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Neuefie Br 
s amm tung 


Shriften 


die 
von einigen Jahren her uͤber verſchiedene 
wichtigſte Gegenſtaͤnde zur Steuer der Wahr⸗ 
= heit im Druck erfchienen find, 


eun und dreyßigſter Band. 








Im Jahre1788. 
— 
ee 

— 
N U er 


030 Augsburg  - 
hats in Kommißion das Dberpoftamt, wie 
auch Johann Georg Bullmann in der Fuggerey 
Mro.45, und Johann Seiz, Papterhändler 
Inder Schmidgaffe Nro. 34. 
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Sdehſt verwunderlich , und eben fo 
authentifirte 


K u ren, 
Die ber | 
ochwürdige Serr 


Johann Joſeph Gaſfſner, 


ehemalige Pfarrer zu Kiöfterle, und hernach geifle 
cher Rath Sr. hochfuͤrſtl. Gnaden Probfis 
| iR — und Biſchofs zu Regensburg 


darqch die Kraft 
bves Seiten Namens Jeſu 


zu 


| Toolgg und Seflingen , zu æuwang, | 


Regensburg md ——— 
gemacht har. 


A je * 
* ⸗ J bb. 


Brüder ! feyd nüchtern und wachfem ; weil 
euer Widerfacher-der Teufel, wie ein brül. 
Iender Löwe, berumgebt, und fücht, wen 
er verfihlinigen Eönne: diefem wilerſtehet 

ſtark im Glauben. Sin ıften Serfhreibeh 
Petri, Rap.z. —— | 


Brüder ! ſtaͤrket — im Serrn, und in der 
Macht feiner Kraft: -Leget die Aüftung 
Bottes an , damit ihr wider die Tadhftel 
lungen des Teufels beſtehen Eönmt ; denn 
wir haben nicht wider. Sleifch und Hut su 
fireiten ; fondern wider die Sürften und 

Maͤchte diefer Finſterniß, wider die ſchalk⸗ 

. haften Geiſter, die im der Luft find. An 

die —— —8 6 Vert 10. 11.10, 


u) J ⸗ 





Vorbericht. 


— 


a man ſich vorgenommen hat, von den 
Kuren, die der nun ſelige Herr Gaffe 

ner Durch Die Kraft des heiligften Namens 
Jeſu gemacht hat, eine Meldung zu thun, 
muß man fic) keineswegs vorstellen, als 
wenn feine andere , als die gegenwärtigen 
geſchehen wären; nein : wenn man alle 
anführen wollte, Die zu Kloͤſterle in feiner 
Pfarrey innerhalb 16 Jahren, die er nad) 
feiner Ankunft in Schwabenland, die er 
zu EUwang, zu Regensburg, zu Amberg 
und zu Sulzbach gemacht hat, ſo wuͤrden 
zur Beſchreibung derſelben mehrere Baͤnde 
erfoderlich ſeyn. Ich werde nur einige 
anfuͤhren; vorzüglich werde ich von jenen 
melden, Die mit den feyerlichften Atteftaten 
| . Ta bes 
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belegt , und aufs legaleſte hukhentifict wor⸗ 
den ſind. Die Fakta, oder Thatſachen, 
unerachtet ſo vieler, fo verſchiedener fü 
angeſehener und kritiſcher Augenzeugen 
verneinen wollen, waͤre die groͤßte Unver⸗ 
ſchaͤmtheit und wahre Beleidigung menſch⸗ 


licher Vernunft; ſolche Leüte ſind eben ſo 


wenig, als Vernunftloſe und ganz Ber 
taͤubte einer Ueberzeugung faͤhig. 
Arzneyverſtaͤndigen, Ph loſopben, My 
kern und andern kritiſchen Köpfen iſt Dar 
durch keineswegs die Freyheit benommen 
die Wirkungen aufs firendite zu ‚prüfen; 
und zu unterfuchen ob dieſelben nicht von 
einer ganz natuͤrlichen Urſache haben end? 
ſpringen koͤnnen. Doch will man die 
Erinnerung gemacht haben „ wohl zu Ge⸗ 
muͤth zu führen, Daß die Gebothe i in Iateinte 
ſcher Sprache, gar oft nur. in Gedanken, 
ohne Die getingfte_ Berührung des Pa> 
tienten , ja in der Ferne gemacht worden 
ſeyn; daß nicht ſelten die kritiſchen Zuſ chauer 
ſelbſt beſtimmet haben, was für Wirkun⸗ 
gen der Exorziſt anſchaffen ſoll, und auch 
erfolget rn und endlich, daß das —* 
iche 


| 


une #8 
liche gany einfache Mittel einander ganz 
entgegengeſetzte Wirkungen in einem Au⸗ 
‚genblicke hervorgebracht habe Zst mußte 
Der Berfucher. in diefer Minute die größte 
Hitze, in. der anderen im naͤmlichen Körper 
Die größte Kaͤlte; ist mußte er Die Nerven 
gan fchlapp. gleich darauf den nämlichen 

Körper ganz ſtarr und unbeweglich machen: 
ige mußte die Puls regulär , gleich darauf 
unordentlich, oder gar unfühlbar feyn; igt 
‚mußte fie fehr gefchwind, gleidy darauf fehr 
lansfam ſchlagen, wie es der Erorcift ber 
fahl (*). Wenn die Gelehrten und Kris 
Eng . 43 tifer 


(*) Denen, dieeinen Begriff vom Proberareig- 
mus haben , wird diefe Sache gar nicht fremd 

». vorkommen. Er iſt gleichſam das, mas die 
Folter bey den Maleſikanten iſt. Der Ber: 
ſucher wird durch die Kraft des heiligften Na» 
mens Jeſu gezwungen, fein eigener Verraͤther 
zu feyn: darum wird ihın befohlen, zu feiner 
Befhämung , in Gegenwart des Eroreiften 
eben jene Wirkungen in der von ihm geplagten 
Perfon zu machen, die er fonft in ihr gemacht 
bat. Dieß koͤmmt dein Berfucher fehr hart 
an. Die Apoſtel, fagt der — 
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tifer diefe und dergleichen Umfrände woht 
in Acht nehmen „fo werden fie felbft einſe⸗ 
“ben, e8 fey nicht möglich in der ſichtbaren 
Natur ein Mittek ausfindig zu machen, 
welches dergleichen Wirkungen hervoebrin⸗ 
gen koͤnnte. Alles mit dem Ausdrucke 
Gaſſneriſche Hanswurſtiade (wie ein ge⸗ 
wiſſer akademiſcher Redner that) abfertigen 
wollen, iſt doch gar zu niederträchtig und 
pöbelhaft. Diele Widerlegungsart kann 
nur den größten Schmähern und Ignoran⸗ 
ten eigen feyn. "Nur überhaupt zur Sym⸗ 
patbie, sum Hlagnetismus ‚jur Phan⸗ 
taſie die Zuflucht nehmen, ohne zu beweis 
fen, wie der Magnet, wie die Phantafie 
| De lateiniſche — verſtehe, und ſogar 
die 
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Herr Clark in der Paraphrafe der Gefchichte 
des 9. Yohannes Kap. 20. Vers 23, ©. 237, 
- die Apoftel haben die Macht gehabt, 
Krankheiten zu verhängen, und wieder 
‚ zu vertreiben. — Sieh == Pleſſings 
* Auferſtehungsgeſchicht, S . 224, wo die ſer 
gleichfalls proteſtantiſche Auhor dieſe Be⸗ 
hauptung beſtaͤttiget, und gutheißt. | 


- 


die Bedanten.einfehe „und in,einem Au⸗ 
genblicke ganz widrige Wirkungen hervor 
bringe ‚„ift seine Sache „, Die, dergleichen 
Wortmacher bey wahrhaft Gelehrten 
ungemein berabfest, und lächerlich, macht. 
Solche. Phyſiker Fann man in ein paar 
Sekunden geſtalten. Das Venunftige 
Publikum erwartet eine phyſi kaliſche und 
gründliche Erklaͤrung, und nicht eitle und 
in Anfehung der Umftände nichts bedeuten⸗ 
de Worte, - Nun zur Sache. 
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Sonder Atteſtat. 


Unterfhrtebener bezeuge, baß ich 
A Fahren mehrmalen monat⸗ 
pannungen der Nerven, und 
A Bald aͤußerlich, bald innerlich ‚in 
in vet jenen Theilen, mehr oder weniger, 
nebſt einem Schmerzen in der linken Geite, 
und Enge der Bruft , bald mit, bald ohne 
Huften gequälet worden bin : befonbers ver⸗ 
mehrten ſich bey mir gemeldte Zuſtaͤnde im 
Sabre 1774 ; ba bie Flaͤchſen entweder zur 
heftig gefpannt „ ober au fhlapp geworben , 
war ich zum Gehen ganz unfähig. 

Bey ſolchen Umfländen wurden nun wach 
Verordnung mehrerer und erfahrner Mebifos 
zum die auserlefenften Meditamente immer: 
dor nah den Befchiverniffen gebrauchet. 
Allein, da ein Webel fich minderte, folgte 
wieder ein anderes heftiger : wenn heute ein 
Medikament den beften Effekt gemacht hatte, 
(welches fehr felten geſchah) iſt es morgen? , 
eu alle übrige , fruchtlos gebsaucht worten ; 


re, 
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ko, daß alle Hoffnung zu vollkommener Gene⸗ 
fang durch Medikamente verſchwunden if. 


‚Da ich aber von dem hochwuͤrd. Herrn 
- Gafiner Pfarrer zu Bloͤſterle viele gute 
Wirkungen erzählen hörte, fo faßte ih auch 
‚mit wahrem Glauben das Zutrauen dahin, 
welches mie mein ordingirer Beichtvater, unb 
hit ſiger Medikus nicht vermorfen hat; ſchickte 
daher in: das Kloͤſterle einen Bothen, Herrn 
Mlarrer durch Schreiben um feine Benediktion 
bittend: und da ich ſolche erlangte, wurde ich 
rallhier zur naͤmlichen Stunde volfommen ge= 
fund ; fo daß ſich alle Beſchwerniß auf einen 
Augenblic verloren „ und ich die vollkomme⸗ 
ne Kraft in allen Gliedern hatte; wie ich dann 
den folgenden Tag darauf in eine, eine Viertel⸗ 
ſtunde weit von hier entlegene lauretaniſche 
Kapelle ohne alle Beſchwerde, als ob ich nie⸗ 
mals kranb aewtſen wäre, zu Fuhe gegangen 
bin. 

Wenige Wochen hierauf überfielen mid 
zwar obgemeldte Uebel, wegen befondern mir 
zugefioßenen Gemürhsbemegungen wieder, 
2* au daher mein Zutrauen auf den 

us aller» 


Is — 


zallerheiligſten Namen Jeſu, und nahm 
mir kraͤftigſt fur, die Reiſe ſelbſt zu gedach⸗ 

tem hochw. Hrn. Pfarrer in das Kloͤſterle zu 
mahen’; wie dann folde ohne die mindefte 
Inkommoditaͤt angetreten, und allda nach er⸗ 
haltenem genugſamen Unterrichte von oſtbe⸗ 





lobtem Hrn. Gaſſner durch den allerheilig⸗ 


ſten Tamen Jeſus nicht nur die vollkom⸗ 
menſte Geſundheit erhalten; ſondern auch von 
ber Zeit an bis auf gegenwaͤrtige Stunde von 
allen vorigen Uebeln nit das mindefte mehr 
verſpuͤret, fo zwar „daß: wirklich über Jahr 
und Tag weder einige Medizin , noch ſonſten 
zu — BEER etwas gebrandt 
habe. © IE" 
Welches hiemit zu hohſter Ein be aller» 
heiligſten Namens Jeſus mit eigener 
Handunterfchrift , und Vordruckung bes ge⸗ 
woͤhnlichen Sufiegels. atteſtire. Gegeben | 
Wolfegg den 22. Junii 17758. 


(L.S.) Maria Hernardine, N 
z Graͤfinn Truchſaͤß von Wolfegg 
amd Fridbers · 

| * 
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Zwehtes Atteſtat 
vonm Gotteshauſe Muͤnſterlingen. 

ir Maria. Anna Gertrudis, Abtiſ⸗ 

ſinn, wie auch die Priorinn und dad Kons 
vent des Gotteshauſes Mönfterlingen Ord. 
-$. Benedicti ob der Stadt Konftanz in bee 
Londgraffcaft Thurgem gelegen ıc. thun auf 
das an und gemachte Anſuchen biemit sur 
Steuer der Wahrheit attefliren. | 


Was maßen zwey Konventualinnen allhier 
Namens Frau Maria Xav. Reichmuet, 
aus dem löblichen Kanton Schweiz, ſodanu 
“eine Layenſchweſter AT. Eliſabeth Hefelin, 

‚von Bonlanden unweit Ochlenhauſen gebüctig, 
in dergeftalt Fränklichen Umftänden fich bes, 
funden , daß zerfehiedene Herren Doktores 
“(laut ihren fehriftlichen Zeugniffen ) denfelben 


nuicht mehr aufzuhelfen, oder einige Linde⸗ 


‚rongsmittel beyzufchaffen mußten. 

Die erſte war drey und ein halb Jahr 

"Aang in ſolchen Fränflich gichterig und andern 

beſchwerlichen Umſtaͤnden, daß felbe ohne Ge⸗ 

fahr Feine Stiegen mehr ſteigen, fonbern 

FRE auf dem ebenen Boden daher⸗ 
gr 


— 


m — 


gehen konnte; ihr Zuſtand nahm ſolcherma⸗ 
Gen überhaud , daß fie eine lange Zeit weder 
geſchmalzene, noch ſonſt recht gekochte Speiſen 
jur genießen mußte ; ja fie bekam ſogar derge⸗ 
ſtalt gefährliche Zufaͤligkeiten, daß fie zum 
drittenmale mit oallen heiligen Sakramenten 
verſehen, und ihr die Srerbtitie‘ indie — 
„gegeben wurde, 


| Die andere, naͤmlich die Layenſchweſter, 
lag an einer Auszehrung allbereit im neunten 
Jahre krauk, und zwar alſo ſtark, daß dies 
ſelbe wegen oͤfters eigebenen Bloͤdinnen und 
| Ohnmachten die lezten drey viertel Jahre be⸗ 
Nandi bettliegerig t war’, und ihr die Herren 
wa ebenfalls keine Hoffnung dm Aufs 
Formen gegeben. — 


Wie nun ber — — Herr aus 

bem Kloͤſterle allhie bekannt gemacht worden, 
trugen obbemeldte Kloſterfrauen tine Begierde 
diefen Herrn zu beſuchen, und ihnen burch die 
Kraft des allerheiligſten Ramens Jeſu 
helfen zu laſſen. Es wurden demnach dieſelbe 
Auf ihr bittliches Anhalten wegen ſeinem bal⸗ 
Abgehen von Moͤrsburg bey einer unge⸗ 
Ir ftür Ä 


ee Witterung in hein Bettern an das 
Waſſer, und uͤber den Bodenſee in bie hoch⸗ 
fuͤrſtliche Reſidenzſtadt Moͤrsburg gefuͤhret 
woſelbſt ſie in daſigem Frauenkloſter zu SE) 
Anua Ord 8" Dominiei von dem geiſtlichen 

errn in Anweſenheit vieler Leute beſuchet, 
und von demſelben inſtruiret wurden, wie ſie 
ein wahres/ feſtes und unwankelhaftes Zu⸗ 
trauen zu dem heiligſten Ramen Jeſu 
ſchoͤpfen, und ſich von ihrer en ar 
Hafen, ſollen. J De 


Er fieng dann an in Biefen Geiftöteh 
Namen jubefehlen, daß ihre kraͤnklichen Um⸗ 
ſtaͤnde auf zerſchiedene Art , und fo ſtark ſich 
melden follten, als fie es diefe Jahre hindurch 
immer gehabt; und auf deſſen ausgeſproche⸗ 
nen Befehl zeigten ſich alle ihre ehevor ger 
habten Krankheitsumſtaͤnde in Anweſenheit 
vieler Perſonen „die nachhin ſonderheitlich 
verlanget, und denen dieſe Probe zu ihrer 
beſſerer u öfter wiederholet 
worben iſt. 

Worauf er beuſelben aus den Bettern ſich 
zu begeben , 2 und enfänglig ig den Zimmern, 

ſodann 
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fodannim ganzen Klofter — anbe⸗ 


ſoohlen, welches fie anfänglich gemaͤchlich thaten, 


auf feinen wiederholten Befehl aber ganz ge« 


ſchwind, frifh und gefund zu aller Anweſen⸗ 


EEE berumlaufen konten. 


Wornach ſelbe mit voller Freude nach 
Haufe gefahren... Da man felbe hier an dem 
See mit einer Kutſche abholen wollte, fo ſtie— 
gen ſie nicht ein, ſondern liefen den Pferden 
zugleich die Auhoͤhe hinauf, und wußten, 
wie andere geſunde Kloſterfrauen allen ihren 
Verrichtungen in dem Chor, in der Kirche, 
mit Glockenlaͤuten und andern Hausgeſchaͤften 
vorzuftehen. Sie Fonnten auch ſogleich alle 
Speifen genießen, und blieben beydevon einer 
Jahrszeit her ganz frifch und gefund ; jedoch 
mit diefer unverhaltenen Nachricht , daß felbe 
anfänglich mehrmal vermegnet, daß fie in die 
alten Umftände verfallen werden ; ‘bey ſolchen 
Anfehtungen aber haben felbe nach der Vor: 
fhrift des geiftlichen Herrn in diefem heilige 
freu Namen Widerftand gethan, daß felbe 
nunmehr recht gefund in allem ungehindert, 


und wohlauf leben. A 


Urs 
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Arkundlich deſſen haben Mir zu glaub⸗ 
wuͤrdiger Zeuhniß gegenwaͤrtiges Atteſtat ei⸗ 
genhaͤndig unterzeichnet, und unſer gewoͤhn⸗ 

und Convents, beede Sekret⸗ 
infiegel, bepgedrudt. So geſchehen Gottes⸗ 

baıs Muͤnſterlingen den 27. Junii 1775. 


4LS) Maria Anna Gertrudis, 
Aebtißinn. 


as Maria Adriana , Prioxinn, 
und Lonvent. 


Ob es zwar allerdings wider bie Anſtaͤn⸗ 
digkeit läuft „daß das vorbeſchriebene Atteſtat 
durch mehrere Zeugen bewaͤhrt werden ſolle; 
ſp hat man dennoch noͤthig erachtet, aus Dies 

fern Grunde mehrere Zeugniſſe benzufegen, 
- Damit nicht etwa dep ein und.andern Minders 
gläubigen der Irrwahn walten möchte, als 
wenn diefes Atteflat nur erſchlichen worden 
waͤre; daher ſolches von unſers Gottes hauſes 
‚Herrn Beichtvater ; und unſerm Oberamt⸗ 
maun ebenfalls unterſchrieben, ‚ und deren 
ger 


gendhnfiät Petſchaften borgdeudt ‚re 
So geſchehen daro ur ſupra (). = 
um 89 P. Anfeimue⸗ Sennhauſer/ | 

O.S. B. Cap. in Fiſchingen, pt. Conteit, 


(L.s. ) Te. Joh, Georg Anbpenpeih, — 
Öberamtnam.” | 


| Drittes. Atteker, 
aus dem Frauenlloſtet zu Mindelheim. 


Maria Bonaventura Schorerinn, on 
dem Deden des H. Franziskus, Profeſ⸗ 
ſinn in dem Kloſter zum heiligen Kreuz in 

Mindelheim bezeuge, daß ich mit einer y 
Fahr und 7 Monat Tang anhaltenden. ſ ehr 
überläftigen Krankheit ‚überfallen geweſen. 
Die Umſtaͤnde derfelben waren fo viele und 
gerſchiedene/ daß es viel zu weitſchichtig ſeyn 
würde ; alle namhaft zu machen. Ich wid 
nur bie werkwůrdigen a | 
Meine 


e (0) Bon, diefen fo nerfmärdigen 2 „ die doch 
in Mörsburg felbft geſchehen find ‚gab man 
Seiner Emimenz Teine Nachricht. Wie Vier 
Te wird doch den größten Herren verhalten?! 
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Neine Krankheit nahm mit einem hefti⸗ 
gen Seitenſtechen ihren Anfaug, welches mit 
ſtarken Alterationen und ungeſtuͤmen Huſten 
begleitet war. Dieſer preßte mir das helle 
Blut aus dem Munde und der Naſe fo ſtark 

heraus/ baß ich öfter in Gefahr ſtund, unter 
dem Bluͤtbrechen auszugeiſtern. Man wollte 
mit Eröffnung bet Ader und andern Arzneyen 
dem Uebel vorbeugen. Allein wenn ich auch 
auf eine Seit eine Linderung verfpürte „ fo 
nahın d dag Uebel in Bilde wieder fo ſtark uͤber⸗ 
band., “ale es jemals war. Zu dieſem kamn 
hoc ein fehr ſq inerohafter Nervenkrampf, 
ſamt heftigen Gichtern und Ohnmachten. 
Dadurch wurde ich ſo ſehr geſchwaͤcht, daß 
ich nicht fähig war. auf einem Fuße zu ſtehen, 
jun eine Hand bewegen zu koͤmnen. Map 
wand alle erfinuliche Mittel an; aber ums 
fonft. Die Schmerzen waren nicht-felten nach 
dem Gebrauche der Arzneyen weit heftiger, 
als zuvor. Nebendem aͤußerten ſich an ver⸗ 
ſchiedenen Theilen des Leibes ſehr große und 
giftige Blattern (oft. "Dienßig an der Zahl ) 


die den Viſikatoren nicht ungleich waren; die 
| B 5 mir 


18 —— 





mir.aber befonders bey: ihrem Anzug unbe 
fpreiblihe Schmerzen verurſachten. 
Der Magen war fo ſchwach, daß ich etli⸗ 
che Monate keine gewoͤhnliche Speiſe zu mit 
nehmen konnte, und wenn ich es wagte, wur⸗ 
de ich gezwungen, ſelbe wieder mit unter⸗ 
mengtem Blute von mir zu geben. Weil ich 
ſehr oft in Gefahr ſtund, erſtickt zu werben, 
und halb tod da lag, fuchte man durch wie⸗ 
derholte Eröffnung der Ader eine Linderung. 
Einige Tage Fonnte ih auch um etwas beffer 
athmen ; ‚aber in gat kurzer Zeit jeigte fid 
4 Uebel i in feiner vorigen Stärke mit den 
gewöhnlichen Schmerzen und Ungelegenheiten. 
Man twieberholte die Aderläße , und fo wurde 
in Verlauf fehsrhalb “Jahren wenigſtens 
370, ich ſage dreyhundert und ſiebenzigmal 
Mir das Blut abgezapft. Wegen dem ſo viel⸗ 
faͤſtigen Aderlaſſen ſah auch das Blut keinem 
Blute mehr gleich. Der Herr Medikus ſelbſt 
ſamt allen , die um meinen Umſtand wüßten, 
konnten nicht faſſen, wie ich bey ſolchen Um— 
ſtaͤnden das Leben erhalten habe⸗: ich ſelbſt 
konnte es nicht begreifen. Weil ich einen je⸗ 
den Tag ja 2 Stunde für die legte ,meis 
ned 


dies Lebens anſehen konnte, ließ Ich mich mit 
allen Heiligen Sakramenten der Sterbenden 
berſehen. Unterdeſſen da ich mit dem Tode 
kang, Fam eine gewiſſe gemeine Perſon zu 
mir, die mir ganz wohlmeynend ſagten, daß 
ein gottesfuͤrchtiger Prieſter, mit Namen 
Johann Joſeph Gaſſner, im Rloſterthale, 
dufch die Kraft des heiligſten Namens Jeſu⸗ 
ſchom ſehr viele Kraute geſund gemacht habe 
Dieſer werde in Baͤlde nach Wolfeng kom⸗ 
men Ach ſolle mich entſchließenn, zu ſeibem zu 
reiſen 4 fie zweifle nicht ,.. es iverde mir aus 
meiner Urnifeigkeit "geholfen werden. Ich 
empfand auf ihren’ Zuſpruch alſogleich eint 
giwiſſe Zuverſicht / und hoffte ſicher, es were 
de mir durch diefen Geiſtlichen geholfen werd 
den, wenn ih Gelegenheit haͤtte von ihm 
die prieſterliche Benediktion zu erhalten. Ich 
nahm alle Kläfte zufommen,. nd ſchrieb an 
ihn, mir inſtaͤndiger Bitte‘, er möchte mie 
wenigfteng abweſend feinen priefterlichen Ges 
gen ertheilen ; indem ich ein fo ſtarkes Zus, 
trauen auf feine-priefterliche Gewalt und dab > 
von ihm gewoͤhulichermaßen gehrampte Mita 
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tel habee, daß ich dadurch meine. Geneſung 
ungezweifelt hoffe: Ich erhielt zwar Beine 
Antwort; fuͤhlte aber im Werke, daß er mie 
ſeinen Segen ertheilt haben muͤſſe: dann ich 
— mich von ſelber Zeit an merklich beffer. 


Es giengen behlaufig fuͤnf Wochen vorbey/ 
aid. ich die fichere Nachricht erhielt, daß der 
verehrungswuͤrdige Prieſter ſich wirklich zum 
Wolftgg aufhalte. Mit Erlaubniß der Frau 
Oberiun unſers Kloſters verfügte ih mich 
dahin, So ſchwach ich au Kraͤften war, ſo 
groß war meine Zuverſicht. Ich kam den 
2uaſten Julli des 1774ſten Jahres auch ganz 
gluͤcklich zu Wolfegg an; mußte aber wegen 
Menge der Preſthaften zwey Tage warten, 
bis ich vorgenommen wurde. 


Sobald ich das Gluͤck hatte, mit dem, 
hochwuͤrdigen Herrn Pfarrer zu ſprechen, 
fragte er mich um alle Umſtaͤnde. Nachdem 
ich ihm alles erklaͤrt habe, machte er ins 
Namen Jeſu den Befehl, daß, wenn die 
Krankheit einen unnatuͤrlichen Urſprung haben, 
ſollte, ſich der Urheber gleich verrathent⸗ 
H. | —— ung 
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and die naͤmlichen Uebel verurſachen folle, die 
er ſonſt zu verurſachen gepflogen hat. 


Die gewoͤhnlichen Schmerzen im gangen 
Leibe, befonders bie Spannüngen der Nero 
ven, äußerten ſich fehr, daß Alle Umftehende 
beforgt waren , ob nicht die Nerven felbft 
würden abfchnellen. Nach einer Zeit machte 
er den Befehl , daß im Namen Sefu alle 
Schmerzen, famt allen andern Uebeln weichen 
follen. Und es verſchwand in ber That. aller. 
Schmerz und —— in einem Augen⸗ 
blicke. 





Der Prieſter machte den naͤmlichen Be⸗ 
fehl , wie zuvor, daß nun auch bag harte 
Schnaufen, , das Drücden auf der Bruft, und 
die fonft gewöhnlichen Ohnmachten fich zeigen 
follen. Kaum hatte er ausgeredet, konnte ich 
kaum mehr vor Engbrüftigfeit einen Achem 
ſchoͤpfen. Es wurde mir eigentlich fterbeng 
übel, und jedermann aus den Gegeniwärtigen. 
glaubte‘, ich werde wirklich ausgeiftern. Ich 
rief, fo viel mir der geſchwaͤchte Verftand 
zuließ, Den heiligften Namen Jeſu an: un⸗ 
| B 3 ter⸗ 
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ardeſſen machte der Prieſter den Befehl daß 
alle unnatüͤrliche Uebel alſogleich im Namen 
Jeſu vollkommen weichen ſollen. Und ſehet 
Wunder! alles wich auf der Stelle; ich bes 
fand mich ſo gut „ friſch und geſund, als 
wenn ich neu waͤre gebohren worden, 


Um mich noch mehr im Glauben zu fee 
fen, und zu überzeugen ‚ daß das Uebel von 
dem Menfchenfeinde herkomme, und ich allein - 
faͤhig ſey, dasfelbe abzutreiben, wenn es ſich 
wieder melden ſollte; ſo wiederholte er aber⸗ 
mal den erſten Befehl, wie oben iſt gemel⸗ 
det worden. 


Ale Schwachheiten, Schmerzen, und bie 
übrigen Umſtaͤnde fanden fich wieder ein. Auf 
dad Zuſprechen bes Herrn Pfarrers, machte 
ich felbft den Befehl , daß im Namen Jeſu 
alle natürlichen Uebel alfogteich mic) verlaſſen 
folen ; und gleihfam in einem Augenblide 
war ich wieder von allen vollfommen frey, 
und bin es bis auf dieſe Stunde. Bon felber 
Seit an verfhwanden alle Neigungen zum Er: 
brechen, und der Appetit zu den gewöhnlichen: 
TER + famt dem erfoderlichen aaa > 
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Alles ſchlug mir an, und dad Geblät erhielt 
nach der Zeit feine- gehörigen ———— 
und ich gute Kraͤfte. 


Nach meiner Zuruͤckkunft — fig 
an der fo großen und augenfcheinlihen Ber: 
änderung , die mit mir vorbeygegangen iſt, 
mit dem ganzen Klofter alle und jede, dDievon 
meiner ehemaligen Befchaffenheit etwas wuß⸗ 
ten. Gleichwie fie Augenzeugen meines recht 
armſeligen Zuftandes waren, alfo find fie 
auch ſolche wegen der erhaltenen und. beftän« 
dig anhaltenden Sefundheit. Daher machte 
fih unfere würdige Mutter, der Hr. P. Beicht⸗ 
vater, der Herr Benefiziat Scorer , und der: 
Herr Mebifus eine Pflicht daraus, zur Ehre 
‚des heiligften Namens Jeſu, zur Beftättigung 
der Wahrheit gegenmwärtiges feyerliches At⸗ 
teſtat abfolgen zu laſſen, und mit dem eigenen 

Sufiegel zu befräftigen, Mindelheim den 
18ten Januar 1776. 


Alſo bezeuge ih Soror Maria Franzuta 
Melkin, Ord.S. Frane. Mutter daſelbſt. 
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Quod venerabilis Soror M. Bonaventura 
per quinque annos zgrotaverit , atque intra 
" hoc tempus fingulis diebus ad illam inviferim, 
nunc autem fanitati reftiruta fit, teftor Joan. 
Bapt. Schorer , Beneficiatus apud Moniales. 


Daß die ehrwuͤrdige Schweſter Maria 
Bonaventura Schorerinn, O. 8. Franc. in 
Mindelheim, uͤber 5 Jahre ſolchen Krankhei⸗ 
ten und Schmerzen unterworfen geweſen, und 
ich ſolche oͤfters in einer Woche ſelbſt beſuchet 
habe, igt aber ganz geſund ſey, atteſtire fido 
Sacerdotali & Sigillo proprio Joſeph Hauber 
Beneficiat. ad B.V. & S, Annam & Confela- 
rius Monaſt. ordinarius, 


Ich Endeggefegter RR Öffentlich , baß 
bie ehrwuͤrdige Schwefter MarioBonaventura 
Shoreriun, aus dem dritten Drden des 9. 
Vaters Franeifei , zu dem heiligen Kreuz in 
Mindelheim , ob fie fhon vorher mehrere 
Jahre wegen gänzlicher Verderbung aller Lex 
bensfäfte ſehr fchwerlich krank gelegen, ohne 
einzige Hoffnung jemals mehr zur vorigen 
Genefung zu gelangen ; weil das Uebel nach 
und nach fo zugenommen hat , daß man ihr 

inner⸗ 
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innerhalb wenig Jahren über zoomal, um 
nicht erftickt zu werben, hat müffen zur: Aber | 
laſſen, num vollfommen gefund fey. Denn 
nachdem fie vor anderthalb Jahren zu dem 
aller Drten berühmten Herrn Gaffner gereis 
fet ift., ift fie gleich alfo hergeftellet worden, 
daß fie bis auf diefe Stunde einer ununters 
brochenen Sefundheit genießt. Alfo befenne 
ich mit meinem eigenen Perfchaft und Namen 
unterzeichnet. Mindelheim den 19. San. 1776. 

Doktor Gabelfperger , 
kurfuͤrſtl. Stadt: und Landſchafts⸗ 

Phyſikus Ordinarius. 


Das vierte Atteſtat. 


Verſchiedene recht merkwuͤrdige Begeben⸗ 
heiten, die ſich im Reichsſtifte Seflin⸗ 
gen ſchon im Jahre 1774 zuge⸗ 

tragen haben. 


Ri Maria Benebifte , Aeblißinn, wie 
| auch Priorinn und Konvent des freyen 
Reichsſtifts Seflingen Ord. S. Clare naͤchſt 
der Reichsſtadt Ulm, bezeugen und befräftie 
gen zur Steuer ber Wahrheit, daß von meh— 
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een Jahren Her die Anzahl: serfihtebenet 
Krankheiten im unferm Kloſter fo angewachſen 


ſey, daß es beynahe einem Krankenſpitale 


aͤhnlich war. Die Zahl der Unpaͤßlichen war 
beſonders Winters und Fruͤhlingszeit ſo groß, 
daß bie Kranfenzimmer nicht mehr hinreichend 
waren, die erkrankten Kloſterfrauen aufzu⸗ 
nehmen. Es würde allem Anſehen nath mit 
ung dahin gekommen feyn , daß wit ung gar’ 


außer Stand gefehen hätten, den Chor auch 
nur von wenigen fortſetzen zu koͤnnen. Denn 


faft eine jede Krankheit hatte wegen befonbern 
Umftänden eine eigene Auswärterinn nöthig; 
und fehr wenige waren , die eine Dauerhafte 
Sefundheit genpffen haben. Die erfahrenften 


Keibärzte hatten zwar aller ihrer Wiſſenſchaft 


aufzeböthen ; aber alle Koften, ale Mühe, 
alle nur erdenFliche Vorforge richteten weiter 
nichts aus, als. daß die Hoffnung, daß es 
anders mit und werden würbe f gaͤnzlich bey 
ans verſchwand. 
Dieſer war jener trauervolle Zuſtand in 
dem unſer Kloſter vor der Aukunſt des hoch⸗ 
wuͤrdigen Herrn Gaſſners, Pfarrherrns in 


Slöfterle, Mh befand. - nachdem und 
die 
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bie wukdervollen Thaten diefes hochwuͤrbigen 
geiftlichen Heren zu: Ohren gefommen find, 
ſuchten wir von daher Hülfe Wir erhielten 
auch wirklich eine größere, als wir anfangs 
permutheten; denn nachdem dieſer hochwuͤr⸗ 
dige Herr auf wiederholtes Erſuchen den roten 
September 1774 zu ung gefommen iſt, fühle 
ten wir auf einmal die wundervolle Macht 
des aflerheiligften Namens Seht. Wir ere 
fraunten, ba wir fahen, wie unfere Franken 
Mitſchweſtern alle freudig und gefund dag 
Kranfenberre-verlaffen, fich zum Chor ſowohl 
als zum Tiſche zu uns geſellen, und allen ih⸗ 
ren Berufsgeſchaͤften nachkommen konnten. 
Wir werden mit wenigem alles geſagt haben, 
wenn wir ſagen, daß unſer Gotteshaus nach 
ber Ankunft des hochwuͤrdigen Herrn Gaffe 
ners gleichfam auf ein neues gufiulehen an⸗ 
gefangen habe. 


Die Groͤße der Gutthat, die wir — 
lich der Kraft des heiligſten Namens Jeſu zus 
fhreiben , verbindet ung , eine etwag aus— 
führlihere Erzählung davon zu machen. 
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> Die Fran Maria Aloyfia war ſchon gan⸗ 
zer 19 Jahre hindurch ein Spiel verſchiedener 

Krankheiten. Eine folgte mach der andern; 
ſo zwar ‚ daß diefelbe zum Chor ſowohl, als 
zu. den übrigen Flöfterlichen Verrichtungen 
ganz unfähig gemacht wurde. Beſonders aber 
waren die legtern 16 Jahre für fie die ſchmerz⸗ 
volleſten. Sie wurde in denfelben von wies 
derholten Anfaͤllen eines heftigen Blutfturzes 
dergeſtalt belaͤſtiget, daß der gewaltthaͤtige 
Auswurf des Blutes mit einer augenſcheinli⸗ 
chen Todesgefahr verbunden war. Wenn fie 
gleichwohl das Gluͤck hatte, dieſem noch zu 
entkommen, ſo blieb doch jedesmal eine ſolche 
Heiſere zuruͤck, daß ſie mehrere Monate kaum 
ein verſtaͤndliches Wort zu reden fähig war. 
Es mattete beynebens ihre ohnehin ſchwache 
Bruft ein fo ungeftümer Huſten dergeftalt ab, 
daß fie kuͤmmerlich, und nur unter ſchmerz⸗ 
vollem Stehen , athmen fonnte. hr Ge 
ſchmack war überdag fo verberbt, daß fie die 
pon Mein gefochten Speifen, fo wie den Wein 
ſelbſt, nicht riechen ,„ noch viel weniger vers 
Foften Fonnte. Von andern Speifen Eonnte 
m nur ſehr zu ſich nehmen: dadurch 
dann 
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dann ganz natürlicher Weiſe eine gaͤnzliche 
Entkraͤftung bed ganzen Körpers erfolgte. 


Unzählige Medicinen , welche beſonders dem 


oͤftern Blutſturze entgegen geſetzt wurden , 
find immerhin nur vergeblich gebraucht wor⸗ 
den. Die Frau Patientinn wurde von dem 
Herrn Doktor fowohl , als von dem Seren‘ 
Ehirurgo fuͤr ſchwindſuͤchtig, und für ganze 
lich inkurabel angeſehen und erklaͤret. 


Als nun obbenaunter hochwurdiger — 
Gaffner ſeinen gewoͤhnlichen Exorcismum 
probativum mit ihr vorgenommen hat, aͤußer⸗ 
ten ſich alle Uebel, eines nach dem andern mit 
Erſtaunung, Auf den im Namen Jeſu ges’ 
machten Befehl wichen alle eben fo geſchwind j- 
als fie anfomen. Mit diefem ließ fih der 
hochwürdige Here noch nicht begnügen : er 
wiederholte die Probe fo oft, bis au die: 
Befehle der Patientinn eben fo wirffant, als | 
die feinen wurden. 

- Damit er ihr alle Urfache ſich über etwas) ) 
zu beffagen gänzlich benähme, ließ er’ ein 


Bm Wein bringen ‚, und befahl der Patien⸗ 
tinn 
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tinn im Namen Jeſu diefes (ohne Schaden; 
ohne mindeſten Eckel) auszutrinken. Sie 
trank ſelbes auch wirklich ohne mindeſten Edel; 
ohne geringſte Beſchwerniß vollkommen aus; 
Auf dieſe Art wurden Die Uebel, die den 
Arzueyverſtaͤndigen gleichwohl inkurabel ſchie⸗ 
nen, auf einmal fo gehoben, daß die Frau 
Patientinn nunmehr; allen Kloſterverrichtun⸗ 
gen vollkommen vorſtehen kann. Von dieſer 

tunde an, kann ſie nebſt der gewoͤhnlichen 
Portion Wein; die. gewöhnlichen Speifen. _ 
ohne alle Beſchwerde genießen. Kurz: ſie iſt 
nunmehr gefund , ind allein durch Die Kraft, 
des allerheiligfien. Namens Jeſu von. allen. 
ihren Uebeln, die fie. 19 Jahre zu erdulden 
hatte, gaͤnzlich und pollfommen befreyet. j 


Fran Maria Nepomucena wat den Gich⸗ 
tern ſehr unterworfen, und erliite 2 Jahre 
laug ein granfanies Zufammenziehen ber Glie⸗ 
der, ‚befonders der Nerve im Halfe, welches 
ihr den Athem fo benahm,, daß fte.ingrößter 
Gefahr der Erſtickung fih befand. Dieſes 
konnte fich des Tages hindurch öfters ereiguen: 
Da es fih oft auf eine oder mehrere Stunden. 
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erſtreckte, konnte man die Kranke ohne inner⸗ 
liches Mitleid nicht auſehen. Zudem hatte, 
ſie acht ganzer Jahrt lang ein ſehr ſtarkes Er⸗ 
brechen, welches die erſten 4 Jahre nur alle 
4 Wochen , letztverfloſſene 4 Jahre aber in! 
8Tagen oͤfters ſich zweymal geäußert, woben 
nichts als das helle Waſſer, faſt zu zwey 
Maaß mit großer Gewalt von ihr getrieben 

wurde, daß fie ſich oft viele Wochen zu Bett 
legen mußte. Feruner Eonnte,fie zwey Jahre 

keinen Tropfen Wein trinken, noch etwas vom: 
Mein gekochtes genießen. Alles Mediciniren,, 
mehrmaliges.Aderlaffen , auch wohl 20 Bir: 
ſikator waren ohne Mugen. Nachdem aber; 
der hochwuͤrdige Herr Gaffner auf den erfien 
Befehl alle dben angezeigte Anfälle hervorge⸗ 

bracht, und mehrmal wieder vertrieben hatte, 

kann fie nun von fünfviertel Jahren her alles 
Mediciniren gänzlich entbehren, die gewoͤhn⸗ 

lichen Rehrürigen genichen ; j und iſt vollkom⸗ 

en, gefund. | 


‚Frau: Matia Siolofife * föon ep 
8. Jahren her das Geſicht an einem Auge gaͤnz, 
| lich berlören ; Fund auch in dem andern guten 
a Auge 
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Auge bekam fie dreyviertel Jahre Her faſt 
unleidentliche Schmerzen, daß fie nicht mehe 
im Stande war, etwas zu leſen: das Hoͤren 
war ihr überläftig : : zum unerträglichften fiel 
ihr das Singen , und der Orgelton. Daher. 
hat ihr der Herr Leibarzt nicht nue-den Chor, - 
fondern auch alles Leſen, fogar das Brevier 
zu bethen verbothen. Allein alle dieſe Vor⸗ 
ſicht ſchlug fruchtlos aus. Die Schmerzen 
wurden immer groͤßer, das annoch gute Auge 
von Tag zu Tage ſchwaͤcher, und es ſtund 
auch demſelben der Verluſt des gaͤnzlichen Lich⸗ 
tes bevor, wenn night zu rechter. Zeit der hohe 
‚ wirdige Herr Saffırer. diefem Unheil abgehole 
fen hätte. Denn kaum war fein Befehl im: 
- Namen Jeſu über fie ergangen , alsıauf ein, 
- mal nicht nur die Dunkelheit und der Nebel: 
in dem noch beffern Auge verſchwand, fondern 
fogar das blindgewordene fieng on wieder heil 
und Har zu werden „ daß. fie gleich nach ges. 
machrem Befehle, in einer Entfernung von 
etlichen Schritten „ ohne Beyhilfe eines Aue 
genfpiegeld , mit felben leſen Fonäte, und 
nicht den mindeſten Schmerzen mehr fühlte. , 
Damit aber die Frau Patientinn deftomehe - 
\ Ä ver⸗ 
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verſichert ſeyn moͤchte, daß ihre Krank, 
unnatuͤrlich ſey, befahl der mehr belohte hoch⸗ 
wuͤrd. Hr. Exorciſt im heiligſten Namen Jeſu, 
daß ſich der Verſucher zu ſeiner Beſchaͤmung 
felbft verrathen ſolle, wie weit er es noch mit 
ihr gebracht hätte. Kaum waren die Worte 
bed Befehles ausgelprochen , als zu unferer 
allerfeitigen- Bermunderung die Patientinn 
gähling vor Heftigkeit des Schmerzens zu wine 
feln anfieng, umd ung verficherte, daß fie nun 
nicht das allergeringfte mehr aus beyden Augen 
ſehe, indem fie. gleichwohl vorher noch einigen 
Schein gehabt habe. @lllein um fie nicht länger 
leiden zu laſſen, machte der Herr Pfarrer den 
Befehl, daß alles Uebel im Namen Jeſus weie 
chen ſollte, und ſogleich waren alle Schmerzen 
mit der Blindheit verſchwunden; die Patien⸗ 
tinn erhielt das volkommene Augenlicht, wel⸗ 
ches ſie noch zur ſelben Stunde zum Lobe Got⸗ 
tes in der Veſper, in die ſie ſich gleich nach 
erhaltener Burthat verfügte, ohne die minde⸗ 
fte Weberläftigkeit vor dem Orgeltone zu fühe 
len, anwand: Jas anch allen zum groͤßten 
Troſte ohne mindeſte Beſchwerniß gleich eine 
ganze Woche hindurch über Tiſche vor. Dieſe 
€ Gut: 
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end auf rſchiedene Beſchwerden and 
nders konnte fie die Faffet | 
miehen, ohne daß dieſeiben ihr 
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Müdefien Rachthell genieken, 


ci Marie Roſelia hatte, itben Jahre 
ve Art von einem Krampje, wele 
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undbeweglich ba lag.” Sobald fie von dem 
Uebel uͤberfalen wurde, welches des Taget 
ofters drey bis viermal geſchah, wurde ihr 
die Sprache gehennnt fie. war unfähig nur 


ein Zeichen neben zu Eönnen‘, und litte Babeg 








andere recht erſtaunliche Schmerzen. Wie 
hatte uͤberdies innerhalb 3 Jahren ſechemal 
das hitzige oder fogenannte faule Fieber mit 
Frieſel: jedesmal hielt es wenigſtens 3 Mo⸗ 


We init Öfterer Todesgefahr an: Alle Medi⸗ 


inen, Aberlaͤſſe, Viſikator und andere Mit⸗ 
tel waren nimmer hinreichend, ihr die Geſund⸗ 
beit zu veefhaffen. Nur der hochmwlirdige 
Herr Gaffner hatte für fie das Fräftigfte Mite 
tel erfunden und angewendet. Der heilige 
Namen Jeſu entdeckte fogleich das Unnatuͤrli⸗ 
the diefer Krankheit, und vertrieb felbe au 
ſo oft, ald man es nur verlangte, wiederum, 
Auch die Frau Patientinn ift alfo durch. dies 
fen heilbringenden Namen gluͤcklich geneſen, 
und hat ihre Geſundheit vollkommen erhalten. 


Frau Maria Angela war 9 ganzer Jahte 
lang einer fehe ſtarken Deflurion ansgefegt. 
Diefe ſetzte ſich igt'in den Arm , ein anderss 
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mal in beyde Knieſcheiben. Die beyden fehr 
aufgelaufenen Knie wurden dreymal geoͤffnet: 
bey 15 Viſikator wurden auf die Aerme und 
Füße gelegt ; man, ſuchte durch öfters Schrep⸗ 





‚ fen, Aderlaſſen, und andere zerfchiedene Arza 


neyen dem Uebel zu begegnen; aber alles war 
ohne Wirkung. Ein einziger Befehl im Na⸗ 
men Jeſu, daB alles Uunatürlihe weichen 
ſollte, bat nicht nur kurz berührte Flüffe, 
fondern auch alle Ungelegenbeiten aus dem 
Magen, denen ſie 6 Fahre lang unterworfen 
war/, gänzlich vertrichen, 


Schwefter Maria Aleria war 21 Jahre 
folgen Krämpfungen , Spaunung der Nero - 
nen , Zittern ber Glieder, und fo. außerordent⸗ 
lien Gichtern unterworfen , daß gewiß wen 
nige Bepfpiele von diefer Gattung werben ans 
zutreffen ſeyn. ‚Sin erſtarrte Öfter gleih einem . 
unbiegſamen Holz, ; In einer fo erbaͤrmlichen 
Beſchaffenheit blieb fie alle Jahre einige Mo⸗ 
nate hindurch unbeweglich liegen ; bloß durch 
anderer: Beyhilfe: mußte fie von einem Drte 
zum andern gebracht werben ; ihr felbit aber 
auch nur die mindeſte Hilfe zu geben, war fie 
63 gänj- 


gänzlich außer Stande. Unjaͤhlig oftizerfiel' u 
ihr in einem Augenblicke die Sptache völlig: 
wmehrmal blieb fie auch eintgeZäge , nicht ſel⸗ 
ten ganze Monate lang ganzlich ſtumm wel⸗ 
ches ihr beſonders in) Gegenwart des Hertn 
Doktors und Chirurgus Öfrer tiederführs’ 
denn kaum öffnete fie den Mund, um die gee⸗ 
freliten ‘Fragen zu beantworten, fo erſtarben 
oft in einem Augenblicke die Wörte auf ihre 
Lefzen Se war bann gendrhiget ſich fehrifte ⸗ 
sr erkläeh , welchee auch jedemal wenn 
ihr Verſtand durch pie Defkigfeifiber Schmes 
Aen pit yerhunfsle mgrd u, gabe ago 
Feruers ward ihr Angeficht beydfternund 
heftigen Kraͤmpfungen ganz blau. Giefelbft 
glaubte an Dem zu ſeyn, daß ſie erſticken muſſe 
daher genoß ſie nur etwas weniges von Spei⸗ 
fen oder Brühen, und dieß ſelten ohne Gefahr; 
und uberhaupt Fonnte fie Die ganze 27 Jahre 
hindurch ſchier gar nichts von gemeiner Speiſe 
zu-fic, nehmen. Zuletzteckelte ihr fogar vor 
dem Brode ſelbſt. Diefen Uebeln nun abzu⸗ 
helfen wurde abermal weder Muͤhe noch Me⸗ 
Digi geſpart ; allein alles war (vergebens; 
u a @ immer 
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zum 3, 
immer folgte ein Uebel dem andern nad. «Es 
wurde von maͤuniglich bewundert wie ſie 
in dieſen 21 Jahren fo. viele Anfaͤlle ohne den 
Verluſt ihres Lebens habe aushalten koͤn⸗ 
nen Endlich beh Ankunft des hochwuͤrdigen 
Viein Safjners wurde ud diefem großen Le: 

n. I Kaum gab eriBefehl, * 
alle dieſe in Vorſchein Fommen folten, ſo zeige 
ten ſich alle in ſolcher Staͤrke und Heftigkeit/ 
daß auch Herr Doktor Hennenhofer von lilmur 
und derchieſige Hert · Chirurgus Schwarz, dir 
diefen Operotionen beyjuwohnen beſonders 
herbeygerufen wurden, die Patientinn zu hale 









ten ſch zu ſchwach fanden. "Sobald der ge⸗ 
wohniiche Befehl gemacht und’ diefe Uebel 


im Namen Jeſu zu weichen geheißen wurden, 
gten ſich zu aller ſeitiger Erſtaunung alle 
fungen und Gichter alſogleich Von 
ſelber Stunde an hat fie, und zwar ohne Ge⸗ 
brauch einer mindeſten Arzney, derer fie ſich 
jedoch Juvor täglich , ja ſtuͤndlich bedienen 
ntüßte , ; einer van fortdaueruden Geſand⸗ 
Be, A a 
et; € * | nn | Do 





Hoc damit gegentwärtiges Zeugniß nicht 
allzu weitfchishtig werde, wollen wie mit Uns 
ſelbſt den Soluß machen. nr J 


Wir als Aebtißin Lee nicht * * 
Slüd gehabt, die wundervolle Macht des hei⸗ 
ligften Namens Jeſu an unſern Klofterfrauen 
zu hewundern, ſondern auch in ung ſelbſt fuͤh⸗ 
Ten zu können. Von 12 Jahren her waren 
wir mit. fiebrifchen Anföllen ſehr belaͤſtiget. 
Nach etlichen Monaten verzogen ſich zwar bie 
fiebrifhen Alterationen ; allein es fchieny.r6 
ſen nur darum gefchehen „ um und mit größe 
rer Wuth nach der Hand anzufallen, Denn 
— ſich bey dem Anfange (2) eines 

‚jeben 


— — — — — ⸗ 

9) & pflegt es der araliftige Feind zu ınnchen. 
Er wagt gemeiniglich feine Anfälle zu folchen 
Zeiten und in folchen Umftänden, bey welchen 
es ſehr wahrſcheinlich iſt/ daß die Natur, die 

" Beränderung der Jahrszeit, des Wetters zcı 
die Urfoche der Unpaͤßlichkeit fey, Den Monde 
füchtigen, von dem das Evangelinm felkft eine 
weitfchichtige Meldung macht , beläftigte der 
Verſucher auch gemeiniglich bey wachſendem 
Mom 








jeben Fruͤhjahres immer heftiger und auf 
eine ſchmerzhaftere Weiſe, Die erfken fieben 
Sahre maren wir auch eine längere Zeit Fran, 
als geſund, und mit herumzichenden Glieders 
ſchmernen behaftet. Die legten 4 Jahre harten 
wir ung gar. Abwechslung mehr zu troͤ⸗ 
ſten. Das ieber hielt befländig an. Froſt, 
Diger „häufiger, Schweiß u. ſ. w. mechfelten 
niiteinander ab, und eine Abzehrung des Leis 
bes war eine unabfönderliche Folge van allem. 
Alle eingenommenen Arzueyen waren fruchtlos. 
6 Hebel erhielt endlich von dem Arzney⸗ 
en den Namen eines Schleichfiebere, 
reine genannten sehrenden Krankheit. 
e murde uns daher alle Hoffnung zur Ges 
fung gänzl ‚benommen. Nur jener geifl- 
he Arzt tar anders gefinnt , und tachte 
18 nd inen Nuth. Als wach vorherge⸗ 
* SA ganz 
Monde, Aber geübte Kämpfer haben die 
Mi — der fehlauen und alten 
Schlange kennen gelernt, Sie trauen dem 
> Betrüger nicht. Gie-freiten tapfer, und 
ſeegen ficher , wenn fie nicht manfelmüthig 
werden , und fich nicht wieder in Kopf ſetzen 
laſſen, daß das Uebel natürlich ſey. 
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gangenem Exoreismo prohativo der Urheber 
dieſes Uebels ſich alſogleich verrieth ließen 
wir keinem Zweifel mehr Platz / daß uns durch 
das ſo bewaͤhrte und kraͤftige Mittel werde 
geholfen werben. Und fürwahr, kaum hatte 
der hochwurdige Herr den Vefehloertheilet 
daß alles Boͤſe weichen ſolle, fo d 3 
fammt allen Gliederſchmerzen⸗ auch ahe 
riſche Alterationen, und wir ne 
bem Auigenblidien; ind alfe tiber Jahr und 
| za eine vollfonmene Srfundheit. na * 
“Die find.m nun die 9 rdigen Gutthe 


— —* der Kraft dee Mi 












aa au verdanken ! 
ö säblung alle anderer mi n 
Fr * x 7 


* 3 au ” Bon bezeugen, da aum | 






eine Sattin Kronkheit iſt, Pr iefer— 
wertuuderut 1gelmiirdige Be li⸗ 
ger aeillihe Rath, Sr, had takt. und hoch⸗ 


biſch ofl. Gnaden zu, Regensburg nnd. gefür- 
ſteten Probſtes zu Ellwang ni t gehe [it bat. 
Gicter, Krumpfe, Gefhieulften Aufolaͤ— 
| Abe, ind hod Mkagen, " 
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I Sopfs Augen ⸗ Ohren · Zahn⸗ 
ſchmerzen, Uulnſt zu den natürli⸗ 
FISchwaͤche, Zittern au Haͤnden 
7 weh, 
Nomen Zefa machte n aungenblicklich 

Enne- die meher högeleher mod 
u ‚ waren Augenzeiigen vom 
en durch Die fo ſchuellen und 


Ak in die duferfie 


| Who: ar rt Sun 
' ih au fiher und gewiß, daß wie 
* uͤber fuͤnfviertel Jahre mit groͤßter Ver⸗ 
Aa 9 ng des Deren Leibarztes Herr 
hofers zu Ulm) und des Herrn ehr 


ne Schwan feine Arzney RN abrhi, 
gehabt | jaben, * 


Det rich der. Dankbarkeit und Bir Siche 
zur Wahrheit hat ung die. Pflicht auferlegt, 
gegen waͤrtiges Atteſtat zu geben ‚ eigenhändig 
ju unterfihreiben , und mit dem gewoͤhnli⸗ 
zesun ‚und Eortpensinfiegel zu bekraͤfti⸗ 

J gm 


| —— hartes Athmen, rer 
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gen. Reichsgotteshaus Seflingen naͤchſt der 
Reichsſtadt Ulm den 16ten Januar 1776. 
Maria Benedikta, Aebtifin. Maria 
Amata, Priorinn, und Eonvent, Ita rem 
fe habere teftor P. Fr. Gwalterus: Blarfänler , 
Ord. F. Min, $S.P. Franc, p. t. Sup. &Confefl. 
Monial. Das nämlihe bezeuge ich Joſeph 
Chriſtoph Schwarz, — er 
dic, PER | 


Ertraft 


aus vn Awangiſchen —* | 
| J— 


Es gewiſſes Feaulein von weichen ( dee 
| Kamen fteht im ellwangiſchen Protokoll) 
welche fihon etliche Fahre vom böfen Süße 
‘gar fehr geplagt warb, wurde NB. durchaus 
in lateiniſcher Sprache alſo eroreizive® 
Detur mihi evidens ſignum  piefligie | 
præternaturalis; preeipio hoe innomine Jeſu: 
Ich gebiethe im Namen Jeſu, daß 
ie der ar alſogleich ein band» 
greife 


— 0. 
2 greifen Seidhenfeinesinndehrlicen 
Einfluſſes geben fol. — Sie fieng alfos 
gleich am ganzen Leibe zu zittern an. | 
Agitetur brachium — Der linke 
oll — bewegen. — Er bewegte 


| — Ceffer j hörte die 
| — — 
— iterum brachium ſiniſtrum; 
Dieſer Arm ſoll wieder bewegt werden. 
— Der linke Arm, bewegte ſich wieder. Ad 
Pr&ceptum: Ceflktih.nomine Jeſu, war alles 
ruhis. | j 
Agitetut eaput· Der Aopf fotl * | 
eite “werden. — Er wurde in Bewegung 








gefegt. : Auf das —— Ceſſet, wat et 


vollkommen ruhig: © 
Agjstsır brackfus deitram Lian ſou 
der rechte Arm bewegt werden. * Er 

> bewegte ſich alſogleich. X 
Surgat e ſella & ſugam arripikt : Ste 
fol vom Seſſel auffteben, und davon 
fließen wollen. — Sie fund vom Seſſel 
auf, und wollte ſich wirklich fluͤchtig machen. 


Agi- 
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Axiteiur — „Dee sehe 
ſoll ſich bewegen. Der. echte‘ Su ung 
mwegte ſich. 

Quieta fit: Alles ſou rubig fen. — 

& geſchah. | 

Agiretut ıdem pes & hi nifter fi ig! "De 
rechte und linke Suß fol in Bewe gung 
gefegt werden. =" Blede beisigten ſich 
zugleich, meisge MAT — 

Agiretur Sölus fifter Erun fol die 
Agitation nur im linken Suß geſchehen. 
Ale denn war der rechte Fuß ruhig, van 
ö der linke war in Bewegung. i 
Mutetur ‚moto pulfus in. —— & 
fi interinittchs. in ictu 2do-: Der Puls 
flag ſoll fich aͤndern/ und zwar nur 
auf dem linken Arme; auf denzweyten 
Schlag ſoll er ſogar ausbleiben. — Der 
Puls aͤnderte ſich / und zwar mit Erſtaunung 
des Medici, wie es befohlen ward; er war 
auf den zweyten Schlag unterbrochen. 
Adſit modo pulſus celerrimastii Itzt 
ſoll der Puls recht geſchwind ſeyn· — 
Der Puls gieng alsdann ſo geſchwind, daß er 

din 


a 

ben But dan geanden Menfen weniftın 
— uͤbertraf · ia nl, * ee 
9" Insdettro brachio' pulfus fir»celer ;.& in 
finiftro tardus » Im rechten: Arme ſoll 
 dgender Puls) gefhwind ‚simplinten 
- langfam gebm = Es geſchah. Im rechten 
Arme war der Puls hurtig und geſchwind, in 
dem linken aber langſam und zwar cihe recht 


ee a rg 

| "Sie A 0 ROR6 Cakpbrk aa 
Par us} gem ſemper habuit: Sie ſoll 
im ganzen Boͤrper Bewegungen 
nt ihren rg Parörismus 
ba ben. Es folgte eine erſtaunliche Bewe⸗ 
je im ganzen Koͤrper. Auf din Befehl 
Ceſſet, war alles in einem Seide größs 
ter Ruhe: 













—— 4 wiſlitiam Kun | 
fol fie ie mit. Traurigkeit. befallen wer» 
den. — Sie wurde fehr traurig und nieders 


gefehlagen. 
Difcedat —— &rideat: : Das Trauren 


fol fi fich ine Lachen verändern. — Die 


Patientinn fing an zu lachen. 
| Loqua 


% WE 

Loquatur in delirio: Sie ſoll abreden. 
— Sie ſagte auf einmal: Wir wollen itzt 
ſchlafen gehen; und redete zerſchiedene unge⸗ 
reimte Dinge. 

Loquatur latine: Sie ſoll lateiniſch 

— — Sie gab zur Autwort: Non pof- 
fi AIch kanns nicht ; und redete os | 
* lateinifch. 
' Agitetur iterum pes fi aißler Der linte 
Fuß fol. fi) deswegen. — Er wurde wies 
der alfogleich in Bewegung gefegt. Auf den 
Befehl :.Ceffer ‚ ruhete er, 

: Moveatlır. manus finiftra & brachium 
dextrum .: Es foll ſich die linke Sand, 
und der rechte Arm bewegen. — Es 
geſchah. 
Siniftrum brachidin fiat rigidum & manus 
fixa: Der linke Arın foU ſtarr, und die 
linke Hand steif und unbeweglich were 
‚ den. — Der finfe "Arm wurde ſtarr, und | 
Die Hand fo feſt, wie ein Hol;. 

Habeat modo dolores capitis : Yun 
ſollen fih die Bopfſchmerzen zeigen. —, 
Die Patientinn Finzte alſogleich uͤber — 
wehe. 

Per- 





‚Perdat auditum;: Sie fol das Gehör 
verlieren. — Nach vielmal wirderholten 
Gebothen wurde fie.ganz taub und gehoͤrlos. 
Aubiat iterum bene : Sie fol wieder 
gut hören. — Sie erhielt das Sehdr wies 
der vollfommen, | 

„Surgat modo, & 'genuflexionem faciat. 
Sie ſoll nun aufſtehen, und eine Ver⸗ 
beugung machen. — Sie ſund auf, und 
beugte fih. Der Herr Eroreift machte nun 
in den Gedanken das Geborh , daß fie fi 
wieder niederfegen fol, und fie ſetzte fich ohne 
Ber auf den Seſſel. | 
Perdat vifam in utroque oculo : Siefi si 

BasGefichr auf beeden Augen verlieren. 
— Sie wurde ſtockblind, und kamen ihr 
zerſchiedene ſchreckbare Bilder vor. Auf die 
prieſterliche Handauflegung verſchwanden alle 
Schreckbilder , fammt der Blindheit.“ Der 
hochwuͤrdige Eroreift machte abermal nur in 
den Gedanken das Geboth , daß ihr die 
Schreckenbilder (oder Speftra ) wieder vor⸗ 
kommen follen ; und die Patientinn klagte, 
daß die fuͤrchterlichen Erfheinungen ſchon wie⸗ 
D der 
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der anfangen. Auf das Geboth: Diſpaream 
in nomine Jeſu: Alles ſoll im Namen 


Jeſu verſchwinden, verſchwand alles 


Signa morientis, & mortuæe habeat: 
Sie fol einer ſterbenden Perſon ganz 
abnlich ſeyn. — Und zur Erftaunung allet 
war ſie wie eine in legten Zügen liegende Per: 
fonz ja es Fam mit ihr fo weit, daß man fie 
für todt anfah. Auf das Præceptum: Ite- 
rum fit fana in nomine Jefu : Sie ſoll im 
Namen Jeſu vollkommen gefind feyn, 
fieng alſobald der Puls wieder an fuͤhlbar zu 
werden. Der Todtenſchweiß verſchwand; ſie 
kam zu ſich; die Geſichtszuͤge uud Farbe aͤn⸗ 
derten ſich; ſie ſtund friſch und geſund auf, 


als wenn ihr niemal etwas gefehlt haͤtte. Mach⸗ 
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dem der Prieſter den Plaggeiſt ausgetrieben 
hatte, war die Patientinn voller Freude und 


Vergnuͤgen. Sie betheuerte vor allen hoben 


Zufhanern,, daß fie ſich num recht wohl be= 


un (*). Dieß geſchaht den 26. April 1775. 


Daß 





(*) Hieraus — daß man alle nur erdenfliche 
Vorſi icht gebrauche ‚nn nicht hintergangen zu 


‚wers 


= Daß es ſo gefhehen fen, bezeugten mit eiges 
ne Unterfchrift Johann Bapt. Epting, 
Statthalter. — Freyherr von Stein, Novit. 
— Boͤttinger, Hofrath und Hofmedikus von 
Mergenthal. — Eugenius Montag, Ord. 
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werden. Man ve Yarirt mit allem Fleiße mit 
den Gebotben , damit man nicht argwohnen 
ann, daß die Phantafie einen Einfluß habe, 

+; Bey Perfonen , hey denen e8 nicht aın Glau⸗ 
- ben und an der Mitwirkung fehlt, und die ih⸗ 
ren Willen vollfommen mit dem Willen des. 
‘Eroreiften vereinigen, folgen die anbefohlnen 
Efiefte unfehlbar, werden fie in deutſcher, Tas 
teinifcher, oder einer andern Sprache gemacht. 
Aber nicht alle Patienten haben einen gleichen. 
Glauben. Oft kömmt er erft durch oͤftere 
Uebung ‚und durch öftereg Zufchauen. rt 


— Ich zweifle ſehr, ob ein gewiſſer Hr. Prof. ſelbſt 
x mit einer fo großen Vorſorge die Umftände 
unterfucht hätte, als e8 gewiffe Herren Dofs 
tores gethan haben. Sie kamen mit Vor⸗ 
„artbeilen, und giengen mit Erflaunen fort. 
- Die Namen verfchiedener Herren Arzney⸗ 
verſtaͤndigen find iin Werke: Was follman 
an den gaffnerifchen Kuren noch unter: . 
ſuchen? — 








Cift. in Ebrach. — Ernft Simon, deutſch⸗ 
meiſteriſcher geiſtlicher Math. 
Solche Zufaͤlle aber ſind gar nichts neues 
mehr: Ich ſah zu einer andern Zeit bey andern 
Derfonen das naͤmliche. Den 22. May 1775 
trug ſich mit einer Tertianerinn von Hohen» 
fhwandau Ord S. Francifcı das naͤmliche zu. 
Se. hochfuͤrſtl. Durchl. Karl Albrecht, Fuͤrſt 
von Hohenlohe Waldenburg ; Ernft, Dr. zu 
Limburg ,„ Domgraf zu Köln und Erbe in 
Hollſtein; Vieregg de Spontin Peaufort; 
Gandolph Chriftien , Graf von Künburg; 
Franz von Hendrifh, Pfarrer zu Hollftein ;. 
Pr. zu Limburg ; Fr. Benignus a corde The- 
refix in Conv. Carmel. Difcal. Heidelberg ;. 
Hr. Dr. Geiz, Medifus ; Hr. Dr. Noel, 
Medikus; Hr. Fr. Xav. Broͤm, Hoffammere 
rath und Stadtemmann zu Ellwangen haben 
ſich als Augenzeugen unterfchrieben. Die Ge⸗ 
lehrten haben nun das Recht, wie ih ſchon 
gemeldet habe, zu unterſuchen, ob es fein 
Mittel in der Natur gebe, diefe Effefte zu 
erklären. Die Effekte zu verneinen haben fie 
wach einer ſolchen Zeugſchaft Fein Recht mehr. 
| 2, 
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: Katharina Zieglerin von Ellwangen Flagte 

Über ffarfes Zittern. Auf das gewoͤhnliche Ge: 
borh, daß ſich der Verfucher und Urheber deb 
Uebels alſogleich entdecken ſoll, kam das Zit⸗ 
tern im heftigſten Grade. Sie klagte auch 
Über Kopfwehe: auch dieſes Fam. Aber allek 
wurde durch das Abfchaffungsgeboth, fo die 
Derfon nun in Gedanken machte, vertriebem. 
Sie klagte ferner über hartes Schnaufen, 
Engbrüftigkeiten, ‚überläftiges Duften, über 
Ueblichfeiten befonders«i in der Kirche , über 
Kreuz: und Leibfhmerzen, über Halswehe: 
alles kam anf das Probgeboth. Sie wurde 
zuletzt ſo matt, daß ſie weder mehr gehen noch 
ſtehen, weder ſchlucken noch reden konnte. 
Sie wurde von einer Gattung eines hitzigen 
Fiebers uͤberfallen; die ganze Phiſionomie 
aͤnderte ſich, und ſie fieng an zu phantaſiren. 
Als fie befragt wurde, wo fie waͤre, antwor⸗ 
tete fie : Zu Haufe im Bette; Elagte hernach 
über Hiße 5 begehrte etwas zu trinken. Sie 
war auch an den Händen und Wangen brenn> 
heiß— 5 der Puls war. nach Zeugniß eines er⸗ 
DD 3 | ke | 


fahenen Chieregus eben ſo becheffen ‚ wie er a 
bey higigen Fiebern zu ſeyn pflegt. Auf das 


Præceptum änderte ſich die Puls , wie es au · 
befohlen war : auf einer Hand ſchlug erübere ⸗ 


aus ſchnell, auf der andern aber fo ſchwach, . 


daß er nicht mehr fühlbar war. Aufgemahe 


tes Geboth , daß alles gut, und in feiner 
Ordnung feyn ſoll, war fie von allen Uebeln 
und Schwachheiten befreyer , fo zwar, daß 
nicht einmal eine Mattigkeit zuruͤckblieb. 


Weil ſie auch verſchiedenen Gattungen der 
Gichter unterworfen war , zeigten fih ad 
przceptum probativum, daß theils lateiniſch, 
theils nur in Gedanken gemacht wurde, alle 
im hoͤchſten Grade. — Sie bekam auf 
der Stelle die fi chlagenden „ fehreyenden, 
lachenden und fallenden Gichter: dieſe 
hielten auch im Schlafe an. Auf ein neues 
Præceptum wurde ſie von einer ganzen Pa⸗ 
ralyſie uͤberfallen; ſie wurde am ganzen Leibe 
ſtarr und ſteif; konnte auf keinem Fuße ſte⸗ 
ben, und fiel zu Boden. Auf das gemachte 
Geboth: In nomine Jefu ceſſet omnis infe- 
ftauo , berfomand alles; fie kam zufih; 

| konn⸗ | 
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Eonnte ſtehn und gehn‘, und beffer als zuvor. 
Nachdem fie angezeigt hatte, daß fie auhim 
Sgdllafe von Gichtern überfallen , und mit 

(hun Träumen beläftiget werde, wurde 
der Schlaf: vom Herrn Gaſſuer angefchafft. 
Sie ſchlief: im Schlafe fehrie und fprang fie 
auf. Nachdem der unnatürlihe Schlaf von 
ihm vertrieben war, unterrihtete Herr Gaffe 
ner die Perfön, fie ſoll vot dent Schlaf das 
Geboth machen, daß der Verſucher ſie mit 
dergleichen Traͤumen nicht belaͤſtigen ſoll. Sie 
machte es: der Schlaf wurde wieder befohlen. 
Sie ſchlief, und zwar itzt ſo ſanft und ‚eilt 
wie fie ed wuͤnſchen Eonnte, 


"Traurigkeit, Niedergefchlagenheit ‚ Mes 
lanchofie waren theils die Quellen, theils die 
Nahrung. oder Unterffügung  diefer Uebel. 
Die Traurigkeit. preßte ihr öfter die häufigen 
Fähren dus den Augen. Ad pr&ceptum pro- 
bativum zeigte fich abermal alles. _ Sie wure 
de ungemein traurig und niedergefchlagen; 
fie fieng zu meinen an. Auf das Geboth: 
Urt in nomine Jeſu omnis triftitia ceffer , 
BR alle Traurigkeit ; ; ſo zwar, daß 
D4 mau 


— 
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, man übe bie Munterteit an beir ——— | 
anfah Se 
als 


© & ift eine ſowohl für die Angefochtenen ‚ ale 
für die Eroreiften felbft hoͤchſt wichtige In⸗ 
firuftion , daß fie vor alleın den Kopf und 
das Herz durch daß Praeceptum heiter und 
munter machen, und alle Hinderniſſe der 

' Mitwirfung quf, die Seite räumen: widrie 
genfallg werden fie mir mirflich traurigen, 
niedergefchlagenen und tiefjinnigen Perforen 
wenig oder gar nichts ausrichten. Ihre Mite 
wirkung ift entweder inatt und ſchwach, oder 
gar feine: ihr Geift ift gleichfain gebunden 
und gefeffelt : fie denken fehon zum Voraus, 

es werde ihnen nicht geholfen werden, Soll 
dieß ein ſtarker Glaube, ein wahres Zutranen 
feyn? Haben die Angefochtenen feinen ſo 
lebhaften Glauben , daß fie die Gemuͤthsan⸗ 
fechtung (die Traxrigfeit ift aber eine) vers 
treiben Fönnen ; wie wird ihnen der Verſucher 
in andern Stüden gehorſamen? Muntere, 
fröhliche und refolute Kämpfer erhalten. alle 
zeit und geſchwind den Gier. Traurige felten, 
und werden bald wieder recidiv. Es kann 
alfo fowohl den Exoreiſten, ald Angefochtenen 
nicht nachdruͤcklich genug ae “h 
da 
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Als fie bekannte, daß fie ſchon mehrere 
Jahre fo geplagt worden ſey, wurde fie bes 
fragt , warum fie fi nicht vor 2 Jahren 
- gemeldet abe, da doch der Herr Gaſſner ſchon 
damals bier geweſen ſey, ſo gab fie zur Ant⸗ 
wort ſie hätte geglaubt, es wuͤrde ihr doch 
nicht geholfen werden, maßen fie ihre Um⸗ 
ftände für natürlich gehalten habe. Auf diefe 
. Antwort machte der Herr Gaſſner nur in Ges 
danken dad Geboth (um zu entdeden, ob 
nicht eben diefe Vorftellung vom Verſucher 
hergekommen ſey) daß fie. alles wieder für 
natürlich halten: folle, Gleich darauf wurde 
fie ganz tieffinnig und. nachdenfend. Gie 
wurde befragt. : ob fie aber igt glaube, daß 
alles unnatürlich fey? Die Antwort war mit 
Erftaunung aller; Sch Fannd nicht glauben, 
daß es vom Zeufel en Nich halte für 
natürlich, Hier tar ed denn auffallend, dag 
der ſchlaue Verſucher der Urheber dieſer Vor⸗ 
DE... fie 


baf fie zu alfererft wider die Traurigkeit und 
Niedergeſchlagenheit dag Preceptum machen, 
den Kopf und das Herz aufheitern, damit der 
u — zum Streit aufgelegt werde. | 











fpieglung war ; die Schuld‘ "auf die watne 

ſchieben, ſich aber unſchuldig machen wollte. 
Nachdem aber das Præceptum iſt gemacht 
worden, daß der Satan mit dieſer gefaͤhrlichen 
und der Patientinn fo nachtheiligen Fine 
bung weichen ſolle; fo machte fie einen Wir 
derruf, und fagte alſogleich: Ich erkenne 
nunmehr ganz deutlich ‚ daß meine Zuftände 
vom böfen Feinde herkommen. | 


Um alle Gegenwaͤrtige ſowohl als die . 
Patientinn zu Überzeugen, welch großen Ein? ’ 
fluß der Verſucher in die Phantaſie und an⸗ 
"dere Seelenkraͤfte habe; befahl der Herr Gaſſ⸗ 
ner, daßer ihr den Kopf und das Gedaͤchtniß 
verwirxen fol. Sie wurde fo verwirrt , ihr 
Gedaͤchtniß wurde ſo geſchwaͤcht, daß ſie ihren 
Namen nicht mehr zu ſagen wußte: in der 
Verwirrung ſtund ſie auf, und wollte fort⸗ 
gehn. Auf das in Latein gemachte Pracep- | 
tum : Ut redeat , , kehrte fie alfo gleich zuruͤck; 
"war aber ganz verwirrt, und wußte nicht, 





was fie thun ſollte. Endlich machte fie felbft 


den Befehl wider die Anfechtung. Sie ver: 
fhwand ; > das Angeſicht heiterte ſich zen 
lich 
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. Mich aufs; fie fagte , fie Habe zuvor geglaubt, 
es ſey ihr nicht möglich ‚hier länger bleiben zu 
Fönnen: nach dem im Namen Sefu gemachten. 
aaa) ſey alles wieder. gut. 


Sie geſtand — frey ein, daß ſie zlier 
eine ſehr heftige Neigung zum Tanzen gehabt 
habe. Der Herr Gaſſuer verſicherte ſie, daß 
fie dieſe ſowohl, als andere verkehrte uud 
unordentliche Neigungen durch eben dieſes 
Mittel vertreiben koͤnne; wider alle Anfech⸗ 


tungen ſey dieſer Name das allerkraͤſtigſte. 
Unm aber bie Patientinn im Glauben zw 
beveftigen , und fie ſowohl als alle Gegen⸗ 
waͤrtige nur. recht zu uͤberzeugen, ‘daß dee 
Verfucher nichts mehr fuche, ald die Leute zu 
bereden, er fey ganz unfhuldig, und habe 
bey ihnen keinen Einfluß: alles komme von 
der. Natur her ; fo machte der Here Gaffnee 
abermal den Befehl , und zwar theils in der 
danken, theils in Tateinifcher Sprache, dee 
Satan ſoll zu feiner Entdeckung und Befchde. 
mung ihr noch einmal die Vorfpieglung mas 
Gen, als wenn bey ihr alles natürlich wäre, 

Sie 


— 
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Sie wußte von dem Befehl kein Wort; doch 
weil fie ihre Meynung durchaus ſchon in allen 
Stüden mit “der feinigen vereiniget hatte, 
wurde fie auf einmal ganz tieffinnig und nies 
dergeſchlagen. Sie wurde gefragt, was ihr 
fehle, und antwortete ganz traurig: es werde 
ihr doch nicht geholfen werben : ihr Zuſtand | 
ſey halt natuͤrlich. Man fragte fie hierauf, 
was fie dann. für Mitrel brauchen wolle; dig 
Antwort war : natürliche ; denn fie glaube, 
der Schärfrichter Fönne ihr pre helfen. Herr 
Saffter machte das gewöhnliche Præceptum 
: wider diefe Anfechtung , und zwar nur in 


E6Gedanken. Gleich darauf heiterte fich das 


Angeſicht auf „. war munter, fieng, zu lachen 
au und ſagte: ſie ſehe nur, gar zu gut, und 
fey ‚überzeugt , daß ihre Krankheiten vom 
boͤſen Feinde herkommen , und daß die Zwei⸗ 
fel ſelbſt über die Unnatärlichkeit derfeiben 

von ihm ſeyn erwedt worden. Nachdem fie 
dann genugfam geſtaͤrkt, unterrichtet aund bee 
ſreyet war, wurde fie nach erhaltenem Segen 
enlafen x | 
Daß 
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Daß die Sache fich alfo zugetragen habe, 
kann niemand, als der ehr und refpeftlofefte, 
Menſch in Abrede ftellen. Die Augenzeugen 
waren zu viele und zu angefehene , als daß,“ 
. man das Factum nur in Zweifel ziehen Fann., 
Es trug fich zu Ellwang den 21. Dftober im 
Fahre 1777 zu. Ge. Durchl. Karl Albrecht, 
Fürft zu Hohenlohe und Waldenburg ; Se. 
Durdl. Prinz Ludwig Eugen ,„ Herzog zu 
Wuͤrtembergz Gandolf Ernft, Graf von Kuͤn⸗ 
burg, des Erzftifts zu Salzburg und fürftl. 
Stifts zu Ellwangen Domkapitular, waren 
nicht nur zugegen , fondern gaben folgendes’ 
mit allen Feyerlichkeiten begleitetes Zeugniß— 
von ſich. 


Daß dieſer Caſus ſich alſo FE 
und biebep nicht der mindeſte Unter⸗ 
fchleif, Betrug oder Blendwerk babe 
vorbeygehen können, fondern daß viel» 
mebr die Kraft diefes allerbeiligften : 
VNamens aufeine böchfk zu bewundern« .. 
de Weife fich fo oft und vielmalarn Tag; 
gelegt babe, bekennen und bezeugen 
wir in den Worte der Wabrbeit, 


auch - unfern fürftlichen Ehren, urs 
kund⸗ 


Ku; ee — | 

kundlich unferer Unterfepeift j und 

| bepgedructem Inſi egel. 
Alle 3 ſo erhabene Augenzeugen (von vie⸗ 


len andern nichts zu melden.) find noch bey 


Leben: die unbiegfamen Zweifler koͤnnen fi 
alfo bey ihnen ſelbſt erkundigen. Aber ders. 


gleichen Zufälle waren gar nichts neues mehr; 


fie trugen fi in Regensburg, Sulzbach und 
andern Drten auch mit andern Perfonen eben 
fo zu. Ein überzeugender Beweis, daß der 
Seelenfeind noch heut zu Tage in die Gemüs, 


ther , Phantaſie und andere Seelenfräfte ,. . 


wie auch in die Körper einen fehr großen Eine, 
fluß haben könne , and wirklich habe wenn 
«6 er Ser zulaͤßt. 


3. 


Auf das an und Maximilian Joſeph 
Freyherr von Erde, wirklichen Furfüritiichen : 
Ho; fampmerrath ‚und Ludovika Freyfrau von 
Erdt, gebohrne von Wolter , gemachte Anz 
fuchen bezeugen wir hiemit zur Steuer. der. 
Wahrheit : mas mafen meine vielgeficbte 


Stau Ludovika in fo befehwerlichen, hart ⸗ 


na 


yon 
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naͤckigen gefaͤhrlichen, und ſehr fre⸗ 
quenten Convulſionen hauptſaͤchlich zur Zeit 
der Schwangerſchaft ſich ſeit Fahren befun⸗ 
den habe, daß alle erdenkliche Mittel frucht⸗ 


los angewendet worden find (*). Da nun 
tin fo großer Ruhm der wundervollen Opera⸗ 
‚tionen des geiftlihen Herrn Gaffners überall 


befannt wurde, zeigte meine obbemeldte Fran 


das größte Verlangen , durch denfelben im 
Kraft des aflerheiligften Namens von ihrem fo 
grarſamen Zuſtande befreyet zu werden. 
In Folge deſſen hat ſie ſich den 22. December 
des verfloſſenen Jahres 1774 nach Ellwangen 
begeben, wo fie in dem Hauſe des Herrn Vie 
cedoms Freyherrn von Ezdorf in Beyſeyn 
ihres Deren Vaters (Leib und Proromedifug 
Sr.kurfürfil. Durch. in Baiern ) in Beyfeyn 
des Herrn Don Sterzinger , Theatiners, und 
des EBEN Seren Hofmedikus Leutner in⸗ 
| formire 


— ——— — — 








© Sch habe es aus dem Munde ihres Herrn 
Daters, daf er mit ungernein großen Koften - 
Confilia medica, in Frankreich und England, 
über die Krankheitsumſtaͤnde feiner Fran 
Tochter habe halten laffen : allein ale Koſten 
waren umſonſt gemacht. 
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formirt wurder, ‚wie fie ein wahres, lebhaf⸗ 
tes und vollfonmenes Zutranen zu dem aller, 
beiligften Namen Jeſu ſchoͤpfen könne: und 
foße, mit Berfiherung, daß fie gewiß von 
ihrer Kranfheit werde befreyet werben. Das 
rauf fieng der geiftliche Herr an in diefem:heir 
figften Namen zu befehlen , daß all ſaͤmmt⸗ 
liche Fonvulfivifche Umftände auf verſchiedene 
Art , und fo heftig fich zeigen ſollen, als fie 
diefe in Zeit von fünf Jahren gehabt hat. 
Auf dieß Preceptum erfolgte alles. Zur Ber 
- förderung eines unmanfelhaften Glauben 


wurde die Probe öfter wiederholer; auf das 


Geboth aber: Ceflet Paroxismus , iſt alles 
ruhig geworben (”, | 
| u | 

















(*) Ihr Here Vater, der Augenzeuge, und gewiß 
fein Keichtgläubiger, ja ebe er die Sache felbft 
fah, vielinehr ein Hartglaubiger war, bes 
Fonnte felbft, und zwar öfter, daß er in Ers 
ftaunung wegen den erfolgten Wirkungen ges 
fest worden fey. Er ereiferte fich auch gar | 
oft über die Hartnädigfeit und ungetrene Mes 
lation des Herrn Don Sterzingers. Doch 
ſolchen Männern fpricht ınan Lob. Uber 
“wer find die Robfprecher ? 77 Ä 
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Herna hat fie Herr Gaſſner unterrichtet, 
wie fie, bey etwa neuen Anfällen des böfen 
Feindes, in diefem heiligften Namen Wider 
fand thun , und fich von ihren gehabten Lies 
bein befreyen foll, And in der That ift meine 
vielgeliebte Frau von dieſer Stunde an bis auf 
heutigen Tag , unerachtet ihrer Sthonatlichen 
Sqhwangerſchaft vollkommen geſund, und hat 
⸗unicht mehr das geringſte Anzeigen von Kon⸗ 
vulſionen verſpůrt. 


we Urkund beiten haben wir zu alaubwurdi⸗ 
ger Scheuaniß zur Ehre Gottes, und un⸗ 
ausloͤſchlicher Erkenntlichkeit, gegenwaͤrtiget 
Atteſtat eigenhaͤndig unterzeichner, und unſer 
Snfiegel beygedruckt. Go geſchehen zu Muͤn⸗ 
Gen den 2oſten Nov. 1775. 
Es. ) Joſ. Max. Freyherr v. Erde, 
s F Bd Are, ne®, 8* Wollter. 


Die Kur geſchah am 24ſten Dre im Jahre 
vorn. Das Atteftat wurde erſt den 2öften 
Nov. 1775 ausgefertiget. Es iſt alfo falſch, 
daß alle Patienten gleich wieder rezidiv werden. 
Uebrigens wenn der von Todten erweckte 

& 


Laza⸗ 


Lazarus nur acht Tage , ober dor nur einen 
gelebt hättes wäre er darum nicht dom Tode 
erweckt worden? er 

— — 
Jofeph Geiger von Neuler klagte Ynfangt 

über Neißen-und Lähmungen im Arme, ung Ä 
tiber Schwermuth. Auf, das Probgeboth 
fiengen die Kruͤnmungen au: uͤber eine Zeit 
wurde der Arm ganz ſteif, und das Reißen 
in Gliedern kam: es kamen aber auch noch 
andere heftigere Antriebe dazu. Er ſptang 
auf, und wollte davonlaufen:4 Perſonen 
konnten ihn nicht halten; angrachtet aller. ana 
gewandten Kräfte zog er fie mit fich fort. 
Auf gemachtes Geboth war er ruhig und kehrte 
zurück. Um recht ins Klare zu fommen , ob. 
diefe Antriebe den Verſucher zum Urheber has 
ben ; machte der Herr Gaſſuer in lateinifcher 
Sprache den Befehl, diefe Antriebe follen ſich 
wieder zeigen, fo ferne fie vom boͤſen Geifte 
entfprängen. Der Mann fieng alfogleich zu 
gähnen an: die Winde fließen ihm heftig auf, 
und wurde bald darauf zum Weglaufen ſtark 


angetrieben. Auf die li: wo sr hin wolle; 
. ante 


‚er 









eigenen Geftändnüffe nach haste er ſchon öfter 
seite übertrigbene Neigung dahin gehabt.) 
en unterrichtet, daß er dieſen 
‚und andern verkehrten Reizungen hurtig wi⸗ 
de ſtehe 1: und durch das gewoͤhnliche Geboth 
abſchaffen — Die Probe wurde ju feiner 
zelehrung und Beftärfung ‚mwiederhofer. "Er 
miderftand ‚aber mar Qugleid verdrüßlich 
daß er der, Reizung zum Weglaufen nicht ges 
fol ; bie, ——— 


„mit offenem 

nend —— „lange , bis das — 
44 wurde. o runa Io ng 
Er klagte ld über chwẽren Sl 
ift geboth, er fol alfogleich mit dem 

Sdlafe uͤberfallen werden, und ſchwere Traͤu⸗ 
me haben.n Er ſchlief ein ; aber der Schlaf 
war ſehr unruhig; er file vom Seſſel auft 
Als man ih hernach erweckte/ und fragte, 
warum er ſo heftig aufgefahren ſey, ſagte er, 






















ſey vom Baume gefallen. Der Herr Gaſſner 
* * den az en Unterricht, und 
| E22 xxiieth 


N 


ler Se Wiethehaus 1 Cine a3 


ihm gettaumet ee ſchuttle Birn, und 


! 


rieth ihm ein, vor dem Schlafe fih dem Schu⸗ 
tze Gottes anzuempfehlen, und das Geboth 
{m Namen Sof made „daß ihn der Wire 
ſucher nicht mit ſchweren Traͤunmen belaͤſtige. 
Er ließ ihm wieher einſchlafen? ſchlief Aber 
Agt ganz ruhig uud fanft si wie er nach dem 
Aufwecken aufrichtig eingeſtand. Nuch ge⸗ 
mochten Exorcismo expulſivo bekannte ir mit 
freudiger Mine, «daß ihm nun recht leicht, 
nd aller Orten wohl ſey. st 1253 
Das ſich dieß ſo zuger agen habe 
bezeügten abermal bey ihren: FHrfelie 
eben Ehren mie heeẽ Sandfekift und 
Sigill die oben angesogench Augen 
geugen ; dan 21.Okt. 1777... 3° 


j 


| * ee Te u SH 
Am naͤmlichen Lage in Gegenwart vori⸗ 
ger hoͤchſter Perſonen befreyte er einen Kapu⸗ 
ziner zu Ellwangen von heftigen, Fuß⸗ und 
andern Gliederſchmerzen; einen andern des 
naͤmlichen Ordens von großer Schwermuth 
und Schwere im Kopfe. Kopf und Herz 
wurden auf das gemachte Geboth aufgeheitert. 

Katha⸗ 


* 
— 
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- Katharina Geigerinn war einer großen» 


Schwaͤche in Füßen‘, ſſarken Kopf: und‘ 


Kreuzſchmerzen unterworfen, Am nämlihen 
Tage, in Gegenwart der nämlichen. unver» 


werflichen — wurde fie vollkommen dar 
von befrewet. 


An eben dieſem Tegen bey eben bieſen 


Has ongefehenen Zengen wurde Katharina 


Münderinn von Canftadeim Würtembergi: 


| ſchen vorgenommen. "Sit: war Energumena. 


Als fie im Orte war,’da andere Perfonen 
vorgenommen wurden, ftieß der böfe Geiſt 
ofters bald in Iateinifcher ‚ bald in fran⸗ 


zoͤſiſcher, bald in welfeher Sprache allem 


ley Scheltworte durch fie aus, und dieß fo 


Tange, bi Herr Gaſſner ihm das Stillſchwei⸗ 
gen im Namen Jeſu geborh. Als fie die 


Hrbnung traf vorgenommen zu werden, wurde , 
fie ganz verwirrt und widerſpenſtig; fie wollte, 
ſich lediglich nicht dern Priefter nähern, Auf: 
dos Geborh, daß der Satan fie nicht hindern 
fol, kam fie beffer zu ſich, und ſtellte ſich 
beym Prieſter. Nach gemachter Inſtruktion 
er die Traurigkeit und Verwirrung kom⸗ 
E 3 men; 


| 
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men ; wurbe aber-von ihr felbft nach nidder· 
holter Prüfung vertrieben, 

Nachdem fie im -Kampfe ſchon beſer ar 
übt war, machte der Exorziſt in lateinifi ber 
Sprache verfehiebene Precepta, 3. B. Agites . 
eam in’brachio dextro. Es geſchah. Agiterur. 
in brachio finiftro, Es geſchah. Agites cam 
in-toto corpore. Alles erfolgte, und zwar 
augenblicklich. Perdat ufum rationis. Auf 
ber Stele Fam ſie von Sinnen : die Augen: 

wurden verdreht, endlich ſtarr und fteif. Auf. 
das Gehofh :- Redeat ad fe in nomine Je, 
war fie vollfommen bey: der Vernunft, und. 
alles Uebel hörte zugleich auf : fie geftand 
ein, fie habe nichts mehr um fich gewußt. 
Die Proben murben wiederholt : unter au⸗ 
dern Gebothen wurde auch dieß gemacht: 
Surgar, & abeat. Sie und zwar auf, gieng, 

" aber wicht fort, fondern Fniete wieder nieder: 
- Diefer Wechfel vom Aufftchen und Nieder— 
knien ereignete fich öfter : der Exorziſt aber 
wich fo lange nicht, bis der Satan gezwun⸗ 
gen war feinem Befehle: zu gehorfamen. — 


Sieraus iſt zu ſchließen, daß fi der Berſucher 


ſo lange widerfege „als er kann. ” 
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Es wurde hernach folgender Befehl ges 
macht: In honorem ſanctiſſimi nominis Jeſu 
facdla genuſſexione ofculerur pavimenrum. 
Nach langer Widerſetzung beugte ſie die Kniee, 
und küͤßte zur Verhertlichung des heiligſten 
Namens Jeſu den Boden, welches in latei⸗ 
niſcher Sprache gebothen ward. Wenns auf 
| Berdemüthigungen ankoͤmmt, pflege fich der 
ſtolje Geiſt zum heftigſten zu widerſetzen. 
Fehlt es aber am Glauben und Zutrauen nicht, 
ſo muß er auch wider ſeinen Willen gehorſamen. 
Es wurde hernach folgendes ſehr merke 
wuͤrdiges Geboth in lateiniſcher Sprache 
gemacht: Exhibeas in hac creatura timorem, 
quem habebis, dum erux chriſti in judieio 
extremo ſit apparitura: Du ſolleſt in die⸗ 
ſer Breatur jene Furcht vorſtellen, die 
du haben wirſt, wenn am juͤngſten 
Tage das Breuz Chriſti erſcheinen 
wird. Darauf brach der Satan in ein 
fürchterlihes Geheul aus; alle Glieder im 
garen Leibe zitterten (9). Nachdem fie wies 
der 


(*) Dies Geboth machte der Herr Gaſſner bey 
| €4 den 




















der zu Vernunft gebracht wurde , bekam fie 
- einen rn fich flüchtig w machen, und davon 

BE \ 

| dem — förmlich Befeffenen. Die Wire 

tungen waren ‚ wie ich felbft mit Augen ſah, 

eben fo unerwartet, als erfchrecflich und ſchau⸗ 

dervoll. Der höfe und vertworfene Geift vere 
änderte in der Kreatur die Farbe und alle Ge⸗ 

ſichts zůge folcher Perfonen auf eine unbegreife 

Uiche und erbärmliche Welle, Sie wurden im, 

Aungeſichte ſchwarz oder bleyfärbig ; alle tie 

neamente wurden auf der Stelle gräßlich ver⸗ 

sogen; der Rachen wurde angelweit aufges 

ſperrt, und fo, daß ed nicht möglich wäre, 

mit einem Schraufftode denfelben , ohne die. 

Wangen ju gerreifen , fo weit zu eröffnen s 

die Zungen ragten nicht nur einmal über da6 

Kinn herab, wurden ſchwarz, und ſchwollen 

recht entfeßlich ; die Haare fanden gen Bergs 

die Angenlieder wurden ungemein erweitert z 

die Augen felbft funften und verurſachten einen 

ſchaudervollen Anblick; alle Glieder zitterten 

und viperten mit ſo einer Geſchwindigkeit, 

die alle Begriffe uͤberſteigt. Dergleichen Ans 

blicke verurſachten große Bekehrungen. Zu⸗ 

vor Unglaubige ſahen mit Augen (wenigſtens 

im Keinen ) _ tremor fit futurus, 

| quan- 
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a laufen: fie that aber Widerſtand: ſie ließ 
ſich auch von dem Verſucher nicht „mehr, die, 
Vernunft und Gegenwart des Geiſtes rauben, 

| Weil fie erzählte , Daß’ fie allerley ſchred⸗ 
bare Erſcheinungen habe, machte der Herr 
Saffner das Geboth: Hæc ſpectra appareant, 

ur videat. Gleich daranf ſagte fie, ſie ſehe 
einen ganz feurigen Hoͤlleugeiſt, und gleich⸗ 





ſam die Hoͤlle offen; fie foͤrchte ſich aber (die 


Perſon war eine Konvertitinn) ist nicht mehr; 
machte das gewoͤhnliche Geboth, und das 
ganze Sorichild verſchwand. Weil der 
E | Eros 


quando judex eſt venturus, Was — 
rechtentjückend und erſtaunungswuͤrdig war, 
ift dieß, daß die fo gräulich veritellten , ent⸗ 
färbten,, fo fehr agitirten und. aller Sinne 
beraubten Perfonen , auf Die einzigen Worte; 
. In nomine Jefu redeat ad fa, & bene ipfi 
fit: Im Namen Jeſu foU dir wohl feyn, 
alles beynahe in einem Augenblicke , ohne” 
Hinterlaffung fogar einer Schwachheit ‘oder 
Mattigkeit, vollkommen aufgehört bat. Für 
die Nichtigkeit folcher Begebenheiten könnte 
„man im alle der Roth nach heut zu Tage 
mehr hundert Augenzeugen barfielkene 

















Erorzift von ber Starkmuth biefer Kaͤmpfe⸗ 
einn ſchon überzeugt war, fo machte er ohne 
ihr Wiffen den lateinifhen Befehl: Appareat 

fpe£trum in-forma.canis, & ejus manum 
%pprchendar. Nah diefen Morten, bie fie 
nicht verftand , fehrie fie auf : Hier ift ein 
ſchwarzer Budel : er ergreift mich bey der 
Hand: er ifi auch ganz kalt. Er zog fie auch, 
vote alle Anweſende merfen Eonnten, ein gutes 
Stuͤck weir gegen die Thuͤre: fie fürdtetefih 

aber nicht dabey , machte das Gebot , und 


der Hund verſchwand. Unterbeffen hinterließ 


er ihr doch etwas. Ihre Hand wurde ganz 
krumm und ſteif; auf das gemachte Præcep- 
tam aber bekam fie ihre natuͤrliche Lage und 
Araft. Man gab ihr. Kernach eine vollftäns 
dige Inſtruktion, mie fie ſich bey dergleichen 
und andern Faͤllen zu verhalten habe, um 
nicht recidiv zu werben. Nah vorqusge⸗ 
ſchicktem Gebethe wurde ber Exoreismüs.ex- 
pulſivus ad Normam Ritualis Romani vor⸗ 
genommen. Nach Vollendung deſſelben ſchien 
alles gut zu ſeyn; aber dem geuͤbten Exorei⸗ 
| fen war es verdächtig, ob a der. Verſucher 
| nicht 


nicht mit. allem: Fleiße ganz ruhig und il 
halte. Er machte dann ein neues Gchoth: 
Des mihi fignum „fi. adhue adfis : Gieb 
mir ein Zeichen, wenn du noch da biſt. 
Deranf wurden die Finger der linken Hand 
ſteif. Der Exorzismus wurde wiederholt, 
und ſo lange, bis fein Zeichen feiner Gegen: 
wart mehr.erfolgte. Die Perfon wurde her⸗ 
nad fo heiter, fröhlich und vergnügt, daß 
man ihre Befreyung ganz Flar aus den Gse 
fisptözügen abnehmen Fonnte. 

Die obigen fürftlihen Perfonen 
intetzeichneten abermal alle Umſtaͤn⸗ 
de dieſes Zufalls mie den nämlichen 
Ausdrüden und Feyerlichkeiten. 


Weil ber Zufall mit der Anna Mayrinn 
auf der Mühl bey Tannenburg eine große 
Achnlichkeit mit dem vorigen hatte, finder 
man nicht für ndthig ihn weitläufig anzufuͤh⸗ 
ven. Dieb allein hatte fie befonders, ( wie 
abermal die ſchon allegirten Zeugen bethenren ) 
daß ihr ber Verſucher nehft der Traurigkeit 
— Soikfünmen ı „Reifen im Leibe, 

in De 


— 
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Retzungen zum Brechen, ungeſtuͤmes Huſten, 
außerordeutliches Nießen, Gichter und raſen⸗ 
den Hunger, ‚Abneigung und Zorn wider 
ihren Mann verurfachte. Alles zeigte’ fih: 
Aber auch alles wurde vertrieben, Kurz eẽ 
gieng zu Ellwang fein Tag vorbey, ohne vie⸗ 
len/ von ganz verſchiedenen Krankheiten, 
Schmerzen und andern Symptomen geholfen 
n ‚aben. Wären gar alle Partikularzufälle, 
efich bey Perfonen vom verfchiedenen Stans 
he Alter, Geſchlechte und Karakter zugetra- 
gen-habeirz umfländlih protokollirt worden, 
fo. wurde dazu WR Rieß depc aeen 
— 





6; 


2 FR ‚ eine arme Perſon vom 
Koͤnigsheim naͤchſt Bilhofsheim ‚gebürtig,- 
agjährigen Alters, befam vor 3 Fahren ein 
faſt unleidenrlihes Meißen in dem Freu ; 
nebft dem ſich auch fucceflive ohne einzige 
äußerliche Urſache oberhalb ver rechten Hüfte 
wine Geſchwulſt in Größe einer Kuppen eines 
Mannshuts verfammelte , wodurch die Pas 


tientiun fo elend geworden‘, daß fie nicht 
| mehr 


——a 0. 
mehr aufrecht „fondern ganz zuſammengezogen 
und gekruͤmmt gehen, oder vielmehr Friechen 
mßte. Nach ieitenn halben Jahre iſt zwar 


de bemeldte Geſchwulſt aufgebrochen, aber 


ohne Linderung der großen: Schmerzen, utle 
geacht ſehr viel und uͤbelriechendes Eiter taͤg⸗ 
lich herausgefloſſen; weiches gegen anderthalb, 
Jahre dauerte, Da imın dieſe arme Perſon 
mit ditrem wohn Vertrauen durch Die 
Kraft: des: "Erörcismi ini:nomine Jefangehrilg 
zu werden bey Herrn Gaffner Hülf fuchtesi 
und felber über fie das Praceprum machte, 
daß alle Böfe von diefer Perſon il nomine 
jefa förtweidhen” ſollte ſo konnte etmeldte 
Peeſthafte zu größter Verwunderung in wey 
Minuten ungehindert und ſchuell, jedannoch 
nicht ganz aufgerichtet einhergehen. Here 
Pfarrer wiederholte noch einmal’ dag obige 
Preceptum mit dem Beyſatze, BAB-glles 
Böfe ‚ wis immer Hinderniß mache, daß 
diefe Perfon nicht aufrecht gehen Fönnte, von 
ihr in nomine Jefu weichen ſollte, fo geſchah 
es auch , und in einer Viertelftunde war bes 
uch Parientinn im Stande ohne alle Hins 
derniß 
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derniß aufrecht und geſchwind ſoctrn 
gehen. Alle Schmerzen im Kreuy / Lenben⸗, 
und ganzem Leibe haben vollkommen nachge⸗ 
laſſen. Nach zwey verfloſſenen Tagen ſagte 
mir die Patientiun, wie daß ſie ſich ganz 
wohl befinde, und nicht den geringſten Schmer⸗ 
an mehr verſpuͤre z aus dem gehobten⸗ Ger 
ſchwaͤre fläche kein Eiter mehr. heraus, ſanu⸗ 
dern die Wunde werde kleiner und gamz auge - 
getrocknet 4 auch ſcheine — NONE 
heilen et re 6 
Bi land st mc nam das 
Daß vorfiehenber vorfen in 5 
genwart geſchehen, ſolle bepmeineng Semi 
und. obhabenden Pfligten mis einer Ramends 
anterfcrift und Perfchaft hiedurch artefiirene 
Gämengen ,. den 29, Jenuer 1775., 
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EXTRACTUS 
Protocolli de 14. Februar. 1775. 


| Manc Maria Weichantinn von Gaßmanns⸗ 
‚ dorf bey Ochſenfurt befam das’ Hinfallende 
ſeit einem Jahre faſt alle Tage eine Viertel⸗ 
fiunde lang. Sobald Herr Gaſſner das Pre+ 
ceprum machte pı v. Præcipio in nomine Jeſu 
Chriſti, ur morbus caducus fe oſtendat, fiel 
die Patientinn auf die Erde, warf fich waͤh⸗ 
rend des Paroxismi außerordentlich hin und 
her, und ſchlug mit den heftigſten Antrieben 
am ſich. Ad Præceptum: ceſſet hæe agitatio, 
befand fie ſich wohl und geſund/ Herr Gaſſe 
ner befahl, daß fie den Paroxismum Fnieend, 
ohne mehr ruͤckwaͤrts zu fallen, befommen 
fole. Auch Diefes geſchah; die Patientinn 
vertrieb fich nach Weifung des Herrn Gaſſnere 
den Paroxismum von ſelbſt, ethlelt den yrie⸗ 
ſterlichen Segen, und befand ſich wohl. 


gs Zeugen find unterzeichnet : F. G. 
zu Deting Soetern; Freyherr von Adelmann; 


Dr. Steinmann, Hoftath und Medikus im = 


Ellwangen; Doftor ag 
EX- 


so — 
FXFXTRACTI 8* 
Protogolli. de 15. Februar, 1776. 


io arie Donderinn von Deibach empfand 


erſtaunliche Schmerzen im rechten Fuße, wor 


rauf tie 12 Sabre lang niche mehr knieen konn⸗ 
fe. Ad præceptum war fie gleich im Stande, 
ohne Schmerzen niederzufnieen. Here Gaffner 
befahl, fie fole wiederum unvermögend feyn 
zu knieen, und Die heftigften Schmerzen: em⸗ 
‚finden ; olſogleich erlitt. für ihre ehemaligen 
außerordentlichen Schmerzen, und Fonnte kaum 
ſtehen, viel weniger knieen. Ad Preteprum, x 
— ſana, verſpuͤrte ſie keine Somirjen mehrz 


Leonhard Bed von Fremdingen konnte 
— ſeinem Angeben nach 28 Jahre nicht 
knieen. Auf den Befehl im Namen Jeſu 
kniete er ohne alle Schmerzen und Beſchwer⸗ 
de nieder. | 


Dieſe beeden File unterzelchneten eigen⸗ 
haͤndig: FL. G. zu Detingen Soetern; Frey⸗ 
here von Adelmann; P. 5 Sicenpeim, Des 
riuter. | 

EX- 


# vr 
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EXTRACT US: 
Protocolli de 7. Februar. um. 


Vitra MWörnerinn von — flagte, 
fie werde ſeit dem ,- als fie eine ungluͤckliche 
Geburt gehabt ‚. öfters mit Gichtern übers 
- fallen; zuheftigem Zorn angeträeben'$; bekaͤ⸗ 
me. jederzeit ‚Enge und ſchnaufe ſehr hart. 
All dieſes zeigte ſich ad Præcepra inſtantanee, 
| un vergieng ebenfals agenigtecticuian Ta 


Diefen Fall unterjeichneten eig, —* 
F. L. G. zu Oetingen Soetern; Joſeyh Karl 
Anton Freyherr von Schmitt de Batræ, 
pfalzs neuburgifcher adelicher Reglerungsrathz 
Franz Anton Brugger, geiftl. Rathz Franz 
Xav. Broͤm, Hoffammerrath und Gtadtame: 
mann; Franz Leonhard Sutor, € horvikarius. 


| E X. TR A c TUs 
Protocolli de “ Febr. Poft pernd 377. 


Toter lg, ein n Bauer von Eindort; bey 
Cumburg, enzählte,, daß er oft zu einem 
usmäßigen Zorn angetrieben werde. Ad 

F Præ- 


— 


» BE --—.—... 
Preceptam zeigte ſich info heftiger, abfchen: 
licher⸗ und wuͤthender Zorn, daß er im Geſicht 
ganz ſchwarzblau aufgetrieben geſchaumet, 
gezittert und gewuͤthet hat. Auf das in Latein 
gemachte Breceptum entwichen dieſe Antriebe, 
und der Patient Su 64 in: feiner. mc 
Sistsielung. B 
Als Zeugen fin nd: ee Sofepf 
Sat Anton Freyherr von Schmidt de Batrac, 
pfalze neubnrgiſcher adelicher Regierungsrath; 
Joh. Ch. Eberhard, Ellwangiſcher Hof: und 
| Kannerrath; Fr. Zav. Broͤm, Hofkarimen 
j rath und Stadtammann. Du 


ee 4‘ 


2.190: — 5X XTRiA < T u; s. — 
 Proröcolli de 18: Februar. 17a 


37 Later gupferſchmidt zu Auge⸗ 
burg, klagte, es ſey ihm | vor 5 Jahren auf 
eiumal angckonmen, daß er habe niederfallen, | 
and wuͤthen muͤſſen. Beynebens fey ihm der 
linfe Arm und Fuß ganz ſteif, und habe er 
vor tiniger Zeit ein ſehr ſtarkes Fieberausges 
ftänven, '' Ad Præceptum hatte fich ſogleich 
ergeben, daß · er niederfiel, wuͤthete, ſchaumte, 

6 und 
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und mit Händen mb Füßen um ſich ſchlug. 
Er bekam auch ſolches ad præcepta ſtehend. 
Ad ulteriora Præcepta wurde er dergeſtalt 
lahm, daß er niederfiel, und nicht mehr gehen 


konnte. Der Aim war ganz ſteif ohne einige 


Kraft und Bewegung; auch das einſt gehabte 
ERBEN Alles wurde auf Die in 
atein gemachte Precepta -fogleich gut } er 
konnte wohl gehen, und den Arm bequem 
in bie Höhe bringen. ee 
Unterſchrieben ſind: F., L. ©. zu Deriug 
Sorten; Ehriftoph Freyherr von Eder, 
Domprobfi:zu Freyjingen und Kapitular zu 
Augsburg; 3. Graf Arco; Freyherr von Ez— 
dorf, Vizedom; Freyherr von Ulm; Freye 
herr von Adelmann , Domherr; J- A. Stein- 
| mann, Conſ. aul.& Phyficus; Joh. Michael 
Merkel, Pfarrer zu.&ujingen bey — 


EXTRACTVS 
kroroeolli de, 2, 1 ‚Februar, 1775. 


⸗ 


Rarserin Trappinn non. Eliwangen erlitt 


an dem linken Arme dergeſtalt heftige Schmer⸗ 
zen, daß fie ſolchen, da er ganz ſtarr wurde, 
| 52 nicht 
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nicht in die Höhe bringen konnte. Nach die⸗ 
fen Schmerzen Fam es ihr in den Magen und 
auf die Bruſt, daß fie ſich breden mußte, 
und faft zu erfliden vermeynte. Defters 
zeigte fi der Schmerz auch in den Ohren / 
daß ſie nichts hoͤrte; ſie brachte auch an, daß 
ſie einen unmaͤßigen Zorn und eine ſo gaͤhlinge 
Furcht habe daß fie ſchon zwey Kinder todt 
zur Welt gebracht. Die Schmerzen in dem 
Magen , auf der Bruſt und in den Ohren, 
auch der Zorn und die Furcht haben ſich ad 
Precepta, und in Gegenwart des in ihren 
Krankheitsumſtaͤnden gebrauchten Herrn Me⸗ 
dici Hofrath Steinmann augenblicklich gezei⸗ 
get „. und ſind ebenfalls per iwocationem 
Nominis Jeſu wiederum fortgewichen. 
Dieſen Vorfall haben unterſchrieben? 
Mar. Freyherr von Rodt, Domprobſt zw: 
Konſtanz; Chriſt. Freyherr v. Eckert, Dom⸗ 
probſt zu Freyſingen und Kapitular zu Auges 
burg; Karl Sofeph Frehhert von Rudringen, 
Ba ai) FEIERT 0 





EXTRACTUS 
Protocolli de 22. Februar. 1775. 
I Magdalena Wingelbaurinn von Dettingen 


hatte ſchon bereits 4 Jahre lang unaufhörlich 
fehr ſtarke Aufblägungen und Magenwinde, 


wurde auch öfters in eine außerordentliche i 


Sraurigkeit gefegt. Alfogleich zeigten fich ad 
Pr=ceptum die Aufblähungen und Magen 
winde in uno continuo ſo heftig, daß fie fichte 
bar aufgetrieben wurbe , und eine Enge im 
Halfe faft zum Erſticken befam; auf ein weis 
teres Præceptum erzeigte fih auch die Trau⸗ 
rigkeit. Alles dieſes vergieng, amd mach dem 
Exorcismo befand fie fich fehr weh, 


Es unterzeichneten diefen Borfall P. Rein- 
hardus Pierret, Ord. Min, Conv. Eecl, Cathed, 
Wirceburg. Penitentiarius ; P. Marianus 
Mayer, Ord. Min. Conv, SS. Theologiæ Le- 
&or, Villinganus ; Joan. Baptifta Naumann, 
Parochus ın Weilheim ; Joan. Antonius Hæ- 
fele, Medic. Doctor. 


re > 
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EXTRACTUS 
Protocolli de 22. Februar. 1775. 


Koetharina Neckerin, von Bihterzell im Ell⸗ 
wangiſchen, hatte die Gichter in Haͤnden und 
Armen, klagte auch einen unertraͤglichen 
Schwindel. Ad Præceptum zeigten ſich die 
Gichter in Haͤnden und Armen und vergiengen 
auch ſogleich. Ad Præcepta latina: modo 
agitetur dextra, modo ſiniſtra, vel utraque 
manus, erfolgte alles inſtantanee, wie es be⸗ 
fohlen wurde. Auch der Schwindel kam und 
vergieng ebenfalls auf das in Latein gemachte 
Pr&ceptum. | 
Die unterfchriebenen Zeugen find; J. M. 
Edler von Andlinger , Furbayrifcher Grenas 
dierhauptmann von Graf Daun; T. J. Baron 
v. Onz, Furbayrifher Hauptmann von Graf 
‚Daun; Joh. Bufort Prulet, Hauptmann z 
F. B. Boſch, Lieat. von Graf Daun; Mau- 
ritius Sigel, Admodiator Commanderi& Or- 
dinis Meldenfis Bruchſall; Jof, Efer, Ope- 
‚rarius Neoburgi; P. Reinhardus Pierre Ord, 
Min. Conv, Eccl, Cathed, Wirceburg. Pœni- 
tentiarius; P. Marianus Mayer, Villinganus 
Ord, 
’ 


drMin, Com. ‚Theologie Lector; Joanny 
Baprifta Naumann; Parochus in Weilbein, u 


VEXTRACTUS 
Protocolli de 23. Februar, Arzt. 


en‘ 


Kotharin Völlenfpergerin von Münceh | 
brachte glaubwürdig vor, daß fie ſtockblind, 
und auf der Herreife nach Ellwangen fo hart 
gefallen fey , daß fie ohne große Schmerzen 
nicht gehen koͤnne. Es zeigte fih „ daß ihr 
Augenzuftand ein Preternaturale geweſen, 
indem fie ad Preceprum alfogleich ſehend wur⸗ 
de: ad ulteriora præcepta Fonnte fie alles gut: 
diftinquiren ,„ auch ganz leiht und ohne 
Schmerzen gehen. Zu Ueberzeugung des uns 
natürlichen ließ Herr Gaffner die Schmerzen 
wiederum Fommen. 5 befahl auch, daß fie 
mehrmal blind feyn folle, Die Patientinn 
wußte e8 aber im Namen Jeſu wiederum zu 
Bertreiben. | 
Dieſes beſtaͤttigten 3. J. Baron von Onz, 
kurbayriſcher Grenadierhauptmann vom Graf 
Dauniſchen Regiment; Joh. Bizoti Beulet, 
Hauptmann vom Graf Preiſing. Regiment; 
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EB. Boſch, Lieut. vom Graf Daun; J Je- 
cob. Fifcher , Conf; Ec. & Eccl. Prince: Pœmi- 
tentiarius; P, Reinhardus Pierrer, ‚Ord. Min, 
Conv, Eccl. cathed. Wirceb, Penitentiarius; 


Joannes Baptiſta Naumann, — in 
Weilheim, er | | 


EXTRACTUS 
_ Protocolli de 1, Mari 1775, 


Sean Xaveri xofeele, im ı sten Jahre ſeines 
Alters , ein Findelfind von Augsburg, wur⸗ 
De von bem Verwalter dafelbft hieher gebracht, 
mit dem Anbringen , daß diefer Knabe oft zu 
ſchnellem Laufen, Hupfen qleich den Froͤſchen, 
und zum Krähen eined Hahnen angetrieben 
werde. Es zeigte fich ad Pr&ceptum alfogleih. 
Er mußte laufen , daß man ihn falt nicht 
halten Fonnte; er Frähete, hupfte und fprang 
in einem Augenblicke auf den Tiſch; blug 
mit den Füßen binterwärtg , ‚und vorwaͤrts 
mit Händen , mit außerordentlicher Gewalt 
berneftalt, daf er fogar aus dem zwey Finger 
dicken tannenen Tiſche ein Stuͤck herausriß; 
und —— derſelbe —* das Præceptum 
ruhig 


Y 


— 8 
ruhig mit, und gefragt worden, wie er 
auf den Tiſch gekommen, und was er da ger 
macht habe, fo hat er fi in der Lage, in 
der er ſich befand, zu jedermanns Erffaunen 
fo fihtbarlich verwundert, gleich einem dom 
Traum: erwachenden, welcher an einen frem⸗ 
den Ort, ohne Wiſſen, getragen worden. 

Als Zeugen beſtaͤttigen dieſen Vorfall mit 
ihrer Unterſchrift: J. A. Freyherr von Bod⸗ 


mann, Domdekan des fuͤrſtl. Domſtifts Frey⸗ 


fingen: Karl Freyherr v. Baden, Lecholafticus; 
Ignatius, Comes ab Arco ; Jof. Mart. Degen, 


Dir.Cam. & Conf, aul. Frifingenfis,: > 


EXTRACTUS 
Protocolli de 2. Mari 177 ' 


Konegunde € EChormannin, von Alersberg, 
im Pfalz neuburgifchen , erzehlte, daß fie vor. 
15 Sahren mit einen Schneeballen.an dag 


linfe Auge geworfen worden, daß fie wenig, 


und Faum das Licht fehe, und nunmehr müffe 
fie (bon 4 Sahre einen Bund an diefem Auge 
tragen ‚, da fie das Taglicht nicht mehr er⸗ 
dulden koͤnne. Sie habe viele Medicos. ges 

u 5 I) draucht, 


— * 
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braucht, bie fie nur den Bund abzulegen ver- 
moͤgend gewefen. Ad Pfecepta Fonnte fie 


h alſogleich nach eigenem Öffentlichen Bekennt: 


niffe fo gut an dem linfen , ald am rechten 
Auge fehen , und alles genau entfcheiben, Ä 

Unterſchrieben find ; Karl Freyherr bon 
Baden , Scholaftieus zu Augsburg ; Ltus, 
Dillmann, Regierungsrat; J. Ant. Hefele, 


Med, Doktor. | | 


LÜEXTRACTUS . 
2: Prorocolli de 6. Marti 177 5, 


3: Stephan Biſchof in Abbatia ad 8. Ste» 


phanum- profeffus in Wirzburg , hatte die 


binfallende Krankheit, welche fih ad Przcep- 


tum alfogleich gezeiget ; er fiel zur Erde,und 
hatte den Paroxismum fo flarf , daß ed ihm 
das Waffer aus dem Munde trieb: — er 
war fo nad) felbft-fähig fih davon per invo- 
eationem Nominis Jefu abzuhelfen. 


Andreas Friz, Kanzelift zu Wirz: 
Burg , hatte ein fehr ſtarkes Aſthma und 
Huſten. Ad Præceptum zeigte ſich der Huſten 

ER Grade, und trieb ihn faft zum 
Er: 


] 
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Erftiden anz befand ſich auch auf den — 
cismum ganz gut. 


Beede Fälle haben unterzeichnet : Lndo. 
vicus Jofephus, Frifi ngenfi s Epifeopus; Karl, 
Albrecht, Fürft von Hohenlohe Waldenburg; 


A. P. Freyherr von Redwitz, General von 
Wirzburg ; Bernardus Jofephus Schleifs, 


Phil. & Med. Do&or. Sereniſſ. Ele. Palar, 


Confiliarius , Ducarus Solisbacenfis Proto. 
_ medicus, & Archiater , Sacri Imperialis Pa- 


larii Comes; J. Ant. Medicus, Med. Doctor 
Bartenfteinii ; Chriſtianus Philippus Herwi-. 


-gius , Sereniff Principum ab Hohenloh , & 
Waldenburg Confil. aul, Med. Do&tor , Acad, 
| Cæſ. nat. cur, Sodalis. 


EXTRACTVS | 
Protocolli de 8, Marti 1775. 


F ranz Godefried Rodt, Hofriemer zu Wirz⸗ 
burg, hatte vor einiger Zeit den linken Fuß , 


übertreten , und deswegen fehon ein viertel 


Jahr lang unleidentlihe Schmerzen erlitten, 
Ad præceptum famen die nämlich ehemals 
gehabten Schmerzen und Spannungen, und 
bergiengen. auf ſolches augenblicklich. 

Q = 
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Matthaͤus Franz Winzel, Bereuter von 
Kloſter Eberach, konnte nicht gehen. Poſt 
Exorcismum gieng er ganz wohl, und befand 
ſich anderer Zuſtaͤnde halber ſehr gut. | 
| Beede Vorfälle unterfchrieben Ferd. L.B. 
de Sickingen; Dominicus v. Kerpenger, Ma- 
jor; Jof.Fr. v.Kaupper; Frid. Wilh. v. Am- 
boten, Obriſt; F. von Zorn, Lieutenant. 


 EXTRACTUS 
Protocolli de 9. Martü 1775. 


Eimserse Baumännin von Aichach hatte , 
bereits so Sabre ftarfe Gichrer , welche fie 
oft in 8 Tagen zweymal, zumeilen aber brey: 
‚und viermal befam. Ad Precepta latina 
‚zeigten ſich die Gichter fehr ſtark, bald im 
linken, bald rehten Arme, dann in dem gans 
‚ zen Leibe mit einem heftigen Schreyen. Sie 
wurde auch mit außerordentlichen Antrieben 
in die Höhe geworfen. Alles vergieng eben⸗ 
falls alfogleih ad Præceptum in lateinifher 
Sprache. Auf diefes wurde fie auch mit hin 
terruͤcks ſtarrem Kopf in die Lüfte, ohne auf 
ber Erde: u Enieen oder zu fiehen, gehoben ; 
wobey der zugegen geweſene Ellwangiſche Hof⸗ 

medi⸗ 
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mebifus Hofrat Steinmann biefen gichteri⸗ 
{chen Umftänden auch bie Puls gemäß befune 
den. Ste wurde zum Zittern im ganzen Leibe . 
‚und erfiaunlihen Aufblähungen angetrieben; 
- Die Traurigfeit wurde fo ſtark ad Preceprum 
latine factum bey ihr erregt , daß ſie ganz 
verzweiflend ausfah , und erbaͤrmlich ſchrie: 
Ich bin verdammt auch ihr die Haare ſelbſt 
ausriß. Herr Gaſſner befahl weiter, daß ſie 
ſtockblind ſeyn ſolle; welches erfolgte. Ad 
ulterius Præceptum mußte fie: einem Sterben⸗ 
den gleich werden; welch alles ſich zeigte, und 
ſogleich auf das jederzeit in Latein vr 
Rreceptum vergieng. % 
Dieſen Vorfall haben folgende mit —— 
Unterſchrift unterzeichnet: Ferd. Freyherr v. 
Sickingen, wirzburg. Regierungspraͤſident; 
Karl Freyherr v. Baden, Scholafticus Elvac.. 
Dom, von Kerpeniger: 7; Major; J. Fr. von: 
Kauppetz. Frid. Wilh. von Ambot, Dbrift 3 
LA. Steinmann, Conf. aul. Elvac. & Phyfic⸗ 
Aloyſius Merz, Eecl. cath. Auguft. conciona- 
sor ; Godefridus Hichler ‚ Theol. Dottor , 
Camerar. & Parochus i in Prichach; Joſephus 
Müller , Clericus Herbipol Sucellanns. 2: 
EX- 
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EXTRACTUS 
Protocolli de 10. Marti 177 SG 


Paer Brandner, Forſtknecht zu Waldenburg, 
hatte 10 Jahre lang im rechten Fuße unlei⸗ 
dentliche Schmerzen, daß er jederzeit zuerſt | 
mit dem linfen., und dann kuͤmmerlich mit 
dem rechten Fuße knieen konnte; welche fi 
auch ad Preceptum latine factum fo inftanta- 
nee zeigten, daß er niederfanf,. Er wußte 
ſich ſolche zu vertreiben; Fonnte frey Enieen, 
und ohne fich wie vorher zu halten aufſtehen. 
Unterzeichnet ſind: Karl Albrecht, Fuͤrſt 
von Hohenlohe Waldenburg; Friedr. Wilh. 
von Ambot, Obriſt; Dom. von Kerpenger; 
Kaſpar Fr. Stapf, -fürftl. bamberg,. Hofrath 
‚und Amtsverweſer jun Marckhallſtatt 3 J. A. 
v. Nagel, kurpfalzbaytiſcher Kapitdinn; P.Er- 
hardus Fleiichmanti ; Ord. Min. Con. Quard 
Joſ. Grepler, Capellanus curatus ad S. Marga- 
xitham Neohuſũ ĩn filderis ex Wũrtembergia. 
EXTRACTUuUS '' 
Protocolli de 10. Martii 11775. 

gues Gſchwendiginn von Recheſthof aus 
dem Pfaͤlziſchen brachte vor, fie wäre befeffen. 
| Diefe 


— — „8 | 
Dieſe hat Herr Saffner als vere poffeflam den 
äußerlich gegebenen Zeichen nad befunden, 
Auf die in Latein gemachte Precepta haben 
fich allerley Gattungen von außerordentlichen 
unnatürlichen und unbegreiflichen Agktarionen’ 
gezeigt, mit welchen die Puls in Gegenwart 
zweer Herren Medicorum einftimmig war. 
Poft Exoreismum bekannte die Perſon ’ daß 
ihr ganz wohl fey. | | 

Dieſen Vorfall bezeugen mit eigenhaͤndi⸗ 
ger Unterſchrift Friedr. Wilh. von Amboten, 
Obriſt; Caſpar Friedr. Stapf, Hofrath und 
Amtsverweſer zu Marckhallſtatt in Bamberg; 
‚ Chrift. Ph. Herwig. Med. Dodt. Seren. Prine. 
Hobenl. Waldenb. Conf. aul.; Maximus Man- 
gold ; Peter Paul Döner von Augsburg; 
P. Clemens Obwexer , Franc. recoll. pro t. 
Quardianus in Conv. Campolyciano prope 
Auguſtam. 


EXTRACTUS. 
‚ Prosocolli de 14. Martü 1777. 


Marie Elifabetha Mayrinn bon Augsburg: | 
klagte ſtarke Gichter, auch ein heftiges Althma, » 


Die Gichter Eamen ad Pr&ceptumin momcento, 
daß 


' * 
* 
— 
36 — — 
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daß fe im Kopfe,, Händen. * guhen aufs 
heftigſte agitirt worden, zur Erde gefallen, 
und mit Haͤnden um ſich geſchlagen habe. Es 
ſind auch ſolche Gichter auf durchgehends in 
Latein gmachtes Præceptum bald in dieſen, 
bald jenen Theil des Koͤrpers inſtantanee ge⸗ 
kommen, und wiederum entwichen. Unter⸗ 
ſchiedliche Leidenſchaften als des Zorus und 
der Traurigkeit wurden ebenfalls auf Latein 
excitiret, und zwar ſchlug ſie vor Zorn um 
ſich, und wegen Traurigkeit brachen ihr die 
Thränen aus. "Sie felbft war mächtig durch 
das von ihr gemachte Præceptum ale diefe 
Anftöße zu vertreiben. | 


Unterzeichnet find Karl Albrecht, Fuͤrſt 
zu Hohenlohe Waldenburg; Sof. Freyherr v. 
Hohenhauſen, kurpfaͤlziſcher Generalmajor 
und Junhaber eines Infanterieregiments ; 
Jof. de Ledergerwer, Ser. Elect. Palat. Conf. 
Eeclef; Dr. Haſeneſt, Hofrath und Leibmedi⸗ 
kus von Schillingsfuͤrſt; J.Nepom. Griffner, 
Sacerdos Friſing. curatus, Peter Paul Ob⸗ 
wexer von Augsburg; Joh. Bernh. Schmitt, 
a) juratus von PEN 


— 


EX- 
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EXTRACTUS 
Protocolli de 21. Martii 17 75, 


—J Krautſieder ‚unter dem Graf Tauf⸗ 
kirchiſchen Regimente zu Donauwoͤrth, hatte 
am rechten Auge ein Fell, woran er gar nichts, 
am linfen aber über 20 Jahre ſehr wenig ſahe, 
und faft nichts entfcheiden Fonnte. Er wurde 
auf gemachtes Preceptum ſogleich gut fehend, 
daß er nach eigenem Befenntniffe alleg erken⸗ 
nen, und gut entſcheiden konnte. 


AS Zeugen find unterzeichnet: von Wein⸗ 
berg, Generallieutenant; von Heuslein von 


Euffenheim, Dberforftmeifter; A. Fr. RM, 


fuͤrſtl. freyſingiſ. Hofkammerrath; Quiolet, 
Beamter bey Herrn Grafen von Ingelheinz. 


EXTRAcTIS 
Protocolli de 23. Martii 1775. 


Maria Barbara Bergerinn, von Urfperg, 
leidet ſchon 15 Jahre an Gichtern, von denen 
ſie 35 ſchwere Krankheiten ausſtehen mußte. 
Die Gichter hielten 5 Vierteljahre zu 12 bis 
14, einmal auch 24 Stunden unausſetzlich ar. 
J 6 | ‚ Ad 
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Ad Preceptum ıimum befam fie die Gichter 
im ganzen Leibe mit einem ſchreckbaren Herch⸗ 
len und Verdrehung der Arme; ad Præcep- 
tum 2. latinum die Haͤnde allein zu bewegen ? 
die Wirkung erfihien mit farfem Zittern : ad 
Pr&ceptum 3. latinum die lachenden Gichter; 
lachte fie au unter den heftigſten Beweguns 
gen; ad Przceptum 4. Jatin. die weinenden 
Gichter: ad 5. latin. die Gichter in dem Kopf: 
ad 6. latin. Zittern in Haͤnden ohne Erfhüttee 
rung bes Koͤrpers: ad 7. latin. bie ſterbenden 
Gichter, daß Mund , Nafen und Augen der 
Stellung eines Sterbenden und Todten volle 


kommen gleich waren. 


NB. Die Precepra wurden bald deutſch 
bald lateiniſch vorgebracht, und der Effe& 
war allezeit mit dem Pracepto genau übers. 
einftimmend, | | 


Als Augenzeugeit find unterfehrieben : J. 
Fr. Freyherr bon Greiffenelau zu Vollraths: 
Karl Freyherr v. Rotenhan: von Heuslein v. 
Euſſenheim: Freyherr von Reiſchach: Herr 
Steinachert. Da, 

‚EX 


EXTRACTUS 
Protocolli de 24, Marti 1775. 


K atharina Freindlin, von Wirzburg, hatte 
15 Jahre lang das Hinfallende, und bekam 
ſolches des Tags 7mal, auch oͤfters mit außer⸗ 
ordentlichen Schmerzen, daß fie erbaͤrmlich 
in uno continuo. fortfehreyen mußte, Auch 
da fie gefallen, und man fie anflreichen wollte, 
erzählte man, habe fie die Reute gefhmäher, 
und fey davon gelaufen. Sie fiel ad Præcep- 
tum zur Erde, und hatte ſo große Schmerzen, 
daß fie jämmerlich fchrie, auch wegen Heftige 
keit derfelben mit Fuͤßen um.fich ſchlug, vom 
Verſtande kam, davon laufen wollte , und 
wie fonft fhmähete : wurde aber auf Latein 
gemachtes Præceptum augenblicklich geſund 
hergeſtellt. A 


. Sn Gegenwart ber unterzeichneten Augen⸗ 
zeugen: Freyhr. v. Greiffenclau zu Vollraths; 
Karl Freyherr v. Rotenhan: von Heuslein v. 
Euſſenheim; Herr Steinacher. | 


623. EX- 
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 EXTRACTUS 
Protocolli de 10. April. 1775. 


Man Mettmänninn, von Nehlingen aus 
dem Ellwangiſchen hatte ftarfe Kopfihmerzen, 
die fich von einem in das andere Glied zogen, 
und fodann mit Froſt und. Zittern endigten. 
Nachher Flagte fie eine Enge auf der Bruft, 
und unleidentlihe Schmerzen, beynebſt au 
einen Nebel vor den Augen, daß fie nichts 
zu lefen ſaͤhe. Ad Præceptum hat ſich gezeigt, 
dab in währendem Froft und Zittern bie Puls 
gar nicht gienge ; auch Fam die Enge und der 
Schmerzen mit dem Nebel vor den Augen, 
welcher ad Præceptum entwich , daß fie wohl 


lefen Fonnte. 


Unterzeichnet find: Joſeph, Graf Fugger; 
Karl, Freyherr von Baden, Scholafticus El- 
vacenfis ; Freyherr v. Adelmann , fürftliher 
Kommifferiud. | 


EX- 


Vasen 20% 





EXTRACTUS 
‚Protocolli de 19. Aprill, 1775. 


Roſin⸗ Bauminn, von Ellwangen, hatte 
heftige Schmerzen, Stechen und Reißen im 
Leibe, daß fie Öfrers deswezen im Bert liegen 
mußte, nebft Kopfſchmerzen, Sichter, fodann 
dfterm Reißen in den Händen, einen Nebel 
vor den Augen , und heftigen Durft. Ad 
Pr&ceptum kamen die Schmerzen eben fo hef⸗ 
tig als fie dDiefelben einmal hatte; auch mußte 
ſich das Numpeln im Leibe Hören laffen, und 
die Blähungen mit einem ganz vernehmlichen 
Getoͤß auffteigen, daß es alle Zufchauer hoͤr— 
ten. Es Famen auch auf den Befehl bie 
Gichter mit Schreyenz; fodann ad Præceptum 
in den linfen Arm allein, und auf den Be: 
fehl: Ceffent ifte Agitationes ,„ hörten fie 
augenbliklih auf, und Famen eben fo ge— 
ſchwind auf das in lareinifher Sprache ges 
machte Præceptum wieder herbey. Das 
fhreyende Gicht zeigte ſich noch einmal mit 
einer folchen Heftigkeit, daß fie ſogar vor die 
Füße des Freyherrn von Groß, Statthals 
ters bon a Daniederfiel, und zwar 
G 3 ohne 
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ohne Schmerzen, welches eben ſo geſchwind 
auf den Befehl wiederum entwich. Endlich 
kam auch ad Præceptum das Reiſſen in die 
Haͤnde, ein Nebel vor die Augen, auch der 
unnatürlihe Durft und Appetit zum Effen: 
Die Perſon wurde belchret, alle diefe teufli= 
ſche Anfehtungen durch den allerheiligften 
Namen Jeſus zu vertreiben. 


Melches bezeugen : Otto Philippus Gros 
de Trockau , Decanus Herbipolenfis ; Joh. 
Martin Leo Fux, wirzburgifher Hof: und 
Kriegsrath ; Franciscus Pieret, 


Extrakt 


Extrakt 


Regensburger hrotokol 


von 
| den dort im Jahre 1775 erfolgten 
gaſſneriſchen Kuren. 


Cur, inguiunt ,„ nunc illa miracnla ‚ qua 
predicatis facta effe, non fiunt?— Hoc 
ideo dicunt , ut nec tunc illa miracula facta 
fuiffe credantur. — Nam etiam nunc 
fiunt in ejus ( JefuChrifti) nomine. S. Au- 

‚ guft.L. 22. de civitate Dei. Cap. $. - 


. Warum , fragen fie, gefchehen folche Wun—⸗ 
-derdinge., die ihr ung von verg ngenernk 
Zeiten verkündet , igt nicht 2 — Dieß fas 
gen fie nur darum , damit man auch die 
vergangenen nicht glauben fol. — Aber 
auch itgt-gefchehen im Kamen Jeſu Chriſti) 
Wunderdinge. Der H. Auguftin im 22ften 
Buche yon der Stadt Gottes, Kap. 8. 


’ 
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In Gegenwart des Herrn geiftliben 
Raths und Conſiſtorialdirektors 
Dillner, des Herrn geiſtl. Raths 
Bruggers, des Herrn Medikus 
Joſeph Zollner, des Herrn Medikus 

Wirnkler, die von Sr. bochfürftl. 

Gnaden dem bochwürdigften Bis 

fchofe zu Regensburg als Rommifz 
farien deputirt worden find,, haben 
fich unter etlich hundert andern Be⸗ 
gebenbeiten, die allefererlich proto⸗ 
kollirt worden find, folgende zuges | 
tragen. = 
f* u 
en 16. Zum. 1775 fub Nro. 1. Joſeph 
>’ Ferdinand Grubmayr, von. Melt aug 

Defterreih , im / 2oſten Zahre feines Alters, 

war feit 12 Jahren der hinfallenden Kranke 

beit unterworfen, und zwar im höchften Grabe, 
wie es feine leibliche Mutter bezeugte. Auf 

Das Probgeboth zeigte fich alles, mie feine 

Mutter betbeurte , eben auf jene Weife, wie, 

es fonft faſt täglich gefchehen ift. 

= 6 


i . Die 
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Die Gebothe die auf verfchiebene Wir⸗ 


kungen abzielten , wurden faft durchgehende " 


in Iateinifcher Sprache gemacht; und die 
fo genau darauf erfolgten Symptomen haben 
mehr hundert Perfonen, morunter jehr viele 
von Diftinftion und erhabenem Stande was 
ven, in Erſtaunung gefegt, Der Patient 
wurde alsdann überzeugt , daß fein Uebel 
nicht natürlich ſeyz; er wurde auch unterrichtet, 


wie er fich bey, ereignenden neuen Anfälen 


helfen könne. Rx | 

Den 21ften Sun. 177775 (in Gegenwart der 
obigen Herren Kommiſſarien) ift Nro. 56 
folgender Zufall protofoflirt. Andreas Gurer, 
ein Baueremanıı von Deißendorf bey Salze 
burg, 54 Sahr alt, bekam oft fo erfhredli= 


‚he Gichter, daß er von 6 Perfonen nicht 
Eonnte gehalten werben. Die Gebothe, die in 


Isteinifcher Sprache. gemaht wurden, 
brachten erftaunliche Wirfungen hervor. Auf 


die Worte : Agitetur capur, kamen in einem: 


Augenbiide fo außerordentlich gefhwinde, 
heftige, und verfchiedene Bewegungen mit bem 


Kopfe, daß man ihn ohne Entfegen nieht ans | 
fehen konnte. Er gab doch, ſoviel es feine‘ 


zitterns 


‘ 
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zitternden: Lippen und feine bebende Zunge 
geſtattete, ſein Vertrauen auf dem heiligften 


Namen Zefu zu verfichen, 


Herr Saffner befahl unterdeffen , und 
zwar wieder in lateinifcher Sprache, daß dag 
Uebel von einem Theile des Leibes weichen s 
und in einem andern fich zeigen ſolle. Be— 
fahl er, daß der Verfucher aufhören, den 
“Kopf zu Änfeftiren , und bafür ist in die 
Haͤnde, in die Füße, oder in den ganzen Leib 
kommen folte : fo erfolgte alles pinkelich, 
Auf den Befehl; Ceflet omne malum in no: 
“mine Jeſu: Ylles Uebel, alle Schmer> 
zen follen im Namen Jeſu augenblick 
lich aufbören 5 fo gefhah ed. Nachdem 
der Patient genugfam geprüft und unterrich⸗ 
tet war, mie er felbft dem Urheber feiner 
KranfHeit Widerftand thun follte, gieng er 
mit frohlodenber Dankbarkeit nah Haufe (F). 


© Wenn man, bey dergleichen Fällen zum Mage 

net , oder zur Elektrizitaͤt, oder zur Phan— 

tafie Zuflucht nehmen wollte; wie fächerlich 
wuͤrde man fich machen ? 
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Simon Dirnberger, beylaͤufig 32 Jahr 
‚alt , ein Bauernburſch von Kößendorf aus 
dem GSalzburgifchen , wurd oft von einem 
innerlichen befonders fehr gewaltigen Aufſto⸗ 
"Ben gequälet, auch mit Gichtern heftig bes 
fallen. Herr Saffner machte das gewöhnliche 
Geboth ( wieder in Isteinifcher Sprade,) 
daß der Verſucher ſich verrathen , und die 
Uebel in feiner Gegenwart in dieſem Menfchen 
mit allen Umſtaͤnden erwecken folle, die er ſonſt 
erweder hat. Er varirte in den Sebothenz 
und die Symptomen zeigten fich auf verfchie= 
dene, und mit Erffaunung aller Gegenwärti= 
gen, aufeben jene Weiſe, wie er eö befohlen 
bat. Die Wirkungen, die der Satan in ihm 
machte , waren gräußlich anzufehen. Wache 
dem er nach erhaltenen Unterrichte fich felbft 
zu helfen gelernet hat, wurde er nach erbaltes 
nem Segen ganz getröft entlaffen. Sm Mes 
gengburgifchen Protokoll fub Nro. 59. Zee 
gen waren die oben angeführten. 
S. 2. 
Anaſtaſia Divernainn , Sramerinn von 
Dorfen , Dberlands Baiern , 41 Jahr alt, 
hatte viele erſchreckliche Kranfheiten 
an: 


ſtanden. Von letzter Faſchingszeit zeigte es 
ſich endlich, daß fie foͤrmlich beſeſſen ſey. 

Sie iſt in Gegenwart etlich hundert Au⸗— 
Genzeugen., worunter fehr viele von Diftinks 
tion , und zwar drey Herren Komitialgefandte 
waren, nämlich der furfürfil: Maynziſche, 
der kurfuͤrſtl Boͤllniſche, und fürft!. Salz⸗ 
burgiſche, vorgenommen worden. Die 
Probgebothe machten zum allgemeinen Er- 
ftaunen ihre Wirfung , worunter folgende 


befonderg merkwuͤrdig waren. 


Erſtens. Der Herr Exotziſt befahl in lee 
teiniſcher Sprache: Tantam reverentiam SS. 
Nomini Jeſu exhibeas, ficut te decet: Er⸗ 
‚zeig dem heiligſten Namen Jeſu eine 
ſolche Reverenz, wie es dir Satan 
gebübret. Die auf den Knieen liegende - 
Perſon wurde aufgehoben, und auf das Ane 
geſicht, aber ganz unbefhädigt , ERBEN 
worfen. | 
Zweytens. Oſculum des S. Cruci: Aüß 
das . Breuz. Sie kuͤßte auch den heiligen 
Kreuzpartikel des Herrn Exorziſten, Den er 
am Halſe zu tragen pfg. E 
Drits 
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Drittens. Inclinationem facias S S. Cruci: 

Mach vor dem %. Breuz eine Verbeu⸗ 
gung. Es geſchah. 

Viertens. Inclinationem facias B. v. Matri 
Dei: Erzeige auch deine Ehrfurcht ge⸗ 
gen die allerſeligſte Jungfrau. Sie 
machte verſchiedene Ehrenbezeigungen endlich 
neigte fie das Haupt bis zur Erde. 

Füͤnftens. Nune fiat pulſus febrilis: Der 
Puls fol igt fieberbaft werden. Es 
gefchah. — Nünc fiat pulfus intermittens ; 
Der Puls fol unterbrochen werden. 
Nach dem vierten Schlag wurde der Puls in- 
termittens. — Nune fiat poft ictum fecun- 
dum :,_ Itzt ſoll er nach dem zweyten 

Schlag unterbrochen ſeyn. Auch dieſes 
ertolgte. — Nunc hat deficiens: Der Duls z 
foU ige gänzlich abnehmen, und kaum 
füblbar. mebr ſeyn. Er war Faum mehr 
‚ merklich, und die Derfon fiel in eine Ohnmacht. 


Der Bert Medikus ſagte, er Fönne es 
eiblich berheuren, daß fich der Puls alſo bes 
finden hade, wie der Erorzift in lateini» 

feber Sprache befohlen hatte. 
| Sechs⸗ 


| E u 
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Sechstens. Zu verfchiebenen malen wurde 
anbefohlen: Surgas , genuflectas, nunc ite- 
rum furgas, denuo genuflexionem facias &c. 


Alles_erfolgte pünktlich und augenblicklich. 


Ä Siebentens wurden gichteriſche Sympto— 
men anbefohlen. Gie bekam die ſchreyende 


Fraiß ſo heftig, daß es graͤußlich anzuſehen, 
und ſchrecklick anzuhoͤren war. Sie bekam 
ſelbe ist ohne, ein andersmal mit Schmerzen 
eben fo , wie ed von dem Herrn Gaſſner bes 
fohlen worden iſt. 

Achtens befam fie‘ auf beffen Befehl die 
fogenannte Mutterkrankheit, wie auch ſtarke 
Aufblaͤhungen. 

Neuntens blieb ihr der Athem bis zum 
Erſticken aus. 

Zehntens bewegte fie den rechten und line 
Fon Arm ebenfalls, und zwar auf dag NB. 

lateiniſche Geboth, wie es befohlen ward, 

Eilftens traf fie der vollfommene Schlag 
im rechten Arme fo , daß alle Kraft und Ems 
pfindung von felbem gewichen war. 

Sie lernete fih felbft mehrere Anfälle 


| augenblicklich ju vertreiben. | 
Nah 
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| Nah dem Preceptum expulfivum wel⸗ 
ches durch viele Ructus und andere Bewegun-⸗ 
gen oͤfters unterbrochen worden iſt, betheurte 
ſie endlich, daß ihr nun recht leicht und wohl 


ſey, und nicht den allergeringſten Schmerzen, 
oder eine andere Ungelegenheit mehr verſpuͤre. 


Dieß geſchah zu Regensburg den 7. Julii 
1776, iſt protofollirt ab Nro. 167. Præ- 
ſentibus D. Sebaſtiano Dillner, & D. Joan. 
Joſ. Haas, tanquam Commiſſario Epiſe. & 
R. P. Patritio Heindl, Ord. Min. SS. Theol. 
Magift. tanquam tefte theologico, & D. Andr. 
Winkler , Med. Dod&. 

Den 1. Auauft 1775 , in Gegenwart des 
Hr. geiftl. Raths Johann Joſeph Haas, des 
Hr. Medifus Winkler, und des Hr. P. Parrit. 
Heindl , tanquam teftis theologici , trug fich 

folgendes zu. | 
Gertraud Loferinn , 36 Jahr alt, von 
Köffen aus Tyrol , war im zweyten Jahre 
blind : bekam auch dfter die Gichter, und 
Das Erbrechen nad dem Effen. Sie ift ſchon 
den 29. Julii im Haufe des Herrn Komitials 
geſandten Freyherrn von Karg vorgenommen, 
und 
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und in Gegenwart hochangefehener geiſtl. und 
welt. Zufeher fehend gemacht worden. Sie 
ſtellte ſich Heute wieder, und klagte über neue - 
Anfälle, befonders über Schwermuth und iñer⸗ 
liche Schmerzen. Viermal, um fie zu uͤber⸗ 
zeugen, Daß ihr Hebel unnatuͤrlich ſey, wurde 
ſie nad) vielen andern Proben, blind und wies 
der fehend gemacht. Sie befam auch die 
farrende Gichter im rechten Arme, hernach 

im ganzen Lribe:, alſo zwar, daß fie zuletzt 
vom Verſtande kam. Es kam auch der Zwang 
zum Erbrechen. Auf ein anders Geboth 
wurde fie bis zum Weinen traurig. Aue. 
vergieng auf die Gegengebothe. Sie wurde 
auch ſo lange geuͤbt, und fo unterrichtet, big 
fie felbft dergleichen Anfälle im Namen Jeſu 
vertreiben Fonnte. Sub Nro. 270, 
Da nun diefe, welche blind hieher gebracht 
worden ,. gut fehend.nad Haufe Fam, war 
bey allen , die fie zuvor blınd. kannten, eine. 
allgemeine Freube , tie ihr Herr Pfarrer 
felbft an den hochw. Hrn. P. Timorheus von - 
St. Ignatz, Karmeliten und Prediger allhier 
mis folgenden Worten anzeigt. 


BER Ge u 
4. 5 \ 9 Jene 


a 
Rn 2 


„Jene — ; fo ich und ſaͤmmtliche 
in Koffen wegen der glücklichen Reſtitui⸗ 
rung der Gertraud Loferinn empfanden , _ 
war ausnehinend :- Daher ich Euer Hoch» 
würden für die gehabte Bemuͤhung ſchul⸗ 
digften Dank abftatte, u. f. w. Köffen ben 
. September i 1778: | 


| Dienfbefliffener 
Albert Auer. can. Reg. 
S, Zen. Vicarius allda. 


Unmerkung. ft dieß nicht ein neuer Beweis, 
daß die NRezidiven felbft das ganze Suften 
‚nur defto mehr beſtaͤttigen, und daß durch 
wiederholte Probgebothe der Glaube und das 
Zutrauen wachfe 7? Nimmt bey gewiffen Pas 
tienten der Glaube wieder ab, u bat fürwahr 
das Syſtem keine Schuld. 


Den a4ten Auguſt 1775. in FE 
obigen Herren Kommiſſarien ftellte ſich Mare 
tin Biderofft ein Zinngießers Sohn von Karls» 
bad, 25 Jahr alt ; harte von einer Zeit von 
14 Wochen die erfhredlihften Schmerzen au 
beyden Fuͤßen, daß er ganze Naͤchte — 

li 
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lich ſchrie; im Gehen konnte er Faum mehr 
eine Dandbreit vortreten. Auf die Probges 
boche , welche, ohne den Menfchen nur mit - 
einem Finger zu berühren , in der Ferne ge⸗ 
macht wurden, kamen die Schmerzen ſo hef⸗ 
tig, daß er mit fuͤrchterlicher Geſichtsbildung 
‚ entfeglich zu ſchreyen anfieng: er wurde auch 
ſo kontrakt, daß er zu Boden fiel. Nachdem 
er unterrichtet worden iſt, wie er ſich ſelbſt 
helfen koͤnne, und das Uebel auch wirklich 
durch das von ihm ernſtlich und lebhaft ge⸗ 
machte Geboth vertrieben hatte, gieng er 
ohne alle Schmerzen, ohne alle Hinderniß im 
Gehen, nach Haufe. Der junge Menſch Fam 
auch nach der Zeit noch öfters im beften Zu⸗ 
ſtande nach Regensburg, da er einige feiner 
Landsleute ald Patienten zu Heren Gaffner 
begleitete und anführte, Sub Nro, 287, 


Sub Nro. 289. Margaretha Kremlinn, 
Schuhmachers Tochter von Hohenfils, 28 
Jahr alt, hatte viele Jahre truͤbe Augen, 
bis ſie endlich im legten Jahre ſchier gaͤnzlich 

blind wurde. | | 


H2 Nahe 





Nachdem auf — Befehl des P» | 


Gaſſners die Blindheit gewwichen war, Fonnte 


fie ohne alle Hindermiß leſen; kaum machte 
der Eporeift dag Geboth: Cæca fir; fo.hörte 
fie zu Iefen auf. Da man ihr zuſprach, fie. 
folle fortlefen , antwortete fie: Ich fehe nichts 
mehr. Aufdie Worte: Iterum videat , las 
fie wieder ungehindert fort. Die nämlihen 
Gebothe wurden mit verfchiedenen Worten oft 
wiederholet, und brachten allezeit augenblide 
lich die gehoͤrige Wirkung hervor. 
Sub Nro.290. Maria Helena Mayrinn, 
Sattlerstochter von Altmanftein, 18 Jahr alt, 
hatte oft ſolche Schmerzen und Schwachheiten 
in beyden Füßen, daß fiezu Boden fiel. Sie 
wurde auch oͤfters ganz ohnmaͤchtig. | 
| Es find folgende Probgebothe mit ihr 
vorgenommen worden: Flat contradta. Sie 
fiel alfogleich “wegen Zuſammenziehung der | 
Nerven auf die Knie, 
Iterum furgat. Sie fund auf. — De 
"liquium patiarur, Sie hatte alle Zeichen einer 
ohnmaͤchtigen Perfon an fi). — Iterum bene 
fe habeat. . Sie Fam wiederum zu fid. 
\ J Ob⸗ 


t 
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Obgemeldte Gebothe ſind oͤfters mit ver⸗ | 


ſchiedenen Worten wiederholt worden. Und 
endlich lernte fie ihr felbft zu helfen. 


Diefe Kuren haben ald Augenzeugen eigen⸗ 
Händig unterfehricben : Joh. Nep. Wolff, 


"Domfapitular allhier; G.Seb.Dillner , De- 


canus Colleg. adSS. Joan. ; de Mertenberg, 


Conſeiller & Charge d’affaire a Vienne; Bar. 


Verger ‚, Canonicus capitularis Straubinge ; 


France. Andı; Hezendorfer, SS, Theol. Bac- 


cal. Form. p.t. Parochus Binabiburg.; P. An. 
Fogta , Capellanus Li&tolibenfis ; Carol. de 
Blanck , Canon. Bambergenfis; Franz; Zav. 


Reichenberger, böhm. Legationskanzelliſt. 


§. 3. 


Den 25. Auguft 1775. 


Fi Przfente Doct. Med. D. Winkler. ’ 


Es waren auch unter andern Zufehern zur 


- gegen namentlih 4 Herren PBrofeffores von 


Ingolſtadt aus verſchiedenen Fakultäten 5 als: 


&T. Herr Stattler, Pröcancellarius und: 


Lehrer der Gortesgelebrtbeit. S.T. 


Serr Prugger, Lebrer der iuridiſ chen 


23 Sa⸗ 


— 
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Fakultaͤt. 8. T. Herr Gabler, Lehrer 
der Erperimentalphiloſophie. 8. T. 
Herr Levelin Lehrer der Anatomie. 
, Sub. Nro. 375 (*). Johann Widmann, 
Tagloͤhner von Zeitlarn , unmeit von bier, 
befam von Zeit 3 Jahren oft heftige Some 
zen an beyden Füßen 

Die Probgebothe wurden an ihm in der 
Ferne eines Schritts, und abermal ohne 
mindeite Yerührung Öfterd gemacht. Die . 
Schmerzen kamen mit Zittern, und zwar mit 
ſo gewaltthaͤtigem, daß er endlich nicht mehr: 
ſtehen konnte. Gie wichen aber auch jederzeit 
alſogleich auf das Gegengeboth des Patienten 
ſelbſt. 

. „Sub Nra. 379, Maris Anna Scufteriun, | 
Salzſtoͤßlers Tochter von München, 23 Jah⸗ 
re alt ; merkte von der Kaftenzeit des heurigen 
Jahres ‚ daß: fie beſeſſen ſey. Sie befolgte 
zum Erfraunen folgende Gebothe, welche alle 
in lateiniſ Herde gemacht worden find, 

1. Pre. 








— 


(*) Aug diefer Zahl kann man * abnehmen, 
wie viele Perſonen nur zu Regensburg Huͤlfe 
gefunden haben. 
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1. Præcipio tibi demon, ut des mihi 
Signum evidens prefentiz ı tuæ. Gie verlohr 
alſogleich den Verſtand. 2. Habeat uſum 
rationis. 3. Agitetur ſiniſtrum brachium. 
4. Ceſſet. 5. Agitetur brachium dextrum. 
Agiterur caput. Pedes agitentur. Ceffent agi- 
tauones. 6. Statim furgat. 7. Genuflexio- 


nem faciar. Alles geſchah. 8. "Pulfet modo 


organum. Gie fpielte mit den Fingern auf 


dem Tiſche, gleich als hätte: fie ein Klavier 


vor ſich. 9. Diſcedat. 10. Kerum redeat 
ad ſe. Es geſchah. 11. Iterum amittat uſum 


rationis & pulſet organum. 12. Surgat. 


13. Ufque ad pavimentum facias profun- 
. difiimam inclinationem SS. Nomini JESU, 
etiam B. Virgini, etiam S. Michaeli , qui te: 


expulit e cœlo. Allee wurde auf das genaues 
fie erfuͤllet; nur auf letzteres antwortete fie : 


Sy mag nicht ; doch mußte endlich au 


dieſes gefchehen. 14. Ofculum des S. Cruci ex 
collo meo pendenti. 15. Pulfet iterum or- 2 
ganum. 16. Ceflet & ofculetur menfam. 
17. Faciat reverentiam imaginı Chrifti in 


menfa pofitz. 18. Movearur ad fletum. 


DM. 


49, Faciat mihi reverentiam more femina- 
rum. 20. Habeat ufum rationis, & abeat. 
Sie folgte in allen diefen Stüden; doch die 
zwey letztern Gebothe find öfters wiederholet 
worden, bis fie die gehoͤrigen Wirkungen mach⸗ 
ten. 2T. Iterum redeat & ofculerur menfam. | 
22. Da nah Zeugniß ziveyer Herren Medi- 
corum der Puls gleich ſchlug, fo befahl der 
Her Eroriift : Habeat pulfum intermitten- _ 
‚tem in utroque brachio poft ictum fecundum, 
Es geſchah mit Erftaunung der Runffverftäns 
digen. 23. wurden auf deutfch anbefohlen, 
Aufblaͤhungen, Ausſpannung der Finger, 
Bräampfungen, und zitternde Gichter 
im rechten Arme. 24. Agitetur iterum bra- 
chium dextrum (befahl Herr Gaſſner abermal 
in Latein) & tollatur ad caput & ultra caput. 
— Alles erfolgte, Nach gemachten Austreibs 
geboth fagte fie, daß ihr nun recht wohl ſey. 
- Nachdem die obengemeldten Herren Pros 
fefloren von Ingolſtadt Zeit ihres 2taͤgigen 
‚Aufenthalts mehrere dergleichen Dperationen 


im ſogenannten Apoftelfaale fowohl als in dem 


Zimmer des Herrn Gaſſuers mit prüfenden 
Ungen gefehen hatten , fehrieb Herr Profeffor 


Levelin 


! * 
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Levelin noch vor feiner Abreiſe an den Herrn 
Medikus Hombourg nach Wien mit folgene 
den Worten : 
COPIA. 
Le Profeffeur Levelin &e. d’ingolftadt pre- 
. fente fes reſpects aMonfieur de Hombourg „ 
Paſſurant, que je vus en Prefence de Son Ex- 


‚cellence le Comte de Schallenberg des Chofes, 


quæ fecundum meum intelle&tum fuperant 


omnem feientiam humanam. Je ne puis vous 


decrire, ceque je vus, & je ne puis pre- 


tendre ‚que vous le croyes fans l’avoir vu. 
ll eft —— vray & je confeſſe tres volon- 
tiers, quod illi facerdoti ad nutum fine tactu 
imperium abfolurum fit in fyftema nerveum, 
‚Horribilia adnutum producit, & unico verbo, 
ceffet, evanefcunt ad momentum. Repetitis 
vicibus pulfum produxit intermittentem, ſæ- 
Pius momentance evanefcentem. Exploravi 
pulfum & inveni veritatem imperantis facer- 
dotis, in quo non eft dolus, & qui homo 
eft fincerifimus. ° _* 

„Der Profeſſor Levelin empfiehlt fi ſich 
dem Herrn von Hombourg; ; und Ich ver⸗ 
— „daß ich in Gegenwart Sr. Excel⸗ 

2 ) tens 
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lenz des Herrn Grafen von Schallenberg 
Zufaͤlle geſehen habe, die nach meiner Ein⸗ 
ſicht alle menſchliche Wiſſenſchaft uͤberſtei⸗ 
gen. Ich kann Ihnen nicht beſchreiben, 
was ich ſahe; ich kann auch nicht fodern, 
daß Sie es, ohne geſehen zu haben, glau⸗ 
ben ſollen. Es bleibt allezeit wahr, und ich 
bekenne es gerne, daß dieſer Prieſter Das 
ganze Nervenſyſtem, und zwar ohne den 
Patienten zu berühren, in feiner Gewalt 
habe. — Auf einen Augenwint bringt er 
ganz entiegliche Bewegungen hervor, und 

auf die einzigen Worte: Alles fol ruhig 
fepn , verichwindet alles. in einem Augen⸗ 
blicke. Oefters hat er befohlen, Daß der 
Puls it intermittens , ein andersmal , daß 


er gar nicht fühlbar feyn fol. Ach prüfte 


die Sache felbft , und fand in der That, 
daß alles gefchehen fen, was der Priefter, 
welcher der aufrichtigfte und redlichſte 
Dann ift , befohlen hat. 
Levelin 
Profeffeur d’Anatomie. 


Nah 
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Nach ber Ruͤckkehr nach Ingolſtadt hat 
der Hr. Profeffor und Prokanzellarius Bene⸗ 
dikt Stattler, ein Mann , der fich- durch viele | 
fehr gelehrte Werke ganz beſonders ausgezeich⸗ 
net bat, folgendes Zeugniß abgelegt. Es iſt 
zwar davon ſchon Meldung geſchehen; allein 
dieſe Ueberſetzung koͤmmt mit dem lateiniſchen 
Original beſſer überein, und enthält Umſtaͤn⸗ 
de, die im erſten —— ſind ausgelaffen 
worden, 


nachdem wir or viele und von Per 
ſonen vom höchiten Anfehen abgeftattere 
Zeugniſſe von den gaffnerifchen Operation 
‚nen geiefen haben , entſchloſſen wir ung 
felbft den Augenſchein Davon einzunehmen. 
‚Den 27, Anguft im Jahre 1775 reiften 
dann 4 akademiſche Profeſſoren nach Re⸗ 
gensburg; aus einer jeden der vier Fakul⸗ 
taͤten geſellte ſich einer bey. Aus der juri⸗ 
diſchen Herr Prof. Prugger; aus der me⸗ 
diciniſchen Here Prof. Levelin; aus der 
 philofophifchen Herr Prof. Gabler, Prof. 
der theorctifchen und praftifchen Phyſik; 
Männer ı derer. ein — in ſeinem Rache 


von 


} 


“yon der erften Größe ift , und billig die. 
Zierde unferer Akademie genenntzuiwerden 


verdienen. Der-vierte war ich (Benedikt 


&tattler) Lehrer der Gottesgelehrtheit- _ 


Es gefellten fich ung noch bey der Herr 
Bürgermeifter unferer Stadt Dr. v. Spizl 
mit feinem Herrn Bruder aus dem Orden 
des H. Bernhards in Fürftenfeldbruch. — 


Fuͤnfmal waren wir gegenwärtig, da der 


Hr. Gaſſner die Patienten vornahm. zmal 
Öffentlich, und zweymal da er einige in 
einem Privatzimmek vorgenommen bat. 
Wir waren durd) 12 ganze Stunden ge» 
naue und aufmerffame Beobachter. Auf 
- alles gaben wir acht; Feine Öattung der 
- Prüfung unterließen wir; ein jeder prüfte 

nad feiner Wiſſenſchaſt und Einficht. 
Worzuͤglich gaben wir auf die Gleichfürs 
migkeit der Neden , der Gebärden, Bewe⸗ 
gungen und aller Aktionen acht. Ich hab: 
aber jederzeit beobachtet , daß alles auf 
einen Zweck , den der Exorziſt fich vorge⸗ 
fteckt hat , abziele ; nämlidy die Infeſta⸗ 
tionen des Satans , die Kraft des heis 


ligſten Namens Jeſu, und die Nothwen⸗ 


\ d ig⸗ 


— 
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digkeit des. a ‚auf diefen Namen 
zu entdecken. Wir konnten im Gegentheil 
nicht einen Schatten eines Marktſchrebers, 
eines Taſchenſpielers, oder eines Betrüs 
gers an ihm gewahr werden. Davon war | 
der Mann fo weit entfernt , daß wir von 
Feiner Sache mehr , als von’ der Rechts 
ſchaffenheit und Froͤmmigkeit dieſes 
Prieſters überzeugt waren. Wir koͤnnen 
mit Grund der Wahrheit ſagen, daß er 
Feines Betrugs fähig fey, und. daß er als, 
was er unternimmt und wirft, allein in 
der Kraft des H. Namens Jeſu zu unters 
nehmen und zu wirken pflege. — Wären. 
“wir übrigens von diefem auch nicht fo 
augenfcheintich überzeugt geweſen, fo häts 
ken doch wir alle eine phyſikaliſche Gewiß⸗ 
heit gehabt (wie empfindlich muß dieſ er. 
in pbilofopbifchen Ohren fo viel bes 
deutende Ausdruck dem Ar. Don Ster⸗ 
‚3inger und feinen Anhängern fallen!) 
daß der Here Gaſſner weder zur Elektrizi— 


tät, noch zum Magnet eine Zuflucht ges 


nommen habe ; ‚eben fo vergwißt waren 
| wir auch, daß weder dieſer noch jene, 
der⸗ 
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dergleichen Wirkungen hervorbringen koͤn⸗ 
ne. Die Eympathie nur im Munde zu 
nennen , würden wir uns als Philofophen 
wahrhaftig ſchaͤmen. Sowohl die elektrie 
ſche als magnetıfche, und mit einm Wor⸗ 
te, alle natürlich wirkende Urfachen, wenn 
- fie ganz verfchiedene Wirkungen hervor⸗ 
bringen follen , haben eine andere Applie 
kation, eine andere Zubereitung, eine 
andere Lage des Subjekts, und auch einen 
gewiſſen Zeitraum noͤthig, damit die er⸗ 
wuͤnſchten Effeckte foigen koͤnnen. Ferner, 
wenn durch eine natuͤrliche Urſache in Dem 
menſchiichen Körper, befonders durch hef⸗ 
tige Erſchuͤtterung des Nervenfuftems, ein 
fiarfer Schmerzen erweckt wird , ſo laͤßt 
dieſer in einem Augendlicke nicht vollkom⸗ 
men nach; ſondern es bleibt, wenn ſchon 
der Urſprung des Uebels gehoben, und auf 
die Seite geraͤumt iſt, immer ein Schmer⸗ 
zen, oder doc) eine Mattigkeit oder gewiſſe 
Alteration zurück : alles verliert fich erft 

nach und nad) und fiufenweife " 
„Bey den gaffnerifchen Wirkungen 
trug fih juft das Gegentheil zu. Durch 
F das 


— 2 


das nämliche ganz einfache Mitte! brachte 
- es Wirkungen hervor, Dieeinanderfchnure 
gerade entgegen gefeßt waren: (Z.B. wenn 
er befahl, es fol die Hitze kommen, fo fam - 
fie; befahl er die Hitze ſoll fi) augenblick⸗ 
lic) in einen. heftigen Froſt verändern, fo 
war der ganze Körper eiskalt und zitterte 
von Froſt: befahl er, die Perſon fol die 
traurigen Gichter bis jum Weinen und 
Heulen haben, fo kamen fie; befahler der 
- Buls foll überaus geſchwind in demrechten, 
und fehr langfam im linken Arme fchlagen, 
oder gar unfühlbar ſeyn, jo geichah es; 
kehrte er Die Sache um, fo geichäh es wie» 
der, und zwar in einem Augenblicke) 
Es geichah ohne Anwendung einer Was 
ſchine, ohne mindeite Beränderung des 
Subjekts, oder anderer Umjiinde, pur 
durch Den nämlichen und allzeit gleich füre 
migen Befehl , den er im Namen Jeſu, 
und entweder in lateinifcher Sprache, oder 
gar nur in Gedanken madte. Wenn er 
befohlen hat, das Uebel fol im Iramen 
Jeſu weichen, wich.eg in einem Nomerat,und 
zwar ohne daß der ‚ alergeringite Schmer⸗ 

| EL 


l 
u — 


zen, die — Mattigkeit oder Zer⸗ 
ſchlagenheit zuruͤckblieb, obſchon ehevor 
das ganze Nervenſyſtem aufs hoͤchſte ver⸗ 
wirrt, und aͤlle Nerven in die heftigſten 
und gewaltthaͤtigſten Bewegungen verſetzet 
waren. Wir nahmen uns ſogar die Freys 
heit, und foderten, er folle diefe und dieſe 
‚(von uns felbft beſtimmten) Wirkungen: 
verfchaffen und in dem Patienten hervorz 
bringen, und mit unſerer Erſtaunung ers 
folgten fie. Machdem die Energumenen 
hernach gefragt wurden , ob fie wiflen was 
mit ihnen vorbeygegangen fey , fasten fie, 
fie wiffen felbft nicht , ob und warum fie 
dieſes oder jenes getban haben. Sie konn⸗ 
‚ten auch die Urſache nicht wiffen, weil die 
von uns beftimmten Gebothe in lateinis 
ſcher Sprache gemacht wurden. Durch 
das, was wir in zwoen beſeſſenen Perſo⸗ 
nen ſelbſt mit Augen geſehen, und ſorg⸗ 
" Fhltig beobachtet haben, find wir phyſika⸗ 
liſch evident überzeugt worden, Daß weder 
eine efeftrifche noch magnetifche Kraft, 
noch die Phantafie Dabey einen Einfluß ha⸗ 
ken — ; ſondern daß die ganz unge⸗ 

woͤhn⸗ 
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wöhnlichen und. außerordentlichen Wir⸗ 
Eungen - vom böfen Geiſte entſpringen; 
welches ich hernach weitſchichtiger beweifen 
werde. (*). Bis hieher dieſer Gelehrte im 
Namen feiner Mitbeobachter. Wenn ſolche 
Prüfer und Pruͤfungen nicht hinlauglich fi ind, 
welde werben ef. en] 


Begebenheit;; die fich erſt Sen 23ffen Jan, 
m 1776 zu Regensb urg ereignet hat. | 


— Lorenz, ein Metzger, aus einem 
Maxktiflecken naͤchſt Straubingen, Fam den 
23. Januar 1776 mit einem Chirurgus Nas 
mens Martin Chriftel zum Hr. geiftl. Nah 
Gaſſnerz Flogte denrfelben, wie er ſeit F Jah⸗ 
ren von’ heftigſten Fieber geplagt ſey, fo zwar, 
daß tr beſonders wegen ——— andern 

ſich 


(*) Das vortreffliche Arteftat! bes — — 

zelarius und Öffentlichen Lehrers der. Gottes— 

5 gelehrtheit Benedikt Stattlerg , der gewiß 

über alle Feichtgläubigfeit meit hinaus ift, 

ift anch in dein Werke: Was follte man in 

den gaffnerifchen Kuren noch unterſu⸗ 
chen? S. 80. 81. zu leſen, 
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ſich dabey ereignenden Umſtaͤnden nicht mehr 


I dafuͤr Halte > daß feine Krankheiten von einer 


natürlicher Urfache , wohl aber vom böfen 
Feinde entſtehe; erſucht demnach Hr: Saffner, 
derſelbe wolle ihn durch den allerheiligſten 
Namen Jeſu von beſagten Krankheiten uud 
Ungemaͤchlichkeiten befreyen. 

Her Saffner gab hierüber, nach feiner Art 
dleſem Patienten einen kurzen Unterricht, 
und machte mit ſeinen Exorcismis en 
den Anfang, und zwar 
5° 2. Befahlderfelbe in deutſcher Sprache i im 
Namen Jeſu, daß, ment das bisherige Fie⸗ 
ber von einer andern, als natürlichen Urfache 
waͤre, ſich fogleich dasſelbe mit abwechslender 
Hitze und Froſt, mit Kopfwehe und andern 
gewoͤhnlichen Unbequemlichkeiten, ſo, wie 
ee zeigen folle. | 

Kaum hatte Herr Saffner diefes Geboth 
onneit, ‚ fo fieng der Mann am ganzen Leibe 
zu zittern an; er Enirfchte mit den Zaͤhnen, 
unterſtuͤtzte ſeinen Kopf mit beyden Haͤnden, 
und klagte gar ſehr Uber die deſelaleit der 
Kopfſchmerzen. 

Dieß 


A J 10 


ano hm 


26 dauerte ungefähr 4 bis z. Minuten; 
— 3 als⸗ 





_ Anmerkung. Weil ed Leute gab, die bis zum laͤ⸗ 
cherlichen argwoͤhniſch waren, und weis‘ nicht 
was magnetifches in feiner Gürtel oder in ſei⸗ 
nen Händen verborgen zu feyn glaubten , un⸗ 
terließ er bey tiefen Die Handauflegung, und 
machte die Gebothe in der Ferne. Wenn er 

ſich auf die ernſtliche Mitwirkung der Patiens 
ten verlaſſen konnte, machte er nicht allein 

in lateiniſcher Sprache , fondern fogar nur in 
Gedanken , die er aber einigen Ungläubigen 
ehevor entdedte. Die Wirkungen: zeigten ,. 
daß der; Verſucher durch eine höhere Macht 
gezwungen fey das. in dem Patienten herpors 
zubringen, was der Eroreift nur in Gedan— 
Ten befohlen hatte. Sollten auch bey Unter- 


laffung der Handauflegung die Eyınptomen ._ 


ſich nicht fo gefchwind und ſo vollkommen ers 

‚eignet haben, fo würde dieß feinen Beweis 
wider ihn gemacht haben , weil er fich eines 
Mittels bat entfchlagen müffen , welchen 

Chriſtus felbji eine große Kraft angeheftet hat. 

Oder ſtehts nicht geſchrieben: Sie werden 

den Kranken die Zaͤnde auflegen, und ſie 
werden geſund werden ? Allein die Staͤr⸗ 
fe feines Glaubens und Zutrauens auf den heis 
Jigften Namen Jeſu hat in folchen Umſtaͤnden 
ben Abgang der Handanflegung erſetzet. 


alsdann machte Herr Gaſſner den Befehl, 
der Paroxismus ſoll augenblicklich aufhoͤren; 
da warz wiſchen Befehlen und Wohlſeyn 
kaum ein. Zwiſcheuraum. 


3. Weiter klagte der Mann, er habe eine 
Zeit her. öfters im Halfe fo ſtarke Schmerzen, 
und fo ftarfe Spannungen gelitten , daß-ee 
oft nicht laut habe reden, ned: — eſſen 
koͤnnen. 


Herr Gaſſuer befahl, daß fi gleich diefe 
Unmſtaͤnde zeigen follen. Wir. unten unters 
ſchriebene Augenzeugenbemerkten dieſe Zuckun⸗ 
gen ganz deutlich. Man befragte den Patiens 
ten, wie er heiße ;. allein er war nicht im 
Stande feinen Namen auszufprechen. 


Her Saffüer befahl: Der Mann ſoll | 
reden, und im Vamen Jeſu fagen, 
tie er heiße. Sofeph Lorenz heiß ich, ant⸗ 
wortete derfelbe alfogleich, und ganz deutlich. 


3. Befahl Herr Gaffner zu deutfch den 
unordentlichen Pulsſchlag. Wir alle fühle 


ten ihn, umd fanden, daß er unerdentuih ge⸗ 


worden. 
| 4 Siſeht 


Erw 


4. Bifahl — Safer in lateiniſcher 
Sprabe ‚ daß dem Mantte fo eine Lähmung, 
in die Füße Fommen fol, baß er nicht: wehe 
gehen koͤnne. | 

Nah gemachten dieſem lateiniſchen 
Befehle, um den der Patient gar nichts wuß⸗ 
te, erſuchte ihn einer, er ſoll das auf dem 
etwas entfernten Tiſche liegende Buch hertra⸗ 
gen; ba zeigte ſich, daß der Mann auf bey⸗ 
den Füßen fo ſteif ſey, daß er nicht einen 
Fuß in Bewegung bringen Ponnte. Wach ei⸗ 
niger Zeit mächte Herr Gaffner nur in Ger 
danken, die er aber andern in der Stille 
entdeckt hat , den Gegenbefehl. Da gieng 
der Mann im Zimmer ohne geringhen ie ee 

auf und ab. 

5. Befahl Herr Saffne ‚nun ſollen ſich 
Die Schmerzen auch. zeigen ; und der Mann 
Elagte im moment, daß er fehr heftige empfins 
de. Herr Saffner ermahnte ihn, nun fol ee 
ſich felbft durch den heifigften Namen Jeſu 
helfen. Der Patient machte das Geboth, 
und betheurte , daß num dieſe Somerzen 
‚gänzlich verſchwunden ſeyn. 

Bi er Die: 
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Dieſes alles mit Augen geſehen zu haben 
bezeugen B. von Schuͤtz aus Boͤhmen; Franz 
Reichert, Klerikus aus Wirzburg; Martin 
| ae Chirurgus. 


Anmerd. Würde fich der — Dr. Semmler, der 
Hr. Prof. Bader, der Herr Don Sterzinger 
und ihre Nachbether nicht eine weit groͤßere 
Ehre bey dem gelehrten Publikum gemacht 
haben, wenn ſie die Zufaͤlle, die ſich in den 
Augen unzaͤhliger und unverwerflicher Zeugen 

ereignet haben, redlich, ungeſtuͤmmelt, und 
mit allen Umſtaͤnden angefuͤhrt, die Refle— 
xionen des Hr. Pr. Stattlers und des Herrn 
Profeffor Levelins, des Herrn Protomedifug 
Schleiß u. fs w. gründlich widerlegt, und in 
der fiihtbaren Natur eine Duelle entdect 
hätten, welcher diefe in fo verfchiedenen Mens 
fchen und Naturen erfolgten Wirfungen we— 
nigftens mit einer Wahrfcheinlichfeit zuge⸗ 
ſchrieben werden koͤnnten. Allein das woll⸗ 
ten und konnten ſie nicht; darum ſuchten ſie 
entweder durch geſtummelte oder gar vers 
faͤlſchte Nefationen , oder durch Spöttereyen 
‚ und fatyrifche Ausdrüde , oder durch Abs 
fprünge, Wortinachereyen und fa'fche Wens 
dungen ſich durchzuhelfen. Nur uͤberhaupt 
ſagen: 
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Zu Amberg in der Pfalz , wo ſich auf 
Anfuhen der Stadt der Herr Gaffner eine 
Zeitlang anfhielt, ift zwar Fein-fo foͤrmliches 
Protofoll, wie zu Ellwang, Regensburg und 
Sulzbach geführt worden: aber ihre Geſin— 
nungen und Dankbarkeit hat ſie durch folgen⸗ 
des —* öffentlich zu erkennen gegeben. 
| 34 dJa 
RER Dieß ift Sanatismus, Wöncherey, 
Magnetismus, Sympathie u. ſ. w. ift das 
wahre Aſylum ignorantie , das ift ber 
Schlupfivinkel der Ignoranten, worüber for 
gar die alte Philofophie fchon gefpottet hat, 
and billig ; denn alle dieje Kı :blingsworte fas 
gen für die gegenwärtigen Umſtaͤnde nichts 
anders, ald: Es iſt eben ein Ding, das 
fo thut. Aber Fann dich nicht anch der 
duͤmmſte Bauernkerl, der meder Iefen noch 
fchreiben Fann , gar bald nachfagen ?_ Wie 
weit ſetzen fich doch jene herab, die fich durch 
erotifche Lehren und Grundſaͤtze, durch eitle 
Machtfprüce und ein unverfchämtes Rügen, 
durch willführliche Affertionen Ehre und 
Nuhın erwecken wollen. ' Bey wahrhaft Ges 
lehrten verlieren fie alle Schaͤtzung, die jie 
ſich etwa ehevor erworben hatten. Aber dag 
Sulzbacher Protsfoll ift für ſie noch mehr 
niederſchlagend. | 

















In a ‚wirkt wahrbaft Gottes 
inger 
Hebt er ein Uebel nicht, fo macht erg doch geringer; 
Seht, tie die Hölle bebt, und bebend-fich verfriecht, 
Men Gaffner voll Bertraun den Name Jeſu ſpricht. 
Sein Ziel iſt dieß allein, im Namen aller Noͤmen 
Die Hoͤlle und die Macht des Teufels zu beſchaͤmen. 
3, meinem Namen wird vom Bater euch gewährt, 
Sprach Chriſtus Mei was ihr zu eurem Heil bes 
gehrt, 
Mor meinem Namen muß die ganze Hölle weichen: 
Wer glaubet, wirft durch ihn die größten Wun⸗ 
derzeichen. 
Sobald aus Gaffners Mond der Name Jeſu tönt, 
Erſcheint des Himmels Macht, die feinen Glauben 
rönt. , 
Er tilgt, was teuflifch ift, zu jedermanns Entzuͤcken, 
Der Lahme huͤpft und ſpringt, und wandelt ohne 
Kruͤcken; 
Beſeſſne werden frey, die Hoͤlle bebt und flieht; 
Der Taube hört uud ſtaunt, der Blinde ftannt ır. fht. 
Dieß wirket Gaſſners Slaub. Wer diefen —— 
geſehen, 
Der wird es ihm zum Lob ganz gerne — 
Daß er von allem Stolz entfernet, und dabey 
Voll Eifer, Liebe, Geiſt, Geduld und Sanftmuth fey. 
Iſt wohl ein Feind von ihm, ein Spoͤtter herges 
kommen, 
Den ſeine holde Art nicht häatte eingenommen? 
Wie? ſind nicht Tauſende nach Amberg hergeeilt? 
Und bat fie Gaſſner nicht durch Jeſu Kraft geheilt? 
Und hat jemand bey ihm nicht gaͤnzlich Hu ff acfunde, 
So bat er weniaft Troſt und Linderung empfenden, 
Wiillſt du der Hölle und des Teufels Siener ſeyn, 
So fehlagenur den Weg, den Gaſſner zeigte, ein. 


Verzeichniß 


der 
merkwuͤrdigſten Operationen 
die im Jahre 1775 


Sulzbach 
an dem Hofe - in Gegenwart 


durdlauchtigften. ee Pfalzgraͤfinn 
und 
anderer Perſonen vom erſten Range 
in der St. Leonhardskapelle 
bon den hochw. Herrn 
Tobann Joſeph Baffner, 
- Sr. hochfuͤrſtl. Gnaden Bifchofe zu Regensburg, 
und gefuͤrſteten Probſte zu Ellwang, geiſtl. 
Rath, Dechant und Pfarrer zu Bondorf, 
durch die Kraft des heiligſten Na⸗ 
mens Jeſu geſchehen ſind. 


% 


Opera Dei velare, & confıteri honorificum eft, 


Die Werke Gottes Eund machen , und beken⸗ 
nen iſt ruͤhmlich. Tob. 12, 7. 


Friam nunc hunt miracnla in ejus nomine, five 
per facramenta ejus, five per orationes, vel 
memorias fandtorum ejus. S. Auguſt. L.22. _ 
de civitate Dei, e. 8. edit. colon. fol. 275. 


Auch itzt noch geſchehen in ſeinem Namen 
Wunder, fie geſchehen entweder Kraft 
ſeiner Sakramente, oder durch das Gebeth 
und Gedaͤchtniß der Heiligen. 


en zoften Sept. 1775 machte der Here 
Gaſſner zu Sulzbach, wohin er berus 
fen worden, in Gegenwart der durchlauchtigs 
ſten verwittweten Frau Pfalzgraͤfinn von 
Zweybruͤcken Franziska, wie auch in Gegens 
wart.der hohen Regierung, bes berühmten 
Herrn Protomedifus Bernhard Joſ. Schleig, 
und anderer Farafterifirten Perfonen , feinen 
geiftlichen Operationen den Anfang, und feßte 
fie bis den 4. Dftober fort. Innerhalb 14 
Tagen gefhahen 205 Kuren, die man protos 
_ Follmürdig achtete ; fie warens auch, und 
wurden durch öffentlichen Druck bekannt ges 
macht. Weil Feine Exemplar mehr zu haben 
find, fo hoft man dem Publikum eine Ges 
fülligkeit durch eine neue Auflage zu erweiſen. 
V 
Ihro hochfuͤrſtl. Durhlange die Frau 
Malzgräfinn Franziska von Zweybruͤcken ıc. 
hatten ſchon von vielen Fahren her einen Mans 
gel des Geſichts am linfen Arge, und eine 
ſolche Schwaͤche an einem vor 9 Jahren ges 
bro⸗ 
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brochenen Knie, daß höchftdiefelbe ohne anzus 
balten , oder geführt zu werden , weder Das 
Zimmer auf- oder abzugeben, noch weniger 
sine Stiege zu fteigen im Stande waren. Ein 
Öfterer Schwindel ‚ eine bey dem Erwachen 
faſt tägliche Beaͤngſtigung, eine nuf den Ge⸗ 
nuß des Weins oder Koffees erfolgte erſchuͤt⸗ 
ternde Hitze, waren bie Beſchwerniſſen, wel⸗ 
che die theureſten Lebeustage Hoͤchſt gedacht 
Ihro hochfuͤrſtl. Durchl. ſehr beſchwerten. 


Ihro hochfuͤrſtl. Durchlaueht ꝛc. find durch 
die Kraft des heiligſten Namens Jeſu, durch 
Ihr heldenmuͤthiges Vertrauen und Glauben, 
nach Anweiſung des Titl. Herrn geiſtl. Raths 
Gaſſner, dermaßen hergeſtellet, daß Hoͤchſt⸗ 
dieſelbe nicht allein mit dem vorhin zufammen- 
‚gezogenen, nunmehro viel erweiterten Auge, 
in die Naͤhe und Ferne hell und deutlich zu 
feden und zu lefenvermögen , fordern aud) 
mit folsher Stärke an dem befihädigten Fuße 
begabtt find , daß Hoͤchſtdieſelbe nunmehro 
allein , ohne ſich anzuhalten, ober geführer. 
zı werden, ohne Schwindel fichen, Fnieen, 
und fo herum gehen Fönnen „ daß fie wirklich 

vor 
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"vor wenig Tagen eine Wallfahrt nach dem eint 
gute halbe Stunde von hier entlegenen Orte 


Roſenberg dem H. Johann von Nepomuck zur 


Ehre hin und her durch ſteinige und abhaͤngi⸗ 
ge Wege zu Fuße zu verrichten faͤhig waren. 
Ferner konnten Sie Wein und Kaſſee ohne 
bie mindeſte Beſchwerde trinken ,. die. Beänge 
figung augenblicklich verjagen, und in allen 
durch Titl. Herrn Gaſſner ausgeweihten Zim⸗ 


mern ruhig wohnen und ſchlafen. Gott er⸗ 


halte die durchlauchtigſte Frau in die fpäteften 
| Sahre, 2 melde, gleihwie Sie mit anderu he⸗ 
roiſchen Tugenden, hervorleuchtet, alſo auch 
die Wundermacht de heiligſten Namens Jeſu 
mit apoſtoliſchem Eifer uud Standhaftigkeit 
Öffentlich befennet , und mit unerfehrogtener 
Großmuth allenthalben werkthaͤtig berbreitet. 


2. | —F 

Vitl. die hochwohlgebohrne NE I 

Fraͤule von Berfenfeld, Hofdame bey Ihro 
hochfuͤrſtl. Durchlaucht waren ſchon einige 

Jahre her mit allerley Ihrem hoben Alter 
anflebigen Befhwerniffen dergeftalt beladen, 
” fie wegen Mattigkeit oͤfters das Bett zu 
huͤten 

’ 


u 
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| hüten r yo mit foft täglichen Arʒueyen ſich 
zu laben, die ſtrengſte Ordnung der Diaͤt zu 
beobachten, von den Faſtenſpeiſen 9 zwi ent 
balten genöthiger waren: i 
Diefelbe find dermalen fo hergeficht i — J 
Sie nicht nur allée ihre Dienſte mit aufge 
weckter Munterkeit vhne Hinderniß verrichten, 
ſchon 6 ganze Wochen von Arzneyen nicht ein 
Gran genommen Ihro hochfuͤrſtl. Durchl. 
zu Fuß mach Roſenberg hin und her begleitet 
haben, und alle Gattungen der Speiſen ohne 
die mindeſte Beſchwerniß genießen mr vers 
tragen koͤnnen. 
| | 3. 
Til. die, hochwohlgebohrne Eilobetha 
Freyfraͤule von Gemming zu Maßenbach, 
Hofdame bey Ihro hochfuͤrſtl. Durchlaucht 
- war mit Kopffhmerzen , fliegenden Hitzen, 
verlohrnen Appetit und Schlaflofigfeit. BR 
wal behaftet. | 
Alle dieſe Uebel find nunmehr von berſel⸗ | 
ben getvichen ; weswegen fie bie Kraft des 
Namens Jeſu mit Danf und Lob [ebenslängs 
Nlich zu preifen verheißen hatte. | 
| 4. Tran 
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Frau Eliſabetha Krauſinn, Kammerfrau 
bey JIhro hochfuͤrſtl. Durchl. wor mit Schwin⸗ 
del und Sohn vo. — ange⸗ 
fochten 
Sie erfuhr bie — w heiligſten 
— in ale ihren PR: 
5. 
Tran Sufanna Krauſinn, Kammerfrau 
bey Ihro hochfuͤrſth. Durchlaucht war mit un⸗ 
terſchiedlichen hyſteriſchen Anfaͤllen geplaget. 
Gie kann die durch den Namen Jeſu ers 
langte Huͤlfe nicht genugſam verkuͤndigen. 
6. we 
| Demoifelle Franziska Krauſinn, Kam⸗ 
merdienerinn bey Ihro hochfuͤrſtl. Durchlaucht 
war mit Magenwehe, Zahnſchmerzen, Ste⸗ 
den auf der Bruſt, und Öfterer Mattigkeit 
ber Glieder behaftet. 


Sie beeifert fih mit andern um die Werte, 
die Slorie des triumphirlihen Namens Jeſu 
wegen erlangter Geueſung auszubreiten. 


r . ‚2. De 


— 





47. 
Demoifelle Katharina· Jſwin, Kammer⸗ 
jun zfer bey der Freyfräule von Berkenfeld 
war von ihren in fepararo geflagten Unpäße 
lichkeiten ſchon befreyet; als man Dr. Gaſſuer 

erzaͤhlte, daß fie öfters. des Nachts im Schlafe 
aufjiche, nicht ohne Lebensgefahr und Schre⸗ 

Ken herummandere , folglich eine wahre Noc- 
tambula ſey. Herr Gaſſner, um die Wahr⸗ 
heit hievon zu erfahren, mußte ihr alſo zuvor 
den Schlaf zumege bringen, weswegen er ſie 
erinnerte, daß ſie nur denken moͤge, daß alles 
dasjenige geſchehen müͤſſe, was er ihr zu gas 
fein anbefehlen werde. Worauf er folgende 
Worte gebrauchte : 

* Indormiat ifta Virgo.— Sie ſchlief ſchnell 
ein, und zwar mit einem fo tiefen Schlafe , 
daß fiedurc Rufen und —— nicht — 
erweckt werden. 

Ducas jam Dæmon maledicte hanc erca- 
turam ficut illam alias ducere confueveras. 
Sie Rund nach einigen weigernden heftis 
gen Bewegungen auf, gieng mit geſchloßnen 
re in dem Zimmer hin und wieder; fuchte 

; bey 
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bey Fenſter und Thuͤren einen Ausgang, und 
ſchlief noch immer ſo veſt wie zuvor und leinte 
ſich endlich an einem entfernten Ecke mit dem 
Nopfe an. 

Evigilet modo. — Sie wachte mit einer 
Verwunderung über den Ort ihres Aufente 
halts auf, indem fiie glaubte in ihrem Bette 

geſchlaftn zu haben. | | 
| Iterum indormiat, & redeat. — Gie 
fchlief währenden Sehen wieder ein, und 
Eehrte zu dem Herrn Gaſſuer zurüd. 

Genuflexionem fariat. — Gie —— nie⸗ 
der, wie befohlen war. 

Evigilet modo. ⸗GSie ** judot 
auf. Als man ſie uͤber das vorbeygegangene 
befragte , wußte fie Fein Wort von allem; 
fondern behauptete, daß fie erſt dieſen Augen⸗ 
blick aus ihrem Zimmer heruntergegangen fey,. 
und fih um den Gegen zu erbitten vor Herr 
Gaſſuer niedergeknieer fey. Ä 
‚- ‚Sie wurde belehrt, wie fie bem Zeufel 
tur in Gedanken befehlen folle, daß er fie indem 
Schlafe nicht herumführen koͤnne. Wornach 
Indormiat iterum. — Sie war ſchon eben 
wie zuvor von einem guten Schlaf uͤberfallen. 

K Pız- 
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precipio ĩn nomine Jefu‘,* ut mor ducas 
tu maledicta beſtia, hane ereatur am in ſomno 
perhoc cubile ſicut antea⸗ Sie wurde auf 
alten Seiten beunruhiget, und zum Aufitchen 
auf bie wiederholten ernftgafteften Befehle des 
Herrn geiftlichen Rathss zwar. gereizet, aber 
zum wirklichen Aufſtehen nicht gebracht. — 
Evigile. — Sie wachte augenblicklich auf. 
Mau, erzählte ihr, daß nunmehr ber Ber: 
fucher den. Gewalt, ungeashtet daß es Herr 
Gaßner oft anbefohlen hatte, nicht gehabt 
habe fie aufzuheben ‚und herunguführen ; 
wian wolle es, am fie, recht zu überzeugen, 
noch einmal probieren... Zr: 

- Indormiat denuo, — Es geſchah wie zu⸗ 
vor; allein die gute Jungfer hatte vergeffen. 
das Preceprum zu machen; fie ftund auf dem: 
Befehl des Herrn Gaſſners auf, und gieng., 
wie dad erftemal, im Zimmer herum. 

Erigiler. — Sie erwachte, nnd bekannte 
mit Meue ihre Fehler, daß fie das Præceptum 
wicht wiederholt hätte. Sie fole dem Zeufeb” 
befehlen, daß er fie gar nicht im mindeften in 

ihrem Schlafe ftdren folk. 
| | F Jam 


⸗ 
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. x, Jam iterum indormiat, — Ein tiefer 
Schlaf bemeifterte fie auf der Stelle: Here 
Gaſſner wiederholte die eifrigften Befehle fie 
folle aufftehen, der Verſucher folle fie herums 
führen. ; ‚allein fie blieb. ruhig und fanft fo 
veſt, daß ſie ohne aufzuwachen einige Scritt 
weit fortgezogen worden. Herr Gaffner er⸗ 
innerte, wie er itzt nur in Gedanken das 
Geboth machen wolle, ſie ſolle aufwachen. 
Kaum gedacht , fo erwachte fie mit Verwun⸗ 
derung, , daß fie fich nicht mehr auf den Knieen 
vor Heren Gaffner befinde ;, indem fie doch 
das Præceptum nad feiner Vorfchrift gemacht 
habe. Man erzaͤhlte ihr, daß fie ruhig ohne 
die mindefte Bewegung oder zu zuden geſchla⸗ 
fen; man hätte fie aber , zur Ueberzeugung, 
daß fie veft gefihlafen, an jene Stelle geſchlei⸗ 
ft. Sie dankte Gott, Ihro Durchlaucht, 
und Herrn Gaffner fuͤr dieſes herrlichſte Be⸗ 
freyungsmittel, und bach um den Segen. 
— * | — \ > ⁊ 
Demoiſelle Franʒiska Wieſenthal, Kam⸗ 
merjungfer bey Til. Freyfraͤule von Maßen⸗ 
| bad , Flagte wegen Kopfwehe und — 


Strunniepeuben Fluͤſſen. | 
82 Se 
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Sie erlangte mie den erfenntlichften Banks 

ſeufzern die laͤngſtgeſuchte Hülfe 

Tul der hochwohlgebohrne Here Chriſt oph 
Freyherr von Fick, kurfuͤrſtl. wirklicher Re⸗ 
gierumgerath‘ und Hof kavalier bey Ihro 
hochfurſtl. Hurchlaucht, erlangte nebſt deſſen 
Frau Gemahlinnu, dieſe in Nervenſchwach⸗ 
heiten,*jener in Schwindel, Kopf: Aügene 
und Kofikfchmerzen die fehleunigfte Rettung, 
und fahren nach dem Herrlihften Exempel 
Ihro hochfuͤrſtl. Durchlaucht fiandhaft fort, 
die Glorie des heiligſten Namens Jeſu zu 
verherrlichen. | J 


10. 
= Titl.. err Anton Weingaͤrtner, kurfͤrſil. 
geheimer Archivarius und Regiſtrator; dann 
Ihro hochfuͤrſtl. Durchlaucht Haus hofmeiſter 
war mit Haͤmmorrhoidalumſtaͤnden geplaget. 


Welche aber durch die rottenweiſe aufe 
ſteigende, und mit lautem Tont zum Munde 
* heraus⸗ 


— ver 


a 
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herauseilende Winde per Preceprum afle ges 

ade worden (”), — 
| AR 3 a, BR 
(*) Der Herr Gaſſner behauptete jederzeit, daß 
die Luft der Hauptwerfzeug der. Plaggeiſter 
ſey. Durch, heftige Ausdehnung ‚ oder 
Kondenfirung , oder fehnelle Bewegung, 
des in allen Theilen der Körper befindlichen 
Lufts, fagteer, Fann der Satan die. Nerven⸗ 
ſafte, das Blut und andere Humoren in eine 
große Unordnung bringen ; er kann machen ı 
daß dadurch Aufslähungen , Spannungen der 
ſubtilſten Häutchen, Aederlein und anderer 
Theile; Kopf: Ohren» Angen⸗ Zähn: Rüden 
Kreuze Fuß⸗ und Gliederſchmerzen, Schtein- 
del, Geſchwulſten und ſcheinbare Keibfchäden 
entſtehen. Durch gar zu heftige und geſchwin⸗ 
de Bewegungen der Enft und Säfte Bann er 
auch die Phantafie und Lie Organen und ſub⸗ 
tileſten Gefäße und Geifter in Verwirrung 
bringen ; durch Verdickung oder Entziehung 
der Luft kann er hartes Athınen , Bangigs 
Teiten,, Hemmung des Laufs der Humdren, 
Zufaminziehung der Nerven und Muskeln 
verurjachen. Hält die Infeſtation eine Ida, 
gere Zeit an, fo Fönnen Verhärtungen, In⸗ 
flammationen, Faͤulungen folgen. Laͤßt ihm 
Gott 


— 


Ba m. er 

Deffen — Margaretha aber begehete 

mie ben Gegen, da hingegen auf die Anzeig 
Ä ihres 


Bott zu, daß er die, Luft anſtecken und vers 
giften kann, fo,entfiehen peftartige Krank 
beiten 5; Kurz: es ift feine Gattung einer 

| Krankheit und eines von jener entfpringenden. 

j Schmerzes die er nicht nachahmen und vers 
urſachen kann. Sobald das gehörige Gleich⸗ 
gewicht der Luft und Saͤfte im Koͤrper geho⸗ 
Wben iſt; fo find. Spannungen, heftiger Druck, 
5 das Keiffen, Stechen und andere Schinerzen 
’ danz natuͤrliche Folgen. Die unmittelbare 
Urſache der Krankheiten und Schmerzen iſt 
alſo ganz natuͤrlich: aber die erſte Triebfeder 
ſind die Fuͤrſten der Finſterniſſe, die nach der 
Lehre des Apoſtels an die Epheſ. K. 6. V. i2 
in Luͤften ſchweben, und auch von der Kirche 
Poteſtates aereæ genennet werden. So 
ſprach der Exorciſt. Soll dieß gar ſo uns 
phufifalifch gefprochen, feyn ? Welche ers 
ftaunliche Wirkungen Mann ein gefcbieter 
Pphyſikus durch die Luftpumpe, durch Vera 
dinnung, Kntziehung und Verdickung 
der Luft zuwege bringen ? Sollen Geiſter, 
die die Menſchen aꝛ an der Einſi qt , Gefchwins 
dig» 
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* Mannes, wie ſie mit einer gewiſſen 





84: ſchmerz⸗ 














dig⸗ und Fertigkeit um gar viel —— — 
= (Gott lieh auch den verworfenen Engeln ihre 
natuͤrlichen Gaben und Eigenfchaften ) nicht 
noch verwunderlichere Dinge durch die Luft 
zu Stande bringen koͤnnen? Die Erfahrung 


hats vielhundertinal unter währendem Exor⸗ 


cisinug gelehrt. Diefe Anekdote mußte ich 


— 


machen, damit man den Ausdruck, deſſen 


ſich der berühmte Exoreiſt gar oft bedienet 
bar: 23.8. Die Winde ſollen in Kopf 
ſteigen: die Winde follen ihn auftreis 


ben u. ſ. w. recht verſtehe. Der wahre Ber: 
ſtand iſt dieſer, wie er ſich ſelbſt unzaͤhlich oft 


erklaͤret hat: Ich befehle dir, Verſucher, im 


Namen Jeſu Ehrifti, ‚ daß du dieſer Perſon 


zu deiner Befchämung und Entdedung durch 


die Luft igt die namlichen Schmerzen macheſt/ 


die du ſonſt gemacht haſt. Wird aber dem 


Verſucher gebothen, daß er zu infeſtiren auf⸗ 
hoͤre; daß er das Gleichgewicht der Luft und 


Säfte, und den ordentlichen Lauf nicht bins 


dere; ; fo ift alles in Ordnung: Spannungen, 


Aufblaͤhungen, das Neiffen und Stechen , 
alle Schmerzen hören auf. Wie fchön laſſen 
fich die phyfikalifchen Gründe mit den Gruͤn⸗ 


den dev Religion vereinigen. 


ỹ i 
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ſchmerzhaften Schwere in allen Gliebern öfter 
heimgefucht werde, - | 

Auf die gemachten Gebothe folgten aller» 
fey Arten ber Konvulfionen und Affeften, 
welche fie nach gaffuerifcher Unterweifung , 
zum ewigen Preiß bes Übergebenedeyten Na⸗ 
mens Jeſu meifterlich zu bezwingen” erlernte: 

. 12. 

Die Frau des Titl. hochfuͤrſtl. Herrn Se⸗ 
kretaͤrs und kurfuͤrſtl. Kammervirtuoſen Ecks⸗ 
pergers, Til. Frau Anna Eliſabetha, pro⸗ 
teſtantiſcher Religion, war an einem Auge 
ganz, am andern ſchon mehr als halb ver⸗ 
blindet. 

Sie gieng mit innerſtem Verguäigen über 
bie in dem einen Auge erlangte Hülfe, nach 
eryhaltenem Segen, Gott lobend , davon, 

| 13. | 

Tirl. Herr Burgermeifter Zacharias Pan⸗ 
zer von hier , gleicher Neligion , war mie 
Fraiß und Catalepfie [don einigemal ſchreck⸗ 
lich überfallen. 

‘“ Die Krankheit zeigte ſich, und er lernte 
felbige bey Zeiten zu vertreiben. | 

— | 14 
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14. 
Vitl. Die ee PER 
Joſepha Freyſraͤule von Geming zu Mafen> 
bach, des Titl. Herrn Hauptmann und Furs 
fürftl. Landſaſſen Freyherr von Maßenbach zu 
Alltenftart Sjährige Fräulein Tochter war 
durch die Blattern im folche gichterifche Zufaͤlle 
verſetzet, daß die Augen und Zunge im Ges 
ſicht und Sprade einen merflichen Schaden 
erlitten hatten. 


Auf den Befehl: Communicet fe paro- 
xismus utrique brachio & maribus, fingen 
gleich beede Arme und ‚Hinde ‚gewaltfom an 
du zittern, 


. Veniat paroxismus in caput & moveat 
‚illud nunc dextrorfum, nunc finiftrorfam,nune 
antrorſum, — Die heftigften Erfehüitterungen 
und Bewegungen des Kopfs erfolgten , wie 
fie anbefohlen waren, rechts, links, vor: und ö 
ruͤckwaͤrts. 


Veniat in oculos. — Die Augen wurden 
gewaltſam zum Erſchrecken verdrehet. 


Rs. Das 


6 u —----.. - - 
Das unfhuldige Fräulein lernte gar be⸗ 
hend alle noch ferner wiederholte gichteriſche 
Anfaͤlle und: Affekten: zum Troſt ihres Herrn 
Vaters und zur Auferbamung hödhfter —* 
hoher ae vertreiben. 


15. 
Titl. die hochwohlgebohrne Eliſabethe 
Freyfraͤulein von Weefeld zu Steinfels, bes 
klagte ſich fiber dftere Anfälle eines toͤdtlichen 
Steckfluffes. | 
Der Anfang folgte wirklich, den fie aber 
selig jederzeit eg lernte. | 


16. 
itl.der hochwohlgebohrne * chridoph 
Freyherr von Grieſenbeck zu Grießbach, 
kurfuͤrſtl. baieriſcher wirklicher Regierungs⸗ 
rath in Amberg, zeigte an, daß er am St. 
Magdalenafeſt an dem Fuße zur Ader gelaſſen, 
und von dieſer Zeit ein oͤfteres mit einem faſt 
unertraͤglichen Schmerzen begleitetes BAR 

empfunden babe 
Herr Gaſſner befahl , das Zittern und der 
Su ſolle — kommen. Es kam; und 


de 


da er ſich ſelbſt zu Helfen die Weiſe noch nicht 
wußte, dauerte es in groͤßter und immer ver⸗ 
mehrter Heftigkeit eine geraume Zeit. 
Ceſſet. — Auf einmal war alles ruhig. 


Veniat iterum tremor ut aka, — Nas 
Zittern und die Schmerzen waren wie vorhin 
zugegen, und wichen auf feinen dagegenges 
machten Befehl eben fo geſchwind wieder fort. 
Er klagte nach dieſem, daß er gar zu uns 
ruhige Träume habe, daß er mit Haͤnd und 

Süßen öfters um fich fehlage und trete, 


| Indormiat ergo. — Er flief auf wie⸗ 
derholtes Anbefehlen wirklich ein. 


Fiant nunc in phantaſia fecuti motus. > 
Er fieng an zu pfeifen, den Hunden zur ru⸗ 
fen , allerhand Jagdbeſchaͤftigungen anzuzei⸗ 
gen, Molefikanten, deren Eraminator er zu 
Amberg ift , gerichtlich zu befragen , mie 
Fäuften auf den Tiſch zu fihlagen , mit den 
Füßen zu ſtoßen, und das fo lange, bie 
Herr Gaſſner ganz ſtille befohlen: 

Evigilet. — Er wachte auf, erzaͤhlte ſeine | 


z —— daß er geglaubt habe auf der Sag | 
zu 
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zu ſeyn, und uͤber ſeinen Jaͤger zornig gewor⸗ 
ben. Herr Gaſſner lehtte ihn die Art wie 
er ſolche abwenden koͤnnte. 


Indormiat iterum. — Er fchlief wieder 
ein; aber der Paroxismus fam auf den Befehl 
des Herrn Gaſſners nicht mehr zum Vorfchein; 
wornad er auf daß Preceprum : Evigilet 
erwachte, und von ber nie geglaubten Wahrs 
heit überzeugt Gott dankte. 


„0... 17 
Framiska Brüdmillerinn hatte dey den 
dffentlichen Operationen noch einige Leiden» 
fehaften anzuzeigen vergeffen, und erhielt. das 
her die gnädigfte Erlaubniß in hoͤchſter Ge— 
genwart Ihro hochfuͤrſtl. Durchlaucht vorge⸗ 
nommen zu werden, wobey ſich folgendes zeigte. 


Trifterur mox vehementiflime. — Gie 
wurde zum Entfeßen traurig, und fieng ums 
ter den heißeften Thraͤnen, mit ummundenen 
Händen zum Erbarmen an zu weinen. 


Lo&ns vertatur in rifum. — Dhne Vers 


jug fing fie mit ber erhabenfien Freudenſtim⸗ 
—F | me 


— Br 


me fo zu lachen an, daß fie unter den Tiſch 
fiel , und alle andere zum un 


| Anna vertatur — in —— — 
So ſtark das Lachen und vorige Weinen war, 
deſto ſtaͤrker war es dermal, welches ſie eine 
ganze Viertelſtunde unter den weheklaglichſten 
Heulen forifegte, | 


Ceſſet effe triftis. — Gleich hörte diefe 
Wehmuth anf; -fie klagte aber noch mehr 
ber ihre Neigung zum Born. 


b "aka ſuper has paviinentum. — Sie 
riß mit ergrimmter Wurh die Haube von dem 


Kopfe, marf fie von fh, drohete und ſchlug 
mit Fäuften auf den Soden, ſpie ihn an mir , 
den fuͤrchterlichſten Gebärden und Worten. 


„Sie foll es felbft vertreiben, wie fie ſchon 
- + gorhin wäre belehrt worden. — Sie . 
und war befänftiget. 


Ob ihr ſonſt nichts fehle? — — ie 
Schlaf wäre fo gar unnbig. 


‘ 
7 


| Indormiar! — Sir ſchlief alſogleich ein. 


Ducas malediftc-Demon hane creaturam 
per hoc cubile. — Gie ſtund fhuell auf; 
gieng im dem Zimmer herum ; ſtellte ſich in 
einen ‚entfernten —— und ſchlief noch 
immer. | 


Redeat. — Gie ie Eihrte (lfd m wieder zu 
Herrn Gaſſner zuruͤck. 


Pergas E —— Dominam de, F ink; 
hic ftantrem & loquaris: cum illa. — Sie 
gieng zu berfelben , und murmelte einige ı uns 
| vernehmiiche Voete gegen ſie. 


rt 
| Mor ducas aledicte Dæmon — erea⸗ 
turam ad paſtorem ſuum, & illi oſculetur 
manum. — Sie gieng zu dem allhieſigen 
Herrn Dechant, blieb ſtehen und erwachke. 


Non evigilare facias, dormiar iſta erea- 
tura, & ſtatim oſeulerur paftoris ſui manum. 
— Sie Schlief ein, "und blieb unbeweal ich 
ſtehen. Titl. Here Dechant ſchrie ſie mit 
— Stimme an und befliß ſich recht ihre 

ua 


— 1h 


Phantaſie zu ſtbren, aber umſonſt; ſie ſtund 
— eines Schlafens. * 

Oſemeris manım , e præcipio in notnine 
Jefu. — Sie Hub die Hände auf ‚ ekariff ih⸗ 
TERN und ffopfte fi ih damit das Maul zu. 





Manum ofculare „ manum oltulare pa- 
ori huic. Statt des Küfens — en eine - 
tiefe Verbeugung. | ! 


Manum ofculetür hæe TEEN füo. - 
— Gie bequemte fich endlich mit einem laute 
ten Kuß die Hand degeecc⸗ Herrn De⸗ 
chants zu verehren. 


Evigilet. — Sie erwachte und erſtaunte 
als man ihr den Vorgang erzaͤhlte. 


Sie empfieng den Unterricht, wie ſie vor 
dem Schlafengehen die teufliſchen Nachſtellun⸗ 
‚gen verbannen ſolle, lobte mit allen Anwe⸗ 
ſenden Sort, der die Herrlichkeit feines hei⸗ 


ligften Namens durch die gefegneten Bemte 


Bungen eines in unfrer Gedaͤchtniß und Herzen 
unvergeblichen und wohlchätigen Herrn Gaffe 
ners der Welt auf ein neues offenbaren wollte 


Diefe 


J 
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Dieſe Handlung war die: letzte, worinu 
der widerfpenftige "Feind des Menſchenge⸗ 
flechts feinem Ueberwinder Die Unterwürs 
figkeit des Gehorſams huldigen mußte. . 


Zu Beſtaͤttigung aller vorſtehenden, und 
in unferer Gegenwart geſchehenen Operatio⸗ 
nen haben wir Unſer Pfalzgraͤfliches Inſitgel 
und eigene Dandunterfchrift beyfügen wollen, 


S ulzbach den ı 1. November 1795. 


l 


(L. $.) 
Sranziskayı 
verwittibte Pfalzgräfinn = 
von Zweybruͤcken. 
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Fortſetzung. | 
der erftaunlichen Wirkungen, weiche durch 
die wunderbare Kraft. des glormürdigften 
Namens Jeſu und den erorciftiifchen Kir 
chengewalt Titl. Heren geiftlichen Raths 

Gaſſner, in der Stadt Sulzbach vom 
21. Sept. bis zum 4. Okt. 1775. 
erfolgt find. 


. Alm Sulzbach den 21. September i in 
der St. Leonhardskapelle Vormittags. 


In Gegenwart der hohen Regierung, 
anderer angeſehenſten Zuſeher und 
“des ganzen Publikums. 


I, 


IM; Schmibinn , von Mausdorf in der 
obern Pfalz, beflagte ſich über beſtaͤu⸗ 
dige Ueblichkeiten und Neiffen in allen Glie⸗ 
dern. Herr Gaſſner inſtruirte fie Fürzlich, wie 
fie. mit ftandhaftem Vertrauen auf die Kraft 
Dis ;heiligften Namens Sefu , den Teufel und - 
alle defien Anfehtungen , durch dem einzigen 
muntern Gedanken: Weiche Satan ! ich ber 

J— RR. fehle 


23 
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fehle dire im Namen Jeſu — vertreiben und 
abrenden fönne ; und fieng feinen Befehl 
alfo an: Ä 


Wenn etwas unnatürliches in dieſer Fran 
zugegen ſeyn ſolle, fo befehle ich es im Namen 
Jeſu, daß ſolches ſich alſogleich zeigen ſolle. 

| Die Frau wurde beingftiget , von Wine 
. ben aufgerrieben,, der Puls fanf, und wurde 


geſchwinder, und alſogleich Ba ein def | 


ges Zittern in Händen, 


Precepta bed Herrn Gaſſners: pr fon 
das Zittern ſtaͤrker Bommen in allen 
Gliedern. Es geſchah. — Ks foll weichen. 
Es wid. — Es foll in den rechten Arm 


und linken Suß Tommen. Es fam. — | 


Sie fol es felbft vertreiben. Gie ver- 
trieb es. — Die Ueblichkeit ſoll ſich an« 
melden. Sie war zugegen, und ſie vertrieb 
es 3 den Befehl ſelbſt. 


2. 


| Beers Lean ‚ von Hambach, beflagte 


| ſich fhon in das zweyte Jahr über au⸗ 
haltende Schmerzen in dem linken Fuß. — 
— | — Der 


— 
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Der —— ſoll nachlaſſen. Er ließ 
nach. — Er Wwieder kommen und 
die Frau ganz lahm machen. Sie konnte 
ohne anzuhalten weder gehen noch ſtehen. — 
Sie ſoll es auf die vorgeſchriebene Art 
vertreiben. Der ‚Schmerz. floh und ſe 
konnte te vet Eräftig gehep. 
gun, pfalz⸗ fulzbachifcher Zörfter zu 

Eckertsfeld Harte den Frieſelaus ſchlag und 

Aufdoſtung des Geſichts nebſt einer großen 
Mattigkeit. Der Frieſel foll weichen. 
Er wi: Er ſoll wieder kommen, 
und am ganzen Leibe ein, angftliches 
Steben verurfshen. Der Puls war 
fieberhaft, er wurde immer gefpannter und 

finfend ;. der Frieſel und. Stechen erfolgten 

auf der Stelle. — Er fol. «8 vertreiben, 
| J— oelded rail, | 


4. 

Zolwh Sleiuer, von —5 — hatte ein ſeht 
ſchweres Gehör, fo, daß man recht Rorf 
fehregen mußte, bis er etwas verſtund· 

93 x2 | + | 
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N Hier Gaſfuer degte eine Danmen in die 
Phren und ſprach vᷣ Wirn dieſe Taub⸗ 
Hür don Während 
. zer)’ fo befehle ich durch die Kraft 
des allerheiligſten Rameus Deſus 
daß alles / wab dieſe Taubheit verur⸗ 
ſachet, augenblicklich von def Men⸗ 
ſchen weichen folle, uud machte dann das 
Kreuzzeichen über beede Ohren: Er hoͤrte 
ugenblicklich beſſer. — Recht gut fell se 
ren. Es geſchah nach feinem’ Wort. 

er fol wieder tuub feyn. Er verſtund 


—9 


aniſi Sne mit. — Er ſoll ſichs 
eipſt vertreiben. Er antwortete auf die 


——— 
Br uk a Mdıy ve! 
ann *B wu? Rt) 39°; IR. 5% 71 
Yosatines Köhler "fit Tambauır von hro 
ER) hochfürſtt Durchl. Prinz Karliſchen Res 
giment, war wegei einer erlittenen wahren 
Augenentzundung und ſchmerzhaften Abszeß in 
b ‘u Augen noch mit fehr großen Schmerzen 
d erben Geſicht vefchweret. Herr Gaßner 
.. 3, $* si ’ N j a 
Brrühtte mir beeden Daumen die Augendeckel, 
uud ſprach: Wenn etwas un natürlich es 


— 48* 
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in dieſen gen zugegen, ſo 
augenblicklichweichen: das befe! 
im Namen Jeſu Chrifki, im rar; | 
Gottes des Vaters, und des Sohn 
und des beiligen-Geiftes; unter Beiden 
Worten er zugleich das Kreuzzeichen über die 
Augen, machte. Der, Zambour fah beffer, 
und ohne: Schmerzen. — Er fol wiederum, 
ſchlecht feben. Er fah durch einen Nebel. — 
Er ſoll fich es ſelbſt vertreiben. Gleich 
wich die Dunkelheit. Itzt ſoll er hell ſe⸗ 
ben, aber Schmerzen haben. ‚Ex la⸗ 
mentirte ſehr über die alſobald vorhandenen | 
| Stiche in beeden Augen. — Die Schmer⸗ 
zen ſollen weichen. Sie wichen auf den 
Befehl des Patienten. Her Gaſſuer befahl 
noch einmal, daß der Mann recht wohl, Flag 
und hell.fchen folle „ PR ei ihm den 
Segen. i 

6 a | 
Nungfer Katharina Steinmesin klagte her | 
a) Schwindel und Gliederreiſſen. Auf daß 
Preceprum : Es fol fi ich zeigen E; was 
Diefer Jungfer feble , fieug ſie an zu 

3 ken 
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ittern, und vor water Schwindel ſich ii 
Boden zu neigen. — Der Schwindel ſoll 
allein kommen Er kam mit Ausbrechen 
des Schweißes. erum bene fe habeat, 
Surrexit hilaris. — Nünc odor deficiat, Nihll 
odoravit— Vifus hebererur. Hebetatus. — 
Die Zande follen fEarı und pelzig wer⸗ 
Der. Sie waren es. — Sie folle fi ſich 
nun alle geſchehene Uebel, wenn fie 
wieder vom Herrn Gafiner befoblen 
würden, gleich felbft vertreiben. Sie 
vertrieb alle mit größter Behaͤndigkeit. 


— —J 

| E gollerinn, Regierungs⸗ Pedellinn da⸗ 
hier, klagte uͤber Beaͤnaſtigungen und 
Steinſchmerzen. Die Beaͤngſtigungen 
ſollen kommen. Sie ſchnaufte faſt bis zum 
Erſticken. — Sie ſoll das Uebel ver— 
treiben. Es wich auf ihren Gedanken. — 
Die Steinfhmessen follen ſich einftel- 
4 ‚Sie. waren mit. einem Fieberpuls aus 
licklich zugegen. — Es fol ihr auf 
ea Befehl wieder guet ſeyn. Der 
Puls würde natürlich 2 und die Schmerzen 

verſchwunden. 
8. Si⸗ 
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8. | — 
Simon Thadaͤus Kollmann , kurbayriſcher 


Waarenbeſchauer von Hambah, war 


wirklich mit dem Podagra und einem hefti⸗ 
gen Chiragra behaftet. Der Schmerz 
fol in Aanden und Süßen nachlaſſen 
Er wich gänzlih. — Er fol in dem rech⸗ 
ten Bnie recht ftark fi) anmelden. Er. 
zeigte fih mit einem heftigen Zittern, — 
Er ſoll ihn vertreiben. Der Schmerz 
war gewichen. — Der Schmerz ſoll die 
linke Hand nnd Singer einnehmen, 
Augenbliclich zitterte diefelbe und errörhere 
der Patient, lamentirte laut über Schmerzen. 
— Er foll ihn vertreiben. Alles wurde 
beſſer. Nun ſoll es in beede Haͤnde und 
Fuͤße und Bnie kommen. Der Mann. 
konnte vor Zittern und Schmerzen nicht mehr 
ſtehen. — Er ſoll ſich ſelbſt helfen. Er 
ſtampfte mit den Fuͤßen herzhaft, er gieng 
leicht, er druckte, und ließ ſich von andern 
die Hände ohne die mindeſte ſchmerzhafte Em⸗ 
pfindung drucken; worauf die Operationes 
für diefen Vormittag beſchloſſen wurden. 
4 Nabe 


a 


Nachmittags. 


9 
Sera Norganer, Söukmadermeifter von 
hier, Flagte über Schwindel und Glieder: 
reifen. Es fol fih zeigen die Brank⸗ 
heit. Er befam Konvulfionen am ganzen 
Leibe. — Das Reifen in den Gliedern 
foü ohne Bonvulſionen da fern. Sie 
ließen nad. — Der Schwindel allein 
foU den Mann quälen. Er fiel vor 
" Schwindel faft zu Boden. — Er foll alles 
felbft vertreiben. Cs geſchah. 


10, J 

Mohann Michael, ein 6jaͤhriger Knab und 
| a) Söhnlein des Burger Hufſchmidt Georg 
Mayrs zu Amberg ,„ Fonnte von der Wiege 
an weder allein fichen „ noch gehen. Der 
geiſtliche Rath Herr Gaffner betaſtete mir bees 
den Händen die Knie , die Hüften , und die 
Füplein des Kindes mit diefen Worten: Es 
fol alles unnarürliche, was dieſes Kind 


am Geben und Steben bisbero ver⸗ 


bindert hatte, augenblidlich aus den 
Sr Bnieen und Füßen, und aus 
dem | 


\ 





dem ganzen Leibe weichen: das Rind 
fol kommen und ſtark feyn: Das ge: 
bietbe ich durch die Kraft des aller: 


beiligften LTamens: Jeſu Chrifti im 


Namen Gottes des Vaters , und des 
Sobns , und des beiligen Geiftes. 


Das Kind fund allein, lief mit lachendem 


Mund der vor Freuden weinenden Mutter zu, 


| gieng allein. auf umd ab, und die ganze Ver: 


ſammlung fobte Sort mit lautem Freudene 
geſchrey, und erhob die Be feines, heiligſten 
Rum. 


€ 


‚Il 


Moſeph Bayer, Sbeelchreiber zu Weyden, 
J hatte ein ſehr bioͤdes Geſicht, und konnte 


durch das linke Auge gar nichts deutliches er⸗ 


kennen. 
Auf verſchiedene — er ſolle gut — 


ſchlecht — in die Naͤhe — wie in die Ferne 


mit beeden Augen ſehen — ganz blind ſeyn; 
erhielt er ein helles — dunkles — und wieder 
vollkommen gutes Geſicht, fo oft er ſelbſt 
dag Uebel zu vertreiben geheiffen worden. 


gs 12. Cou⸗ 
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—* Becker, gemeiner Soldat v von ven 
| bl. Prinz Karliſchen Regiment, klagte 
ſich über gleiche Umſtaͤnde⸗ Er erlangte auch 
auf gleiche Art ein gutes Geſicht. | 


2 So 93. FRE 
Gy Simon, ein Zimmermann von Aſchach | 

. Amberg, hattedie hinfallende Krank⸗ 
heit. Das Præceptum wurde auf verſchiede⸗ 
fie Erſcheinungen und Zertheilung der Kon⸗ 
vulſionen ſo lange gemacht, bis er die ganze 
Krankheit und jeden Anfall insbeſondere ſelbſt 
vertreiben konnte. Alles erfolgte auf den 
kaum ausgeſprochenen Befehl, und der ſchon 
viele Jahre Geplagte gieng mit — 
— davon. 


14. 
| Spein Manneriun hatte große Schmerzen 
in den Augen. — Die Schmerzen 
follen weichen. Sie wichen. — Sie ſol⸗ 
len wieder kommen. Sie waren da. — 
Sie fol ſolche felbft vertreiben. Sie 
vertrieb ſolche mit größter Behaͤndigkeit. 


15. Se: 


— 3571 


ie: 
Ger —— Korporal unter dem ner | 
Hochenhauſiſchen Regiment, hatte eine 
ſeht ſchmerzhafte Steife und Geſchwulſt in 
dem Knie. Der Schmerz foll weichen: 
Er war geflohen. — Die Steife fol vers . 
geben. Er konnte das Knie biegen. — Der 
Schmerz und Die Steife follen beede 
wieder im böchften Grade da ſeyn. Er 
konute kaum mehr fichen. — Br foll ſich 
alles ſelbſt vertreiben. ‚es geſchah im 
Augenblick. 
Man rieth ihm zu Vertreibung der noch 
übrigen Gefchwulft , als einer natürlichen 
Folge eines lange anhaltenden Schmerzen und 
UnbeweglichFeit, fich mit dem geweihten Oele 
das Knie im Namen Jeſu⸗ taͤglich zu ſchmieren. 


‚16. " 
rim — PAPIER RER NER von 
ei hier, klagte uber Beängitigung,, Trau⸗ 
tigkeit, Kopfſchmerzen, Magenwehe und 25 
Jahr lang andaurendes Neiffen in allen Glie⸗ 
dern: er erzehlte, „wie viele Bäder und Arze 
neyen er deswegen ſchon angewendet habe, 


Alle 





Affe Zufaͤlle ſtellten fich auf den gaſſneri⸗ 
ſchen Befehl ‚, einzeln und zufammen ein; ber 
Schuhmacher lernte einen jeden insbeſondere | 
uud alle insgemein ſchnell vertreiben ‚und 
gieng mit frohem Herzen 6 erhaltenem 
Segen davon. | Ä 

17, 

Mei Seyberth , ein Buͤrger von Ham⸗ 

bach, war mit arthritifchen Schmerzen 
in beeden Armen geplagt. Der Schmerz 
foll aus den Schultern , Klenbogen 
und Zänden weichen. Er richtete Hande 
und Aerme ohne mindeften Schinerz mit der 
größten Seichtigfeit auf. — Redeant modo 
dolores in brachio dextro. Er fonnte vor 
Schmerzen den rechten Arm nicht mehr beives 
gen. — Ceflent iterum , & dolcar brachium 
finiftrum. Der rechte Arm war gut, ber linke 
aber mit Schmerzen beladen. — Kr follfich 
ſelbſt das Uebel vertreiben. Er vertrieb 
es. Und alſo wurden vor dieſen Tag die 
dffentlichen Operationen beſchloſſen. 

Adtum Sulzbach in der St. Leon⸗ 
' hardskapelle den aaften Sept. Dors 
FEUER e 

In | 





27 


Yon Gegenwart des ganzen hohen Rei 
Sgierungsdikaſter iums, der ganzen 
Wobleſſe und Dienerſchaft, vieler 
"auswärtigen Fremden geiſt⸗ und 
weltlichen Standes, eines zahlrei⸗ 
chen aus beyder ley Religionen beſt an⸗ 
F denen biefigen ——— 


a7: Pre TORE 58 

Sm Graͤfinn erſchien inne rn cathie 
daß ſie vor langer Zeit ein Bein geſchlu⸗ 
Eet haͤtte, und von ſolchem Augenblicke an 
empfaͤnde ſie noch einen beſtaͤndigen Schnitt: 
sen in dem Halfe , der ſie im Schlingen, Re⸗ 
den und Athenholen durch einen erſtickenden 
Huſten verhinderte, und hätte bie hieher nad) 
langwierigem Gebrauch allerhand Arzneyen 
nicht die'mindefte Hülfe erlanget, und man 
verfichertefie , daß noch ein Stick von dem 
| gefblungenen Beine im Halſe ſtecke. 

Herr Gaͤſſner lachte über bie Erzehlung, 
ſprechend daß es nur eine von dem Teufe 
herruͤhrende Einbildung ſey , und befaht: 
Der Schmerz und die Empfindung 
dieft es eingebilderen Bnochen ſoll ploͤtz⸗ 

lich 
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lich weichen.: Die Perſom konnte gleich ehe 
Hufien und Heiferkeit, reden und ſchlingen. — 
Der Auften foll allein wieder. kommen. 
Gleich erſchien er fo, daß fie fich des Auswurfe 
sicht enthalten. konnte. — Sie foll den 
duften ». fobald. fie ibn nur. [pürte , 
vertreiben, und nicht mebr auswer⸗ 
fen. Sie verrichtete ſolches nach einigen 
Proben. — Die Heiſerkeit und Schmer⸗ 
zen im Halſe ſollen ohne Huſten er⸗ 
ſcheinen. Gleich mar dieſe doppelte Be⸗ 
ſchwerneß zugegen, fo, daß die Perſon auf 
feinen Befehl alles zu ‚vertreiben nicht warter 
te, fonbern felbft alles verjagte. Und ſo 
wurde fie mit Meunterkeit und. heller Stimme 
entlaffen. 
19. ı 

N. Sn. wurde herbeygetragen, weil er fon | 
20 Sabre kontrakt, weder. ben rechten Arm, 
noch rechten Fuß bemegen. konnte. , Dir Pas 
tient Flagte zugleich über ein paralylin vefic® 
ita ut lotium rerinere non potuerit. Der lese | 
Umſtand ſoll gleich aufhoͤren. Er hoͤrte 
auf, Hierauf ergriff Herr Gaſſner die Finger 
der gelo hinten an konixaften Ron f bnn 


2 


G⸗ 


— 1 


und ſtreckte einen jeden Finger insbeſondere 
Der Patient‘ ſoll die Hand oͤffnen. Es 
geſchah. — Wieder ſchließen. Schon war 
fie geſchloſſen. Er: bemwegte-den Elenbogen 
and die Schulter ohne Schmerzen des Patiene - 
ten in unterfchieblüche Grellurgen ; dann iger 
both er: Der Patient ſoll den Arm in 
Die Aöbe beben. Er Fonnte es ohne 
Shmeazen — Er foll damit zum Mund 
fahren. Er vermodte ſolches. — Er foll 
das Kreuz mit dieſer Aand machen. 
Gleich war er damit fertig. — Der Ditient 
foll auffteben. Er ſtund anf; gieng aber 
ſehr furchtfam und kaͤmmerlich daher. Here 
Gaſſner fragte , ob der Patient fonft diefeg 
auch gefönnt? Nein, in 9 Jahren nicht mehr, 
— Der Patient foll Stärke und Kraͤf⸗ 
te: haben. Der Darient ſiund ohne eines 
einzigen Menſchen Beyhilfe aufrecht eine Mi⸗ 
nute lange da. — Yun fol er wieder. 
ſchwach ſeyn. Er fiel gähling zuſammen. 
Er ſoll die Hand auf den Bopf les 
gen. Er war es nad. angewendet er hoͤchſter 
Muͤhe nicht im Stande zu thin: — Er ſoll 
. ich. * Sawaghe ſelbſt vertrei⸗ 
ben. 


ben. Es gefchah. — Haͤnde und Fuͤße 
ſollen recht ſtark und gelenk ſeyn. Sie 
waren es bis auf das Schenkelbein, welches 
wegen ſtarker Kontraktur ſich nicht genugſam 
verlaͤngern ließe. Er rieth daher. Dem Patien⸗ 
ten einen Stiefel mir Approbation des Medict 
an; und befahl, ſich dfters im Wannen Jeſu 
mit dem von ihm geweihten Dele zu ſchinieren, 
And verfprach mit- Folge der, Zeit eine gaͤnzli⸗ 
de Geneſung. Der Patient verrichtete mit 
per Hand allesfehr fertin; nur der Fuß gab 
ähm ; wiewohl ohne Schmerzen , noch man 
ches zu ſchaffen. Die Schwachheit und Stärke 
per Glieder wurden nach Öfter- wiederholten 
Præcepto bald leichter, bald ſchwerer. Der 
Patient vertrieb die Schwaͤche und Schwere 
allzeit felbft. Alle lobten Gott, ‚und fo wurde 
der Patient nach erhaltenem Gegen entlaſſen. 
— 
atharina Treflinn, welche Tags vorher 
nebſt ihrer Mutter und Bruder ; dann einem 
Geiftlichen von München ‚angefommen war, 


bekannte, daß fiezwar ſchon einmal im vers 


floffenen Jahre die Hülfe des Herrn. geiftlichen 
NRaths durch die Kraft des heiligſten Namens 
en Jeſu 


% 





- - — 
Deſu erfahren Hätte, und völlig · eſund hat⸗ 
nach geblieben fen y bis da am 
Maria Ai ei 
des Gewitter. in Münden, wars ‚fie 
erfchroden und traurig. geworden ‚{ky;z> bon 
welcher eit an fie-befeffen zu ſeyn ſich wieder 

er folgendergeftalt exor⸗ 
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Agitentur nunc pedes⸗ ſob Astra 
ſunt ſoli. 9 — * urꝰ 


_ Berdat afühnb rationjsi.sefm: Berdidit.. Pi | 
Habeat iterum ufummadonis. — -Habuim.: 
Summa fir anguitia call: —  Fuitses s’y 
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Sdir intermittens · · Fit; teſtamũbus id 
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| DU MI DR, ui. 
Mods intermitrat in ictu tertio. Intermiſn. 
'l ejeitekuin narürals. — Fü 0 
RC onWulfiones habeat moribuncdæ. juit: 
dgiermiortux fimillima — | Prrocubnit incli- 
nato retrorium capite , apertis oculis hiante 
ore, mento lapfo, genis cavis, refpiratione 
intel all in urraque parte nullo., 
R — Rede priftinus vigor. 


“"Modo iterum, habeat conyulliones  maxi- 
mas; & artollarur in/altum. —— Fahr Ita , 


ur quioque robuforum virorum, ‚ex parte. 
acatholicorum vi retineri non potuerint Mem- 
bra convulfa; eleväte quoque in altum fuit. 
. Ceflent; agirationes —Ceffaveruntllico. 
Movearur tonvulfionibus totus digitus me⸗ 
dieng. — Motus eſt. Ei *1 
Stupeat manus. — Ctupit. 
Faciat rererentiam profundifimam in ho- 
aorem ſanctiſſimi Nominis Jefu, = Inclina- 
vit caput ad pavimeittum usque.. A 
Ofeuletur ſumma cum fererentiaterram in 
honorem ejusdem: fanfiffimi Nominis. — 
Oſculata eſt. 
Oſculetur menſam. — Rentit, & torvis 
ökulisimaginerm. Cruciſixi ſuper menfam po- 
firam afpei 


Ctatim 
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' Smtim - ofeulerur;-—- -Furibundo vultu 
Cracifixttft ifituens irata: manu I menfam ap. 
prehendit.; ,.. - 
Subito fine mora — — pre- 
cĩpiohoe ego in Nomine Jeſu. - Oſculata 
fuit nauſeabundo animo. 
-. Ofenlerur i iterum fumma cum modeitia. — 
Ofculara eſt humillimis geſtibus. 
Modo habeat animum abeundi. — Voluit 
violentis abire paflıbus. 
Maneat. — Manfıt. 
Summa modo adfit triftitie. — — Lacrymata 
fuit inter anguftiff ıma fufpirie. 
Modo fir hilaris & rideat. — Rifit aka voce. 
Et ſie iteratis agitationibus, nune his nunc 
Alis.membris convulfis, nunc yariis anim; 
pathematibus provocatis, donee omnia ipfa- 
met füuppreflerit , inſtructionem accepit am- 
pꝓliſſmmam pre-fururo tempore, inſtructionem 
. eontraterrprem & |triftine. motus obferyan- 
dam : quibus finitis Deemonium juxta Riruale 
. Ecelefix expulfurus‘‘ quefivit ex Dæmone: 
Itzt fage mir ‚ dirböllifche Beſtie, biſt 
du allein , oder find noch andere böfe 
| Geiſter mit Dirt... ee. 
‚Ma Re- 
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Reſpondit rauca xoce:.Nein ; ich habe 
noch tauſend Legionen bey mir10 
Du lůgſt. Ich beſchwoͤre dich durch 
die Braft des allerheiligſten Mamens 
Jeſu/ daß du mir die Wahrheit ſageſt. 
Ic) bab es ſchon geſagt / und das 
iſt fo Wahr als der vort hanget. 
(oculis crucifisi imaginem inttiebarır.)" 
“ Repetitis exorcismis , denique expulfum 
fuit demonium , fa&lo poſt expulfionem ter 
repetito hræcepto ut fiquis malus ſpiritus 
adhue in ea lateret, ſtatim per aliquod ſig⸗ 
aum evidens ſe manifeſtaret. 2 a 
Im... am 3. 3d 
Zohanu Linnß, des innern Raths Hert 
von. hier; war init Chiragra und Podagra 


ſehr ſtark behaftet , und Flagte much über 


wirkliche Schmerzen an der rechten Hand = 
Die Schmerzen ſollen weichen. Er 


foͤhlte keinen mehr, und bewegte die vorhin 


ſtarre Hand auf und nieder, vor: and ſeitwaͤrtsl 
Den Anfall ſoll gleich: wieder kom⸗ 
men. Er jitterte an Haͤnden und Füßeinz \er 
Founte weder eine Hand aufheben, noch. mehr, 
234 er vor 


— 


—— ıdr" 
vor Schmerzen fehen bleiben. — Er fol 
ſich ſelbſt die Schmer zen ing" 
Sie wi augenblicklich. 

Br 5 
’ Barbara Linzinn Flagte über hef⸗ 
tige Kopfſchmerzen und verlornes Gehör, — 
Die Ropfidinerzen follen formen. 


— 


Das Geſicht erroͤthete, die Adern ſchwollen | 


auf, die Anafttropfen rollren über das. Geſicht 
vor Heftigkeit der Schmerzen — Ceſſent 
modo dolores, Das Geſicht erhielt feine nat 
Ni ar Ba und eſtolt, und ſie bekannte, 
ihr, ‚wohl — Er vettrieb das Unnatuͤr⸗ 

‚aus, den; Hpenn. Die * ee die 
ftilften Worte son Beni 


} — 3 
sr Br a 


m h ‘ 
»,% 


eſuls —— von: ße wen 


ſchon uͤber np: Jahre gehoͤrlos. Gie dent: 
—— u bau 
et 2 6 — u.) 
Elifaberh Söuhminnim, von nike 
aus dem Bambergifchen „hatte ſehr blöde 
Augen und heftige Schmerzen am linken Fuß, 


Sie lernte. die Schmerzen vertreiben und gieng i 
gefund Davon. | RT; 
mM 
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klagte uͤber heftige. beftändig a 
Schmerzen „ welche ihm wegen. einem im 
vergangenen Winter gebrochenen Beine, noch 
zuruͤck geblieben wären. — Der Schmerz 
ſoll weichen. Er wid. — Er foll wies 
der kommen. E war wieder da. — Eu | 
poll ibn felbft vertreiben. Be 
ihn ſelbſt. 


2 

Jakob Gteinberger , ftocblind und mie 
heftigen Schmerzen in ben Augen beladen. — 
Ob er Schmerzen wirklich habe? Nein. 
— Sie ſollen kommen. “Sir kamen mit 
Konvulfionen am ganzen Leib. Er ſoll fie 
vertreiben. Sie wichen fort. Da die Aus 
gen ſchon gaͤnzlich verdorben waren, ſo wurde 
er nah erhaltener Juſtruktion gegen die 
Schmerzen zu ſtreiten und — Segen 

a 2 ni Ä 


Anno Eraßinn , 2 Sgäfetoße, klagte 
über heftige Leibſchmerzen. — Sie wurde ge⸗ 
eg — 

21 „1 2 
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28. 
. Barbarg Kurzinn , pon Hammbach, war 
taub. * va⸗ das — o ga 
ns nel 
Anna Bern ——— ſomer 
hafte Augen. Sie gieng mit trocknen Augen, 
und getilgten Schmerzen davon. Und⸗mit 


dieſem wurden die Operationes det Apnaie, | 
tags geendigetr 


Nachmittags. | 
Prefenubus u) wimane..., 113 


Ri 


Dr Rumegunda Hubnerinn aus Böhmen m 
taub an beeden Dhren. — Modo operationis ; 
eonfyero. Abüt fanara, a RE er 


"Katherine guburrinn, ebenfaie a — D u 
men, und mit dem naͤmlichen * behafet. 
Eodem modo fanata. 

22. 

Georg Huber, von Huͤttenbach aus Frau⸗ 

Een, — taub. Ebenfalls geheilet. 


M4 32. 


33- 

v Agues Beerium, Tine Wittweꝰbon hier, 
klagte uͤber Kopfwehe And Aentzſtigkeiten, auch 
Reiſſen in den Gliedern? Die unnatürli- 
che Urſache diefer Uebel ſoll erſchei⸗ 
sen. Pr erfchietten die ſhlagenden Sicht 

—- 66 fie diche Gicht er ſonſt mehrmal 
einpfinden babe Antw. Tirmals. 


Ceflet modo ifta agitatio. — Ceffav it. 


Aßgitetur braghinm dextrumecliquis partir 
bus immotis — Agitatum fuir folu 
Se u 


Agiterur"p&s det? Fotus." —' 
Utraque manus & caput. — Agitara, 
Fiat ſurda. — Nihil audiyit. 

21Geffet — wieheit⸗ & — 


vocem. go Er —⸗— 


Itzt ſoll fie blind werden. — Man 
konnte die Augapfel mit einem Inſtrument 
und Finger berühren, ohne daß fie rt juckte. 

WVideat iterum. Vidit omhia. 


Auf dieſe Art wurden alle Bewegungen 
einzeln und gemeinfchaftlich ‚twieberholet ‚ wels 
he ſie jedesmal ſcloſt behend zu vieetben 
wußte. | | 

“$E —X 34. 


39 mals onen ya Sau 
IElifabeth Bucherinn eine'Burgerstoähter: 
don hier olatheriſcher Religion chatte die 
hinfallende Krantgeit.iDie Kbankheit ſoll 
komnnen Sie freng zu, zucken ati Gleich 
ſoll fie. kommen Min merkte ein Et⸗ 
ſchrecken· Recht ſtark follifietoinmen; 
Sit: wurde aͤngſſig Miederwerfen 
ſollſt du ſie, du hoͤlliſche Veſtie. Sie 
fiel zu Boden. — Recht ſtark fol der 
mir kommen. Er erfolgte nad 
dem Befth bene ſe habeat. „Sur. 
—X —ES— rerteim hi Paro⸗ 
Hama Adſtut Sie ſoll Widerſtanð 
rhum. Sie that, aber vicht geſchwind nr 
niig. Sie mußte daher: sach! 5 Wiederholun⸗ 
| Re ine for 
langerüben;bis fie die erſte Empfindung gleich, 
ohne gemahut zu werden, — konnte, 
. Ydassim ana 16 yı8 aan — iz 
ne IT IS 98. 17 EaHTSDEE 112077 Dre 
Dorothea — Hi bier, — 
— Schwindelimr : ‚Der; Schwindel foll; 
kommen. Es nen Konvulſjonen. —Y, 
‚Der Scminde ou allein as 
te Ms und 
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und die Bonvulſionen nachlaſſen. Sie 
ſank allgemach mit Furcht zu Boden. — Itzt 
ſollen die Bonvulſionen wieder ſtark 
kommen. Sie erſchütterten die Fran anf 
eine gewaltige, Weife. — Cefler iſta agitatio. 
Sie hörte auf» Die Krankheit mußte, noch 
öfters bald im dieſem, bald in jenem Theil 
allein und zufammen erfheinen, bis fie jeden 
Anfall allein vertreiben Fonute. 


Barbara Fellerinn , hiefige Kupferſchmie 
dinn, brachte ihr kleiues Soͤhnlein, welches 
nicht auf den Füßen ſtehen Fonnte. Herr 
geiſtliche Rath ergriff bede Füße, und bes 
fahl , im Namen Jeſu ſoll alles aus deu Fuͤ⸗ 
Gen diefes Kindes weichen, was das Stehen‘ 
bisher verhindert hatte. - ‚Das Kind konnte . 
allein ftehen, und eilte der Mutter wiewohl 
mit furchtfamen Schritten zu. Herr Gaſſuer 
befahl der Mutter, des LKindẽe Gelenke täglich 
im Namen Jeſu mit dem gefegneten Dele zu 
—— und * Mr. wit ertheiltem 
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- Leonhard König’, Burger und Fleiſch⸗ 
Bader vonihier , lutheriſcher Religion ; war 
mit Ehiragra und Podagra geplaget. Das 
Ebirägrafoll kommen. Die linke Hand 
zitterte , und er klagte über Schmerzen. — 
Es fol wieder: gut ſeyn. Der Schmerz 
war gewichen. — Itzt ſoll esin die rech⸗ 
te Hand kommen. Es kam, wiewohl et⸗ 
was langſamer. —¶ In beede Hãnde zu⸗ 
gleich ſoll es kommen. ‘Es war zngegen. 
— Er ſoll ſich es ſelbſt vertreiben. Er 
vertrieb es ſelbſt. — Itzt ſoll es in die 
Süße und Knie kommen. Er klagte über 
Sponnen in den Waaden,, und Stechen in’ 
den Ballen. — Auch in die Anie fell ce: 
kommen. Sie jitterten / aber ohne Schmer⸗ 
zen. — Er ſoll ſichs ſelbſt vertreiben. 
Er befolgte es auf der Stelle. 

Elifabeth Hetzeneckerinn führte ein 6jaͤh⸗ 
riges Kind vor, welches an einem Auge nichts 
ſehen konnte. Es wurde auf einige wieder⸗ 
holte Befehle ſo hergeſtellt, daß ſolches die 
kleinſte Sache unterſcheiden konnte. 

J E 3% 
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WBarbara Bruckmuͤ llerinn knöbtröefi- 
qe Schuhmacherinn von hier, klagte übee 
Neiffen in allen; Gliedern, und Steben im 
Self: « Das Stedenim Zalſe fol weis 
ben Sie Verfiherte; ,''daß alles hinweg 
waͤre Das Glie derr eiſſen ſoll kom⸗ 
men. Oie Konpulſionen waren zugegen. 
Sie mußten bald aufhbren, bald wieder kom⸗ 
—* ‚Ei Fir innen Theilen jeden: Anfall zu 
vertxiben geſchicht Wake an Hot di ir 
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Andreas Hetzendarf, buͤrgerlicher —* 
—— von hier, klagte iiber Magenſchmerzen 
und Mattigkeit in den Gliedern. Schmerzen | 
= Mattigkeit follen: fich zeigen· Er 
bekam Konvulficnen in; Men Gliedern. — 
Sie follen aufbören. Sie Härten auf _ 
Das Magenwehe foll ſich melden. Es 
wurde ihm ⸗ibel bis zum Erbrechen · · Er 
ſoll ſicho ſelbſt vertreiben. Der Schmerz 
und Uehlichkeit ver giengen. Et morbo ꝓper 
parte. Rt: membra Nria· divilo: ;roböranus) 
in fiducia pognandii ſanus difeefit..S 13,:.) 
LE Eu 41. 
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hatte einen heſtigen Kho matiemn 
rechten Arme, — 
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PB 30T IHR cd ee 
Konrab Winkler, Buras,von hier, klagte 
über Saufen und Brauhen der, Ihren, uud; 
daß mans ſtark ſchreyen muͤſſe bas er etwas 


verftehen Fönnte. Das Saußen und Bram 
en foll vergeben und gänzlich aufbö- 
ren. Es ließ nach, aber nicht vollfommen. 
Dolltommen foll es aufbören; ‚gar 
nichts foll diefer Mann mehr empfin- 
den er ſoll recht. gut hören ; das be» 
feble ich durch die Araft des allerhei⸗ 
ligſten Ramens Jeſu, im. Namen 
Gottes des Vaters ıc. Er verſicherte, 
daß alles gänzlich aufhörte, und verffund bie 
feifeften Worte. — Es mußre wieder 
kommen. Er vertrieb alles felbft. Und mit 
diefem wurden nach erhaltener Benediction die 
heutigen ofentlichen Operationes geendiget. 


Adum Sulzbach Montags den 25. 
Sept. Vormittags in der St. Leon⸗ 
hardskapelle. | 
Mn ‚Prafentes dem ı ut ſupra. 

Johannes Kofiriti ‚aus Möhren ein 
MWirrhfchafter des Herrn Grafen von Kinds⸗ 
manl', 41 Jahre alt, Hatte anfangs ein Fies 
ber ; welches in eine wirkliche Abzehrung vom 


Ä Tone April an übergangen war; man mußte: 
| ihn 
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hn tragen; er war nicht im Stande allein zu 
firhen 5 er war abgezehrt am ganzen Leibe, 
das Geſicht bleyfaͤrbig, der Athem kurz und 
zum Erſticken, der Huſten und Auswurf, 
wie bey einem Lungenſuͤchtigen, das ſchlei⸗ 
Herde Fieber an dim Puls und ſudore colli- 
— im hoͤchſten Brad Deutlich zu erfenuens 


dar geiftliche Hark, ſprach ihm Much ju, 
verſichernd, daß die, Urfache der Krankheit 
von dem Teufel herkomme daß er nad) gehos- 
benier Urſache gar leicht und vollkommen ges, 
tiefen. koͤnne ‚und würde ; er ſolle nur. igt und; 
in Zukunft gänzlich auf die Kraft des heiligſten 
Namens Jeſu vertrauen, Feine andere Arz⸗ 
tzeyen, als dieſes allzeit bewaͤhrteffe Heils⸗ 
mittel mit fettiger Gegenwehr gebrauchen; 
unde um ihn davon zu überzeugen, fo. ſolle 
nun der Huften aufhören, und anſtatt deſſen 
das kalte Fieber, welches er vor 7 Monaren 
gehabt hätre, ſich einftellen. Er befahl ſol⸗ 
| He; im Namen Jeſu Chriftiz - 
" Der Yuften hörte auf; er. klagte aber ein 
telt⸗ Ueberlanfen durch den Rüden ‚ser gaͤhn⸗ 


te L * — wurden blau, die Fingerſpitzen 
kalt, 


Mo — 


kalt in zitterũder Froſt erſchutterte ben gade 
zen Koörperacder Puls ſtimmte nach Zeugniß 
Öle Arzneyverſtaͤndigen· mit — in Ve 
—— überein. 3 1ö 
ER We. + 1,755 kin am — * 
ige: ‚fellnder Durſt — Auch 
ick Bar dar. Te ſoll die Hitze und" 
Ropffehmerzen folgen, Der Augenſchein 
and der erhabene geſchwindert Puls lee 
einen jeden Der Gegenwaͤtt alſer dieſer Symp- 
tomatum. Der Shwiiß ſoll auch tom? 
men, wie er ihn bey der Abnahme des 
kalten Fiebers gebabt hatte. Er tdar | 
nicht im“ mindeften davon unterfgteden. nz 
Ceſſet omnis febrilis motus. Es hat gänzlich 
aufgehört. — Itzt ſoll der Huſten kom⸗ 
men. Er war zugegen. er Er ſoll nach⸗ 
laſſen. Er horte gaͤnzlich auf. — Die bei⸗ 
ſerkeit der Stimme foll da fepn. Er 
konnte kein vernehmliches Wort reben. E . 
Gelfet-ifih’ faucedo, ' Er redere' init Fläre® 
Stimme, — Die Schinerzen im Zalfe? 
und die Troͤckne ſollen zugegen ſeyn. 
Er konnte vor Troͤckne und Schmerzenirvebery 
reden noch. ſchlingen. — Re: mMmund ‚und, 
Sale 
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Hals ſoll feucht ſeyn; der Schmerz 
und alle Hinderniß im Halſe nachlaſſen. 
Alles war wie bey dem Geſundeſten angefeuch⸗ 
tet. — Itzt ſoll der Herr wieder recht 

ſchwach werden, wie er oͤfters die Zeit 
geweſen war. Es uͤberfiel ihn dieſe 
Schwaqheit bis zur Ohnmacht. | 
Ceſſet ifta debilitas. Er war wieder munter, 
Modo adfit febris tautum in. manu dextra. 
— Adfuit,, tremuit, frigtut, pulſum in 
dextra manu ſebrilem ‚in finiftra naturalem 


habuit. 


ei 


Ceſlſet in iſta manu u adeat fi — — 


EFadtum eft ſecundum præceptum. | 
Ceſſet & ſugiat in pedem dextrum. — 
Tremuit frigens pes dexter. | 
- Ceflet in ifto, adeat ſiniſtrum pedem. — 
Ceflavit tremor dextri & inchoavit finiftri 
pedis tremens frigus. | 
Es foll überall aufbören, und nur 
den Kopf die Baͤlte einhebmen. Die 
Nafe ſpitzte fih und die Lefzen wurden blau. 
— Es ſoll wieder gut ſeyn. „Er war 
munter und froͤhlich — Itzt foll die Me⸗ 
la ncholie und Traurigkeit wieder kom⸗ 
mern. 
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nen. Er beklagte ſich, daß er noch fo jung 
ſey, und huͤlflos ſterben müßte, und fieng 
ha todrblaß zu feufjen und zu: weinen, 
"Alle Zufälle wurden wieberhofet bis er 
jeden gleih beym erſten Anfall vertreiben 
konnte, und er gieng nach empfangetier Bene- 
diction unter Glückszurufung verwunderender 
Zuſchauer frohlockend allein aus der Althe 
nach ſeinem Quattier. 





EEE a ae 
Georg Nebenheg, bürgerlicher Schneider 
won hier, welcher vor einiger Moden von 
- einem Baum gefallen war, hatte einen ſteifen 
Hale ‚ vothe Augen , heftiges Klopfen uud 
Reiſſen in den Hirnhaͤuten. 
Das Reiſſen und Schlagenim Kopf 
fol augenblichlih dichen Mann ver 
Jaſſeu; und legte die Stoleüber deſſen Haupt. 
‚Er verſicherte, nicht das windeſte davon zu 
verſpuͤren. 

Er nahm den Ropfi in beede Hinde, er⸗ 
mahunend, daß, wenn er Schmerzen verſpuüh⸗ 
re, tr gleich denken ſolle: weiche Satan ıc. 
und drehte ihn vor⸗ und rückwaͤrrs mit Be— 

fihl : 
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feht: Der $ Mann foll es num allein auch 
alſo machen. Es geſchah mit Verwunde⸗ 
rung. — Itzt bewegte er ihn bald auf die 
rechte, bald auf die linke Seite, mit vori⸗ 
gem Befehl. Auch dieſes konnte der Kranke 
allein verrichten. — Die Schmerzen aus 
aus beeden Augen ſollen weichen. Sie 
wichen. — Sie ſollen wieder da ſeynm 
Er klagte mir aͤchjender Stimme daruͤber. — 
Er ſoll fie felbft verrreiben. Er war 
frey davon. . Und auf diefe Art mußte er jedes 
Uebel,‘ welches auf den Befehl bes Herrn 
geiftlichen Raths wieder zurück kam, rt 
| BERGE 
— 45. 
Wehrend dieſer Operation wurde ein 
. Iziähriges Maͤdchen von Lippurg aus dem 
Nordgauiſchen, Namens Anna Maria Mez⸗ 
gerinn, mit der Epilepſie uͤberfallen. Herr 
Gaſſner rufte auf feinem Seſſel ſitzen bleibend: 
Das Maͤdchen ſoll geſund ſeyn, und 
aufſtehen; gleich ſollſt du ihr Fried 
laſſen, du boͤlliſche Beſtie; ich befehle 
eo im Namen Jeſu Chriſti. Das Maͤd⸗ 
N2 0. dd 


chen ſtund auf, / und kam herbey. Ihr Vater 
erzählte, wie fie faſt alle Stunden des Tage 
mit dieſer leidigen Krankheit belaͤſtiget werde. 
Worauf Herr Gaffter : Agitetur capur 
hujus puclle, Der Kopf wurde auf eine ute 
geſchehene geſchwinde Weife hin und wieder 
und. herum gedrehet. — Ceſſet iſta agitatio, 
Sie war fill. —  Agiterur totum corpus. 
Die Erfhätterung des ganzen Leibes war allen 
unbegreiflih. — Die Gichter follen nur 
innerlich ſeyn. Der Leib, Bruſt, Hals, 
Geſicht und Augen warden aufgetrich: u, der 
Schaum fund vor dem Munde ‚fie Enirfchte 
mit den Zähnen, in dem Puls wurde die größte 
Gefhwindigfeit, itzt das Sinken, igr cin 
wahrer fubfultus tendonum wahrgenommen. 
— Ceffet ifte paroxismus. — Gie wurde auf 
einmal ffil. — Agitentur modo oculi foli, 





Die Verdrehung ber Augen war erfhrediih, 


und wie Pfeile gefehwind hin und wieder, ober 
und unter fich ſchießend. — Aziterur modo 
iterum in toto corpore. Die ſtaͤrkſten Min- 
ter waren wicht im Stande fie zu halten. — 
Ceſſet ifta agitatio & ſtupeat rigefeat brachium 


dextrum, 4 wuͤrde eher den Fnoden ges 
| bro⸗ 
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brochen haben, ‚ald man ben rechten Arm bes 
weget haͤtte. — Iterum bene fe habeat. Sie 
war munter. Gleich wollten die Gichter wie⸗ 
der anfangen, und. auf das erſte Pr&ceprum 
nicht nachlaſſen. Herr Gaſſner legte ihr Häne 
de und Stole auf den Kopf;und ſagte: Mabeat 
uſum rationis, den Derftandfi ollſt du ibe, 
laſſen, du verfiuchte Beſtie; das ber 
feble ih im Kamen Jeſu. Gleih war 
fie bey Vernunft, „und die Gichter ließen nach 
— Tat ſoll fie die ſterbenden Gig rer 
haben. Sie ſank ohnmaͤchtig ruͤckwaͤrts. — 
Den Mund ſollſt du ihr aufſperren und 
oͤffen laſſen. Das Kinn fiel herunter und 
blieb ganz fteif. — Sie foll vollkommen 
wie todt ſeyn, die Augen gebrochen 
und ſtarr und unbeweglich offen blei⸗ 
ben. Die Naſe ſpitzte ſich zufanmmen , der 
Athem ſtund ſtill. Der Medikus beruͤhrte 
gaͤhling mit einem Inſtrument den Augapfel; 
es blieb unbeweglich z fie waren gebrochen wie 
bey einem Todten; die Hände waren fleif und‘ 
kalt. — Auch der Bopf und Aals foll 
ſtarr werden ‚. wie bey einem erkalte⸗ 
ten Derfiorbenen.. Sie waren ſo flarr ,. - 

r N 3 . wie: 
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| wie ein Sthd Hol;. — "[terum bene fe hal: 


hear, ftatim fe bene habeat, "Gleich kam die 


— 


natürliche Farbe wieder in das Geſicht zurück, 
and fie wor munter, - Sie mußte noch unters 
ſchiedliche N gl hafälle des zettheilten Paroxismus 
erdulden 2 = fie fähig war „alle ſbnel zu 


— 
«€ 1* 


feuttion } toit fi ſich in zu zu verhalten 


habe / und wurde nad erhaltener Benediction 


ihrem mit‘ Freudenthraͤnen benetzten Vatet 
zogteſu hrtt. 2 


46° | 
Johannes Scheuer, kaͤfteſt. bofbleuee | 


| Yon bier , hatte einen ſtarken Rhevmatismurg \ 
am der rechten Achſel. Raum wurde er berühe 


tet, und befohlen, im Namen Jeſu Die Hand 
auf den Kopfzu heben; fo bewegte er ſolche 
frey vom Schmerzen, wo er hin wollte. — 
Der Schmerz und die Steife des Arms 
ſoll wieder kommen. Sie kamen z we 
aber vertrieb es ſelbſt. 
Are 
Anna Maria Forſterinn ‚von Vielſeck, 
war mit der fallenden Sucht bepaft, Der 
Pa- 


| Paroxismus kam, und hörte auf den Befehl 


— * 


des Herrn Gaffners wieder auf. Die Perfon 
Founte wegen allzugroßer Tieffinnigkeit nicht 
felbft Widerſtaud thun; fie wurde daher nach 
gegebener möglichfter Juſtruktion und em⸗ 


. Hfaugenen eigen Segen butoſdicen. 


| 48. 

Katharina Sommerinn, von Wenden, 
Ze über. einen gemwiffen Schmerzen... und 
ſchon 5 Jahre lang anhaltende. Troͤckne im 
Halfe , und litt dabey oͤfters rafende Zahn⸗ 


ſchmerzen. Herr Gaſſner legte Hand und 


Stole auf den Hals, mit Befehl, der Schmerz 
und die Trödne fol weichen. Er war ſchon 
gewichen. Er legte Hand und Stole auf die 
Bruſt der Patientinn mit Befehl: Die 
Winde follen binguffteigen, den Hals 
recht auftreiben,, und ihr recht bang 


werden. Alles erfolgte in einem Augeu- 


blide. — Der Schmerz und Tröcne 
foll wieder da ſeyn wie fonfk. Sie klagte 
ihn noch heftiger wie vorhin. — Itzt fol 
fie ihn felbft vertreiben. Schnell war er 
gewichen. — Das — ſoll kom⸗ 

R 4 | mMMen; 





men; indem er-mit dem Zeigfinger das Zahn⸗ 
fleiſch beruͤhrte. Augenblicklich klagte ſie uͤber 
Schmerzen, und der ganze Mund war voll 
Waffer. — Sie ſoll es ſelbſt vertreiben. 
Kaum gedacht, fo war ſchon aller Schmerz. 
geflohen. — Ob fie zu gewiflen Zeiten 
kein Grimmen oder Ruͤckſchmerzen em⸗ 
pfinde: F. Ja, febr ſtark. — Herr 
Gaſſner legte die Stole auf: die Gegend des 
Magens, ‚ und befahl: Die Winde follen 
in das. Breuz marfchigen , und de 
Tungfer rechtſchaffen Schmerzen vers 
urfachen. Das Grimmen und Kreuzſchmer⸗ 
‘zen Famen fo heftig , daß fie vor Quaal ſich 
| ganz gekraͤmpfet zuſammen biegen mußte. — 
Niun ſoll fie es geſchwind vertreiben. 
Es war alles hinweg. — Itzt ſollen die 
Winde in Magen ſteigen, und Lleb- 
lichkeit verurſachen. Es geſchah, und , 
ohne auf Den Befehl zu warten, derjagte fe 
diefen Anfall ſelbſt. | 


458. 
Siehe Lehr, von Scheiitunaß 
klagte uͤber Lendenſchmerzen, und fagte, wie. 


. 
u 
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er bfters mit Saud und Gries behaftet fen. — 


Der Schmerz ſoll kommen, wie er iſt, 
wenn Sand und Gries durchgehen 
will. Der Mann wurde aͤngſtig, und bee 
klagte fich über den nämlihen Schmerzen, — 


Er fol ibn vertreiben. Er war befreyt. 


# 


= 
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Mit Erinnerung, daß er inskuͤnftige allzeit 
fo verfahren follte ; erhielt er den Segen. 
run. IRQ, J — 
— J Adam Lorenz war mit der Engbrüſtigkeit | 
‚mehrere Jahre geplaget. — Die Bruſt ſoll 
frey fepn, nichts ſoll ibn mehr ftecen. 
Er athmete ganz leicht. — Die Winde 
‚[ollen in die Bruſt ſteigen, und dieſem 
Mame Enge machen, recht Enge bis 
zum Erſticken ſolien ſie ibm machen. 
"Das Geſicht erroͤthete, er zog die Schultern 


1. 
F u + 5 
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hinauf , es erfolgte ein Huſten, der Arber 


war Fury, und ſchnell aͤchzend. — Er ſoll 
ſichs gefhwind vertreiben. Die Bruſt 
‚Bode. wieder fe, 


Suſanna Weißmanninn, von hier, war 
kontrakt am linken Arme, Der Arm wurde 
| 5 auge 





megedehnt. Sie wußte in Gedanken die 
Schmerzen verjagen, und erhielt eine obBtgt 
— nebſt ziemlicher Bewegung. 

Herr Gaſſner belehrte fie, wie fie öfters 
zu Daufe diefe Ausdehnung verrichten laftın, 
‚fi babey wit dem geweihten Oele ſchmieren 
ſolle und ertheilte ihr den Sen, st 
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Nikolaus Metſch, ein Gärtner von hier ‚ 
hatte i sem rechten Ohre das Gehoͤr gaͤnzlich 
verloren. Auf oft angezeigte Weiſe und wies 
derbolteg Praceptum hörte er fo gut, wie mit 
dem linken.- 
Noch viele andere mit Ohren⸗ und Angen⸗ 
ſwerzen, auch Gliederwehe beladene wurden 
in einer Geſchwindigkeit geheilet womit die 
offentliche ‚Haublung em Roritteg be⸗ 
loſſen wurde. 


Den 25, Sept. Nachmittags. 
53. 

Arnna · Mayerin, verwittwete Landbothin | 

allhier, beflagte fich Aber Krämpfungen und 

were Bewegungen des rechten Arms. Die 

Brämpfungen follen kommen. — Sie 

wurde 


— 





wurde von heftigen Konvnlſionen erſchuͤttert. 
— Die Bonvulſionen ſollen aufhören, 
und die krampfhaften Schmerzen al⸗ 
lein zugegen ſeyn. Es geſchah, wie be⸗ 
fohlen war. — Sie ſoll ſich ſelbſt helfen. 
Der Schmerz hoͤrte gaͤnzlich auf. — Der 
rechte Arm ſoll ſteif und unbeweglich 
werden. Niemand war im Stande ſolchen 
in die-Höhe zu heben oder zu biegen. — Sie 
fol fich belfen. Alles war gelenf. Auf 
ſolche Art mußte der Anfall auch in den Kür 
Gen , im Kopf und Magen erfheinen, und | 
wieder verſchwinden, worauf fie auf die ge⸗ 
wohnlihe Art getroͤſtet davon gieng. 


54. | 
Anna Maria Fuͤleßin, von Vielſeck, — | 
lange Zeit ein befchtwerfiches mid ſchmerzliches 
Schlingen im Halſe. — Es fol weichen, 
Es wich. — Es fol wieder kommen. &s 
war gleich zugegen. — Sie ſoll es ver⸗ 
treiben. Es wollte nicht voͤllig weichen. — 
Herzhaft, geſchwind und ohne allen 
Zweifel fol fie nur noch einmal beſeh⸗ 
len. ar war alles wieder aut u 
Es 


bo4 —— | 
Es neben. noch einige Proben mit ihe 
wiederholt", bis ſie alles ſchnell vertreiben 


konnte, wornach fie mit BIN Freu⸗ 
de — wurde. 5* 


55. 


Alexander Petzler, von Weyden, ein Po⸗ 
dagraiſcher. Das Podagra ſoll gleich 
in die Süße kommen. Er fühlte noch nichts. 
Herr Gaſſuer beruͤhrte die Füße mit ernſthaf⸗ 
tem und eifrigem Befehle daß es ſich gleich 
anmelden ſollte. Er fuͤhlte eine Schwere und 
Spannen in den Waden und Knien. — Recht 
ſtark fol es kommen, wie es diefer 
Mann fonft gebabt batte. Er fühlte 


3 Schmerzen in den Ballen. — Es ſoll wie⸗ 
J der nachlaſſen. Es lieh nad. — Es ſoll 


| wieder kommen. Es ſtellte ſich viel ges 
J ſchwiader und ſchmerzhafter ein als zuvor. — 
Ist ſoll er es ſelbſt — Gleich 
war es beſſer. | — 
Et fie e podagricorum eualogo 
ctus abiit. ; 
56. 
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Marindten PierHofmaler von hier, 

welcher fehr budlih iſt, klagte über oftern 
Schwindel, Seitenſtechen Beaͤngſtigungen 
und Ohnmacht. Der Schwindel ſoll 
| Eoimnen. Er: fing am ganzen Leibe au zu 
zittern und wollte in Ohnmacht ſinken. Herr 
Gaſſner ergriff ihn bey dem Kopf, ſchuͤttelte 
ihn, und befahl: Gleich ſoll der Schwin⸗ 
del und alles aufbören. Er richtete ſich 


mit froͤhlichen Augen. laͤchelnd in die Hoͤhe. ⸗ 


Die Convulfioncs ſollen kommen. Alle 
Gleider wurden damit beladen. — Ceffer iftı 

agitatio. Es war alles ſtill. — Asiterur pes | 
dexter. Er zitterte ‚daß er nicht mehr fiehen 
konnte. — Er foll fichs verfreiben, Er 
war wieder ganz ruhig. — Itzt foll Dis 
Stecken kommen. Ein wahres Aſthma 
convulſivum war augenblicklich zugegen; die 
Halsadern loffen ftarf auf, Das Angefiht 
wurde blau , die Augen drungen aus ihren ' 
Höhlen, der Puls intermitrirte 6 bis 7 Schläge 

völlig „ wurde gähling wieder fpringend,, 
dann wieder matt und kriechend, alles ließ 


ein Erſticken befuͤrchten. — Lerum 
bene 


»ß — 





bene fe habeat. Auf einmal war'er vollkom⸗ 
men gut. — Es foll noch einmal kom⸗ 
men. Es kam. — Geſchwind ſoll er 
Widerſtand thun. Er half ſich in inſtanti. | 
— ge foll er traͤurig werden im 
hoͤchtt en Grade, bis zum Weinen, 
Alle Züge bei Gefichts falteten ſich in die 
traurtigſten Gebaͤrden, ein ängftlices Schlach⸗ 
zeu beklemmte die Bruſt, das Maul wurde 
durch zitternde Lippen verſtaltet, Die Thraͤnen 
rollen aus den rothen Augen über bie Wan— 
‚gen bis aufden Boden herunter. — Kr foll 
fie vertreiben. Gleich lachte Die Heiterkeit 
aus allen Lineamenten. — Kr foll nun 
zornig ſeyn. Die Augen funkelten mit 
droͤheuden Blitzen; ; er biß die Zähne aufeins 
ander. — Iterum bene fe habeat & rideat, 

Auf einmal wurde der Zorn in cin, muntereg 
Rachen verändert. Impetrata infirutione & 
benediflione ‚jucundus aſpectu abiit. 


En. —— | 
Eva Kunſtmanninn, eines hieſigen bur⸗ 
gerlichen Webermeiſters Sjähriges Kind, konn⸗ 


“gen ihrem Leben noch. Fein vernehmliches 
Wort 





Wort reden. Herr ‚Geffher ſchmeichelte dem 
Kinde anf eine recht liebreiche Art, und vers 
lbaugte, daß es feine Zunge aus dem Munde 
ſtrecken ſollte. Es geſchah; er machte ſodang 
mit dem Daumen das heilige Kreuzzeichen 


über die Zunge, ſprechend: Alles uͤna⸗ 


türliche foll augenblicklich von diefke, 
Zunge und zu der Sprache nörbigen 
Tpeilen fortweichen: das Binda ſoil 
wohl und deutlich ſprechen koönnen; 
das befehle ich als ein Diener Chriſti 
und der Birche, durch die Kraft des 
allerheiligſten Mamens Jeſu Chriſti, 


im Vamen des Paters x, — Hernach 


fragte er: Wie heiſſat du mein Bind? 
Eva. — gt ſprich mir nach:; Gott. 
Dott. — Darer. Vate. — Voch Deut» 
licher ſoll das Bind reden, und bezeich⸗ 
nete die Zunge abermal wie zuvor. Itzt ſage 
mir nach: Gott. Gott. — Jeſus. Jeſus. 
— Vacer. Vater. — Mutter. Mutiet . 
— Brod. Bod. — Broͤd. Brod. — 
Er bezeichnete zum drittenmale Die Zunge uns 
‚ser obigem Befehl mit dem heiligen Kreuze, 


und ſagte dem Kinde das ganze ADBE vorn 
Das 


\ 
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Dad Kind ſprach jeden Buchſtaben deutlich 
nach. Alles lobte Gott und feinen heifigften 
Namen überlaut, als man fah, daß die Hand 
Gottes noch nicht abgefürzt wäre. Das Kind 
‚ eehielt den Segen ‚ und wurde unter allge 
‚einem Frohlocken feiner - Gott — 
Mutter uͤbergeben. 
58. 
Kunegunda Cammerinn, bon Erbendorf, 
hatte viele Schmerzen in den Füßen und ſehr 
fpicchte Augen. Alles wid und erfchien auf 
ben Befehl. Alles vertrieb fie: fih letztlich 
ſelbſt. Auf eben diefe Art. find mod) viele 
diefen Abend getröftet ans der Kapelle nach 
Hauſe gegangen, wéänit die.dffenilichen Ope- 
rationes vor heut beſchloſſen worben. | 


Adctum Sulzbach den 27ſten Nach⸗ 

mittags in der St. Leonhardokapelle. 
Prefentes ur fupra. | 
T.S. Herr Weyhers und Herr Keuchen,, 

BEER Hauptmann von ER 


59. : 
Margaretha Santerfinfinn , von Luxen⸗ 


burg, war fehr tranriger Gemüthsart, hatte 
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ein fehr ſchweres Gehoͤr, und dabey mir hiſte— 
riſchen Konvulſionen fehr ſtark behaftet. 
Herr Gaſſner erſetzte vor allen Dingen dag 
Gehör auf fhon mebrmal angezeigte Weiſe. 
Sie berſtund und antwortete auf die ſtilleſten 
Sragen, T Sie ſoll wieder völlig taub 
ſeyn. Sie verſtund den lauteſten Schrey 


nicht deutlich. — Sie ſoll wieder hören, 
Sie hörte wieder alles — Itzt fol ae 
Traurigkeit von dem Herzen und Deo 
mich vollkommen hinweg ſeyn; indem 
er ihr zugleich die Stol auf die Bruſt legte; 
ganz munter und froͤhlich ſoll die 
Jungfer ſeyn. Sie war ganz freundlich 
und luſtig, fo, daß ſich weber {hr Vater, 
noch fie in langer zeit erinnerten , fo wohl 
geweſen zu ſeyn — Itzt ſollen die Win⸗ 
de aufſteigen, und ihr recht [chiver, 
recht bange, recht traurig machen. 
Sie wurde das lebhaſteſte Sud der Angſt und 
| Traurigkeit. — irerum fit hilaris, Die vo⸗ 
tige Munterteit derjagte gaͤhliug alle traurige 
Bildung, — Itzt ſollen die Gichter 
kommen. Sie erſchienen ſehr heftig. — 
Ceilet iſta agitatio. Auf einmal war alleg; 
— richtig. 
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richtig, IC NEN brachium Tat: — 
Agitactih 4 Cefleti moveatlir dextrum | 
brachiamn‘- 2 Fachumi eſt ira. Su 
Bee Berotäiigtn” forchfäfs Nik 
tan tes Zorn, "der Fleude und Traurigkelt 
mußten wieder erſchtnen 3 und fie vertrieb 
alle bet der erſten Rehung. Nad Attheilter 

uffen pi und Segel gieng fie mit unend- 
Bei of davon “ 


TI MIT Me 0.00 

a ae 60. — 
588 Win von Brit ‚hatte 
einifehe kurzes Geſicht , vothe twärße , und 
ſehr wöäfferige Augen / welche zuwellen mit 
großen unleidentfichem Brennen beſchwertt 
wurden — Die Augen ſollen hell, klar 
und trocken werden. Die Roͤthe und das 
Rinnen ließen n ach · Er ſoll in die 
gerne leſen or er last weiter ats ge⸗ 
Er ko —* noch weiter leſen. — Rede in 
die Scene foll et leſen können. Er konnte 
{then beffer defen. — Ser je di’ wier 
ver gar nichts feben. Er Fonnte nur 
frohe, und 008; ‚ned — die Buch⸗ 
ul ftaben 
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ftaben erkennen. — Er ſoll fich ſelbſt hel⸗ 
fen. Die Augen waren wieder hell. — Itzt 
follen Die brennenden. Schmerzen die 
Augen einnehmen. Er klagte ilber folche 
ſehr heftig. — Er foll fie wertreiben. 
Gleich war er davon hefreyet. — Sie ſol⸗ 
len wieder waͤſſerig ſeyn. Die Tptänen 
tropften herunter. .— Er foll fie vertrei⸗ 
ben. Schon waren fie wieder troden. 
17 Ä 
Joſepha Annabergerinn Flagte uͤbrr hef⸗ 
tige Schmerzen an dem rechten Arme, und 
hatte nur wenigen Schein an dem linken Auge. 
Dee Schmerz am Arine ſoll ſich 
zeigen. Die Konvulfionen waren unvermu⸗ 
ther zugegen. Ceſſet ifta agiratio. — Ceflavit. 
Ganz fteif und starr follder Arm wer» 
den. Niemand: war ım Grande ihn zu be⸗ 
wegen. — Sie foll fich felbft helfen. 
Es geſchah im erſten Gedanfen. Modo fiat 
triſtis. — PFacta ft ‚usque _ ad defolationem. 
— Piat hilaris. — Rifi t. —  Iterum fiat. 
eriftis & habeat animum abeundi. Ganz tief⸗ 


| _. fund fie anf, und gieng mit troßigen, 
ee 2 Ge⸗ 


212 A 


Srhäfben davon. Redeat. Auf der Stelle 
Fehrte ſie wieder zurück. Genu flectat in 
honorem Santtiſſimi Nominis Jeſu, — Cum 
proſundiſſima reverentia flexit utrumque ge- 
nu. — surgat. — Surrexit. Ger ſoll 
der Bopf recht ſteif werden. Er war 
unbeweglich. — Sie ſoll ſich ſelbſt hel⸗ 
fen. Es geſchah. — Fiat caca. Sie wurde 
ſtockblind. — Sie ſoll ſich die Blind» 
heit vertreiben. Gleich konnte ſie wieder 
ſchen. —— 

Er ließ alle Gattungen der Affekten duch 
lateiniſchen Befehl erſcheinen, uud durch die 
Patientinn wieder vertreiben, und entließ 
felbe auf die gewöhnliche Art. . Ä 
— Michael Lauterfint , von Luxenburg, 
klagte uͤber beftändiges Zittern an beeden Haͤn⸗ 
den und Knien. ' 

Das Sittern foll weichen: auf der 
Stelle föll es anfbören. Es ließ nach. 
— Es foll wieder kommen. Es war. 
zugegen. — Er folles verfreiben. Er 
vertrieb es. 2 
= | Vach 
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Mach: gegebener Ermahnung, ſich in diee 
fem und ander Fällen allezeit durch ein wahres 
kindliches Vertrauen mit biefem Present zu 
a twurde er entlaffen.. ed, 


63, N 

Chriftina Diftlin, von hier, klagte ‚übe 

heftige Magenſchmerzen, Schwindel und nie: 
dergeſchlagenes öfters beängftigtes Gemüth, 


Der Magenſchmerzen folltom men. 
Sie mußte fih vor Schmerzen zufammenbiee 
gen , und laut winfele. — Modo-bene fe 
habeat. Gie war fhon beſſer. — Der 
Schwindel ſoll kommen. Sie fiel zit⸗ 
ternd zu Boden. — Sie ſoll ihn vertrei⸗ 
ben. Gie ſtund ganz munter auf. — Itzt 
ſoll die Traurigkeit kommen. Sie weinte 
bitterlich. Sit hilaris & rideat. Sie lachte 
überlaut mit fröhlichen. Gebaͤrden. Fiat ire- 
rum triſtis. — Triftifima falta ef, — H - 
beat animum abeundi, Sie flund zornig 
auf, ſtampfte mit den Füßen, und gieng 
fhnell davon, — Redeat. Gleich; kehrte ſie 
ſchamhaft zuruͤck. — Ob ihr ſonſt nichts 

— ? . Sie habe zuweilen auch Augen⸗ 
| 3 —— 


A 


. 





ſchmerzen. — Die Augenſchmerzen fol- 
len auch kommen. Sie waren gleich zu— 
gegen. — Sie ſoll ſtark blind ſeyn. 
Sie bewegte ſich nicht, da man den Pupill 
anruͤhrte, und klagte nicht einmal den gering— 
ſten Schein zu haben. — Sie foll. fid 
ſelbſt belfen. Sie ſah auf ihren eigenen 
Befehl wieder volfommen gut. — ar foll 
ihr der böfe Seind den Zals ſo zuſam⸗ 
men ziehen, daß ſie nichts reden koͤnne. 
Es geſchah. Loquator iterum, & melius fit 
cum: illas . Alles war wieder beiten; und fie 
redete wie vorher. — Das Zittern fol 
itzt am ganzen Keibe kommen. Es war 
go ſtark, daß man ſie nicht halten Fontite. — 
Ceffet ifte tremor.. Alles‘ war vorüber. — 


Fe ſoll fie (hwac auf Dei * 


werden, daß ſie nicht mehr ſtehen 
koͤnne. Sie fiel, wie vom Blitz geruͤhrt, 
zuſammen. Iterum bene fe habeät. — Habuit. | 
Itzt ſoll eine Bälte in ihre Fuͤße kom⸗ 

niert Sie ſchrie, als wenn ſie im Schnee 
und Ende. — Es ſoll wieder beſſer 
ſeynin Es war beſſer — Krumm und 
lahm ſolleſie werden. Hände und Fuͤße 
— —— Eds wur: 


| an 2173 
würden auf der Rucken zuſammengezogen. — 
Sie ſolbes vertreiben. Sie ſtund behend 
uud gtrade auf. .Itzt ſolles wie Die 
Ameiſen in ihren Shben jucken⸗ Sie 


geſtundv. daß es ihr wirklich alſo wart... 


Sie foll es vertreiben... Sie vertrieb es. 


— Te folljie ein Drennen und Bei: 


Gen im ganzen Geſicht überkommen. 
Man mußte befuͤrchteu, daß ſie durch Kratzen 
die Wangen nicht zerreißen moͤgte· ie 
ſolles vertreiben. Schuell jagte · ſie alles 


fort. — Grimmen im Leibe und Rů⸗ 


ckenſchmerzen ſollen Eommen: Gie ka⸗ 
men; und wurden durch di ſchnell bertritben. 


Et fic abundanter pro | futuro nf 


accepra hencdi£tione gratis agens dieeli. 4 


Adlum Sulzbach den agſten Sept. 
in der St. Ceonhardokaprile. 


Prefentes ut ſupra. tn 


— A. A. R. R. P. P. Auguſtinus & Franc“ 
cus‘ Säleffis: candidi'& " exempti ordinis Pre- - 
wonfträtenfis S Moräfterit Taplenfi is Canonjch. 


* 
+ m.‘ 
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Nachdem eine ziemliche Anzahl: mit Ge⸗ 


brechen des Gehoͤrs, des Geſichts, Kopf = 


und Gliederſchmerzen behaftete auf die ger 
woͤhnliche Art getröftet wurden, machten fich 


| Poigende Erſcheiuungen ſen derbar merfwirbig, 


OL ———— 64 > 

Georg Adam Sigl, 24 Jahr alt, von 
Haunrig gebürtig, bermal bier in Arbeit 
ſtehender Schneidergeſell, Elagte über einen 
trockenen Huſten, und Öfteres Meiffen in’ den 
Gliedern, wie auch ‚daß, er has ganz un 
dm Kopfe würde, -- 

Herr Saffner fragte, ob er — wirt, 
lich Schmerzen oder Drucen empfinde. g.Nein, 
— 90 fol fi ch dann dasjenige alles 
gleich zeigen, was du Teufel diefem 


Menſchen immer beſchwerliches, fo- 


wohl äußerlich als innerlich gemacht 
haſt. Ich befehle es durch die Kraft 

des allerheiligften Ramens Jeſu (ine 
dem er zugleich die Hand und Stol auf den 


Kopf des Patienten hinlegte) und durch 


die Gewalt der priefterlichen Haͤnde, 


im Ylsmen Vottee des Vatero ıc. — 


Der 
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Der gatıze Körzer wurde bey einem angſtlichen 
und geſchwinden Athemholen, bey einem zus 
enden und intermittirenden Puls mir einem 
unaufbörlichen Zittern überfallen. Ceffer ifte 
tremor. Er war wieder ruhig, — Beede 
Arme follen unbeweglidh und ganz 


ſtarr werden. Sie fehienen ohne Gelenk, 


und gleihfam mit nur einem durchausgehen⸗ 
ben feften Knoten begabt zu ſeyn. Ceſſet ifta 
immobilitas in uno.brachio.maneat in altero. 
Der linfe Arm ward biegfam der rechte blieb 
feif. Cefleromnio:in;urreque brachio, Yun 
. Waren beede wie zuvor beweglich — Itzt 


follen die Süße ganz ſchwach werden, 


daß er nicht mehr fEeben könne. Er 
fanf zitternd zw Boden, — Surgar iterum: 
pr&cipio in nomine Jefu. Er fund gang 
Fräftig wieder auf. — Itzt follen die Fuͤ⸗ 
ße gleich im Augenblick immediare ſo 
ſtarr, fofteif werden, daß, er nicht 
einen Schritt pon der Stelle fich be« 
wegen könne. Er fund wie angenagelt, 
und, fonnte aller angewendeten Bemuͤhung 
ohngeachtet keinen nagelbreit ſich fort bewegen. 
— Er ſoll ſich ſelbſt Die: Steife ver» 
ee O 
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treiben. Gleich war er im Stande zu gehen. 
Fiat modo cursus & elaudus: ompia mem- 
bra fiam contracta. Haͤnde und Fuͤße wur⸗ 
den- gaͤnzlich zuſammen gezogen; er hinkte 
aufänglich-‚ endlich mußte er gleich dem elen⸗ 
deften kontrakten Kruͤgpel unbeneglich da ho⸗ 
cken. ⸗Er ſoll ſich ſelbſt helfen. Er 
ſtund ganz: leicht auf,, ohne das mindeſte des 
Zuſammenziehens mehr: zu pruͤfen. — ’ Ver 
niat: modo tuſſis; indem er die: Hand und 
Stol auf den Magen legt?.: Venti afcendant. 
Der trockne Huſten war zugegen. — Moch 
ſtaͤrker ſoll der Huſten kommen. Er 

huſtete unaufhoͤrlich⸗ 3 Der Huſt en ſoll 
aufhoͤren, und Gaͤhnen ſollſt du ihm 
machen; ich befehle es‘ 46: Des Mäuls - 
aufreißen und Gähnen erfeßte: die. Stelle de 
Huſtens. Modo maneat õs apertum. Die 
untere Kinnlade hieng. heruuter, und konnte 
mit der größten Gewalt nicht: hinauf gedruͤckt 
werden ; und alſo blieb der Mund eine ſehr 
lange Zeit aufgeſperrt. — Er ſoll denken: 
im VNamen Jeſu ſoll alles wieder. gut 
ſeyn. Er bekannte die Beſſerung mit frotzen 
Gebaͤrden. ⸗0b * ſonſt nichts mehr 
a * 
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febler Er habe öfters blöde Augen, wenn 
erarbeiten wolle: Ku -foll ige auf. einmal 
völlig blind werden; ſtockblind foller 
werden; gar feinen Schein vom Lichte 
foll er mehr baden. Man beruͤhrte den 
Augapfel mir einem Finger und Bleyſtiften; 
der Patient aber gab kein Zeichen einer Em⸗ 
| pfindung von fih, Iterum bene fe habcat , 
& omnia diftin£te vide. Er befeunte beffer 
zu ſehen, als jemals. Fiat mode triftis, 
Das größte Trauerbild Fonnte nicht lebhafter 
vorgeſtellt werden, als er es wirk ich in einem 
Augenblicke zeigte. Fiat hilaris. ‚Nie ‚ein 
Nebel von den Sonnenftralen fliehet ſo ge 
ſchwind jagte die Froͤhlichkeit das traurige 
Bild bavon. Habeat modo Merſionem a 
me ad abeundum. Er wollte davon gehen, 
man’ hielt ihn. Laſſen fie mich fortgehen, 
fagte er mit ungeffümen Worten. Wo 
will er denn bin? Bleib er da. Fort 
will ih’, war bie üngebaͤrdete Widerrede; 
riß ſich mit Gewalt⸗ los/ und draͤngte ſich mit 
ber größten Grimmen durch die Umſtehenden 
Binieh2 Redeat · ſtatim. Wie von einer un: 
ſichtbaren Gewalt diffgehalten blieb er ſtehen. 

sag 


Re- 


220 ’ IIX 





Redeat & genuflexionem faciat. Schnell 
kam er zuruͤck, und fiel auf die Knie nieder. 
— Auf einmal ſoll er ganz ſtarr wer⸗ 
den. Er ſchien einem Cataleptico ganz ähne 
Ih, und blieb in der naͤmlichen Stellung 
unbewegli). Iterum bene fe habeat, Spras 
che und. Bewegung. kehrten im eg 
zurüd. 


Es wurden noch lt fetten und Be: 
wegungen tieberholt ‚ die er gleich felbft auf 
ber Stelle vertrieb. Er verließ nach erhaltes 
nem Gegen alle Untoefeube ir in einem ‚heiligen 
Erfiauken. 

6 

Katharina Mirtlin, von Seltmannsberg j 
wunde in der Murhmafung, befeffen zu ſeyn, 
herbeygeführt ‚ indem fie nicht. in der Kirche 
bleiben könne. Herr Goffner legte die Hand 
und Stol auf fie, ſprechend: Ich befeble 
durch die Braft des allerbeiligfken 
Vamens Jeſu und duch ‚Auflegung 
meiner priefterlichen Haͤnde, daß ſich 
| alfogleich zeige , was dieſer Perfon 
fehle. Sleich rumpelten durch ein Auen 

Eu | 
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hoͤrliches Grolzen eine ungeſtuͤme Menge Ma: 
genwinde aus dem Munde heraus. — Sie 
follen nur bis an den Hals fleigen die 
Minde: Man hörte. das auffteigende Ges 
toͤs der Winde juft bis in den Hals, ohne 
daß ein einziger zu .dem Munde herausgieng. 
— Gie follen ganzlich nachlaflen; kei» 
ner ſoll ſich mehr hören laffen. Ales 
war ruhig und fil.— Sie ſollen wieder 
über ſich fteigen. Das: Gerös fieng ſchon 
wieder an. — Sie foll fie, wie fie eo 
nur merkte, gleich felbfE vertreiben. 
Gie vertrieb fie durch wiederholte Proben 
ganz leicht. Und fo wurde der ganze Arg> 
wohn von einer, Befigung des Teufels auf 
einmal zernichtet. | 


66. 


Magdalena MWeidnerinn , eine: Wittwe 
von bier , klagte über heftiges Herzklopfen. 
— Wenn was unnstürlidhes bep die» 
fer Scan ift, fo foll fich foldes nun _ 
gleich. eigen. Sie wurde mit den heftig⸗ 
ſten Zuckungen und Zittern der Hände anges 


fallen. — Das Herzklopfen foll auch 
kom⸗ 
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kommen. Es flug ’fichtbar ſtark. ES 
foU wicder alles gut feyn. Es geſchah. 
— den vechten Arm. allein follen 
Die Bonvulſionen kommen. Siefamen, 
wie befoßten war. — Sie fol ſichs ſelbſt 
— Sie betrieb es ſehr — 


Thadaͤus Hirt, — "Siger vor Sänloien, 
klagte über das heftigfte SNULER und: Unbe⸗ 
weglichkeit des rechten Arme. — Das JZit⸗ 
tern ſoll aufhoͤren; ich befehle es im 
Ylamen en. Es hoͤrte nad und nad 
gänzlich auf, Herr Gaſſuer ergriff den Arm, 
hub ihn im die Höhe bis Über den Kopf, 
bog ihn vor» und rüdwärts, und. befahl : 
Itzt ſoll er es ſelbſt auch alfo machen. 
Er konnte ihn aufheben, aber klagte noch uber 
eine Schwahheit.” Herr Gaſſner faßte deu 
Arm herzhaft on, befehlend: Ale Swach⸗ 
heit und Schwere ſoll immediate aus 
Arm und Haͤnd weichen; recht ſtark 
und kraͤftig ſoll er feyn; feine naturlia 
che Kräft ſoll er wieder haben Itzt 
konnte er mit groͤßter Behendigkeit den Arm 


nach 


* 
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noch ſeinem Wohlgefallen gebrauchen. — Die 
Schwäche ſoll wicderumin den Arm 
kommen,“ wie zuvor. Er war nicht im 
Stande , die Hand bis zu dem Geſichte zu 
bringen. — fer fol er felbft die 





Schwäche vertreiben. Gleich war der 


Arm wieder ftark unbigut. 
no ANE. 5 Se 

a Sıfanna Silberlin , von Vice, hatt, 
Rinen Kropf ‚ und klagte hber Schmerzen am 
linken Fuße. — Der Schmerz foll ſich 
zeigen. Sie Flagte darüber. — Sie foll 
ihn vertreiben. Es gefhah im Augenblick. 


Darnach machte der Herr geiftliche Rath 
das heilige Kreuzzeichen über den Kropf, und 
ſprach: Alle Winde und Ausdehnung, 
die Du verfischter Teufel im dieſem 
Halſe verurſachet haſt, follen augens 
blicklich daraus fortweichen. Ich be— 


fehle es durch die Braft des allerhei⸗ 


ligſten Namens Jeſun, im Ylamen 
Gottes des Vaters ꝛc. Der Kropf ver= 
ſchwand fihtbarlig- . Fr 
— Sie 


‘ 


— 
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Sie gieng nach erhaltener Inſtruktion, 
wie ſie ſich taͤglich den Hals mit dem heiligen 
Kreuz im Namen Jeſu bezeichnen ſolle, mit 
dem Segen, Gott benedeyend davon. 

69. 

Barbara Reitterinn, von bier, klagte über 
rofende Schmerzen am rechten Arme, und an 
dem Mittelfinger , nebft öfterm Schwindel. 
— Der Schmerz foll ſich einftellen. 
Er Fam unter heftigen Konvulfionen Zirtern 
alfogleih im teten Arme. — Sier foll 
er gleich nachlaffen , und in den linken 
Suß übergeben. Er folgte mit der naͤmli⸗ 
chen zitternden Bewegung. — Ceſſer modo 

omnis dolor & agitatio. Sie befand ſich 
gaͤnzlich befreyet. — Der Mitteifinger 
ſoll ſtarr und unbiegſam werden. Er 
wor wie ein Stüd Eiſen. — Die ganze 
Hand fol ganz krumm und ſtarr zu⸗ 
famınengezogen werden ; der, Singer 
‚aber fou gerad bleiben. Zum Eritaunen 
Eonnte der eine nicht krumm, und die andern 
nicht gerade gebogen werden. — Sie foll 
den Schmerzen, den Krampf und alies 
vers 


vertreiben. Sie vertrieb alles in einem Wink. 
— Die Schmerzen ſollen zugleich an 
dem rechten Arm und linken Fuß kom: 
men. ‚Sie Flagte über fehr heftines Neißen 
in beeden Theilen. — Sie fol fich belfen. 
Gleich war e8 vertrieben. Sie empfieng den 
Segen, uyd sing: mit freudigen Ehriem | 
— 

Po Schneider, ein kleiner Knabe, 
wurde wegen Schmerzen am rechten Arme und 
Fuße herbeygeführt, — Der Schmerz 
fol recht heftig kommen. Er weinte vor 
Schmerzen. — Gleich fol er nachlaſſen. 
Er Iachte vor Freuden: — Er foll wieder 
kommen. Er züterte vor Weherhun. — 


Er ſoll gleich denken: Lort duſchmerz, = 


du Seren Er erfreute fih ungemein , 
daß er feinen Schmerz fo geſchwind betreiben 
fonnte: | } 


71: | 

| Bernhard Krammer, von anubach,e er⸗ 
zaͤhlte, wie großen Kopflchmerzen und oͤfteren 
Raliien er unterworfen waͤre. — Die ‚Bolt | 
Pund 


8 
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und der Bopfſchmerzen ſollen kommen. 
Er ſpuͤrte noch nichts — Gleich ſollen die 

Winde (hier legte er Hand und Stol auf 
den Leib) rege werden, und in die Ho⸗ 
he ſteigen; ich befehle es ꝛxc. Augen⸗ 
blicklich kam Schwindel und Kolik ſo ſtark, 
daß er ſich zuſammenbiegen mußte; der Puls 
war geſchwind und angeſpannt. — Gleich 

ſoll er ſich alles auf der Stelle ver⸗ 
treiben. Er vertrieb es. Mit der Anwei⸗ 
ſung, daß er inskuͤnftige es allemal alſo ma⸗ 
chen ſollte, wurde ihm der Segen ertheilet. 


| Nachmittags. 
Ppræſentes jidem, qui mane. 


ie 72. | 

Feau Pfiſterinn, Apothekerinn von Wey⸗ 
den, klagte uͤber Herzklopfen, Kopfwehe und 
Schwere in allen Gliedern. — Das Herz⸗ 
klopfen ſoll ſich anmelden. Gleich war 
es mit großer Beaͤngſtigung und Zittern zu⸗ 
gegen. — Die Aengen folennachlaflen; 
und die Bonvulſionen ſollen kommen. 


Die Konvulſionen zeigten ſich im ganzen Koͤr⸗ 
| per. 


* 
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per. = Cefler modo ifta agitatio. Afleg mar 
ruhig. — — Das Bopfwehe und der 
Schwindel follen tommen. Die Adern 
‚ om Halfe und Schläfen ſchwollen auf, dag 
Geſicht wurde mit einer Nöthe überzogen, 
man fplirte das gewaltfame Schlagen in allen 
Abern, fie ſank vor Schwindel zu Boden, — 
Iterum bene fe habeat. Auf einmal ſchien fie 
ein neues Leben empfangen zu haben. — — 
Agitermr modo brachium dextrum. Der 
rechte Arm wurde auf das heftigfte Durch bie 
gichteriſchen Bewegungen erfhürtert. — Die 
Frau fol anigo nur denken , daß das⸗ 
jenige ı Was er zu den Leuten ſagen 
wirde, allzeit gefheben müſſe. Agite- 
tur brachium finiftrum, Auch der. linke Arm 
wurde auf gleiche Weiſe erfchüttert. — Ceflet 
ın brachio dextro ifta agiratio, & moveatur 
pes dexter, Die Konvulfionen verließen. den 
rechten Arm, und nahmen ben rechten Fuß 
ein. — Quiera firin toto corpore. Auf eins 
mal hörten alle Bervegungen auf. — Iterum 
moveatur totum corpus; in omnibus mem« 
bris adfior convulfiones, Der ganze Leib 
on PU,» wine 
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wurde auf eine ganz unerwartete Art von den 
Gichtern entſetzlich bewegt. — Iterum bene. 
ſe habeat. Auf der Stelle ließen alle Des 
wegungen nad). — Tormina habeat in ven- 
tre. Sie lamentirte bitterlich. Der Medikus 
fragte, was ihr fihles fie antwortete : So 
entſetzliches Grimmen habe id im Leibe‘, daß 
ich unmöglich bleiben kanu. — Ceffent iſta 
tormina & occupent lumbos. Gleich Flagte 
fie über Kreuzſchmerzen. — Modo aſcendant 
venti & opprimant pectus ad fuffücationems 
| Sie wurde big zum Erftiden aufgeblaͤhet· — 
Iterum bene fe habeat, & quieta fit. Alle: 
Zufälle waren toie ein Hauch verſchwunden. 
 -Modo far triftis” Bie wurde traurig bis: 
zum Weinen. = Weinen fol fie, daß 
die Thraͤnen herunter laufen. Eine 
Thraͤne jagte die andere die Wangen herab. ⸗ 
Fiat biläris.. Die Traurigkeit veränderte ſich 
in luſtige Mienen. — Surgat modo € pavi- 
mento ifto. Sie ſtund auf3 der Medikus 
frägte, ob fit‘ lateiniſch werftünde, Nein, 
antwortete fie, ich habe es niemal verſtanden. 
Warum fie denn alles vollzoͤge, was ber 
Herr geifiliche Rath befehle? F. Sie wuͤßte 
—— Er nicht; 
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nicht 3 "fie wuͤrde gegen ihre Erwartung „ 
Wiſſen und Wollen fo zur verfchiedenen Hande 
lungen angetrieben. — Jam adeo debilis har, 


ut non poſſit amplius ſtare. Gie fing an zu 


zittern, und fanf zu Boden, mit dem erufis 
haften Betheuern, daß fie fo ſchwach aufihe 
ven Füßen würde, und nicht mehr zu ftehen 
Sermögend wäre, — Iterum bene fe habeat 
 & fit robufta & firma ut antea. Herr Gaſſner 
fragte, wie ihr igt wäre, und ob fie aufjtehen 
koͤnne. Be. Es wäre ihr ißt recht wohl, und 
ſtund ganz fehnell auf, — Ob ihr ſonſt 
nichts feble #_ Schon lange Zeit habe ſie 
Feinen Schlaf. — Sie fol einfchlafen 3 
indem er dag heilige Kreuzzeihen über ihren 


Mund machte. Sie fing an einzufhlafen, 


und endlich gar zu fihnarden. Man rufte : 
ihr mit Namen ; fie wachte nicht auf. Her 
Gaſſuer ſagte ganz fill : Fvigilet modo, 
Gleich wachte fig mit größter Verwunderung 
daß fie geſchlafen hätte auf. — Itzt foll ſie 
ſich felbft den Schlaf befördern, und 
Denken: Weiche du Satan mit allen 
| ame von mir, was nur den 
Schlaf :ören Bann... Im VNamen Te: 

93 | fü 
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ſu will ich itzt einſchlafen. Kaum konnte 
fie es gedacht haben, fo ſchlief fie fhon ganz 
fanft 3 fie neigte fih mit dem Kopf; fie fanf 
bis auf die Bruſt des Herrn Gaffners nieder; 
fie ſchnarchte; der Puls und Athemzug waren 
Bürge von dem ruhigen und erquidenden 
Schlafe; fie fing on in dem Schlafe zu 
ſchwitzen, und fhlief über 7 Minuten alſo 
fort. — — Modo evigilet, Kaum war da$ 
Wort in möglichfter Stile geredet „ fo er» 
wachte fie mit Schambaftigfeit , daß fie mit 
ihrem Kopf auf der Bruft des Herrn Gaſſuers 
gelegen waͤre; fie bar um Verzeibung , daß 
fie durch ihr Schlafen vielleicht Aergerniß 
gegeben hätte, — Sentiat modo pruritum in 
pedibus , goafi formicz intra cutem curre- 
rent. Gie warb unruhig, — Was ems 
pfinder fies Ein Beißen in den Füßen, ih 

weiß felbft nicht , es ift alles Icbendig, — 
Iſt es , als, wenn Ameifen darinnen 
wären?! Sa, wahrhaftig nicht anders. — 
Itzt follen die Süße fo kalt werden, 
als wenn fie im kalten Wafler ffünde. 
Sie fhauderte Über den ganzen Leib, und fage 
te: Sch meyne, ic) fiche in einem gefrornen 
Teich, 
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Teich, fo Falt find meine Fuße. — Am 
ganzen Leibe ſoll ſich die Baͤlte zeigen. 
Eine Ganshaut uͤberzog die beeden Haͤnde; 
die Fingẽrſpitzen waren wie in einer Fiebere 
Fälte anzufuͤhlen; fie zitterte und fchnatterte 
über und über, — Itzt fol fie ſich dies 
fes felbft vertreiben. Auf der Stelle 
war fie vollkommen beffer. Herr Gaffner 
ließ diefe und andere Bewegungen und Affek⸗ 
ten untereinander ‘wieder in deutfcher Spra> 
he erfcheinen , mit der Ermahnung , daß, 
fobald fie nur etwas merke , fie es alfobald 
vertreiben folle. Sie vertrieb elle. und jede 
Anföle mit unglaublicher Geſchwindigkeit. 
‚Sie erhielt nach einer genugfamen Inſtruk⸗ 
tion, wie fie insfünftige bey allen Umſtaͤnden 
‚zu ſtreiten habe, Die Benediftion, und gieng 
mit lauter Stimme , Gott und dem Deren 
geiftlichen Neth danfend, aus der Kapelle. 
Viele andere wurden dieſen Abend, ges 
ſchwind auf öfters befchriebene Art von aller⸗ 
ley Eleinen Unpäßlichfeiten befreyet; einige 
wegen ihrem betrübten Gemüth und furcdte | 
famen Glauben oder Mistrauen fortgeſchickt, 
‘ und sur Munterfeit und befferem Vertrauen 
=” 4 ats 
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= anermahnet , wobey die peutigen Operatid- | 
. nes 5 befchloffen worden. 


Adctum Sulzbach in der St. Leon; 

hardskapelle den 29ſten September. 

| Pr&fentes _ | 

Ge. hochfuͤrſtl. Durchl. der Herr Erbprinz 
Karl Albert von Hohenlohe- Waldenburg 
und Schillingsfürft: Ihro Durchlaucht Dero 
Frau Gemahlinn: R. P. Bonaventura, Affı- . 
ſtens grneralis des Auguſtiner- Barfuͤßer⸗ 
Ordens, nebſt dem Herrn P. Prior dieſes 
Ordens- Klofter von Prag: R. P. Augulli- 
nus, und R. P. Saleſius von Kloſter Toͤpel: 
R. D. Teſſani, Profeſſor Mathefeos zu Prag; 
R. D. Schenfeld , Profeffor Po«fcos daſelbſt. 
& abi. | 

Johann Stih , von Ozmannsrieth,, ein. 
“Kind von” Sahren, war an berden Füßen 
lahm. Herr Gaffner berührte beede Fuͤße, 
Knie und Hüften, und befahl durch die Kraft 
bes allerheiligften Namens Jeſu, Daß dag 
Kind gut und ftarf auf beeden Füßen und in 

len Gliedern se folle, und recht gut geben 

5 | koͤnne, 
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koͤnne. Has Kind ſtund allein, gieng an— 


faͤnglich ſehr furchtſam auf und ab, und wollte - 


fich immer anhalten ; endlich gieng «8 ges 
ſchwinder, allein, und ohne alles Anhalten. 
— e 2 
Katharina Königinn, eine fhon vice 
Fahre an fehmerzhaften und faulen Geſchwuͤren 
vieles feidende Wittwe. Herr Gaffner legte - 
Hand und Stol auf den Kopf, mit dem Ber 
fehl : Das Llebel fol ſich gleich offen« 
"beren. Schon merkte man das Zuden in 
dem Puls. — Recht ſtark fol das Zur 
den kommen. Die heftigen Gichter bra⸗ 
hen aus. — Ceſſet ifta agitatio. Die Gich⸗ 
ter hörten auf. — In die Aande follen 
fie ist auf einmal kommen die Bichter. 
Die Hände wurden bis zum Erbarmen dee 
geftalt verdrehet , daß man nicht im Stande | 
war, einen Finger , Hand oder Arm in die 
gehörige Stellung zu bringen. — Ceſſet, 
omnino, ceffet. Gleich erhielten alle Theile 
ihre vorige Seftalt und Gebrauch. — Itzt 
ſoll das Fraiß die Perſon uͤberfallen. 
Gleich fiel fie unter den heftigſten Bewegun— 
gen a Soden. — Cefler ifta agitatio. Sie 
Br BD $ ftund 
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ſtund ruhig auf. — Modo fiat triſtis. Sie 
trauerte und weinte hellz laut. — Fiat modo 
hilaris. Sie fieng ſtatt des Weinens aus 
froher Kehle zu laden an. — Modo iram 
habeat. Der Zorn blitzte aus ihren Augen, 
und fie biß die Zähne Üibereinander. — Fiat 
modo caca , & ira definar. Der Zorn ließ 
nach , allein igt wurde fie ftodblind. — Sie 
foU wieder feben. Sie fah und erfannte 
alles. — Das rechte Auge fol nur 
blind, Das linke aber gut fepn. Bee⸗ 
des war ſchnell erfüllet. — Habeat nunc 
averfiouem cum animo abeundi. Gie fund 
hitztg auf, gieng einige Schritte fort, Fehrte 
fih wieder um, warf einige zornige Slide 


auf den Herrn Gaſſner zuruͤck, und mit bren= 


niendem Kopf zur Kapelle hinaus. Herr Gaſſ⸗ 
ner fagte in der Stille: Redeat modo. Gie 
Lam fhamroth zuruͤck. Sie wurde befragt, 
warum fie fortgegangen fey ; fie aufwortete, 
fie wiffe nicht. warum : ‚allein fie hätte nicht 
mehr da bleiben Fönnen, wenn man ihr bie 
Melt geſchenket hätte. — Itzt ſollſt du 
verdammter Aund dieſe Perſon gleich 
ſterbend machen; ſie ſoll aber — 

todt 


F — — 235 


todt fepn, fondern alle Bewegungen 
eines Sterbendeh , und.die Bennzei⸗ 
chen eines Todten. haben. Sie befam 
-  Konvulfionen , ward ohnmaͤchtig, fanf ruͤck⸗ 
waͤrts; man hielt fie, fie wurde todtenblaß, 
der Puls wurde ſchwach und fanf ; fie fieng 
an zu röcheln , fie wurde wieder ſtill, fperrte 
Mund und Augen angelweit auf, die Zunge 
ich zurück , fie zudte manchmal bald in die⸗ 
ſem bald jenem Gliede, der Athem blich ſte⸗ 
ben, Fein Puls war mehr zu empfinden, fie 
wurde fteif , unbiegſam und kalt an allen 
Gliedern, die Augen waren gebrochen , die 
Naſe Falt und gefpigt , die Wangen einges 
fallen, die Lefzen blau , alle Lineamenten 
ſtellten dos Bild einer Verftorbenen dar. — 
Iterum bene fe habear. Daß Leben und alle 
natürliche Gefichtözüge kehrten wieder zuruͤck. 


Es wurden noch viele vorerzählte Anfälle 
wiederholt; fie wußte folche aber jederzeit be⸗ 
hend zu verjagen. Jedermann bewunderte 
die augenfcheinliche Macht des böfen Geiftes 
in unfere Körper, und pried mit ſchauder⸗ 
voller Berwunderung bie Kraft be allerhel⸗ 
| ligſten Namens. 
7 y 
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Leonhard Wiefer, von Leinhof, beſchwerte 
Ach über oͤſteres Reißen in allen Gliedern. — 
Das Reißen fol augenbliclich inallen 
Gliedern ſich einfinden. Gleich erſchie⸗ 
nen bie heftigen Konvulſionen. — Sie fols 
Ien aufbören. Sie hörten auf, — Sie 
follen wieder fommen. Sie waren zus 
gegen. — Er ſoll ſichs ſelbſt vertrei⸗ 
ben. Die Schmerzen waren hinweg. —- 
Der rechte Arm fol ganz fleif und 
unbrauchbar werden. Der ſtaͤrkſte Mann 
war nicht fähig ihn zu biegen. — Er ſoll 
ſich felbft im. Vamen Jeſu belfen. 
Gedacht und die Vewegung des Arme waren 
eines. 
26, 2 
Anna Norgauerinn war mit dem Rothe 
- (auf und wirklichen Schmerzen behaftet. — 
Gleich ſoll alles weichen. Geſchwulſt, 
Roͤthe und Schmerzen vergiengen. — Es 
ſoll wieder kommen, wie es ſonſt alles 
zeit gekommen. Sie fühlte eine Eleine 
Kaͤlte; glei Fam bie Syige mit einem fieber= 
haften Puls; fie klagte über Schmerzen ; die, 
vori⸗ 
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‚ vorige Nörhe und Geſchwulſt waren wieder 
zugegen. — Sie foll es im Namen 
Jeſu fortjagen. Es geſchah. Der feruere 
Gebrauch diefes einzigen Mittels wurde ihr 
für die. Zukunft anbefohles und fie erhielt 
die Benediltion. 


77. 
Eliſbeth Alliols ein Kind von 6 Jahren, 
OR ſchr waͤſſerige und truͤbe rothe Augen — 
Alles:foll weichen, Die Rötbe, Truͤbe 


und Das Waſſer. Die Augen waren bel, 


und trocken. — Die Röthe, die Truͤbe 
und das Waſſer, eines nach dem an⸗ 
dern ſoll fommen. Sie kamen, und das 
Kind vertrich m Schuh ein. Uebel um bag 
BR KR ie | 
78. r 

gIhobella Enhuberim | / bie kurfluſilihen 
Rath- und Landgerichtsſchreibers 11jaͤhrige 
Tochter, klagte uͤber Troͤckne im Halſe, und 
dabey, wie ſie oͤfters ſo boshaft fey. — Die 
Troͤckne ſoll vergehen; indem er das 
heilige Kreuzzeichen uͤber den Hals machte. 
Sie war zugegen. — Itzt ſoll es ihr den 
Hals ga auftreiben. Das Sternum und 5 
== | Schlieſ⸗ 


Shhlieffelbein wurden gar gewaltfem in die 
Höhe getrieben. — So follen die Bruſt⸗ 
beine erhaben ſtehen bleiben. Sie wur⸗ 
den aufs neue in die Höhe getrieben , und 
blieben ftehen , fo- daß man mit Gewalt ſolche 
nicht hinunter drucen Fonute. Herr Gaſſuer 
erinnerte, wie auf dieſe Art der Teufel die 
bucklichen Menfhen mache; und zur weitern 
Peobe befahl er: Itzt Toll der Teufel 
aufder rechten Seite die Bruft und 
Schultern erbeben. Es geſchah fehr 
ſchnell, und fie fah einer Bucklichen gleich. — 
Gleich foll es da nachlaffen , und auf 
der linken Seite das nämliche geſche⸗ 
ben. Auch diefes wurde fehr fhnell vollzo⸗ 
gen. — et foll es beede Schultern‘ 
in Die Zöbe sieben. Es geſchah, und der 
Kopf ſtack ganz tief, wie bey einer ſtark ausges 
wachsnen Perſon, zwiſchen beeden Schultern. 

Es war ſchon ziemlich ſpaͤt, daher befahl 


Herr Gaſſner, daß fie des Nachmittags wie⸗ 


der erfcheinen möchte ; denn er befürchtete, 
daß noch mehrere Anfechtungen, in diefem 
Kinde möchten verborgen fteden; wornahdie 


Operationen geendigetwaren. 
Actum 


“ 
⸗ 





Altum Sulzbach den 29ſten Sept. 
Nachmittags in zdibus Plurimum Reverendi 
& luftrifimi Domini Decani. 

Prefentes iidem, qui mane. 


Iſabella Enhuberin, 11 Jahr alt, welche 
Vormittags nicht expedirt worden, kam zum 
erſten hervor. Die Auftreibung der Bruſt, 
itzt der rechten, itzt ber linken Schulter all in, 
itzt beeder zugleich ſollten auf den in lateini⸗ 
ſcher Sprache geſchehenen Befehl geſchehen. 

Alle geſchahen in ſo behender Vollziehung, 
daß, wenn man nicht den Gegentheil über: 
zeugend gewußt hätte, und erfilich Fonnte 

beſchworen werden, daß das Kind nichts von 
Latein verſtund, und von rechtſchaffnen El⸗ 
tern ſey, man hätte glauben follen , fie fey 
erpreffe hiezu abgerichtet worden. 

Itzt foll es die Sräule anftreiben, 
Daß fie niche mehr ſchnaufen folle kön» 
nen. Es erfolgte eine folde Ausdehnung der 
Bruft , daß alle Adern fichtbarlih an dem 

Halſe und Gefichte aufgefchwollen waren. Das 
Arhemholen war anfänglih einer wahren 
Difpnocz duhnlich, da fig nur mit aufgeſtreck⸗ 

tem 


tem Halſe nach ‚Luft ſchoͤpfen konnte, nad 
Zeugniß des Herrn Medici einer vollkomme⸗ 
nen‘Ofthnopnoez , wie ein Tropfen Waſſer 
dem andern aͤhnlich. 
| Meil fie beute fruͤh gefagt babe r 
daß ſie boshaft ſey, ſo ſollen ſich nun 
auch dieſe Affekten zeigen; ſo ſprach 
Herr Gaſſner in der Verſammlung. Hernach 
erinnerte er die Fraͤule, ſie ſolle nur gerade 
gedenken; daß dasjenige alles gleich geſchehen 
müuͤſſe, was er auf Latein dem Teufel gebies 
ten wuͤrde. — - Irafeatur jam ifta Domicella. 


Der Affekt des Zorn könnte nicht beſſer bes 


ſchrieben werden, als er hier zu hen. war. — 
Modo averlionem. habeat :a me, - Gähling 
wollte fie ſich von ihm losreißen. Er ergriff | 
fie bey den Händen, und ſprach Wo wol⸗ 
len Sie bin, meine Fraͤule? Heim will 
ich, antwortete fie: ich will heim, laſſen 
Sie mid fort. — Ach bleiben Sie doch | 
da: pfup, ſchaͤmen Sie fich doch: fübs, 
ren Sie ſich doch, gefcheid auf; ich 
thue Ihnen ja nichts zu Leid. Nein, 
ſchrie ſie noch lauter, heim will ich. Sie 
biß vor Grimm die Zähne aufeinander 5 ſie 
* | wand: 
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wandte mit ungeflümen Gebärden ihr Anges 
fiht von ihm , und wandte alle Mühe an, 
fidy von ihm loszumachen: Lußmichgee 
ben, Du Pfaff, und weinte vor Zorn; ih 

fann Dich nicht anſchauen. Gaͤhling uns 
terbrach Here Gaſſner diefe wuͤthende Scene 
in Mitte des tobenden Eckels mit diefen Wors 
ten: Modo inclinatisnem habeat erga me, 
und lieh die Hand ab: Gehen ſie bin, wo 
‚fie wollen. D nein; ich muß da. bleiben, 
rief fie aus. Der Affekt des Widerwillens 
änderte fi fo augenſcheinlich in die große Zus 
neigung , daß jeder Vernünftiger aus der 
Farbe und aus den Augen und allen Mienen 
nichts anders urtheilen Fonnte Ich mag 
fie nichr 5 geben fie fort, fprah Here 
Gaſſner; fie find eine unartige Dirne, 
O niemal habe ih Ste beleidiget. Wein! mit 
meinem Wiffen nicht, Sch kann nicht fort: 
- gehen ; ih muß bleiben; Sie mäffen mir es 
erlauben ; ich will lieber fierben, als Davon 
gehen. — Iterum habeat averfionem a me, 
Nein! igt will ich nicht: ib muß nad Haufe, 
— Modo fiat triftis. Ein Menſch, dem 
das größte Unglüd begegust wäre, Fönnte 


nicht 


Bir om un mn 


‚nicht traurigen ſeyn. — Sir hilarıs de rideat. 
Sie lachte bis zur Ausſchweiſung. — Sit 
melancholica, & habeat animum abeundi. 
Sie eilte gauz tiefſinnig davon. — Redeat, 
& genuſſexidnem faciat. Sie kehrte zuruͤck, 
blieb aber. ganz unbeweglich ſtehen. — Ge- 
nuflexionemm faciat , ſprach der Herr geiftliche 
Rath mit dreymal wiederholter ernfihafter 
Stimme ; precipio in Noming Jefu. Bey 
der legten Wiederholung kniete fie fich nieder, 
und Füßte den Boden. Gie erinnernd, daß 
fie denken folle, - «6 muß gefchehen , was er 
fateinifch befehle: Surgat € pavimento. Gie 
kuͤßte wieder. ben Boden. — Surgat e pavi-- 
mento : ‚Statim furgat. Itzt fiund fie auf, —: 
Reverentiam faciat. Sie verneigte fih. — 
Iterum Reverentiam facjat, Gie verneigte 
fi) wieder. — Genuflexionem faciar. Itzt 
kniete fie nieder. — Surgat modo. Gieftund: 
auf. — ur fol fie die fterbenden 
Gichter betommen. FSuͤrchten fie ib 
nicht, meine Fraͤule! fagte Herr Gaſſner, 
fic ſterben darum eben nicht; denten _ 
fic nur, es müſſe geſchehen. Die ſter— 
benden Gichter ſollſt du dieſer Fraͤule 
| "x gleich 


glei machen , du Hoͤllenhund du. 
"Sch befeble es dir durch die Araft des 
sllerheiligften Ramens Jeſu Cheifti. 
Ein Todtenſchuͤttler überrafchte fie ; fie ver⸗ 
drehete Mund und Augen; der kalte Shweiß 
flund auf der Stirne ; der Arhen blieb zus 
ruͤck; fie foh einer in die Zügen greifenden 
Perſon ganz ähnlih. — Die Augenfollen 
ſtarr und offen , auch der Miund ſoll 
‚offen bleiben; der Jals fol ſteif wer⸗ 
den. Auch diefes geſchah, Die mehreften 
dieſer Bewegungen wurden in einer verkehr: 
- sen Ordnung auf den gaßnerifhen Befehl 
‚wiederholet , wobey fie erinnert wurde, alſo⸗ 
gleich in den Gedanken jeden Aufol zu vers 
- treiben. Sie vertrieb alles mit der lebhafte 
ſten Geſchwindigkeit. Herr Gaſſner gab ihe 
eine lange Ermahnung und heilige Warnung, 
wie fie ſich ſehr wohl vor dem böfen Feinde , 
fonderbar in dem zunehmenden Alter zu hüten 
hätte. Er ließ ihr Schmerzen im Leibe und 
Lenden Durch den. lateinifchen Befehl verurſa⸗ 
hen ; fie ſtillte felbige auf fein Scheiß felbff. 
Er erinnerte fie no einmal, daß, wenn fie 
vielleicht in dei Jahren mit dergleichen 
In Schmers 
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Schmerzen uͤberfallen würde, fie gleich gedens 
Een ſolle, daß ſolche vom Teufel herrührten; 
fie ſolle ſie ſchnell verjagen; ſie ſey ſowohl 
zum Guten als zum. Höfen aufgelegt s "der 
böfe Feind füche dergleichen Zempiramenten 
am meiften zuzufeßen , fie folle ſich Daher taͤg⸗ 
lich; ja Öfterg und ſtuͤndlich in dieſem Streit 
zu üben trachten, und dem Teufel im Marnen 
Jeſu gebiethen , daß er gleich: mit allen Ans 
fechtungen Leibes und der Steele von ihr weis 
chen folle; worauf ihr die gewohnliche Bene⸗ 
diktion ertheilet wurde.. 


79. 


— Sebaſtian Kaltwein, ein Prieſter 
* Böhmen, war mit Podagra und Chlra⸗ 
gra behaftet, Herr Gaffner berirhrte und 
drückte die ſchmerzhaften Cheile fehr hart, fpres 
chend : : Ceflent modo omnes iſti dolöres e 
manibus & pedibus : præcipiso id tibi male- 
cite Daemon in nomine Jefu Chriſti. — 
Die Schmerzen waren gewichen. — Veniant 
modo iterum dolores. Er klagte uͤber neue 
Schmerzen. — Reverendus Dominus ipfe 


— Rn dolores: depellat ergo ſtatim 
a. Sie. 


- ‚ 
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Sie hoͤrten etwas, doch nicht gänzlich auf. — 
Adhuc femel iterarum faciar preceptum , do- 
sec ceflert omnis dolor. Endlich hörte aller 
Schmerzen auf. — Itzt follen die Schmers 
sen. in beede Süße kommen , daß er 
niche mebr fEchen könne. Er mollte 
umfinfen. — Dertreiben fie es gefchwind. 
Die Schmerzen wichen , aber nicht gaͤnzlich — 
Sie müſſen einen beſſern Glauben ha⸗ 
ben, war die Rede des Herrn Gaſſuers; 
denken ſie, er muͤſſe gleich aufhoͤren. 
Itzt hoͤrte er gaͤnzlich auf. — Er ſoll he⸗ 
rumgehen. Ambulet, & fortiter caleitret 
cum pede affecto. Er ſtampfte, daß der Bo⸗ 
den zitterte, und gieng ſchnell auf und ab. — 
Modo iterum veniant dolores uti antca: 
ambulet modo. Er wollte gehen, Fonnte aber 
por Schmerzen nicht wohl auftreten. — — 
Modo depellat in Nomine Jefu. Itzt hatte 
er fie ſchnell vertrieben. 


80. 


Fran Regina Orbaninn, verwittwete 
Burgermeifterinn von hier, klagte über Zraue 
tigkeit, und Schmerzen in deu linken Knie. 

aa Herr 
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Herr Gaſſuer ermahnte fie, was vor eine 
ſchaͤdliche Sache die Traurigkeit fey , wie ber 
böfe Feind fich diefe am beften zu Nugen mas 
che, den Menfchen an Leib und Seele anzus 
fechten ; und befahl demnach: Die Traus 
rigkeit fol tommen. Sie folgte unter 
fehr ängftlihen Seufzern. — Sie foll weis 
then die. Traurigkeit. Sie war ver⸗ 
ſchwunden. — Sic foll wieder und noch 
beftiger kommen , wie zuvor 53 im: 
hoͤchſten Grade ſollſt du fie igt gleich 
immedjate mit der Traurigkeit anfech⸗ 
ten, du Hoͤllenhund! Ich gebierbe es. 
Sie fam Stufenweife bis zum Weinen. — 
Itzt fol fie felbft alle Bangigkeit und 
‚ Traurigkeit vertreiben. Gie ladte mit _ 
heiterm Geſicht, und fagte : Zr iſt alles 
hinweg, — Itzt fol der Schmers-in 
dem nie kommen. Er fan mit Zittern 
der Hände begleitet. — Sie foll cs eben 
fd, wie die Traurigkeit, fortſchaffen. 
Es gelunge ihr eben fo’ glücklich. 


81. 


— 2 
Zu u > 
Frau Schldrinn, verwittwete Waldbe⸗ 
reiterinn von Vielſeck, klagte uͤber Kopf: und 
Augenſchmerzenz ſie war ſchon ſtockblind und 
dabey melancholiſch. ‚Herr Gaſſner ſagte ihr, 
daß ſie am allermeiſten gegen die Melancholie 


ſtreiten ſoelle, alsdann würde fie auch die uͤbries 


gen Schmerzen ſchnell vertreiben koͤnnen. 

Die Augen waren ſchon ganz verdorben, 
daß keine Veſſerung ohne Mirakel mehr zu 
hoffen war. — Daher ſollen dann die 
Schmerzen aus dem Kopf und Augen: 
fortweichen. Ist, fagte fie, iſt mir um 

und um wohl , und ganz leiht. — Sie 
follen wieder kommen , wie zuvor. 
st klagte fie über Stechen , Brennen, Boh⸗ 
ren und Klopfen in dem ganzen Kopfe und 
Augen. — Sie fol fich bersbaft belfen, 
und nicht zaghafte, aͤngſtlich oder 
furchtſam fepn. - Sic wollte an ihrer Ver- 
moͤgenheit, folches bewirfen zu Fönnen, zwei⸗ 
feln. — Klein, fie müßte esfelbft ebum, 
und nur feft glauben , der Schinerz 
müffe weichen. Set war er gewichen. 
DR: 82, 
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Fraͤule von Dumbof, von bier, klagte 
Über Heftige Kopfſchmerzen und dftere Ban⸗ 
gigfeiten. — Sie follen Bommen. Sie 
‚wurde durch Konvulfionen erſchuͤttert, bekam 
einen Schwindel, wurde blaß im Argefichte, 
klagte über Ueblichkeiten, wurde traurig, 
legte die Hände auf den Tifch , den Kopfin 
bie Hände, blieb eine Zeitlang da liegen, be— 
Bam wieder Konvulſionen. — — Sie ſoll 
‚wieder gut ſeyn. Itzt richtete ſie ſich auf, 
und fagte, daß es ihr beffer fey. ww 


Der Furfürftl. Nach und Prodomedikus 
allhier fagte dem Herrn Gaffuer in lateinifcher 
Gprache, daß diefe Sräule vor 3 Fahren mit 
eben folhen Konvulfionen überfallen in diefer 
nuaͤmlichen Stellung eine Zeitlang gelegen ſey, 
und cum delirio angefangen habe zu ſingen. 
Herr Gaſſner ſagte ebenfalls in Latein: Re- 
deat ifte paroxismus , & canter, ficur ante 
tres annos cantavit,.. Gleich Famen die ents 
feglichften Verdrehungen der Aerme und Häne 
de, und eine Fonvulfivifche Erfhätterung des 
ganzen Körpers; diefen folgte die Zraurigfeit, 
| | | Der 


ber Puls war Flein und Eriechend , itzt war 
er fhwer erhaben und langfanı 5° fie faltete 
die Hände zufammen , legte, ihren Kopf das 
rinn auf den Tifch, blieb seine Zeitlang liegen; 
gähling , wie aus einem Schlaf erwachend, 
fieng fie mit redneriſchem Ton gleich einer 
gegen die Verzweiflung im größten Unglück 


ſtreitenden und von aller Welt verlaffenen 


Derfon, fich an Sort zu wenden; Diefem ops 
ferte fie ihr Herz , ihr Unglüd , ihre Vera 
loffenheit und Armuth; diefen rufte fie um 
Gnade ˖ und Benftand für die Zufunfe-an ; 
ig £ wurde fie fill, ſtund auf, ſprechend: ist 
muß ich auch eins fingen. Sie fang von 
etlichen geiftlichen auch weltlichen gegen die 
Melancholie ftreitenden, und aufmunternten 
ehrbaren Liedern einige Gefege wechſelsweiſe 
durcheinander mit den ſchoͤnſten Manieren. 


| Modo iterum habeat ufum rationie. Sie 
Fniete währendem Singen wieder nieder, bee 
Fam die Konvulfionen, wie vom Anfange, 
und erholte fih mit vollfommener Bernunft, 
Herr Gaffner fragte fie, ob fie wüßte ’ 
wo fie wäre? Gie antwortete, Sa, ich Fnig 
= j vor 





vor Euer Hochwuͤrden in der Hausfapelle, 
Shro Hochwuͤrden und Gnaden Herrn Des 
chant, und erwarte Hälfe von meinem geflane 
ten Uebel. — Ob fie wüßte, was fie erft 
kürzlich gethan bätte + Es wäre ihr, 
wie ein Traum; fie glaubte, fie Habe fingen 
Hören. — ‚ Redeat iterum paroxismus. Gleich 
fingen bie vorigen Konvulſionen twieder at, 
nach welden fie wieder deutſche und lateinifhe 
Hefänger , auch Melodien ohne Zert daher 
fang. Gie erzählte die ſchoͤnſte moralifche 
‚Xagorbnung , , wie fih ein armes Mädchen 

in allen Stücken von dem Erwachen bis zum 
Schlafengehen verhalten ſolle. — Sileat, & 

habeat modo convulſiones. Sie bekam alle 
Arten der Gichtee, die ſchlagenden, die wei⸗ 
nenden und ſterbenden Gichter; der Puls 
ſtimmte jedesmal mit denſelben vollkommen 
überein , fo daß man itzt dieſen, itzt jenen 
Brad voraus fagen Fonnte. — Sir mortuæ 
£imillima. Kein natürlicheres Ebenbild eines 
ſterbenden in Zügen liegenden, und ver⸗ 
ſtorbenen und ſtarren Menſchen konnte nie⸗ 
mand jemals gefehen haben. Man bath 
Frem⸗ 
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Fremde, den Buls zu fühlen ; es mar fein 
Schlag zu merken; man mußte fürchten , fie 
wäre wirklich todt. — Iterum bene fe ha- 
beat. Die Glieder wurden wieder warn, Der 
Puls Fam nach und nach zurück, die Wangen 
ftärften ſich, fie eröffnete die Augen, fahe 
ganz fremd um fich her, fihöpfte tief Athem : 
und war. auf einmal lebhaft und munter. 


Ob ihr nichts fehle + Nein , fie wäre 

4 ganz wohl. — Obruator nunc fomno, 
In währendem Neben fieng fie an einzuſchla⸗ 
fen. — Cantet modo cantilenam „ quam 
nunquam didicit. Gie befam wieder Kons 
pulfionen , fieng eine unvernehmliche Arie on 
zu fingen 5 vecitirte etliche deutſche Verſe, 
fang einige Worte von einer wälfchen Arie, 
verfchiedene Melodien , fieng an zu predigen, 
ſchwaͤtzte in komiſchen Gebärden ein D,uodli= 
bet Durcheinander , daß alle Anwefende zum 
Lachen bewegt wurden. 


Herr Saffner fragte, wo fie wäre. ch 
komme juft aus der Dper, antwortete fie, 
und igt bin ich bey Shnen , Herr Dheim 
Ich bitte um ein Glicchen Wein ; Denn 
Wein 
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Mein trinke ich gar gerne. Man reichte ihr 
ein Glas Waffer: Sie trank es mit ‚größtem 
Appetit aus, Man fragte, eb der Wein 
gut geweſen wäre ? Sie antwortete: Ja! 
es iſt ein Tyroler, er war ſuͤß, recht ange⸗ 
nehm war er; aber ein Rheinwein waͤre doch 
geſuͤnder; Champagner wäre auch nicht übel, 
zu Paris findete man ihn vet gut. Sie 
phautaſirte die närrifhte Marſchroute dahin, 
von Manuheim auf Sulzbach, von Sulzbach 


nach Straßburg, von Straßburg auf Prag, 


von Prag auf Meg, von Meg auf Dresden, 
yon Dresden auf Wien, von Wien,auf Ber 
iin, von Berlin auf Paris, Set dunkte fie 
ihrer Rede nach in Paris zu ſeyn; ſie ſprach 
einige franzöfifhe Komplimente; fie verlangte 
ein Glas Wein, man gab ihr das leere Glas, 
fie trunk mit verſuchender Junge, und ſtürzte 
ihrer Phantafie nach das ganze Eins aus. 


Was das vor ein Mein fen, und ob er 
aut ſey? — Es fey ein Parifer 5 aber der . 
Tyroler wäre beffer gewefen. Auf einmal 
wor fie ihren Erzählungen nach wieder in 
Mannheim bey ihrem Herrn Oucle; fie gab 
zu 


zu ——— was für Wcdne Regelu der Er— 
ziehung ſie in dieſem Haufe eiuſtens empfau— 


gen haͤtte. Auf einmal bath ſie den Herrn 
geiſtlichen Rath, er moͤge ihr Kompliment zu 
„un an ihren Herrn Onecle machen. 

Kur nahm ſie von Herrn Gaſſuer als in der 


** ihres Herrn Oncle Abſchied; ſie em⸗ 


pfahl ſich ihrem Gutthaͤter zu Sulzbach, und 


fieng wieder an zu fingen. Dann knuiete ſie 


fih vor dem Altar nieder , verrichtere bie 


chriſtlichen Seufzer zu Gott, zu Maria , zur 


heiligen Anna. Gähling wurde fie von Kon= 
vulſionen uͤberraſchet; fie fiel in eine wirkli⸗ 
che Ohnmacht „ daß kein Pulsſchlag mehr zu 
merken war, und erblafte glei einem ent: 
feelten Körper. 


Herr geiftliche Rath Br Medikus hielten 
fie; erfierer legte ihr die Hände auf.den Kopf, 
ſchuͤttelte ſie, und prob : Cefier ifte paro- 
_ xismus , ufum rationis habeat : Den Ver⸗ 


ſtand ſollſt du ihr geben, du verfluch⸗ 


te Befkie, mit den eifrigffen Worten fort: 
fahrend : Das befeble ich dir durch die 
Braft des ———— Namens 


Jeſu Chriſti 


Sie 


— 
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Sie ſieng anzu atmen , die Farbe kehrte 
zuruͤck, es folgte eine Ahndung zum Erbres 
chen, fie wurde durch entfegliche gichterifche 
Beivegungen im Halfe und beeden Armen 
und Händen verdreher , auf einmal am gan⸗ 
zen Körper erſchuͤttert, Öffnete die Augen , 
erhob fih, und fah das Zimmer und die Aus 
weſenden mit entzuͤckender Verwunderungan. 


Man erzählte ihr, was fie vor einen ko⸗ 
miſchen Auftritt geſpielt habe, und fragte ſie, 


was fie dazu angetrieben hätte. Sie autwor⸗ 


tete, ſie habe vermeynt, geſchlafen zu haben, 
and in der Dper zu Mannheim gewefen zu 
ſeyn. Ihre Koftleute haͤtten ihr erzählt, daß 
. fie mehrmal in Traurigkeit , und in diefer in 
die laͤcherlichſten Phantafien und Singen vers 
fallen wäre ; allein, e8 gefchähe ohne ihren 
—Willen, und wenn fie nicht Mattigkeit em— 
pfaͤnde, ſo glaubte fie, im Sdlafe getraumt 
zu haben. 


Herr Gaſſner lieh die Anfälle der Traurig⸗ 
keit, die Konvulſionen der Bangigkeit auf 
EIER Arten y P wie ben Schwindel 

repe⸗ 
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repetiven, und befahl, nur gleich , fobald fie 
‚es. merkte, Widerftand zu thun. Sie ließ es 
einigemal zu lange anfiehen , und Fam gleich 
vom Verſtande, fo- daß Herr Gaffner dur 
feinen Befehl die Anfechtung vertreiben mußte. 
Endlid übte ſie ſich darinn , daß fie augen⸗ 
Plicklich den tapferſten Widerſtand zu zeigen 
‚fähig war, | | | | 
Herr Gaſſner gab ihr eine tweitläufige - 
Ssnfiruftion , wie fie des Morgens beym | 
Erwadhen , des Tages , wenn die Stunden 
ſchlagen, zu Abends, wenn ſie zu Bette gien, 
ge, allezeit das Preceptum gegen den Teufel 
erneuern ſollte, damit fie niemal fo gahling 
koͤnne überfallen werden. Er ertheilte ihr den 
Segen, und ſie wurde von allen Anweſenden, 
welche ſie eine Stunde lang mit Kaͤmpfen 
und tragiſchen Auftritten in einer beſtnudigen 
Sittenlehre unterhalten, und zum Lachen, 
tote zum Erbarmen beweget hatte, mit vie: 
len Lobeserhebungen ihrer Erziehung kom— 
‚ plimentivet, 
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83. 

Conrad Schleiß, des vorgedachten Herrn 
Medizi Sohn , wurde in Februar in.det 
Kirche neben feinem Herrn Vater Eniend gabe 
ling von einer Ohnmacht überfallen, fo daß et 
finnfog mit verdrehten Augen rückwaͤrts fiel. 
‚ »— Der Daroriemus foliauf eben diefe 
Art erſcheinen. Nach einer Furzen Zeit 
erblaßte das Angefiht, und er fiel in eben 
ſolcher Stellung zurück, wurde aber waͤhren⸗ 
den Fallen von Herrn geifilihen Rath noch 
gehalten. — Ceſſet ifte paroxismus. Wo: 
rauf er fich gleich wieder erholt. — Der 
Paroxismus fol wieder kommen, er 
fol aber gleich Widerſtand thun. Er 
fam , Fonnte aber wegen gählingem Widerz 
fiande uiemal mehr zur Wirklichkeit gedeihen, | 
Er erzählte , daß er gegen fein Veſtreben 
einen Widerwillen gegen ſeine Buͤcher habe. 
— Der Widerwillen fon kommen; 
indem man ihm eins devfeiben in in die Hand 
gab. Gleich marf er ſolches niit gerunzelter 
Stirne und finffern Augen hinweg. — Der 
Luft [ol kommen. Er ſuchte fie mit größs 


ter Eilfertigkeit wieder hervor und laß. 
Nach 
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Nach einigen Wiederholungen und jedes⸗ 
maligen ſchnellem Widerſtande — er die 
| —— 

— eine innere Rathẽfran von 
hier, klagte uͤber Engbruͤſtigkeit und bloͤde 
Augen. — Die Engbruͤſtigkeit fol kom⸗ 
men. Sie kam bis zum Erſticken. — Sie 
fol fie vertreiben, wie fie es von ans 
‘dern zu vertreiben anitzo gelernt habe. 
Alle Beſchwerniß war gewichen. Hierauf be⸗ 
xuͤhrte er mit gewöhnlicher Beſchwoͤrung bie 
Augen. Gie fah ist recht gut in die Naͤhe 
und Ferne. — Die Augen follen wieder 
| ſchwach, trübe und blöde werden; in⸗ 
dem er ſolche ebenfalls wie zuvor beruͤhrte. 
Sie wurde faſt gaͤnzlich blind. — Sie ſoll 
es vertreiben. Sie ſahe wieder gut. | 

Herr Gaffner beruͤhrte abermal die Augen, 
— Die Augen ſollen recht gut 
bleiben: fie fol in die Raͤhe und Ferne 
recht gut, bel und klar alles ſehen; 
| bezeichnete die Augendeckel mit dem heiligen 
Kreuz, geb ihr den Segen, und entließ fie. 
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Frau GWuntherin Oberiägerian von n bit, 
beklagte fich über dftere Beängfligungen auf 
dem Herzen , einen Ekel über das Eſſen, und 
Klingen im rechten Ohre. Herr Gaffner legte 
die Stole auf den Magen, mit dem ‚Befehl: 
"Die Winde follen, wie.fonften, ‚der 
Frau recht bange machen, Es blähete 
fie zuſehends auf; ; ber Magen wurde wie eine 
"Trommel fo feſt; fie bekam das Serzklopfen. 
— Die Winde follen ober fi) in den 
Mund fteigen. Sie. fing an zu gähnen f 
endlich fiengen an die Ructus. — Sie ſoll 
denken: Weich Satan mit dieſer Ans 
fechtung Sie war wieder beſſer. — Ob 
fie keinen Appetit zum Eſſen habe? 
Fun! dermal gar Feinen, — Sie fol ihn 
im Vamen Jeſu gleich bekommen. Sie 
hungerte und wuͤnſchte nur gleich etwas zum 
Eſſen zu haben, — Sie fol Wieder einen 
Eckel haben; matt offerire ihr etwas | 
zum Eſſen. Nein ! ſprach fie 5. ih müßte 
nid drehen. — Sie ſoll dieſen Eckel 


und Unluſt vertreiben. Sie hatte wieder 
F Appes 


er 
» 
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Appetit. Auf gleiche Manier erſchien und 
wich auch das Ohrenklingen. 

Sie klagte ferner, wie ihre Kinder — 
an ihr trinken wollten. Herr Gaſſner gab ihr 
= Lehre, j daß fie andere Kinder anlegen fol 

Wuͤrden dieſe an ihr auch nicht trinken, 
ſey der Fehler an ihr; weswegen ſie das 
heilige Kreuzzeichen uͤber ihre Brüfte machen 
- foße ;. mit dem Befehl: daß im Namen Jeſu 
alled.,. was diefem, Kinde einen Unluſt oder 
Beſchwerniß zu trinken erweckte, fortweichen 
follte. Würden aber andere Kinder ihre Bruſt 
annehmen ſpo fey das Malefizium über dag 
Kind ;. ‚weswegen. fie alsdann gleicher Weiſe 
den Mund, Hals und Magen des Kindes be⸗ 
zeichnen ‚und die Anfechtung des höllifchen 
Geiſtes, ſe oft ſie das, Find anhalte, bein 
gen 

86. 


F Sophia Seigerinn „eine Mebgerinn von 
hier „beſchwerte fih über Huſten und: über 

fehmerzhafte Krampfadern an. den ‚Süßen — 
Der Huſten ſoll kommen. Sie huſtete | 
unaufshri, — — fol fie ibn. vers 
trei⸗ 


2 
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treiben. Schon huſtete fie nicht mehr. — 
Ob ſie wirklich Schmerʒen an den Fůͤ⸗ 


‚Ben babe Ja. — Sie ſoll ſie auf eben 


dieſe Art vertreiben. Es ſey wahr, fie 


empfinde nichts mehr. — Sie ſollen wie⸗ 


der da ſeyn. Sie kamen wieder, aber ſie 


vertrieb ſolche in einem Augenblick ohne er⸗ 


mahnet worden zu ſeyn.· 

Er ſegnete nachgehends die giß ‚und 
ſprach· Aue Schwere, aller Schmer> 
sen, alle Geſchwulſt der Adern fol 
ausden Füßen weichen; ich befeblees xx. 
Die Füße wurden leicht, ſtark, und die Adern 
zogen fich ihrer — . enger zu⸗ 
ſammen. | 
Sie wurde wie andere unterrichtet , und 
gieng nach empfangener Benbiktioh munter 
hinweg. u 

87. 

Frau Heimbucherinn, ‚innere Rathsfrau | 
bon bier, ‚hatte ein ſtarkes Geſchwaͤr an dem 
Dalſe hinter du Ohren, „klagte auch uͤber 
droße Mattigkeiten der Fuͤße. Herr Gaſſner 


| tiß Apflafter and Binden von dem Half‘, bes 


ruͤhrte 
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ruͤrte das Geſchwaͤr mit dem Daumen. und 


Zeigfinger, befehlend ; - Daß im Namen 


Jeſu aller. Schmersen. und. Eimpfine 


dung davon ' weichen folle. Die Frau 
Wurde ganz munter. O Gott Lob, fagte fie, 
ich habe Feine Schmerzen mehr; ich kaͤnn mei⸗ 
nen Hals ruͤhren, ich kann wieder ſchlingen. 


+ 


— ge foll die Schwachheit in den 


Küßen auch weichen, Auch diefe war ver: 


fhwunden. — Der Schmerz im Halſe 
und in den Süßen fOU wieder da ſeyn. 
Sie fieng an, an Haͤnden und Flißen zu zit⸗ 


tern, und winſelte jaͤmmerlich. — Vertreibe 
ſie ſelbſt den Schmerz, war bie Anfri—⸗ 


ſchung des Herrn geiſtlichen Raths. — Itzt 


lachte ſie, frey von allem Wehe. Sie bekam 
die Erinnerung, ſich mit dem geweihten Oel 
im Namen Jeſu zu ſchmieren, und überließ 
den e Nochfolgerinn. 


88. 


Gaßin, eine lutheriſche Soldatenfrau von | 


bier, jammerte über beffindiges Klopfen im 


Kopf und Ohren. — Es ſoll fortweichen. 


Es war vergangen. — Es ſoll wieder 
2 R3 kom⸗ 
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kommen, wie jaber; fie ſoll feſt auf 
den NRamen Jeſu vertrauend cs fort⸗ 
jagen. Es kam wieder, und fie vertrieb es. 
Herr Frank, Stadtſchreiber von Erben⸗ 
borf, mar mit dem Podagra behaftet. — 
Das Podagra fol kommen. Es Fam 
fehr heftig. — Er fol es vertreiben. Er 
vertrieb es. Mit Erinnerung, ſolches alle⸗ 
zeit gleich bey der erſten Empfindung durch 
dieſes Mittel zu vertreiben / empfing er den 
Gegen. 
Schanterfe, ein lediges Mädchen von bier, 
war mit: Rothlauf an dem Fuße, und einem 
Furzen Arhemfchöpfen befehweret. — Gleich 
foU fie befeblen, daß alles weichenfoll, 
Nach wieberholtem Befehle wid alles. 


So erhielt fie den Segen, und wurden 
- die Operationes vor diefen in dem Namen 
Jeſu fo glorreich verherrlichten St. Michaels: 
Tag zur größten Aufinunterung aller anwe⸗ 
fenden Ehrifiglaubigen befcploffen. 


Attum 
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Adlum Suizbach den 30. September. 


In ædibus Mufteifimi Domini Decani . ’ 
. Prafentes ; Membra, Ceifimi Regiminis, 


„ Nobjliss x bu & extra, 


91. = 
N Engelharbin, von Cielning, 

klagte eine Troͤckne in dem Halſe. — Sie 
ſoll weichen, dieſe Troͤckne. Sie war 
vol Feuchtigkeit. — Sie fol wieder 
kommen. Sie kam, und mit ihr eine kon⸗ 
vulſiviſche Bewegung der Zunge und Lefzen. 
— Die Bonvulſionen ſollen in die Au⸗ 
gen kommen. Bald waren die Augen ſtarr, 
bald wurden fie wie in einem Zirkel herum» 
gebrehet , bald hin und her verdrehet, bald - 
die Augenlieder in der nur zu gedenfenden 
Geſchwindigkeit aufs und zugefchloffen, bald. 
fo feft übereinander gezogen , als ob fie. zus 
fommengewachfen wären. — Sie foll fichs 
vertreiben. Alles war fill, allein die 
Troͤckne wollte nicht weichen. Derr Gaffuer . 
bezeichnete den Hals mit dem heiligen Kreuz, 
und befahl: Sie ſoll augenblicklich wei⸗ 


chen. Itzt war fie vollkommen angefeuchtet. 
R4 Sie 
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Sie foll wieder da feyn, die Tröckne, 
Schon klagte fie darüber. — Itzt foll fie 
ſelbige fchnell und bersbaft vertrei⸗ 
ben , als wie fie einen Hund, der fie 
beiffen wollte , vertreiben würde. Sat, 
antwortete fie, Fann ich es. — Die Bon⸗ 
vulſionen follen in die Haͤnde kommen, 
Sie wurden buch unterfchiebliche Bewegun⸗ 
gen erſchuͤttert. — Sie foll fie vertreis 
ben. Schnell hörten allg auf . 

a 
Simon Keller, von Erbendorf: war blind. 
an dem rechten Auge, doch fo, daß er noch 
einigen Schein hatte, — Kr foll beffer 
eben ; indem er das Auge mit dem gewoͤhn⸗ 


lichen Befeht beſchworen. Ja! ſprach er, ich 


ſehe viel beſſer; ich kenne die Farben, und 
ſehe die Leute. — Ob er denn ſonſt die 
Leute nicht babe ſehen koͤnnen? Nein r 
mit biefem Auge ſchon viele Sabre nicht, — 
Er foll noch beffer feben, recht klar 
und bell foll diefer Mann mit dieſem 
Auge ſehen; fo gut ſoll er damit ſe⸗ 
hen, als mit dem geſunden Auge; ich 

| | — be⸗ 
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befehle es ꝛc. O! ſprach er, ich ſehe * 
vollkommen gut; ich kenne alles. 

Herr Gaſſner erneuerte feinen Befehl, 
daß beede Augen vollkommen gut ſeyn und 
bleiben follen , bezeichnete felbige mit dem 
heiligen Kreuz , mit der Ermahnung , daß, 
wie bald er nur etwas Widriges in einem oder 
dem andern Auge verfpüren würde, er gleich. 
denken ſollte: Weich du Satan, du 
verfluchter Berl ! ich befeble es dir’ 
. im Samen Jeſu; und ertheilte ihm die 
——— 


33. | " 

Fraͤule Joſepha von Korb war mit dem. 
fogenannten Ectropio an dem linfen Auge 
behaftet „ welches Uebel fie von ben Blattern 
her hatte, — Sie wurde befreget. 

Man erinnerte , Daß , wenn fie etwas 
wieder ſpuͤren follte, felbige mit dem heiligen. 
Duirini s Del f[hmieren , und denken ſolle: 
| Weiche Satan ꝛc. 

94 
Herr Netbgauer ‚, von bier, Hatte das 
Shiecreifen en und Hemorrhoidal-Umſtände. 
| R5 — Es 


m 


* * od 5 % * 
56 Be 
66 | | 





— Es foll’fih zeigen das Uebel. 
Gleich erſchienen die Konvulfionen und Zittern 
in allen Gliedern. — Er ſoll es vertrei⸗ 
ben; “Er vertrieb alls. 


derr Gaſſner — ihn. bey. den — 
morrhoidal-Umſtaͤnden, welche gemeiniglich 
vom böfen Feinde nur ald Aufehtungen herz 
kaͤmen, die Schmerzen und andere Beſchwer— 
nie auf eben BR Art zu ——— 


J 95. 
ofen cher ‚cin — von 
Bayreuthe, war mit der hinfallenden Krank⸗ 

heit behaftet. — — Die Brankheit foll 

 Zommen. Er Flagte über Dummigfeit im 

Kopf. — Gleich foll fie ſtärker kommen. 

Er fing an zu zittern. — Niederwerfen 

follft du ibn , du Hoͤllenhund! Er fing 
an, halb zur Erde zu ſinken. — Ganz nie⸗ 

Derwerfen follft du ibn. - Er fiel ſchnell. 

—— Tor follft dur ihm den Derftand 

nebmen, der Parorismus foll ſtark 

kommen. Es gefhah. — Die Süße ſollſt 

du ihm auf den Rücken sieben. Es ge— 

ſchat wieder. — Sittern Ber die Süße. 

Sie 





Sie zitterten. — Itzt follen die Süße in 
die höhe gezogen werden. Es geihah 
noch nicht. — in die Hoͤhe follft du fie 
sieben‘, du Befkie ! ich befeble es ıc. 
Nun wurden fie wieder gerade. — In die 
Hoͤhe, in die Aöbe'; cs muß feyn. Itzt 
erfolgte ed , wie befohlen war. —  Habeat 
ufum rationis & furgat. Ale Bewegungen 
fießen nah, und er ſtund auf.— Der näme 
liche Parorismus foll wieder kommen. 
Alles erfolgte dießmal ſehr fehnell. — Ierum 
bene fe habeat: Er war beffer., und finud 
auf. — Ks ſoll wieder kommen, aber 
fobald als er etwas fpüre , poll eb; 
obne darüber zu erfihreden, gleich‘ 
Widerſtand thun, und denken : wei— 
he Satan, im Namen Jeſu! Fünfs 
mal Fam der Anfang des Paroriemi , und 
fünfmal wußte er ihn auch abzuhalten. 


Mit der Anweiſung, täglich oͤfters, ohne 
daß er etwas empfinde, inſonderheit aber wenn 
er etwas fpürte, oder einen Verdruß wegen. 
‚ ber Handelſchaft merkte, das Praͤceptum zu 
machen, wurd ihm die Benediktion ae t. 


9%. 
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69. | 

Herr Dertel ’ Juͤſtitzſekretaͤr von Bay⸗ 
reuth „proteſtantiſcher Religion, ſahe nichts 
mit dem linken Auge. Er erlangte das Licht, 
daß er mit dieſem Auge allein alles leſen konnte. 
— Er ſoll wieder nicht ſehen mit die⸗ 
fen Auge. Alles war wie mit einem Nebel 
überzogen. — Er foll es ſelbſt vertreis 
bes. Mit friſchem Muth vertrieb red. 

Er erhielt die Bencdiftion , und gieng 
mit vieler Hoͤflichkeit und erfreuet davon. 

Be: 97. 

Andreas Prils, Förfter vonder Neumuͤhl, 
ein ftarfer, und eben noch mit ſtaͤrkern Schmer⸗ 
zen beladener Podagramer. — Die Schmer> 
zen follen aus beeden Süßen weichen. 
Er empfand nichts mehr. — Sie follen 
wieder Fommen. Er fpüre es im linfen 
Knie. — Stark foll es kommen, auch 

in den Fuß. Er Flagte den Krampf in den 

Maaden. — In Fuß foll es kommen. 
Es war da. — Auch in den rechten Fuß 
foll es eben fo ftark kommen. Er las 
mentirte Über feine vorigen Schmerzen. — 
Er foll fie vertreiben. Bott Lob ! rief 
er 
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er aus, die Schmerzen find hinweg ; fo viel 
haͤtte ich mir mein Lebtag nicht zugetrauet: 
er — mit beeden Fuͤßen. 


Zu 98. | 

Negina Kaiferinn, ein Kind von 7 Jah⸗ 
ven, war mit Hujten und Engbrüftigkäit'be: 
laden, — — Der Auften folt kommen. 
Gleich huftete das Kind.— Recht eng foll 
es dem Binde werden. Faſt blieb der 
Athem aus. — Es ſoll wieder gut ſeym 
Es war: beſer. u 


f "Die Hutter wurde — f das. Kind 
öfters, und fonderlich fobald fi nur. der. Hu⸗ 
fien anmelden wollte, zu ainnern , daß es 
denken fole: Weihe Satan ıc. 

— 99. | 

Eine verwittwete Kaufmaͤnnin klagte über 
Schmerzen der Angen und Füfe. Die Schmer- 
zen Famen und vergiengen auf den Befehl des 
Herrn geiftlichen Narbe ; allein das Weib 
war fo, dumm und zaghaft, daß fie felbft fi 
nicht helfen Eonute,. ‚oder getrauete. 


Do J 100. 
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100. 
Maria Kunegunda Kellerinn von Erben⸗ 
dorf , Fonnte vor Heiferfeit Fein lautes Wort 
"reden. — Die Heiferkeit foll weichen. 
Sie vedete lauter. — VToch lauter foll fie 
rcden.. Sie redete. deutlicher. — Recht 
bell foll fie reden. Sie ſchrie hell auf. — 
Sie. foll wieder rauh und heiſer ſeyn. 
GSie ſchien in den Worten erſticken zu wollen. 
— Warum ſie nicht laut reder Sie 
konnte nicht 3 und das Geficht erröthete. — 
Sie foll denken: Weich Satan: 
Tamen Jeſu will ich lauf reden. Pi 
beider Stimme dankte ſie fuͤr dieſe Kunſt⸗ 
| etlernung. ed 24 
T 2 101. a 
Anra-Hilumerim', von Großenfalls, 
. proteftantifchee Religion, hatte unleidentliche 
Schmerzen in ihrer Hüfte. — Der Schmerz 
folt gleich aufhören. Gie verſicherte, itzt 
davon frey zu ſeyn, und gieng zum Beweis | 
ganz keck hin und wieder. — Modo iterum 
_ dolores habeat. Gie mußte vor Schmerzen / 
hinkeu. — Adhuc magis doleat. ‚Sie klagte 
über große Nehetagen. — Se foll den» 
ten N 
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ken, der Schmerz foll weichen. Er lich 
nad. — Sie foll gedenken, daß er ganz 


aufbören foll in Namen Jeſu. Nun 
boͤrte aller Schmerz auf. =. 


uns 
si 


Io2. 


Felle Eliſabetha von Schepper klagte 


über Schwindel, Kopfwehe und Huſten. 4 


Der Schwindel und das Bopfwehe 
ſoll kommen. "Er Fam bie zum Niederſin⸗ 


ken, fo daß die Augen erroͤtheten. — Sie 
ſoll es vertreiben. Sie bekannte frey 


von beeden zu ſeyn, welches die Seftchtözlige 
gar wohl beftättigten. — - Sie foll trau⸗ 
rig werden. Gie wiade es his zum Wei⸗ 
neu. — Sie ſoll fih helfen. Auf einmal 
kehrte das heiterſte Geſicht züriͤck. — die 
Engbrüſtigkeit ſoll auch kommen. Sie 
fieng an zu huſten. — Red eng, recht 
ſchwer ſoll fie werden ; auftreiben 
jollen fie die Winde. Der Huften ließ 
nad, aber die weſentlichſte und ſtaͤrkſte Sat- 
tung eines -Afthmatis Comvulfivi ſchien ihr 
das Athemholen gänzlich zu vermehren. — 
Sie ſoll fi ſich gefbwind belfen. Der 
Athen Fam aus freyer Bruſt wieder zurück. 
| a ! 103 


N 


| 103. 


Franziska Schallinn von hier, klagte 
übe Stecken, verlornen Appetit „ und ein 
Öfteres ınleidentliches Beißen. — Die Wins 
de follen fie auftreiben , das Steden 
Toll kommen. ‚Der Krampf und Fonvulfis 
piſche Bewegungen zeigten ſich in Haͤnden 
und Füßen. — Recht ſtark ſollen die 
Bonvulſi onen kommen. Sie erwiderte, 
daß ſie ſolche niemal gehabt hätte, und gaͤh⸗ 
Ting wurde der Kopf und Leib auch erfhüttert, - 
— Ceflentifte agitationes. Alle gewaltfame 
Bewegung ließ nad. — Agitetur dextrum 
brachium. Der rechte Arm wurde erſchuͤttert. 
— Sie follfich belfenim Namen Jeſu. 
Er war wieder ruhig. — Pruritus modo adſit. 
Sie fieng an unruhig zu werben, — Adſit 
pruritus in toto corpore. Gie fagte ‚ Sie 
koͤnnte nicht mehr bleiben. — Was ihr 
dann fehle? So Jucken und Beißen hätte 
fie itztam ganzen Leibe, daß fie meyne, die 
Haut müffe anffpringen , fo hätte fie es oft 
ganze Nächte zu Haufe. — Sie folle fich, 
wie zuvor helfen. Die ganze Duaal war 
| geendiget. — Iztzr foll ſi ie auch Appetit 
zum 
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zum. Eſſen — Sie autioortere, 
aus diefem mache fie nichts, weil dieſer Eckel 
etwa von der Schwangerſchaft herruͤhrte. — 
ein, widerlegte Herr Gaſſner: das thut 
der Teufel um den Menſchen zu pla⸗ 
gen, oder gar der Frucht zu ſchaden. 
Sie ſoll gleich einen rechten Hunger 
bekommen: aler Untuft und Eckel fol 
weichen, Gie hatte. einen großen Apperit. 
— ze fol fie wieder einen Eckel ha⸗ 
ben. Man fragte fie r ob fie etwas zum Eſſen 
verlangte, Nein, war bie Antwort 5 ih 
müßte. fpeyen. —. ge fol fie denken: 


Der Unluft fol weichen im Namen 


Jeſu. Igt Harte fie einen ordentlichen Ap⸗ 
petit. nt — 
104, 
Katharina Kellwiginn, von hier, Flagte 
über Schwindel. — Er fol kommen. Sie 
Fonnte dor Schwindel den Kopf. nicht mehr 


‚ aufrecht halten. — Sie ſoll ihn vertrei⸗ 


ben. Gleich war er gewichen; nur klagte 
ſie eine Schwere in den Augen. — — Die 
Re der Yugen fol noch ſtaͤrker 

S wer⸗ 
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werden. Es ſtellten ſich ae Zufaͤlle und 
Kennzeichen einer Xeröphthalmiz ein. — Sie 
ſoll diefes Uebel geſchwind und herz⸗ 
haft / und mit einem heiligen Zorn ver» 
jagen. Schon war ale. Beſchwerniß ver⸗ 
(und: te a 
Hierauf lade fie doch fiber Bangigkeiten. 
Es foll diefer drau bange werden; 
die Winde follen auf die Bruſt ſteigen. 
Sie fing ohne Aufhören an zu feifgen. — 
Noch ſtaͤrker ſoll die Bangigkeit wer> 
Den. Sie huftete eines Huſtens. — "Sie 
fol es vertreiben. Gleich wurde fie beſſer. 
— ———— A 3 
Roſina Duimmelshauferiun , von hier, 
klagte uͤber Gliederſchmerzen. — Sie ſollen 
ſich zeigen. Die Konvulſionen kamen in 
allen Gliedern. Nein, fagte fie, das habe ih 
nicht gewollt ; Schmerzen und feine Gichrer 
‚habe ich gehabt. — — un , wenn fie 
Schmerzen will , gleich follen fie auch 
da fepn; ich befeble es im allerbeilig» 
ſten Tamenefu, recht ſtarke Schmer⸗ 
sen ſoll ſie haben, die Junger: Hoͤren 
| | "fie 
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fieauf „ antwortete biefelbe ich muß mich 
ſonſt zu todte wuͤthen. — Noch ſtaͤrker 
follen fie. kommen. Sie erinnerte ſich an 
das Præceptum, und vertrieb alles ohne ge⸗ 
mohnt worden zu Nam: . 


Zur fernern foldhen ——— — 
erhielt ſie den Segen, und gieng munter davon, 


* 


106, 
‚... Sufanna Sroneifinn, eine Bethſchweſter, | 
Plagte ebenfalls uͤber Gliederreiffen. — Es 
ſoll kommen. Auch bey dieſer zeigten ſich 
die Konvulſionen, und wichen auf den gaff⸗ 
neriſchen Befehl; aber auf ihre Staͤrke ſolche 
ſelbſt vertreiben zu koͤnnen, brachte ſie ſolche 
niemals ganz hinweg. 

Es wurde ihr gerathen aufgeniunterter 1 | 
feun , um fireiten zu Föunen ‚ oder ſich er 
Leiden zu richten. | 

1 * Maria Rufinn, — von 
bier, klagte über Schwindel und Mattigkeiten 
in den Füßen — Sie follen fich zeigen. 
Sie wurde mit heftigen Konvulſionen und 

S 2 Kraͤm⸗ 
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Krämpfiitigen überfallen. — Ceffem. Ste 


tiefen nach — Redeant. Gie waren wieder 
da. — Sie ſoll ſichs vertreiben. Sie 
vertrieb ſelbige. Auch der Schwindel und 
Magenſchmerzen mußten im hoͤchſten Grade 
erſcheinen. Sie vertrieb alles mit einer ama⸗ 
zoniſchen Stärke. — | 


108. | 


Enlobetha Bayrinn, Bollbereutherinn von 
hier, klagte über Brennen und ſchmet zhaftes 
Rinnen der Augen, und Zahnſchmerzen. Alle 
Sorten kamen auf den gaffnerifhen , ‚und 


wicen ſchneu auf ihren herzhaften Befehl, 


Sie wurde , wie die vorige, mit der Beue -⸗ 


diktion entlaffen- 


Noch einigen wurden die Fehler om. Ger 
höre vertrieben; und da es (bon um Mitter⸗ 


nacht war, fo endigten fich die heutigen Ope: | 


rationes zum aflgemeinen Lobe Gottes und 
ſeines heiligſten Namens. | 


172 iM 


Adum 


an un Tr 


u. —— . 130 
> — Wi ® 






dem Sulbahden iſte n Oktober. 
a AR 
......109. 

se Forfter Hatteidas Ratte a | 


alle Lage — Das Sieber-foll kommen, 
Es werde fhwerlich kommen, weil er ſolches 
heute früh erft gehabt. habe, — Es müßte 
kommen | ‚ wenn es:vom böfen Feinde 
wäre ;'er foll num eben fo denken. Das 
Dehnen, die Mattigkeit in dem’ Gliedern, 
das Gähnen, die blauen Nägel und Lefjen, 
die fhnatternde Fieberkaͤlte, der =. 


Kopfſchmerzen, ber geſchwinde Puls , 


Symptomiara ftellten fih der Ordnung de 
in dem naͤmlichen, ja feitier Ausfage nah noch 


ſtaͤrkern Grade ein, older ſonſten zu haben 
pflegte. — #s foll alles weichen ; alles 
ſoll wieder. gut feyn ; gar keine Ahn⸗ 


Dung des Siebers ſoll fi) mebr an⸗ 
melden, Es erfolgte alles zur Verwunde⸗ 
eung auf einmal. — Es foll wieder kom» 
men ; aber gleich foll er Widerſtand 
im Namen Jeſu thun. Deu gähling und 
S3 mit 
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Peter Bldfel , von Semtnd‘; ein * 
Kruͤppel / der fein gerabes un geffaltes Glied 





am ganzeit Leibe hatte. Man dehnte ihm die 





Aerme und Hände durch verſchiedene Bewe⸗ 





gungen aus, lehrte ihn, wie er die Schmer= 


zen ſelbſt vertreiben‘, ‚aber täglich öfters ſolche 
Bewegungen durch andere, oder. am beßten 
durch einen geſchickten Chirurgum machen 
laſſen ſollte; man rieth ihm nach dieſer Ope⸗ 
er ſich mit dem geweihten Oele zu ſchmie⸗ 

und taͤglich eine Meſſerſpitz voll. des 





| —J. Putvers einzunehmen. ¶ Der 
WMan wurde auch in eiuer kurzen Zeit, von 


dem hoffnungsvollen Erfolg dadurch uͤherzeu⸗ 
get, weil er den. ganz auf die rechte 


rücwärtg verdrehten Kopf, ſchon ‚Uber 


Hälfre erh enund borgerliet| ‚halten,und T | 
Hände ſHon bis, zur Stirne btingen, konnte. 


Nach welchem Unterrichte er den, Segen S 


empheng, und fortgetragen wurde, rl 


a OT 
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ze BueT: ‚106 9 | de Es 
Herr Stroel ) ein Candidarns Theologie 
bon Aurbach , klagte fich fiber Hemicrantam _ 
und dftern Schwindel ADas Uebel ſoll 
ſich ʒeigen. Exr bekam inter heftigſten Zit⸗ 
teen und aͤngſtigem Athemholen den Schwin⸗ 
del, daß er zu Boden zu ſinken anfieng. — Es. 
ſoll der Schwindel aufhoͤren, und er 
fol Zahnſchmerzen dafür haben. Die 
Linderung des erſten erfegte ein wuͤthendes 
Reiſſen in den Zähnen, — Die Zaͤhne fol- 
len gut ſeyn, under foll Ohrenſchmer⸗ 
zen dagegen bekommen. Alles erfolgte 
auf ver Stelle ‚Alles ſoll gaͤnzlich 
gut ſeyn. Er bekraͤftigte allen Erfolg mit 
freudigen Mienen 0 2 
— Auf dieſe Art muhte jede dieſer Beſchwer⸗ 
niſſe wieder kommen, welche allzeit ſchnell | 
von ihm vertrieben wurden. | J 
Georq Michael Lang, des lutheriſchen 
VLantots zu Weyden Sohn, war mit der fal— | 
lenden Sucht behaftet, und wußte Fein vor» 
hergehendes Merkmal davon anzugeben. — 
J | S 4 Die 





wieder‘ ‚md noch. dreymel wieder kommen. 
Er lernte Widerſtand zu thun, und 





den. gättje 

lichen Anfall zu verhindern... Herr Gaſſuer 

gab dem ihm zugegebenan Auffeher die An⸗ 

weiſnng, daß man ihn — ſtuͤndlich, 
und ſonderheitlich gleich b ey dem Anfalle an 

dad Preceprum friſch zu machen rinnen möge 
te, wodurd, er noch einig eine ARME 

boffen ‚habe. — 










Ha es 
* Holledererinnm —— u vt 


wurde ſeit einem Jahr oͤfters fo: aufgetriel n 4 . 


wie in einer dem Gebaͤhren naher Schwan— 
’ gerſchaft / ſo daß ſie einigemal — 
ſeyn glaubte, und die entſetzlichſte Shm 
erbhlden mußte. — — ‚Sie foll gleih 16 
at getrieben werden. Der Leib n 
erhin zufehende dicker. — Habeat dolores 
e. turientium, -: Gie klagte fiber‘ Wehen, 
welche den Geburtswehen ganz aͤhnlich wue⸗ 
den. — Sie ſoll ſolche herzhaft, ſchnell 
mit feſtem ⸗ — 










wre 1 — wur * 





fu forefehaffen. Die Sinne nice | 
fommt dem dien Leibe. Giegien 
| guügen errikt nad) Haufe 
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" gohannes Korfter , ‚ein Horogendtifger 

veon Aurbach· — Bolit , Rreuswebe , 
Bopfs und Hragenfehmersenifollen 
kommen. Sie Fame. — Sie follen wei: 
‚ben. Sie wihen. — Sie follen zurück: 
kehren Es kehrte eines nach dem andern zu⸗ 
ehe. ⸗Er ſoll ſich ſelbſt helfen, und 
aufgemimtert ſeyn. Er konnte nicht vor 
lauter Furcht. — Es ſoll alle Traurig⸗ 
keit, Angſt und Sorgfalt von dieſem 
Menſchen fortweichen; ; ich befehle 
es2C. Er war luſtig. — Itzt foll er fich 

2 FEATE Bene Re Pkg 
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— Fellerinn war dem — 
nach vorhergegangenen Beaͤngſtigungen und 
Brennen, unterworfen. — Das Brennen 
und Angft fol kommen. Es kam/ aber | 

langſam. — Es ſoll weichen. Es wich. 
Mit dem Nath, daß; fobald fie in Zukunft et⸗ 
S5 was 


‚Die Glieder ſollen ſchwer und matt 


a ee re * 
Hewi‘ —— erteimeiſter von 
a hatte einen ſtarken Rh ne 





Tolle, weichen erh 
die Senedittion. "ie Een * —* 





ars ER RE 
5" Kabärina Selen, won Fieyclärt übe 
Mattigkeit det Glieder und rinnende Augen — 









werden. Sie wurden es nach entſtandenen 
konval ſwiſchen Bewegungen ·Sie ſollen 
‚weichen. Alles war gewichen. — Die, Au⸗ 
gen ſollen hell/ klar und trocken ſeyn. 
ee ern daß ſie viele Jahre nicht fo 
gut geſehen härter,’ wie dermalen . 
ei Ka LE PR ON EINE SP rine er 












Der Schmerz foll weichen. Er 


"yon Schmerzen. — Er fol den Arm auf 
und nieder / vor⸗ Pr fra 


Sewegen. Die Prwgaung,oian 

Opa ſietten· — Der Damen foll wieder 

‚kommen. Er war, vor Schmerzen nicht, im 
Stande einige Bewegung zu machen; auf ei⸗ 

genem Vefehl aber * alle Beſchwerniß. 

Be | 1 1 8 
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—2 oe ke — Fra 
thal vor ungefaͤhe 15 Monat 2 Slockn 
hoch zum Fenſter herausgefprungen war ; 
darauf mit Ketten belegt in einem erbaͤrmlichen 
Zuſtande , Furcht und Verwirrung zu feinen 
Wenden gebracht werden mußte, 
Deſſen Herr Vater’, Stadt + Syndikus ex 
parte Lutherahorum ju Wey n, 
erdenkliche Mittel zu feiner Gen 













— 


ſchickte ihn endlich auf das adeliche —* 


die Zuchsmühl ; deſſen Befiger ein untrügli- 
ches Mittel, diefe Krankheit zu heilen, haben 
Folter Er war 9 ganze Monate ohne Hilfe 
allda ; und wurde Durch feine Fran Mutter 
und jungern Deren Bruder‘ —* von dort 
hieher geführet 000 
Er ſcheuete dermal alle — 4 
gr in den Garten der Dechaney gebracht wurde, 
Wollte er entlaufen.‘ Er erblichre die Wache! 
"und einen Kapuziner. Zittern und Beben er- 
 fblitterren fein ganjıe ——“ Ich muß 
— ‚id ed ; ich bin verloren; ich 
wer⸗ 
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werde geföpft : laßt mich entrinnen, war fein 
duͤſteres Ausrufen. Der hiefige Herr geheime 


Rath und Stadtdechant, Freyherr von id, 


ergriff ihn mit gaſſfneriſchem Eifer in dem 
Vorzimmer, und beſchwot ihn im Namen 
Jeſu, daß alle Furcht und Bangigkeit von 
ihm weichen ſollte Göhling mar er file 
und blieb. willig in dem außern Vorzimmer, 
Man brachte ihn in das erſtere Vorzimmer; 
man oͤffnete die Thuͤre von dem Operations⸗ 
faale: er ſah gelaſſen einigen vorher verzeich⸗ 
neten Operationen zu; endlichwurbeerherbey 
gefuͤhrtz erfah einem verwirrten und einfaͤlti⸗ 
gen Menſchen vollkommen aͤhnlich. Herr geiſt⸗ 
liche Rath fragte ihn, ob er gerne wollte ge⸗ 












ſund werben. Be. Ja, geſund werden. Ob 
‚er glaube, daß er krank ſey Er meyne 





wohl es koͤnne feyn. — Herr Gaſſner ſagte 
ihm, wie er nicht müßte traurig und fürchte 
ſam feyns feine ganze Krankheit. beftünbe ih 
einer Phantafie, melde der höllifche Geiſt ver⸗ 
urfacher haͤtte, der Glaube biethe uns die 
ficherften Waffen und Huͤlfsmittel gegen dieſen 






Feind , den Satan , durch dei unendlichen. 
Werth desnllerheiligften Namen Jeſus dar. 
Ber 
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Seiten un. — as Saffner erme zhnte ihn 
ferner, er ſolle nur mit wahrem Vertrauen, ’ 
daß ihm gewiß werde geholfen werden den⸗ 
ken: der Satan und alles Uebel müffe weichen, 
wenn erfolches im Namen Jeſu befehlen wuͤrde. 
Er lachte mit einem verwundernden Affekt. 
Herr Gaſſner legte Haͤnde und Stol auf deffen 
Haupt, hernach auf die Bruſt, und befahl: 
daß immer alles, was der böfe Geift zur Ver: 
tirrung und Beängftigung diefes Herrn an: 
| gewendet habe, augenblicklich weichen ſolle. 
Alle Geſichtszuͤge nahmen eine vergnuͤgtere 
Geſtalt an. — Er erklaͤrte ihm nochmal das 
Syſtem, wie der boͤſe Feind ſonderbar den 
Traurigen ſchaden koͤnne, und wie man bages 
‚gen flreiten folle : zur Probe wolle er die vo⸗ 
tige Augft und Zraurigfeit wieder Fommen 
laffen : er folle ſich nicht fürchten ; denn man 
koͤnnte ſelbe in einem Augenblick wieder ver⸗ 

treiben. Er wurde traurig, furchtſam, ver⸗ 
Jagt, tiefſinnig, ſtill, machte allerhand Gri⸗ 
maͤſſen mit den Augen und Munde , wurde 
wieder unruhig; fieng an, hart und geſchwind 
30 ſhnaufen; die Droßel⸗Schlaf⸗ und Puls⸗ 
adern 
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abern Moellen aufs die Augen funfelten; 
der Puls wurde hart und ſchnell, der * 
vor ganz tiefgeſunken und langſam war. Der 
Medikus beſorgte, die Raſerey mögte g gaͤhling 
ausbrechen. — Herr Gaſſuer faßte ihn, wie 
vorhin, mit einem heiligen inbrünftig n Eifer 
an , gebiethend , daß augenbliclic alles: un- 
natürliche von dieſem Herru bon. Anuerigpe 
und äußerlihen Sinnen fortweichen ſolle. Er 
fieng an zu zittern, und auf einmal 
Furcht und Beſchwerniß wie ein Nebel vor 
Sonne verfhwunden. - — Sert Gaſſner cai e 
ferner, wie ihm wäre? Mir iſt leicht , ; mie | 
iſt um und um wohl. — Er foll ihm dann far 
gen, wie ihm vorher. getvefen wäre, was ih 
zu diefer Krankheit gebracht hätte? Er ton 
es nicht. — ‚Herr Gaffner erneverte ati er 
erwähnte Art feinen Befehl, daß das Ge ts 
niß diefem Herrn wieber kommen ſolle. 
erzaͤhlte er ſeine ganzen Umſtaͤnde und Elend, 
welches er die 9 Monat lang auf der 
mühle und vorhin ſchon ausgeſtanden habe; 
wie hart man mit ihm umgegangen ſey, und 
welche Menge von Arzneyen man ihm fruchte 
los einzunehmen gezwungen hätte.-— Öb er 
wuͤß 
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48 wiſſe, 
er ſe 2,96 ** — und 
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men Nach 
FE: © e ob der gl tige Be 
Ri ‚hat: bie in meine Mama; 
Rh efe find jene und jene. 
: der — n, und lockte ei⸗ 
nem jeden Aufbau gl he were aus den 
Augen —-Ob,ibn vor der, Brankheit 
ſonſt nichts gefehlt habe? Die Winde 
haͤtten ihn oͤfters geplagt, und die Schlaflo⸗ 
ſigkeit haͤtte ihm vorher und in der ganzen 
Krankheit die mehreſte Ouaal verurſachet; 


* alle; was er / um den Schlaf zu beför- 


dern, 


dern, ge rauchet Sitte, f —* ohue Wirkung 
8 geweſen — Die Aufblaͤhungen follen int 
kommen ; ; er foll nur nicht furchtſam 
Wie ſoll ich furchtſam feyn , daſSie mich 
ein fo foutvraines Mittel; felbige zu vertreiben, 
gelehrer haben? — Pium dann, ſie ſollen 
gleich immediare den: Herrn aufblaͤhen. 
Der Leib wurde gleich einer Trommel ange 
ſpannet. — Sie follen zu dem Munde 
berausfteigen, die Winde. Es jagte ein 
Rudtus den andern zu dem Munde heraus, — 
Itzt fol er in Gedanken befeblen, daß 
alles aufhören folle. Er gehorchte; und 
auf der Stelle ließ alle Aufblähung und Ructus 
zu feiner innerſten Freude nah. — Indormiat 
modb : pr&cipio in Nomine Jeſu. Er fieng 
ganz fanft anzu nazen, und endlich ſchlief er 
zum rührenden Vergnügen aller Anweſenden 
fo ſtark ein , daß man ihn: durch Nufen und 
- Nürtelte nicht erwecken Fonnre. —  Evigiler 
modo. Er erhub Kopf und’ Augen mit ver- 
wundernder. Mine: Ich habe recht gut ge⸗ 
ſchlafen: mein Gott! was iſt das fuͤr eine 
Wohlthat, ſagte er. — Itzt ſoll er ſelbſt 
denken: weiche Satan von mir, mit 
allem 
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allem dem, was mir den Schlafftö, 
ven und brechen Bann: im Namen Je⸗ 
fü will ich rubig ein und fortſchlafen. 
Gleich fieng er auf obige Weiſe wieder an, 
eine geraume Zeit einzuſchlafen. — Evigiler. 
Schon war er wieder aufgewacht , und ganz 
‚munter , betbeurend , baß er in einem Sahre 
und nod länger feinen erquidendern Schlaf, 
als diefen, gehabt habe. 

Er empfieng eine weitläufige Inſtruktion, 
wie er fi in Zukunft zu verhalten habe; er 
falutirte alle Anweſende mit den vernänftigs 
fen Disfurfen; erhielt die Benediktion. Je⸗ 
der erhob mit ihm ben triumphirlichen Nas 
men Jeſus. Er redete mit der Geſellſchaft 
noch eine geraume Zeit, und gieng nachmais 
mit den Seinigen mit freudigen Schritten in 
das Quartier. 

1189. 

Deſſen jüngerer Here Bruder war ein 
Myops. Man gab ihm eine Formul hin, er 
fol lefen. Er mußte die Augen faſt ganz auf: 
ben Zedel annaͤhern, bis er Iefen konnte — 
Er foll in die Serne, wie in der KTäbe . 
lefen können ; nachdem deffen Augen mit 

et ben 
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bem Daumen und Zeigfinger beruͤhret / und 
niit Dem Krenz gezeichnet waren. Schon konn⸗ 
te er eine Spanne weit von den Augen entfer= 
net leſen — Rede bel , recht weit in 
die Ferne fol er mit beeden Augen fer 
hen und leſen können: Itzt war er im 
Stande, uͤber zwey Spannen lang entfermet 
deutlich zu fehen und zu fefen.— Noch bee 
ſer ſoll er feben und lefen können. Er 
perficherte feine Frau Mama, daß tr Gott 
für diefe Gutthot ) fo wohl und deutlich in 
„tiner fo weiten Entfernung leſen zu koͤnnen, 
nicht genug danken koͤnne. Er empfieng die 
Beuediktion, und unterhielt ſich mit feinem 
Seren Bruder „ munterte feine Frau Mama 
zu gleichem Vertrauen kindlich uf 2 

Hrabame Sperl, bie Frau Mutter dieſer 
beeden Herren, hatte ſich ber Gliederſchmer⸗ 
seh beklaget. Sie follen Eoininen. Det 
rechte Arm wurde durch Konvulſionen beweget. 
ceſſet in iſto brachio agitatio, & agitetur 
ſiniſtrum. Die Konvulſionen ließen in dem 
rechten kaum nach, als ſchon der linke erſchuͤt⸗ 
tert wurde. — Ceſſet iſta agitatio. Alle Be⸗ 

a . - Wer 





wegqung ließ nach, und die gute Frau war von 
heiligem Schrecken und Ueberzeugung ſcham⸗ 
roth geruͤhret, indem fie nicht begreifen konn⸗ 
te, tie die Sache zugienge , und vorher. die 
Umſtehenden fragte : vb ber Herr Gaſſner 
nichts in feinen Händen hätte? — Agiterur 
utrumque brachium;; indem fie gar nicht an⸗ 
“ gerührt tourbe. Beede Arme wurden alfos 
gleich Fonvulfivifh bewegt, — Sie foll fich 
ſelbſt Helfen durch den einzigen Gedan⸗ 
ten: weiche Satan , ich beteble es die 
im Namen. Jeſu. Ihre Vermunderung 
wurde durch eine Furcht über eine fo ſchnelle 
Nachlaſſung auf ihr eigenes Geboth vermehret. 
Te foll auch der Schmerz in den 
rechten Suß kommen. Sie würde ben 
“ geiftlihen Heren zu viel ermüden : fie wolle 
die Sreyheit nehmen , in Amberg mit ihrem 
Seren ſich meiter vornehmen zu laſſen. — 
> Die Schmerzen in dem rechten Änie, 
und der Arampf follen ſich augenblick⸗ 
lich in dieſem Suße zeigen. Sie Flagte 
tiber beeder Gegenwart. — Sie fol fich 
felbft helfen , wie zuvor. Es gefchah, 
= —— den Segen, und gieng mit dank⸗ 
T 4 bae 
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barer Seele mit ihren beeben dern .. 
in das Suartien 


Alum Sulzbach den 2ten Oktober in 
‚der St. Leonbardstapele. 


/ 


Præſentes ut heri. 
121. 

Eliſebetha Prolſinn, ne Dienftmagb, r- 
bon hier , Flagte über Gliederſchmerzen, dftere 
Traurigkeit und gähen Zorn. — Das Glie⸗ 
derreißen foU erfcheinen. Die Konvule 
fionen ſtellten fich ein. — Moch heftiger 
follen fie werden. Sie fliegen zum flätke 
ften Stab, — Tantum agitetur brachium 
‚Ainiftrum, Der rechte Arm ließ nach, der 
linke aber wurde deſto heftiger erſchuͤttert. — 
Agiterur ſ ſimul pes dexter, & maneat agitatio 
in brachio ſiniſtro. Der rechte Fuß wurde 
8* durch Zucken und Kraͤmpfuugen eben 
ſo geſchwind beweget. — Ceſſet omnis agita. 
0. Alles war ruhig. — Totum corpus agi- 
‚rerar. Der Kopf, Augen , Aerme und Füße: 
_ Wurden fehr ſchnell durch die Konvulſionen er» 
ſchuüͤttert. — Quiera fir iterum iſta puella. 
Alles war zuhis — Ierum agirerur. Der 
ganze 


gi ja 
zu ganze Leib war wieder von den Konvulfionen 
Aberfallen. — Sie fol es felbft vertrei⸗ 


ben. Alle nahmen ein ſchnelles Ende. — Fiar - 
triſtis. Aller Muth war geſunken. — Tri 


. Bis fiar ad lacry mas ufque. Sie meinte. — 
Fiat iracunda. — Der Zorn blitzte zu den Au⸗ 
gen heraus. — Sie foll fidy felbft helfen. 
Es geſchah auf den erfien Gedanken. 

Alle Bewegungen und Affekten wurden 
bald in dieſem, bald in jenem Theile wieder⸗ 
holet; fie vertrieb alle ſehr behend, empfieng 
die Benediktion, und gieng vergnuͤgt zuruͤck. 

| 122, 
Georg Koller, von Vielſeck, war mit ber 
ſchweren Krankheit beladen. — Sie fol 
kommen. Gleich fiel er zu Boden. — — 
Recht ſtark ſoll der Paroxismus kom⸗ 
men in Haͤnden und Süßen. Es geſchah. — 
Die Fuͤße ſoll es zuſammziehen. Sie 
wurden nach und nach beede zuſammengejogen. — 
— Ceſſet iſta agitatio in pedibus. Die Füße 
" waren ruhig. — Iterum gontrahantur pedes, 
Schon wurden die Fuͤße viel ſchneller auf den 
Ruͤcken gezogen. — Agitentur oculi. Die 
—— wurden geſhwinder, als man denken 
| T 3 kann, 
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kann, herumgedrehet. — Irerum bene fg 
habeat., Alles war ſtill. — Habeat ufum | 
‚rationis & fürgat, Er erdffnete die Augen / 
fund auf, und kniete nieder. — Der Pas. 
roxismus foll wieder kommen ; du ſollſt 
ihn aber PR su Boden werfen, OU 
Teufel du, ‚Die Berdrehungen der Sände 
waren niche ohne Schauder anzufehen. — — 
Torqueatur caput totum. Alle Muskeln des 
Halfes und des Kopfs wurden durch ein ber 
ftändigeg wechſelweiſes Ziehen und auden ber 
Meget, — Etiam lingua moveatyr & og ma⸗ 
neat apertum. Der Mund ſtund offen ; die 
Zunge, wurde wie bey einer Vipper beweget, 
bald aber in den Hals fo zuruͤckgezogen, Dal 
man Faum eine Spur davon wahrnehmen | 
konnte. Bar; Inclinetur, caput antrorfam 

Kopf wurde auf die Bruft, wie angenagelt, 





daß man das Kinn mit aller angewenbeten € er 34 


walt nicht davon, ohne den ganzen Leib u 
zumwerfen, losbringen koͤnnen. — Retror Kam 
x inglinerur caput. Erſchroͤcklich wurde Der 
Kopf eben ſo ſteif rückwärts gebogen, — Er 
ſoll wieder gut ſeyn. Ex war ſtill und 
munter, klagte aber noch uͤber u bes 
er⸗ 
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"Herzens, und Mattigfeit. — Auch dieſe, 
undalles ſoll augenblicklich nacblaffen, 
völlig frifch und gefund fol er feyn , 
dieſer Menſch. Ich befeble esıc. Sein 
Wort, der Buls und das Geſicht Begeugten y 
daß alle iunerliche Unruhen gänzlich aufgehös 
vet hatten. . Der Anfall wurde ganz und zer⸗ 
theilet wieberholet , damit er alles felbft zu 
vertreiben lernte. Er gieng nach empfanges 
nem Srgen mit wahrem Troſt — | 
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Piobatenn Ackermanninn, eines Fortien 


von Mannheim sjähriges Töchterlein , hatte 
das dreytägige Fieber. — Das Sieber ſoll 
kommen. Das gute Kind fieng an zu deh⸗ 
nen, und vor Kälte endlich zu fehnattern : «8 
befam Ahndung zum Brechen, glühende Hitze 
und heißen Durſt. — Cefler ftatim ifta febris. 
Augenblicklich rufte das Kind: Ich bin ſchon 
wieder beffer. — $£s ſoll noch einmal kom⸗ 
men. Gleich war die Kälte da.— rt folles 
Denken: Packe dich fort , du Teufel; 

ich befeble es im NRamen Jeſu. Mit 


| — Troſt half ſich das Kind ſehr ſhuell 
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Johanna Ackermanninn, des Rinde Mut⸗ 


ter „welche auf der Reiſe von Mannheim Fran 


getvorden war , wurde in bie Kapelle ‚getras 
gen „ weil beede Füße ganz kalt und fteif, 


| anbep mit immerwährendem Schmerzen er⸗ 


fület waren. Here Gaſſner berührte die 
Füße, mit dem Befehle: Daß alles unna⸗ 
türliche augenblictlich daraus weichen 
folle: Die Perfon foll Fark und kraͤf⸗ 
tig ſeyn. Schon konnte fie zu jedermanns 
Verwunderung fiehen „ wiewohl fie noch 
Schmerzen in den Lenden und Hüften Hagte, 
Er legte die Stol auf das Kreuz mit wieder: 


holtem obigen Befehle. Auch diefe verfhmwans 


den. — Sie foll wieder ganz Eraftlog 
auf ihren Süßen werden. Sie fiel zur 
fommen als wenn man die Füße abgefchlas 
gen hätte. — Sie foll fihs vertreiben. 
Sie ſtund Fräftig auf. — Ob ihr nichts 


mehr feble # Sie ſpuͤrte, feitdem fie vor 


vielen Jahren ein langwieriges Fieber gehabt 
hatte, daß fie überhaupt das aufgerdumte 
Gemuͤth nicht mehr Habe, wie vorher. — — 
Sie foll dann das BR juft ſo haben, 

wie 
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wie ſie es vor vielen Jahren gebabt 
babe. Sie bekam es in der natürlichen Stärke 
eines recht eingewutzelten Quartanfiebers. — 
Itzt ſoll ſie das Fieber ſelbſt kuriren 
wie fie ihre Süße kurirt babe. Die ge: 
ſunde Farbe und wieder veränderter Puls wa⸗ 
ren Buͤrge fuͤr die Wahrheit, daß ſie alles 
vertrieben habe. — Itzt ſoll ſie traurig 
werden. Sie war die Traurigkeit ſelbſt, 
und weinte bitterlich — Warum ſie wei⸗ 
ne ?_ Gie wüßte es ſelbſt nicht; dieſer Um—⸗ 
ſtand kaͤme ihr oͤfters. — Sie ſoll es fort⸗ 
treiben. Itzt wurde ſie munter, klagte aber 
eine Beſchwerlichkeit im Schlingen. — Itzt 
ſoll gleich das Halswehe ſtark werden. 
‚Sie mußte mit oͤfterm Mundoͤffnen Athem 
ſchoͤpfen, als ob die innern Theile des Schlun— 
des, wie in Cynanche gefchiehet, entzündet 
wären. — Der Aals foll befler fern: 
aber ein Aftıma foll dagegen kommen. 
Es Fam ein Afthma ficcum. — Es ſoll auch 
ein humidum Afthma erfcheinen. Gleich 
war eö mit allen Kennzeichen zugegen. . Auch 
dad Convullivum wurde auf Bitten des Me— 
diei herbeygerufen. Es offenbarte ſich mit 

T5 allen 
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allen Eigenſchaften. Dieß alles verurſachen 
die Winde, ſagte Herr Gaffner: — Itzt 
ſollen die Winde von der Bruſt ſich 
hinweg, und in den Miagen ziehen; 
die Frau foll einen rechten Eckel vor 


allen Speifen haben, Sie befam ihn 
bis zum Erbrechen, und fagte, fo hätte fie 


juſt den Ekel gehabt, als fie kurz vor ihrer 
Abreife abortirt Hätte. — — Sie ſoll die 
| Schmerzen einer Abortientis bekommen. 


Sie winfelte und wurde ohnmaͤchtig. — 
Gleich ſoll fie den Teufel fortſchaffen. 


Sie erholte ſich, und ſtund frey von allen 
Schmerzen auf. 

Herr Gaſſner behauptete durch die Er- 
fahrung überzeugt zu ſeyn, daß gemeiniglich 


die Abortus, wo Feine äußerliche Gewalt die _ 


Schuld haben koͤnne, von bem. Teufel here 
rührten , und ermahnte daher, mit diefen 


geiftlihen Waffen in Zufunft bey ällen Gele— 


genheiten auf der Hut zu feyn, und entließ 
ſſie nach der ihr ertheilten Benediktion. 

F— —— 125, 5 

Katharina Boſchinn, von Nofenberg , 
klagte uͤber einen Fluß am rechten Arme. — 


Er 


Po j 


’ 


Er foll'weichen. Er wid. — Kr foll 
wieder kommen, Die Konvulfionen bras 
hen am ganzen Leibe aus. — Ceffer ifta agi- 
tatio, & tantum moveantur pedes. Nur die 
Fuͤße waren noch nicht frey von dieſen Bewe⸗ 
gungen: — Ceflent modo agitationes in.pe- 
dibus, & fola manus dextra agiterur, Der 
beßte Drganift kann die Finger nicht geſchwin⸗ 
ber beivegen, als hier geſchahe. — Sie ſoll 
es vertreihen. Sie vertrieb dieſen und alle 
nochmal wiederholte Anfaͤlle; klagte aber, daß 
fie nicht wohl hoͤre. — Sie ſoll recht gut 
hoͤren. Sie verſtund nach einigen wieder: 
holten Befehlen die kaum ——— ausge⸗ 
ſprochenen Worte. | 

126. | 

Margaretha Gretſchinn, von Vielſeck, 
gieng an einem Stock und an einer Kruͤcken 
elend daher, weil ihr die rechte Seite von 
einem Schlag ganz lahm geblieben war. — 
Ob fie Schmerzen daran babe? Frey: 
lich. — Sie follen weichen. St lieffen 
fie nah, aber fie konnte noch eben fo wenig 
gehen, als vorhin. — Die Schmerzen follen 
noch einmal kommen. Sie kamen mit 

| | Kon: 
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Konvulfionen begleitet. — Sie foll fü ie vera 


. treiben. Sie vertrieb folhe durd wieder⸗ 


holte Præcepta. Itzt beruͤhrte der Herr geiſt⸗ 
liche Rath die gelaͤhmten Glieder z nahm dem. 
Weibe die Kruͤcken ab. Sie konnte allein ſte⸗ 
hen, und, wiewohl noch recht furchtſam hin 
and wieder gehen. Er berührte fie noch ein: 
mal, und befahl , fie folle nur herzhaft ſeyn 
im Nomen Jeſu. Itzt gieng ſie beſſer, und 
nach noch einigen Wiederholungen war fie fo 
im Stande allein zu gehen r daß fie die Kruͤ⸗ 
den zirũckließ. 
— 127. az 
Herr Kieinhenne, Gaͤrtner von hier, klagte 
über Schwindel und Saufen in den Ohren. 
— Der Schwindel foll kommen. Er 
fing an am ganzen Leibe zu zittern , ſank 
gerade vorwärts fehr langſam in einer unnach⸗ 
ahmlichen Fortbewegung mit dem Kopfe auf 
ben Hoden , fo , daß er immer mit m 
Scheidel in den Boden zu bohren ſuchte: 
trieb biefe Art immer mit der größten Senalt \ 
fort. — Ceſſet iſta agitatio. Auf einmal 
richtete er fich in die Höhe. Er wurde gefragt, 
wie ihm geweſen wäre; er antwortete: er 
wüßte 
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wuůßte nichts anders, als wenn die Erde un⸗ 

ter ihm wollte fortweichen. — Redeat paro- 
xismus & vertigo. Alles geſchah auf die erſte 
Manier. — Iterum bene fe habeat. Er fund 
wieder auf. — Es foll wieder kommen, 
Schon fieng er an zu zittern, al er eben er⸗ 
innert wurde, im Namen Jeſu Widerſtand 
zu thun welches er trefflich leiſtete. Das 
Saufen in den Ohren foll auch aufbös 
rer. Es hörte auf. — Es foll wieder 
toinmen. Er klagte darüber. — Kr ſoll 

es vertreiben. Es geſchah. . 


Nachmittags. 

In edibus Reverendi.& Iluftrifimi Do- 

mini Decani. Prefentes dem, | 

. + 128: 

Margaretha Bayrinn , von Betzenmuͤhl, 

war mit der Fraiß behaftet. Die Krank⸗ 

beit ſoll ſich zeigen. Sie bekam Konvul— 

ſipnen. — Sie ſoll Widerſtand rag 

Es geſchah mit beßter Wirkung. | 

125, 

Ferdinand Perlesneck, von Krems, eines 
Medici Sohn, hinkte, und trat ſehr hart 


wies 
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wegen beſtaͤndigen Schmerzen auf; der Fuße 
war viel zu kurz, der Kopf des Schenkelbeins 
außer der Pfanne. — Der Schmerz ſoll 
weichen, und eräftig foll der Fuß wer⸗ 
den. Er Eonnte fehr wohl und ohne Schmer⸗ 
zen Auftreten, weswegen er auch nicht mehr 
ſo ſtark hinkete. — Der Fuß ſoll wieder 
ſchwach und kraftlos werden, wie zu⸗ 
vor. Es war das alte Elend zu ſehen. — Kr 
foll es vertreiben. Er verjagte «8 mit 
Munterkeit. 





130. 
Maria Zimmerlinn, auch von Kreis, 
. war feit 4 Jahren ftodtaub , dabey mangels 
haft an beeden Augen. Die Fehler des Gea 
fichts wurden verbeffert , aber das Gehör kam 
unter fo vielen allein nicht zurück. 
131. 

Johanna Zimmerlinn, die Schiefter t von 
voriger ,„ war bucklich und engbruͤſtig. — 
Die Engbrüſtigkeit foll kemmen. Sie 
kam bis zum Erſticken. — Sie ſoll ſich 
ſchnell helfen. Es geſchah durch wiederholte 
Anfälle, Herr Safiner drückte den erhabenen 
Rüden vor» und die Grgenfeite ber Rippen 

tüds | 





ruͤckwaͤrts mit gewöhnlicher Beſchwoͤrung. 
Die Zungfer fühlte , daß ihre Schnärbenft. 
viel weiter wurde; fie faßte leichter Athem, 
und man erkannte, daß der Buckel um die 
Haͤlfte Eleiner geworden foy. Mit der IAtte 
weifung , fih mit dem gemweihten Dele zu 
fhmieren, und ſich täglich zu Haufe auf die 
Borgezeigte Art im Namen Jeſu drucken zu 
laſſen, empfieng fie den Segen, und verließ 
Mit großer Hoffnung das Zinmer. ' 
132, 

Maria Anna Rablin, aus Oeſterreich 
unweit Wien, hatte große Beaͤngſtigungen, 
- blöde Augen, und beede Ellenbogen waren 
unbiegſam; die Kontraftur der Ellenbogen 
war fchon veraltet , und daher unbeilbar. 
— Die Beängftigung foll kommen. 
Der Leib und die Bruft wurden ftarf ange⸗ 
trieben; alles wurde ihr zu enge, juſt wie ſie 
es diters zu haben pflegte. — Sie folles 
im Kamen Jeſu fortfchaffen. Nah 
einigen Proben lernte fie diefe Kunft behend. 
— Siefoll beffer, und recht gut feben. 
Auch diefes erfolgte. — Sie foll wieder 
ſchlecht ſehen. Sie ſah wie durch einen 
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Nebel oder ger, half fi aber “ul: seht 
hene Erinnerung ſelbſt. 
133. > | 
Magpalena Diftlin, von hier, befätwerte j 
ſich über dftere Ohnmachten. — Sie follen 
‚Eominen. Sie tburde blaß , die Naſe wurde 
frisig, es Fam eine Ahndung zum Green, 
auf einmal fan fie in eine Ohnmacht, bie 
Hände waren kalt, der Puls war Faum mehrt 
zu fühlen. — Der Puls ſoll gar ſtille 
ſtehen. Er ſtund vollig ſtill. — Kerum 
bene fe. habeat. Sie ſtund auf, faßte ſehr 
tiefen Athem, wiſchte den kalten Schweiß 
von der Stirne ab, und klagte, daß es ihr 
innerlich ganz heiß ſey. — Sie ſoll es ver⸗ 
treiben. Sie vertrieb dieſes, wie die noch 
etlichemal wiederholten Anfälle von ben Ohn⸗ 
machten mit gutem Vertrauen. 
134. 

Anton Maria Kayſer, von Oberwalbo fi 
nit der ſchweren Noth behaftet. — ‚Der 
Paroxismus ſoll kommen. Gleich fiengen 
die Konvulſionen mit einem erſchrecklichen Zit⸗ 
tern an, und eben fo geſchwind lag er ſchon 
auf dem Boden alles Verſtandes beraubt; 
ale 


— Er 


alle Glieder waren wie gutähmir alle Mus⸗ * 
keln ſchlapp; ; er ſchnarchte, und ſchlief inz 

nihts als der Athem und Puls zeigten no 
ein Leben an; Furz er war einem Apopletti- 
co vero vollkommen ähnlih. — Evigiler mo» 
do, Er wachte auf, dffnete die Augen , und 
ſchlief gleich wieder ein. — Evigiler.& ſurgat. 
Er ſtund auf, fah fih mit Verfiörung ganz 
verwundert um, und Flagte über große Kopfe 
ſchmerzen. Herr Saffuer legte Hände und 
Stol auf den Kopf, mit dem Befehl: Alles 
foll weichen. Itzt war er feiner Schmerzen 
los, and lachte ganz munter. Der Aufall 
wurde noch fehr oft wiederholet, bis er de 
fe Empfindung zu widerfichen lernte — 





—8 1 
| Frargika Brudmählerinn ‚von her, — 
tlagte ſich an, daß Freude, Zorn, Traurig⸗ 


Feit , alle Affekten in einem außerordent⸗ fi i 
lichen Grad ganz gähling fie fo anfielen, daß 


fie fich felbfi oft darum feind würde. — Die 


Urſache fol fich gleich zeigen. Sieber 
Bam die heftigſten Konvulfionen. — Cefler 
ilta Agiratio. Sie hörsen auf. — ‚Moveatur + 


eaputfolurn. Der Kopf wurde gefplrteld, 
| u ba 


* 


daß die Haube von dem Kopfe Hoh.— Celler - 
iſta agitatio ; moveatur brachium dextrum. 


Der Kopf war ruhig , und ber rechte Arm 


wurde ganz entſetzlich verdrehet und er 
— Ceſſet iſta agitatio; moveantur pedes · 


Die Fuͤße wurden eher ſchon bewegt, ale die 
Hand nochließ. — Torum corpus agitetur 
Alle Slieder wurben gleich in einem Gedankt 
beweget. - Ceffer omnis agitatio; fiat triſlis. 
Sie fieng an bitterlich uͤberlaut unter vielen 
ſchluchzenden Weheklagen und heißen Zaͤhren 
zu weinen. — Modo fir hilaris & ridear. Auf 
einmal war die tiefſte Traurigkeit bis zur 
Thorheit des Lachens verändert. = "Modo 
fit iracunda. Das Gefiht verhuͤllte fich in bie 
sachgierigften Falter. — Sie foll einen 
Widerwillen haben da zu bleiben. Sie 
widerſtund durch ben’ Gegenbefehl in ihren 
Gedanken dieſem Pr&cexto , wie fie weil 
nichts erfolgt wat, laͤchelnd eingeſtanben hatte. 
-AMerſionem habet hie manendi; &rfurgat. 
Gaͤhling ſprang ſie mit Widerwillen auf ‚und 
wollte davon, ale fie ſich ſchnell rekolligirte, 
und dieſen Affekt wieder vertrieb, und kniete 
wieder nieder. — Warum fie dann fort⸗ 
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gelaufen warez Sa, fie hatte ki aleich 


ſelbſt geholfen. — Sie ſoll die ſterbenden 


Gichter bekommen. Ein Zobenfcürtler 
verdrehte alle Muskeln ; fie fieng zu röcheln 
an; die Augen wurden flarr und. gläfern 
trüb und gebrochen‘, ein Spasmus Cynicis 
verfialtete den Mund ; das Athemholen war 
faum in einer Minute einmal merflih. — 
Den Mund ſollſt du ihr auffperren, 
du Hoͤllenhund! Das Kinn firl herunter 3 
man fah in dem aufgefpersten Munde nur 
dann und mann eine geringe Bewegung au 
der Zunge. — Iterum bene fe habeat. Sir ers 
twachte von ihrem Tode ganz lebhaft. Alfe 
Gattungen der Gichter mußten erfcheinen, 
Ale wurden ſchnell durch fie vertrioben. 
*4 136. 

Joſeph Peter, vom Hammer Philigps⸗ 
burg, ein Knabe von 6 Jahren , ift ſchon 
dritehalb Jahr mit dem Duartanfieber geplas 
get: — Das Sicher fol kommen. Es 

kam mit allen gewöhnlichen Zufällen begleitet. 
— Es ſoll alles aufhören. Er war ganz 


munter und frifh. — Der Paroxiosmus 


foll wieder Eoınmen, Schon bekam er 
u 2 eine 
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eine Glothaut. — Er fol denten: weich 
du Satan mit deinem Fieber; ich be⸗ 


fehle es im Namen Jeſu. der Anabe 


verjagte es maͤnnlich. 
137. 

Johannes Niedermayr, von Botzen, war 
mit der dunkelſten Melancholie behaftet; er 
hatte einen Abſcheu gegen alles Bethen, gegen 
die Kirche und gegen die Geiftlichfeit, und 
- Überhaupt gegen alles, was zur Frömmigkeit 
und dem Gottesdienſt anleiten moͤchte z er 
bildete fich ein, fein Hausweſen koͤnne nicht 
mehr beftehen, und ob er ſchon Fehr reich iſt 
fo fuͤrchtete er zu erarmen, wenn er fin fi 
einen guten Biffen effen oder trinken, oder 
gar einem Arınen etwas geben follte. Herr 


Saffner erklärte ihm mit der größten Selafe 
fenheit und Menfchenlicbe, wie daß feine ganze 


Konduite von einer verderbten Einbildung ; 
biefe aber von den Winden, folche hingegen 
unmittelbar von dem Zeufel herruͤhrten. — 
Ob er diefes glauber Er gab die verwirr⸗ 
teften Antworten darauf, und zeigte eine 
Furcht vor dein Herrn Saffner zu haben. Here 


Goaſſuer legte ihm Haͤnde und Stel auf den 
Kopf, 


— 
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Kopf; mit dem gewoͤhnlichen Beſchwor uge⸗ 
befehle, daß ſich die Krankheit jeigen. folk, 


Er ſchuͤttelte fih auf ein. jedes Pr&ceptum, 
gleich einem , ber einen gählingen Edel an 





einer Sache bekoͤmmt. Herr Gaffuer machte 


w 


weitere Exorcismos probativos. Es fam keine 
andere Bewegung, Feine andern Kennzeichen, 
als jenes, zum Borfhein.— Die Erſchuͤt⸗ 
terung foll weichen, aller Eckel und 
Suche vor der Andacht fol fih von 
ibm entfernen. Er war auf Das. Præcep- 
zum und Anhörung des Namens Jeſu ruhig. 
Er wurde gefragt: ob er nicht beichten möge? 
%.%a, Shen, Hochwärdiger Harr!-mwollte 
ich ſchon beichten „ aber feinem andern. — 
Ob er gern bethete? B.. Sa, daß ihn Gore 
von feinen böfen Gedanken befreyen mögte. — 
Herr Gaſſuer fieng auf das neue feine Unter⸗ 
weiſung an, und fragte ihn: ob er diefeg bee 


- greife und glaube? R. Er wollte es wohl 


glauben, wenn ihm thaͤte geholfen werden. — 
Was er dann vermeyne, für eine Krankheit 
zu haben? B. Er hätte halt einen Eckel vor 
E Bethen; er fürchte zeitlich und ewig zu 
Grunde zu gehen, und meyne gar, ur habe 
U 3 einen 


wi 
“ 


ge 
> einen Teufel de fib. — Nein, war bie € es 
getirede „"er werde nur von dem böfen Geiſt 
mit den Winden und der Furcht augefochten 


er wuͤrde die Probe ſehen; er ſolle nur dlau⸗ 
ben, daß dasjenige geſchehen muͤſſe, was er 


F befehle. Die Winde ſollen dieſen mann 


auftreiben und quälen. Et wurde aufs 
getrieben „ daß er die Knoͤpfe von feinem 
Bruſtflecke aufzumachen gendthiget wurde-— 
‚Die Winde folen in den hals und 
Mund binauffteigen. Sie verurfachten 
| ‚Anfangs ein lautes Poltern im Leibe, hernach 
flieg ein Rufus um den andern zum Munde 
heraus. — Wie ihm igt wäre 4 Er ant⸗ 
wortete panz verwirrt. Herr Gaſſner faßte 
ihn wieder mit einem heiligen Eifer bey dem 
Kopfe an, und befahl dem hoͤlliſchen Geiſte, 
da er den Verftand und guten Willen diefes 
. Mannes auf Feine Art flören, fondern mit 
allen ſowohl aͤußerlichen als innerlihen Ane 
fechtungen: von ihm weichen follte. Er oͤffnete 
Die Augen, und erklärte, wie bange ihm um 
bas Herz ſey; er müßte fo hart fchnaufen. — 
Odb er wiſſe, moher diefe Angfi fonıme? ° 
- &. 5a, vom ig — Run fo er Biefes 
glau⸗ 


N 
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glaube, fo ſolle er auch glauben, daß der 
Teufel mit allen dieſen Quaolen augenblick⸗ 


u 


lich weichen müffe , fobald man ihm folches 
im Namen Jeſu befehlen werde. Bu 5a, ee 
wolle es glauben. — Gleich foU die Aufs - 
bläbung wieder aufbören. Der aufge: 
triebene Leib und Bruſt fiel zufammen. — 
Wie er fich ige befinde? B. Itzt waͤre es ihm 
wohl und leichter. — Er foll ist denfen, und 
dem Teufel befehlen , daß er gaͤnzlich mit allen 
Anfechtungen von ihm weichen ſolle; es miüffe 
ihm vollfommen leicht werden. Be Es wäre 
ihm ſchon leihter ,„ und feufjte. — Nicht 
feufzen müffe er , fondern zornig über den 
Teufel werden; alled was ihn drude, folle 
hinweg : fort mit dir , du Teufel! ſolle er 
denken; ich weiß, daß du es bift, ber mich 
plaget; ganz fort follft tu von mir; ich ber 
fehle es dir im Namen Jeſu. Be. Er meynte, 
es wäre ihm beffer. — Er foll anfgemuntert 
feyn , ein Glas Wein täglich triufen , bamit 
r allerter werde. B. Ob er dann noch forte 
Haufen folle? er könne nicht mehr arbeiten; 
feine Glieder twären alle zu matt und ſchwer 
dazu. — Er habe je feine Lebensmittel reich⸗ 


— — 
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— er 
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Sich; er ſolle nur nachſehen; er habe nicht 

vonndthen, ſelbſt mitzuarbeiten; ſein Ge⸗ 

werbe würde dannoch wohl beſtehen· . Es 
freue ihn halt nichts. — Gleich ſoll der Une. 
luſt zu Arbeit und Haushaltung. von. ihm 
weichen, geſchah der wiederholte Beſehl, und 
Frage: ob er noch keine Luſt zur Wirthſchaft | 
verſpuͤre? B. Sa, wenn er zu Haufe waͤ⸗ 
re, wollte er ſchon wieder haufen. — Ob et. 
noch Luft zum Bethen habe? R. Ja, wa⸗ 
rum nicht; er habe ſchon in vielen Jahren 
nicht gebethet. — Mau werde itzt die Traue 
tigkeit und Unluſt wieder kommen laſſen; wie 
er es machen wolle? RB. Er wolle bethen — 
Nein: man habe ihm geſagt, daß er im Na⸗ 
men Jeſu dem Teufel gebiethen ſolle, mit 
dieſer Traurigkeit und Unluſt fortzuweichen. | 
— Nun dann follen die Winde das vorige 
Uebel wieder Hervorbringen. Alles meldete 
ſſich an. — Er ſoll ſich itzt tapfer halten, und 
mit rechtem Ingrimmen den Teufel in Ge⸗ 
danken fortjagen. Die Aufblaͤhung und Angſt 


licßen wieder nach. 


Herr Gaſſner gab ſich die laͤngſte Zeit cine 
— u : son geſchwinder und 
he 
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‚ derzhafter in biefem Streit zu üben, gab ihm 
naoch einmal eine volftändige Untarweifung, 
ertheilte ihm den Gegen , und fhidte ihn 
wieder zu den Seinigen, mit dem feften Ver⸗ 
fihern, daß er, wenn erfich des Tags öfters 
in diefer Kunft zu widerfichen üben würde, 
alle Furcht, Edel, Schreden und Traurige 
Peit mit den Sorgen verjagen koͤnne, er auch 
gänzlich fromm und gefund leben werde. 
138. 

Studiofus Weffelberger , ein Sohn des 
biefigen Herrn Stadt⸗ Syndici , klagte ſich 
über oͤfteres Drucken auf der Bruft. — Es 
fol kommen, das Drucken. Die Kon⸗ 
vulſionen meldeten fih an.— Die Konvul⸗ 
fionen follen ſtaͤrker kommen. Der gan⸗ 
ze Körper wurde unmenfchlich erſchuͤttert. — 
Fried fol er wieder haben. Ale wer 
rubig. — Dee Schwindel fol kommen. 
Die Augen wurden gefchloffen ; er wanfte in 
beftändigem- Zittern von einee Seite zur an⸗ 
„dern, und fiel endlich um. — Es foll wie 
‚der gut fepn. Alles war beffer. — Es | 
fol ibm igt recht eng auf der Brufe 
‚werden. Er fing an zu huſten, wurde das 


ze bey 
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Bey fo aufgetrieben , daß man fürchten Font, - 
te, er müffe erſticken. — Kr fol es in Ge 


danken fortſchaffen. Gleich hatte alles ein. 


Ende. — Die Heiſerkeit ſoll ihm itzt in 
den Hals kommen, daß er nicht mehr 
ſchlucken koͤnne. Er ſchiene gedroſſelt zu 
werden. — Er ſoll es fortjagen. In 
Augenblick floh alles hinweg — Er ſoll 
krumm und lahm werden. DieWerdre⸗ 


hungen geſchahen auf eine erbaͤrmliche Artz 


die Haͤnde ſtunden auf dem Ruͤcken; der Kopf 
mit dem Geſichte gegen die linke Schulter ver⸗ 
drehet, und ſteif, die Fuͤße zuſammengezo⸗ 
gen, und ſtarr. — — Er ſoll ſich helfen. 
Schnell war er befreyet. a 3 
Es wurden noch allerhand Anfälle wiebere 
holet, die er aber durch einen einzigen Get 
danken behend zu vertreiben mußte; er befam 
den Segen , womit die heutigen Operationes 
beſchloſſen waren. 
Adtum Sulzbach den 3. Oktober. 
In zdibus Reverendiffimi & -Uluftrifimi Do- 
mini Decani, Prafentes ur heri. 
| 139. — 
Ermmer, Stadtforſter von hier, ein po⸗ 
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bagraiſcher Held. — Das Podagra ſoll 
kommen. Gleich war es mit ſolchen Schmer⸗ 
zen zugegen, daß ihm die Roͤthe zum Geſichte 
hervordrang; er konnte nicht mehr ſtehen. — 
Moch ſtaͤrker fol es kommen. Er ſchrie 
uͤberlaut, und fiel nieder; fih an die Umſte⸗ 
henden anhaltend : er bitte, ihm die Schmers 
zen zu lindern; er habe in feinem Leben felbige 
fo ſtark nicht gehabt. — Sie follen nach» 

laſſen, und inden andern Suß kommen. 
Er klagte die nämliche Heftigkeit. — Er fol 
den Schmerz vertreiben. Geſchwind war 
er damit fertig. — Itzt fol es in beede 
Saãnde kommen. Er habe «8 nie in den 
Syänden gehabt. — Es fol kommen. Sie 
ſchwollen auf; er fing an, über die Schmer- 


zen recht ernfihaft zu fhelten. — Kr fol fie 


vertreiben. In einem Wink waren ſie fort, 

und er freuete ſich, daß er den Teufel, welchen 

er eher fo Fennen zu lernen gewuͤnſcht hätte, fo 

bald: verfreiben koͤnne. Er empfieng die Be⸗ 
nediktio, und gieng davon. 

140. 
— Tronecker, — Religion, 
kla gte is in der männlichen ie welche 


I 
er 
ı 
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a6 e 
er durch Erkältung‘ in der: Rampägne bekou⸗ 
men habe / am. — Ks ſoll auch kommen 
Der Fuß wurde ſchwer. — Es fol ſtaͤrker 
kommen Er fuͤhlte ein Brennen im Knie — 
Noch ſtarker ſoll es kommen. Er klagte 
uͤber Krampf in den Waaden. — Schmerz⸗ 
haft ſoll es kommen. Er ſpuͤrte einen mͤ⸗ 
ßigen Schmerzen um ben Kndchel. — Er ſoll 
ſich es, wie fein Vorgãnger vertrei⸗ 
ben. Es geſchah. — Es ſoll wieder in den 
andern Fuß kommen. Er konute nur ſehr 

hart auftreten. — Kr ſoll es wieder forte 
jagen. Er marſchirte in größter anne" 

AL 
** Planes, von Hieſheu + — 

‚über dftere Kolickſchmerzen. — Die Bolick 
ſoll kommen: die Winde ſollen Schmer⸗ 
‚zen verurſachen. Der Puls, der. Angſt⸗ 
ſchweiß, das Zufammenfrüömmen gaben Nee 
chenſchaft von ber Gegenwart empfinblichfter 
Schmerzen, — Er foll fie vertreiben. Er 
war befreyet. ; 





142. RER 
Joſeph Schön , von Wien ‚ ft an ber 
Melancholit. — Die Winde follen. ibn 
— auf: 
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| auftreiben. Er wurde voll Aengſten, und 

konnte wicht mehr ſchnaufen. — Tiicht ſte⸗ 
cken ſollen ſie itzt: ſie ſollen Schmer⸗ 
zen im Breuz verurſachen. Er mußte ſich 
rückwaͤrts vor Schmerzen biegen. — Sie ſol⸗ 
len im Breuz aufbören, und Schwins 
Del verurſachen. Er konnte den Kopf nicht 
mehr gerade halten. — Er foll es ver⸗ 
treiben. Er fonnte nicht. — Er foll aufs 
gemuntert feyn, feften Glauben haben, 
und denken: Es muß weichen. Es wich 
hoc) nicht. Herr Gaffner legte Die Stol. auf 
beffen Bruft, und befahl, daß alle Traurige 
Reit und Furcht von ihm weichen ſolle. € 
befam ein munteres Geſicht. — Itzt foll er 
Den Schivindel vertreiben. Sat war er 
im Stande folches zu thum. - 

Er befam die Unterweifung, daß er * 
jeder Anfechtung vor allem gegen ſeine Furcht 
und Traurigkeit das Præceptum machen ſolle, 
und hernach durch ein zweytes Præceptum die 
andere Anfechtung, ober Schmerzen, oder 
Gedanken fortjagen ſolle. Er machte etliche⸗ 
mal die Probe, und gieug von dem gluͤcklichen 
Erfolg überzeugt mit — Herzen nach 
Dauſe. 142. 
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Dorothea Stienpfeiferinm ‚ ein u zjäßer 
ges Kind von hier , hatte einen Kropf und 
ſt ammelte im Reden. — Die Winde follen 
den Hals noch mehr auftreiben. Der 
Hals wurde unter hartem Schnaufen uod dis 
der. — Kr foll gar nichts mehr reden 
können. Hierauf fragte Herr Gaſſner, wie 
es heiſſe? Sie fahe fib ganz ſtarr betrübt 
um, und weint. — Sie foll wieder ve 
den Eönnen. Auf die Frage: wie es heiße? 
war die frohe und gefchwinde Antwort : Du⸗ 
rel. Er zeichnete die Zunge, mit dem Befehl, 
daß fie beffer reden ſollte. Sie bethete einen 
Theil des Vater Unferd ohne Anſtoſſen. — 
Sie foll wieder ſchlechter reden. Sie 
berhete die nämlichen Worte mit lallender 
Stimme. — Sie foll denken : Weich du 
Aund von meiner Junge und :Zalfe. 
Sie fehrie munter: Itzt ft es hinweg —— 
Was dann binweg ſeyn? Es hättefie 
etwas im Halfe zufammgezogen. y 
Sie und ihre Mutter wurben ermahnet, 
täglich im Namen Jeſu zu befehlem, daß vie 
| Winde daraus fortweichen foen. 
| 144 
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Johann Büttner , von Ulzbach aus dem 


Bambergifchen , klagte über ftarke Beaͤngſti⸗ E 
gungen und Kleiumuͤthigkeit. Die Kleine 


můthigkeit folk weichen. Er wurde mun⸗ 
ter. — Die Winde ſollen ihm recht 
bange und Angſt auf dem Herzen ma⸗ 
chen. Er wurde zaghaft und traurig. — 
Die Winde follen zu dem Munde ber 
raus. Sie erfolgten. — Er fehe ist, daß 
feine ganze Krankheit nichts ale die von dem 
Teufel gemachten Winde feyn ; gleich folle er 
ale Bangigkeit, die eben davon herrühre, 
vertreiben. Die Sröbligfeit Eehrte wieder 
verint, 

145. | 

— Movetni ‚ ein Stockboͤhm, mit 

der ſchwerſten Krankheit behafter. — Der 
Darorisınus foll Fommen. Die Kranf- 
beit kam zum Vorſchein. — Kr foll befier 
fepn. Er war es. — Sie foll wieder 
kommen ; er folle aber , weil er nun über- 
zeugt ſey, daß auf den an den Teufel gerich⸗ 
teren Befehl die Kranfheit gefommen und ges 


.. fey , auf.eben bie Art, ſobald older 


den 


Pr 
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ben Anfall merke ‚ biefen Serl fortjagen. Sr 
folgte feinem Dollmetfcher , und trieb ven - 
fall zurüd. * 

I 


Katharina Hegehborfinn , von Nutirgen, 
klagte über Glieberrrißen. — Es foll kom⸗ 
men. Sie bekam die heftigften Konvulfionen. 
— Ceſſet ifta agitario. Gie war ruhig, — 
Moveantur foli pedes. Gie ſchlug mit dem 
Füßen einen Wirbel. — Pedes quielcant, 

agitetur brachium dextrum. Er zitterte mit 
unbeſchreiblicher Geſchwindigkeit. — Sie 
ſoll die ſchlagenden Gichter bekommen. 
Sie wuͤthete und tobte mit Haͤnden, Füßen, 
Leib und Kopf. — Solum caput torqueatur. 
Der Kopf wurde völlig verdrehet. — Agite- 
fur capur. Der Kopf wurde erſchuͤttert, daß 
die Haube davon floh. — “Iterum bene ſe 
_ habest. Sie war wohl. — Fiat triftis ufque 
“  adlachrymas, Kaum war mehr ber ſchwache 
Puls zu fühlen; fie fonf vor Traurigkeit nie⸗ 
der, und fieng an zu weinen. — Perdar ufum 
rationic. Sie mifchte allerley Worte. und 
Handlungen durcheinander. — Sie foll ige 
die ef hrependen Gichter befommen. Line 
ug 
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ter den grauſamſten Bewegungen wurde der 
Leib und die Bruſt aufgetrieben , und fie 
fieng laut an zu (hreyen. — Iterum bene fe 
habeat., Sie war wieder wohl. — Uſum ra- 
tionis habeat. Sie Fam, wie aus einem tiefen 
Schlaf erwachend , wieder zu ſich — Agite- 
tur iterumtorum corpus. Gleich taren bie 
heftigſten Konvulfionen in allen dußer und 
Ünnerlichen Theilen. — Fiat moribunde fimj- 
bis: Nach einigen ſchreckhaften Verdrehungen 
ſank ſie ruͤckwaͤrts, verlor alle Lebensfarbe, 
der Puls ſtund nach einigen huͤpfenden Schlaͤ⸗ 
gen ſtill. — Sie ſoll voͤllig, wie todt 
ſeyn, ohne Athem, mit offenem Mun⸗ 
De, gebrochenen, ſtarren Augen‘, und 
blockſteifem Börper. Aller Anblick, ja 
alle Sinnen des befrerfahrnen Arztes würden 
fie außer dem Dperationgzimmer für wirklich 
todt gehalten haben. — Iterum bene fe habeat, 
Die Lebensgeiſter kehrten ſchnell zuruͤck. — 
Habeat modo averſionem a me. Sie riß ſich 
gewaltſam los. — Was ihr fehle ? B. Sie 
koͤnnte ihn nicht mehr anfehen. — Tantam 
habeat averfionem, tr furgat & difcedat ex 
hypocaufto, Sie fiund mir dem größten Abe 
| | &. _ fheuen 
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ſcheruen auf, drang durch die Zaſcheher, fFchrte 
ſich anf der Thſrſchwelle noch einmal um, 
warf noch’ einige wuthende Bliche aus fun⸗ 
kelnden Augen auf ihn zuruͤck, und gieng mit 
den Füßen ſtampfend eilfertig zu dem Aus⸗ 
gang des dritten Zimmers. Herr Gaffnerifagte 
fo ſtill, daß der vierte Nachbar es kaum hoͤ⸗ 
ren konnte: Redeat iterum ad me :: præcipio 
in Nomine Jeſu⸗ Jedermaun glaubte: , fit 
wäre fort: die Kurioſitaͤt trieb einen Zuſchauer 
an, nachzuſehen: ſie blieb an der legten Thuͤre 
ſtockſtille ſtehen, kehrte mit Schamröthenie- 
der zuruͤck, und kniete wieder vor dem Prie⸗ 
ſter nieder. — Warum ſie davongelaufen waͤ⸗ 
re? B. Sie wuͤßte ſelbſt nicht, was. für ein 
Unwillen ſie davon getrieben, und welche 
Gewalt fie wieder zuruͤckgefuͤhrt hätte, — 
Wen ſie wohl meynte, der dieſes gethan haͤtte? 
B. Es koͤnnte niemand — als der — 
— — 


Nun mußte fie lernen alle diefe Knfide 
ſchnell zu vertreiben, welches fie zu ihrer und 
aller Anweſenden Freude — bewerkſtelli⸗ 
get es 


147: 


# 


147: 

— Winterinn brachte ein para⸗ 
lytiſches Kind. Herr Gaſſuer beruͤhrte Schul⸗ 
tern, Bruſt, Aerme, Huͤfte, Ruͤckgrad und 
Fuͤße, mit Auflegung der Stole; befahl dem 
Teufel mit aller feiner Bosheit aus den Glie⸗ 
dern dieſes Kindes zu weichen. Das Kind 
erhielt. Kraft zu fiehen und zu geben, und 

hernach den Gegen; wornad) alle öffentliche 
Operationes gef&loffen worden, | 
Ego infra ſeriptus Comes Palatinus eæſa- 
seus teſtor prafertibus, ac plenam fidem 
 facio, & quidem vg Excellen. 
tiſſimi præſidü Celfifimi Reeninis Palatino- 
Sulzbacenfis & Cancellarie Direttorii, ope- 
rationes virtute falutifeti Nominis Jeſu in ci« 
vitate hac Sulzbacenfi a plurimum Reverendo, 
Eximio ac Confultifimo Domino Jofepho 
Gafiner, Reverendiflim ac Celfiflimi Epifco- 
pi & Principis Ratisbonenfis & Pr&pofiti EI- 
vacenfis Confiliario Ecclefiaftico & Sacellano 
aulico in frequentiſſima Celfiflimi prefati Re- 
giminis, nec non aliorum Iluftrifimorum & 
Nobiliflimorum tum incolarum , tum extra» 
neorum n preienda in confpe&tu confluentis 
&2 hu- 
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hujati popal & advenarum — eo mo: 


diario defuper konfeto — * anndtatæ 


& deſeriptæ inveniuntur. In majus robur 


voc certificatum una cum appoſitione Sigilli 
mei Comitatus majoris propria manu füb- 
ſcripſi. Sulabaci die IT. Nov, MDCCLXXVi 
¶. S.) Bernardus Yofephus Schleif , 

Phil. & Med. Doctor; 


S. C. P. Confiliarius ac Sacri J 


Impetialis Palatii Comes. ” 


Adum Sul; ch den 20. —— 


Nachmittags waren in ber allhieſigen Dechancy 
gegenwaͤrtig Ihro Hochwuͤrden und Gnaden 


Freyherr von Fick, Sr. Furfürftl. Durchl. zu 


Pfalz wirklicher geheimer, Ihro Hochfuͤrſtſ. 


Gnaden zu Regensburg und Eichſtaͤdt wirkli⸗ 


cher geiſtlicher Rath und Stadtdechant allhie 
Monfieur le Baron de Silfwerftolpe san 


cien Capitaine du Regiment Royal au Service 
de Frances : Bernardus Jofephus Schleifs A 


Phil. & Med.Do&tor, S.C. P. Confiliarius in’ 
Ducaru Solsbacenft Protomedicus &-Archia- 


⸗ 
— % 


ter, Sacri Imperiaks Palasi Comes, 


Nechdem der Hochfuͤrſtl. Aehenaleetiſb, 
wirkliche geiſtliche Rath und Hofkaplan Herr 
Joſeph Gaſſner taͤglich Früh und Abends den 
Fremden und biftinguirten Perfonen hiefiger 
Stadt einige Stunden zum heilfamen Unten, 
richt in feines Heilungstunft zu widmen bee 
ſtimmet hatte, fo wurde heute am Abeud dep 
Anfang damit gemacht, und zwar mit 

148. 

Herrn Graf de Faubert, Grand Baill 
d’Epce de la Provence de Bourgogne De- 
meurant dans une de fes terres nomme& lefme 
pres Bourbon Lancy, welcher Abende vorher 
fon von Regensburg angelanget war, und 
diefen Abend hicher‘ getragen wurde ; man 
. Beachte ihn mit fhwachen , fehleppenden und 

ſchmerzlichen Schritten in das gaffnerifhe 
Schlafzimmer, worauf Herr Gaffner fragte, 
wie alt er ſey. Ar 58 Jahr. — Was ihm 
fehle? B. Er wäre ſchon 40 Jahre mit allen 
Gattungen des arthritifchen Uebels hart ge= 
plaget, Feine Artuculation in. feinem ganzen 





 Rörper, fogar der Rippen, Wirbelbeine und 


Suturen des Eranii wären davon nicht aus⸗ 
genommen‘; in Zeit 10 Jahren fey eu nicht 
| | Bu. = — mehr: 


\ 
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mehr im Stande ſic allein aus⸗ oder änae 


ziehen , die vier legten’ aber ge ihr mehr 





aus dem Zimmer gekommen, vielweniger, 
daß er hätte einen Buchſtaben ſchreiben kon⸗ 


nen. Man muͤße ihm, wie einem Kinde zu 
 - gffen geben , und wie man fähe , fo waͤre er 
kaum in feinem beßten Wohlfeyn mehr im 
Stande, feinen Leib mittelft zweyer Kruücken 
fortzuſchleifen, indem jeder Schritt und Be⸗ 


wegung ihn mit einer ganzen Folter unaus⸗ 
druͤcklicher Schmerzen in den Fuͤßen und Ruͤck⸗ 
kreuz beladeten. — Die Schmerzen ſollen 


in allen Gelenken zugleich kommen 
Der Schmerz preßte ihm die Zähren aus), und 
er beklagte fih ‚daß. er einem in. allen Glie⸗ 

dern zugleich mit elektriſchen Stoͤßen umrun⸗ 
genen Martyrer ſich dunke am aͤhnlichſten zu 
ſeyn. — Ceffet omnis dolor in toto corpore, 
in omnibus articulationibus & jun&turis ; præ· 


cipio hoc ego minifter Dei & Eeclefiz in Nor 
mine Jefu Chrifti, Er betheuerte in: feiner 


Sprache, daß er nur noch einigen Schmerzen - 


in.der Articulation. des heiligen Being em⸗ 
pfinde. — Herr Goffner- erklärte ihm in las 
teinifcher Sprache, und ließ zu mehrerer Si⸗ 

herr 
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cherheit durch andere in franzdfifer Sprade 
fein Syftem auslegen, und alsdann befragen, 


ob er wohl glaube, daß bie ist kurz empfun⸗ 


denen Schmerzen von dem Teufel hergerfihrt 
bitten? B. Ex hätte es immer dafuͤr gehale 
ten, daß bee Teufel biefe Kranfheit verurfas 
chen müffe , weil die Menge ber Arzneyen 
und mineratifchen Baͤder, welche er in feinem 
Leben, befonders bie legtverfloffenen 19 Jah⸗ 
ve , angewendet hätte, alle fruchtlos geweſen 
wären. — Durch wog er wohl glaube, daß 
eben dieſe Schmerzen fo gähling nachgelaſſen 
‚hätten? B. Durch die Kraft des heiligſten 
Namens Jeſu. — Nun man wuͤrde ihm Glied 
vor Glied anſtrecken; er ſoll aber, ſobald er 


Schmerzen empfinde, ebenfalls durch den Sarı 


danken: Weich Satan! ich befehle es dir im 
Namen Jeſue, dieſelben ſchnell fortjagen. 
B Er wolle es probiren, und es wuͤrde ihm 
ſehr lieb ſeyn, wenn er fie gleich verjag: m 


Fännte, dann waͤre er durch die Länge der Zeit 


ſolcher ſchon müde genug worden. — Herr 
Gaſſner fing an dem Finger an, Gelenke vor 
Gelenke eines mach dem endern anzuziehen und 


zu biegen. Herr Graf lernte rach and nach 


4 die 


— 
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die Schmerzen zu — Nachdem. die. 


Hände und Aerme beweglicher und fehmerzens 


frey waren , geſchah ein gleiches mit dem 
Füßen. Herr, Graf war nad diefer Opera⸗ 
tion ſchon im Stande, die Kruͤcken abzulegen, 
und mit dem Stod in dem Zimmer herumzu⸗ 
gehen. — Die Schmerzen follen wieder 
Bommen. Sie famen, ımd Herr Graf las 


mentirte fehr ſtark. — Er fol fie vertreie 


ben. Er wäre es nicht im Stande, — Sie 
follen weichen. Herr Graf Hagte noch 
immer. — Er folle nur einen guten Glauben 
haben, und denfen, fie müflen weichen. F. Er 
solle es wohl denfen , aber die Schmerzen- 
wären zu groß, baß er faft nicht denken koͤu⸗ 


me. — Herr Gaſſner voll Eifer ergriff dem. 


Srafen bey der Bruſt, legte die Stol auf 


deſſen Haupt , und fprah : Du franzoͤſi⸗ 


feher Teufel , du verfluchter Hund! 
ich gebietbe dir durch die Kraft des 
allerbeiligften ZTamens Jeſu Chrifti, 
Daß du alfobald mit allen Schmerzen. 
alle Glieder des Herrn Grafen verlaf: 
feft; im Namen Gottes des Vaters ,. 
vr nr ‚und des heiligen Geiftes,- 
Herr 


- Kerr Graf war ſchmerzenlos, und gieng mie 
dem Stode , weil es fhon fpät war, ohne 
Krücken bis zu feiner Porto : Ehaife. 


_ Eontinuatio den 21. Sept. Vormittags. 


Præſentes üdem. 


Fruͤh um 6 Uhr erſchien Herr Graf de 


Faubert wieder, er erzählte, daß er in vielen 
Sahren nicht fo gut, als diefe Nacht gefchles 


fen Hätte: ber Schmerz wäre zwar öfter bald 
in diefe , bald in jene Junkturen gekommen. 
er hätte fie aber, doch noch nicht fo gar ſchnell, 
gebändiget. — Gleich follen die Schmer! 


zen wieder in den Süßen ſeyn. Herr 


Graf erfchrack über diefe Worte; nichts defto 
weniger waren bie Schmerzen zugegen. Kr 
fol fie fort ſchaffen. Durch dftere Anfrie 
ſchungen lernte er endlich fie ſchnell zu vertreie 


ben. Run wurde der Ruͤckgrad bald vor: bald 


ruͤckwaͤrts gebogen“ Herr Graf vertrieb die 
Schmerzen. — Er fol ſchnell niederfigen, 
ohne ſich anzuhalten. Er war diefes, unges 
achtet feiner Furcht , gleich im Stande zu 
thun , und bethenerte ,„ daß er fo viele Kraft 
Kraft in vier Jahren nicht gehabt hätte, — 

| 25 Ä Er 
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& folt, een a 
and Arücen Due im - gehen. € 
wiewohl furchtfam. — vinder f 
* umd nr einen guten Slaiben x 









Sch wergen im: Rreuy fa wieder 
f ok ließ wicht nach ri Sonne. 
Bit "toieber herbey zu zitiren —* 
hn ffolen vertreiben konnte. ie, 


Kraft Gottes, Die Madır De Menf en ut 
die Schwaͤche des Teufels; er gieng die X ne 
‚allein. herunter: durch den Garten üher 
‚Strafe mit in die Kirche / hoͤrte die 
Meß an, ausrufend; O welches Gluͤch 
Gluͤck,, das ih in 4 Jahren nicht ge 
konute. Er kehrte wieder alſo zuruͤck und 
‚eben auch in die Kapelle, um den Öff ntliche 
| Oyperationen mit. zugufehen ,. and wurde ai 
den folgenden Tag wiederum beſchieden 
Cortinuatio den 22. Fabmitrag A 
Præſentes idem ho M 
Herr Graf eijöflee fernen auten Sähf, 
be en Appetit; wie er zum erſtenmale in 4 
* 


Er erkaunte mit rührenden Worten} 













Fahren wieder gefhrieben habe. Er gieng 
ohne Stock auf und ab 3 feßte fich nieder, 
und ſtund auf ohne einige Beyhülfe ; nur em⸗ 
pfander , wenn er ein wenig zu lange feine 
Kunft probieren mollte , eine gählinge Muͤ⸗ 
digkeit. — Die Müdigkeit iſt auch vom Zeus 
fel: fie fol gleich auf der Stelle kom⸗ 
men; immediate fol fie da feyn. Er wants 
te, und hielt fich an dem Tiſche an. — Gleich 
ſoll er diefe Mübdigfeit fortfchaffen. Er vers 
trieb folche nıit lahendem Munde, 

Endlich gab Herr Gaffner ihm für die Reiſe 
und ganze Zufunft eine vollfommene Juſtruk⸗ 
tion, wie er fich zu verhalten habe; berührte 
alle Gewerber mit dem Befehle, dak er recht 
ftarf und Eräftig ſeyn und bleiben follte, un 


ertheilte ihm die Benediktion. 


Herr Graf konnte nicht Worte genug fine Ä 
den, Gott zu banken, den hoͤchſten Kamen 
zu preifen,, und ließ zur Erkeuntlichkeit die 


heißeſten Freudenthränen ‚als ein immerwäh, 


rendes Andenken, in oller Gemüther zurück. 
149. 
Monfieur le Baron de Silfwerftolpe , fein 
et hatte in letzterer Kampague 
J durch 


durch eine Kugel ‚an dern rechten Fuße eine 
Bleſſur befommen. Die Kugel war zwar he 
rausgeſchnitten; er aber empfand: fehr oft. i 
recht große Schmerzen an dieſem Srte, glaubte 


a u 


aber, daß dieſes ganz natürlich fe. 
Nichts natuͤrlich antwortete Herr Saff- 
ner; die Wunde ift acheilt, mithin koͤnnen 
Seine Schmerzen meht dadurch verurfacht wer: 
den, fonft müßten fie beſtaͤndig da fen: es 
Kann auch Fein fremder Körper in dem Fleiſche 
mehr festen , fonft müßte fich der Ort ſchon 
lange eutzuͤndet, und durch bie Suppuration‘ 
diefen von fich gefchoben Haben? es fey nur ein 
Betrug vom Teufel, der ihm diefen Schmer⸗ 
zen deswegen nur an dieſem Orte mache, da⸗ 
mit er nicht ihm, ſondern der Bleſſur die 
Schuld beymeſſen, und die Sache für ganz 
natüuͤrlich haften ſolle, Damit er ihn deſto beffer 
und ungehinderter plagen koͤnne. — Ob er 
it wirtlih Schmerzen babe; R. Ja 
nicht wenige. — Sie ſollen itzt auf der 


Stelle nachlaſſen, und an dem andern 


Fuße auf dem namlichen Orte, wie an 
jenem, zum Vorſchein kommen. Mein 
Gott! iſt das moͤglich? es iſt wahr, a dem 

bleßir⸗ 


⸗ 


keine Schering 


aber an dem audern Fuße empfinde ich eim 
Brennen, welches den vorigen ‚Schmerzen 
„ weit uͤberſteiget. — Er foll ibn vertreis 
ben , deutfh , franzöfi ſch oder Iateis 
nifch , wie er am beften gegen den 
Teufel zornig ſeyn könne. Er vertrieb 
ihn, wie ein Giegender die flüchtigen Feinde 
verrilget. Er gieng mit gleichem Daufin 


- Glauben geftärfet nach erhaltener Beuediktion 


davon: beede hinterließen einem eben diefen 

Tag in ihrem Logie zugegen gemefenen Harn 

Pfarrer ein Certifikat. ; 
Actum den 23. Sept. — 


pPræſentes Herr geheimer Nath Freyherr von 


Sid, Here Mach Shlis. 


150. 
Frau Stadtrihterinn ‚, von Freyſtadt aus 


Oeſterreich, klagte über Stecken auf der Bruſt. 
— Die Winde ſollen ſie auftreiben. Das 


ganze Geſicht erroͤthete, die Zaͤhren floſſen 
aus den Augen vor Heftigkeit des Steckens; 
ſie war nicht mehr im Stande, ein Wort fuͤr 
Schmerzen zu reden. — Sie ſoll beſſer 
ſeyn. Alles linderte ſich auf der Stelle. — 
| Die 


— 





Ten CART wg me Teer ET TEE | 
4‘ % 4 * 4 
4 





44 4 ’ oe)» / 
! 


a —— " em ſolle 
* a —— i * | 














—— ſie mir do diefe — fi 
find unleideutlich — Die Srau Bann fie 
ſich felber nebmen; bimweg damit. Sie 
(den ganz langfam. — Die Frau muß 
nicht traurig ſeyn; gleich follen ige - 
alle Schmerzen wieder weichen St 
> waren fie verſchwunden. — Weil fie dann jo 
zaghaft wäre, fo folle fie Jam a recht trau 
tig und zaghaft werden. Sie ſieng a —— 
"Sch zu weinen, — — *** Heine 
Be Warum foll id nicht * t 
ich habe viele Finder‘, "einen wunder 
Mann; id) bin immer kraͤnklich, hab 
elende Toter 5 ich habe fon fo ot 
braucht , alles ohne Frucht 3 ist wen 
die ſchweren Koften auf die Neifez'; ichh Hof 
, ber) Ihro Hohwürden geholfen zu it 
allein ich fehe igt Elar , daß weder fü } 
noch meine Tochter eine Hülfe mehr übrig 
wenn ich nur flürbe, ich bin mir undet den 
Meinigen zur Lofiz und benegte während dies 
Ei ſes 
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fes Hlagens tie Erde mit häufigen Thraͤnew. 
— Gleich fol diefe Traurigkeit von 
dem Kerzen, von Leib und Seele die» 
fer Frau binweg fepn ; immediare fol 
fie völlig nachlaffen. Sie fühlte noch ein 
Drücken. — Ales ſoll weichen, ganz 
gut, recht fröhlich foll die Frau ſeyn; 
indem er zugleich Die Hand und Stol auf den 
Leib’nnd Kopf legte, fragend , wie ihr igt 
fey? Mirift ganz leicht und wohl, war die 
ort; wem follte nicht wohl feyn, wenn man 
bey Jhro Hodwürden iſt; durch Gie wird 
mein ganzes Elend nachlaſſen; meine ganze 
Zuverſicht ift auf den füßeften Nanıen Jeſu. — 
Sie fehe itzt, daß die Traurigkeit von dem 
böfen Feinde hertühre ; fie müffe, fobald fie 
biefelbe fpüre , gegen diefe vor allem fireiten, 
four würde fir ihre Schmerzen und andere 
Uebel niemal forebringen Fönnen. Be. Kader 
Kopffchmergen , welcher allezeit zuerit time, 
ließe fie nicht an Munterfeit denfen. — Der 
Bopfſchmerzen fol kommen. Gleich war 
er da. — Itzt fol fie ibn vertreiben. 
Sie fagte mit munterer Stirne und Stimme: 
er ift fchon fort. — Itzt fol fie wieder 

- | “ trau⸗ 
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traurig ſeyn. Sie fieng an, die Augen 
niederzuſchlagen, zu dichten , endlich zu weis 
nen, — Gleich foll fie die Tra eig keit 
fortſchaffen. Sie konnte ſich übe i 
Vermoͤgenheit, alles ſo geſchwind zu —*— 
ben, nicht genugſam faffen. — Der Schmerz 
foU auch wieder ds ſeyn. O! fagte fie, 
ich kann meine Kleidung vor Schmerzen nicht 
mehr leiden. — Sort damit. — dieſer 
war geflohen. — 
151. 

Ihre Tochter Barbara , rsjhrigen Yls 
ters, einer zaghaften Mutter noch furchtſa⸗ 
mere Tochter, war mit ber hinfallenden Krank⸗ 
heit behaftet. — Die Krankheit ſoll kom⸗ 
men. Nach öfters wiederholten Præceptis ers. 
ſchien niemal was anders, als Kopfwehe, 
Stecken, und Zittern in den Gliedern — — 
Ob dieſe Umſtaͤnde pflegten vor dem Hinfallen 
fich allezeit anzumelden? B. Ja, das Kopfe 
wehe und Ueblichkeiten. — Die Lleblichs 
keiten ſollen Bommen. Sie kamen nebſt 
dem Kopfwehe. — Sie fol niederfallen. 
Es erfolgte nicht. — Sie fol die Lleblichs 
Peiten und Dopfisede vertreiben. Sie 

vers 








„vertrieb ſelbige. — Da nun aller Yufmuntes 
sungen ungeachtet die fallende Krankheit niche 
erfolgen wollte , fo wurde fie mit der Untere 
weiſung, mie fie gleih bey atımeldenden 
Ueblichkeiten und Kopfwehe dagegen ffreiten 
ſolle, nach empfangenen Segen entlaffen. 
152. = 
| Ein Jäger aus dem fürftl. harrachiſchen 
Gebiethe wurde bereingetragen ; er Eonnte 
kein Glied bewegen und fteif halten; nur dem 
Kopf Fonnte er noch bewegen. — Ob er 
Schmerzen babe + Nein; aber vor zehn 
Jahren ehe er alfo gelaͤhmet worden fey, habe 
er fehr empfindliche Schmerzen gehabt. — 
Die naͤmliche Art Schmerzen, welche 
er damals gehabt bat, follen alfogleich 
auf der Stelle in allen Gliedern ſich 
anmelden. Cr fühlte diefelbigen zur allges 
wmeinen Verwunderung. — Die Schmerzen 
ſollen nachlaſſen. Er war wieder frey das. 
bon. Herr Gaffner ergriff Hände und Füße, 
legte ihm die Stol auf den Kopf, dem Zeus 
fel gebierhend, daß alle Schwäche und Schlap⸗ 
pigkeit aus den Gliedern weichen ſollte. Der 
Mann war im EUR und Hände 
| zu 


zu bewegen : er betheuerte feiner Fran, tt 
empfände Wärme in feinem Fleifhe. — Voch 
beffer fol er fi) bewegen , er fol fie: 
ben und gebenkönnen. Mehr konnte durch 
wiederholte Precepta und Anrühren nicht zu⸗ 
wege gebracht werden, als daß er die Hände 
bis zum Kopf bringen Fonnte. Vol des Tro⸗ 
fies und Vertrauens aber fprach er fich und 
feinem Weibe zu ich werde ſchon nach und 
nach vollfommen beffer werden; genug , id 
- fühle Waͤrme und Kräfte in meinen Gliedern; 

worauf er die Benediktion erhielt, und wie⸗ 
| Dr fortgetragen wurde. | 

153. 
Anna Katharina Müllerinn, kurbayeifäe 

Dent = Kammerräthinin und Sagbbramtiun 
von Amberg, beklagte fich Über heftiges Ste⸗ 
Een, Aufblähungen und Ihlaflofe Nächte. — 
Es fol alles kommen. Venti aſcendantꝰ 
in pectus „collum & caput. Sie mußte ſehr 
ſchwer athmen, fieng an zu huſten, der Hals | 
wurde aufgetrieben, das Geſicht wurde roth 
und blau, man hatte einen Steckfluß bes 
fürchten müffen ; 5, die Aerme wurden Palt, 
ſchwer und Reif, — Sie Pas denken: weich 
| Sar 
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Satan! ich gebiethe es im vamen 
Jeſu. Alles war wieder beffer.— Modo in- 
dormiat, ſomnum habeat profundum hæc 
fœmina. Glig ſchlief ſie ein, und fieng an 
zu ſchnarchen. — Evigiler iterum. Sie wachte 
ganz munter auf. — Nun denke die Frau 
ſelbſt: der Teufel ſoll mit aller Hinder⸗ 
niß, welche meinen Schlaf verſtoͤrt, 
fortweichen; ich will im Namen "es 
fü einſchlafen. Gleich fing fie an zu gaͤh⸗ 
nen, und ſchlief recht ſanft und ruhig ein, 
daß weder ihr eigener Mann, noch andere ſie 


erwecken konnten. — Evigilet. Gleich wachte 


ſie auf. — Mit der Ermahnung, im feſten 
Glauben ſich kuͤnftig allezeit auf dieſe Art zu 
helfen, erhielt ſie die Benediktion, und reiſte 
vergnuͤgt wieder zuruͤck. 


Adum Sulzbach den 24. September. 


Prefentes dem, 


‚154 
Frau geheime Raͤthinn, Freyfrau Katha⸗ 
rina von Junker, welche ſchon einigemal mit 
der ineſtcio behaftet war, klagte 
»D2 wie⸗ 
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‚wieher anf das neue heftiges Stecken, 
trod nen Huſten und Anſpannungen des Bauchs. 
— Es ſoll dieſer Frau ganz leicht und 
gut ſeyn; ſie ſoll gar keine Anſpannun⸗ 
gen des Leibes, gar keinen barten 
Athem und HOſten mehr haben. So 
waͤre es ihr ganz leicht, fo ſolle er fie beſtaͤudig 
laſſen, itzt waͤre es ihr ganz recht. — Nein, 
‚fie müßte auch wiſſen, wo dieſe Beſchwerniſſe 
herruͤhrten , und dann mößte fie ſelbſt alle 
insgeſamt, und jede insbefondere vertreiben 
fernen : Der Keib foll recht ſtark ange 
fpannt und aufgerrieben werden. Man 
Fonnte die gählinge Auftreibung des Baucht 
mit Augen fegen ; der Medikus behauptete, 
daß fie einer Tympaniticz niemal fo gleich ges 
weſen ſey, Als ist. — Die Winde föllen 
ſich bören laſſen. Man hörte das Run 
peln.und Gepolter derfelben , wobey ſie ſehr 
ängftlich zu athmen anfieng. — Noch aärger 
ſoll das Stecken kommen; gar nicht 
mehr ſchnaufen ſoll ſie koͤnnen die Frau. 
Mit gebrochenen Seufzern und Worten bath 
fie um Huͤlfe, ehe ſie erſticken muͤſſe — fo 
— ſoll co fie ſtecken; der Buſten folf 
noch 





7 a — 
———— 341 





nad Pomnien ‚ daß fie meyne, gleich 

zu erſticken. Der Puls feste aus; fie ſah 
mi berbrehten Pa die Umftehenden any 
ſoll ſi 4 felöft "helfen, nur gefäiwind 
Denken ;,weich du Hoͤllenhund; ich. ger. 
biethe: dir es im Namen Jeſu. Gie 
wurde leichter aber die Anſpannung wollte, 
| nicht weichen. — Sie foll alles vertrei- 
ben : es wäre einerlep Urfache, ſo 
müßte fie £ auch einerlep Mittel gebrau⸗ 
den. Er.n: oͤchte ihr heifen der Zeufel hätte, 
feine fo große Furchvot riͤhr ‚ alg vor dem, 
Herrn geiftlichen Rath. — Nein, er müßte 
ibr geborfamen, wie ibm. Durd) öfe 
tere Proben fühlte fie die Wahrheit ihres era 
ge über den Teufel. 

| ‚155. 

Frau Regierungsraͤthinn, Freyfrau von 
Junker, klagte über Kopf: und Zahnſchmerzen. 
— Die Winde ſollen in den Bopf ſtei⸗ 
gen. Der Kopf wurde heftig erſchuͤttert, die. 
Augen konvulſiviſch bewegt. — Auch der 
Schmerzen ſoll da ſeyn. Sie wurde: 
ſchwindlich tür Schmerzen. — Der Schmerz 

| 93 im 
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im Bopf ſoll nachlaſſen, und die Zaͤhe⸗ 
ne einnehmen. Sie klagte über raſendes 
Zahnwehe, und das Waſſer lief zu dom Mune 
de heraus, — Es ſoll nachlaſſen. Es 
war alles ruhig. — Es ſoll wieder kom⸗ 


men. Gleich war der alte Schmerz zugegen. 


— Sie foll es felhft vertreiben. Es ges 
ſchah, ehe man dachte. — Itzt föllen die 
Winde die Bruſt recht enge machen, 
Sie ſchnaufte fehr aͤngſtig unter beftändigern 
Huſten. — Sie foll es vertreiben, Die 
Bruſt war wieber frey. In dem Breuz 
und Leibfollen die Schmerzen herum⸗ 
wandern. Sie mußte fih zufammenbiegen 
vor unleidentlichen Schmerzen. — Sie fol 
fie verjagen, Gleich waren fie gewichen. 
156. | 
Freyfraͤule Joſepha von Brand Flagte Über 
Kopf: und Magenfchmerzen. — Das Uebel 
foll fich zeigen. Gleich erfchienen bie Kon⸗ 
pulfionen. — Ceffent ; moveatur brachium 
dextrum, Der rechte Arm alein wurde ers 
ſchuͤttert. — Agiterur fimul pes finifter, Dee 
linke Zuß wurde im Augenblid auf gleiche 
Meife bewegt. — Geſchwind foll fie es 
ver⸗ 
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vertreiben. Augenblicklich war alles il.— 
Fiat modo triſtis. Gie meinte mit hellſchluch⸗ 
zender Stimme. — Lacrymas fundar. Die 
zähren rollten haufig über die Wangen. — 
Recht eng folles der Sräule werden. 
Kaum konnte fie mehr Athem fhöpfen. — 
Modo fiat hilaris. Das Weinen wurde in laus 
te8 Lachen verändert. — Sie foll alles 
verjagen. Fluchs war alles hinweg. — Ce 
ließ noch unterfchiebliche Affekten erwecken, 
welche fie augenblicklich alle zu bändigen lernte, 

N 


. 157, 

Freyfraͤule Magdalena von Sunfer Flagte 
uͤber Blödigfeit der Augen und heftiges Leib« 
reißen. — Die Augen follen ganz volls 
kommen gut und beffer werden. Gie 
ruͤhmte ihr gefhärftes Geſicht. — Sie foll 
ige gar nichts mehr ſehen. Sie Flagte 
über einen dicken Nebel vor den Augen. — 
Sie foll es felbft verfreiben. Sleih war 
das Geficht wie zuvor beſſer. — Das Leib» 
reißen foll auch kommen. Schon war es 
in heftigem Grabe zugegen. — Sie foll es 
vertreiben. Aller Schmerz hatte ein Ende, 
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Herr Pflegskommiſſarius — ven 
Hartenſtein, klagte uͤber Schwindel, Kreuz⸗ 
ſchmerzen und Beaͤngſtigungen. — — Die 
Winde ſollen ihn auftreiben. Der Leib 
wurde aufgetrieben, daß er die Knoͤpfe an den 
Kamiſol nicht mehr geſchloſſen erdulden konme. 
— Die Winde follen in Bopf ſteigen. 
Er fank im beftändigen Wanken und Zittern 
vor Schwindel auf die Seite. — Er foll 
wieder befler fepn: im Augenblic fol 
ſich diefer Herr vollkommen gut und 
wohl befinden. Er erholte ſich nach einiger 
widerſpenſtiger Abneigung vollkommen. — 
Die Winde ſollen in den Hals ſteigen: 
fie follen ibm die Zunge läbmen. Der 
Hals ſchwoll auf, und er lallce gleich einem 
Stummen. — Er foll denken: Weich 


u Satan. Im Augenblicde war er wieder fo 


beredtfam, wie zuvor. — Die Schmerzen 
follen in das Kreuz kommen. Er Flagte 
über eine Kälte, welche feinen ganzen Ruͤck⸗ 
grad durchliefe, gleich darauf ein Brennen, 
und endlich einen ſtechenden Schmerzen im 
Kreuze. — Kr ſoll ſi ch wie zuvor helfen. 

Er 


Da SR ® 4 uus 
Er brachte mit eigener Verwunderung bieſer 
zuwege. 


159. 
Deffen Frau Flagte über Heftige PR 
ſchmerzen. — Sie ſollen kommen. Sie 
waren gleich zugegen. — Sie foll fie vers 
treiben. Sie verfagte ſolche — Sie foll 
angffig und traurig werden. Sie war 
du beftändiger Furcht. — Die Angſt ſoll 
weichen: Sie war fchon verfhwunden. — 
Ob fie auch zornig feyn koͤnne? Be. Ja, zu⸗ 
weilen, wenn man ihr Urſache dazu gebe 
Itzt hätte fie Beine Urſache zornig zu feyn. — 
Der Zorn: kaͤme von dem Tenfel : Gleich 
foll fie 3ornig werden. Sie fpürte fhon 
unter den verdrößlichften Minen die größten 
Aufwallungen zum Zorne; that aber augen: 
blicklich Widerſtand durch das — 
160. 

PR von Müller auf Bürsgrub —* 
über Kraͤmpfungen in den Fuͤßen. Hert 
Gaſſner ergriff den einen Fuß, mit Befehl: 
Die Brampfe oder das Podagra foll 
kommen. Er Hagte über Spannungen in 
weten, — Ton die große Zäbe foll der 
| 95 ki, 
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Schmerz hinunter marſchiren. Er bee 
| ſchwerte ſich ber ſchmerzhaftes Brennen das 
rinn. — Es foll wieder aufbören. Alle 
ſchmerzhafte Empfindung hatte ein Ende, — 
Itzt foll er ganz ſchwach und kraͤmpfig 
‚auf.beeden Süßen werden. Er Fonnte 
kaum mehr fichen. — Er ſoll fie forts 
ſchaſſen. Er befreyte fi re 
durch das Preceptum. . 
Adctum den 25. Sept; mane, 
Przfentes ut heri. | 
161. | 
Frau Schlörinn , Hammerbefigerinn zu 
Hölfegge im Bambergifchen „ klagte uͤber bes. 
ſtaͤndige Traurigkeit und oͤftere Kopffchmerzen. 
— Die Winde Sollen fie auftreiben. ‚Sie 
bekam ein Stecken; kurzen Athem, und trock⸗ 
nes Huͤſtlein. — Sie ſollen in Bopf ſtei⸗ 
gen. Der Kopfſchmerzen meldete ſich an. — 
Sie ſoll ihn vertreiben. Es gieng ſehr 
phwer und langfam her. — Ob fie traurig 
wäre, und warum ! Ja; fie wüßte aber 
die Urfache nicht , und fieng an zu ſeufzen. — 
Die Traurigkeit ſoll weichen ‚, fie fol 


munter und en Chriſto 


Jeſu. 
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Jeſu. Sie lachte mit muntern Blicken alle 
Anwefendean.— Ob fienoch Bopfſchmer⸗ 
sen babe + Ja. — Itzt fol fie felbige 
geſchwind fortjagen. Ist war fieim Stans 
de alke fehnell zu verjagen. — Redeat modo 
trifticia. Sie wurde noch tranriger, als zuvor, 
— Gleich) fol fie die Traurigkeit fort- 
ſchaffen. Die Munterkeit Fam wieder zurüd. 
Hierauf empfing fie den Gegen und weitere 
Unterweifung , wie fie fi in diefen und an⸗ 
dern Fällen zu verhalten habe. 

162. 

Herr Shlör, Bergmeifter und Hammer⸗ 
beſitzer zu Hoͤlſegge, klagte über Sodbrennen 
und heftige Neigung zum Zorn. — — Die 
Winde follen in den Magen fleigen. 
Man Fonntedie Bewegungen der aufjteigenden 
Winde außerlich erkennen, und das Gerumpel 
deutlih hören. — Brennen follen fie. Suft 
fo empfinde er es zu Haufe, wie itzt, bie daß 
einige aus dem Munde giengen /fo wäre es 
ihm leichter. — Zum Munde follen fie 
berausgeben. Es folgte ein Rufus um 
den andern. — Er foll das Brennen durch 
den Befehl im Namen Jeſu fortſchaf. 


fen. 





fen. Die Winde und das Brennen ließen nie. 

— st follen fie in das Breuz kommen. 
Er hätte niemal daran gelitten. — Sie fol 
len in das Kreuz kommen. Er konnte nicht 
begreifen, wie ſchuell er mit diefen ungewohn- 
tin Schmerzen überfallen werde. — Er fol 
fie fortjagen. Sie waren gewichen. — Itzt 
fol er zum Zorn gereizt werden ; der 
Teufel fol ihm wie fonft allerlep Ur⸗ 
ſachen zum Zorn vorbilden. Er fing an 
zu grüblen ; er Fonnte die Kreuzfhmerzen 
nicht vergeffen; die Frau machte ihm ein allzu 
finfteres Geſicht. Man lachte, und fragte 
ihn, was ihm fehle? Re. Ihm ſey nicht laͤ⸗ 
cherlich: zum Geſpoͤtt wäre er nicht hieher ges 
kommen; man brauche nicht viel ihn zu fop⸗ 
pen, er hätte fhon genug. — Kr fol ſich 
Widerftand tbun; dem Teufel im Na— 
men Jeſu befeblen , DaB er weiche. Er 
wurde fanftmürhig , und erzählte, daß es 
hoͤchſte Zeit gewefen wäre, fonft wäre er ohne 
alle Raifon in die heftigſte Wurh gerathen.- 
Nach einem hinlänglichen Unterricht wurde er 
wie feine Frau mit dem Gegen entlaffen. | 
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Actum den 26ften September. 
Przfentes iidem. 
163, 


Herr Burgermeifter Krems klage über die 
Ifehiatic und Schlaflofigfeit. — Die Winde 
follen ſich in die Huͤfte sieben, und die⸗ 
fem Zeren Schmerzen machen, wie fie 
ſonſt allezeit gemacht haben. Er biß die 
Zähne übereinander vor den empfindlichften 
Schmerzen. — Kr fol berumgeben. Er 
‚ war ed nicht fähig. — Kr fol wieder gue . 
ſeyn. Bot Fonnte er geben und fiehen. — 
Itzt fol der Schmerz wieder kommen. 
Er war da. — In beeden Süßen fol er 
zugegen ſeyn. Beede Füße zitterten vor. 
quaͤlendem Krampf. — Er fol ibn vertreis 
ben. Itzt war er vollfommen beffer.— "ut - 


foller dem Teufel befeblen, daßermie 


allen, was ihm den Schlaf verbindere, - 
fortweichen folle, und denken: im 
LIamen ef will ich einfchlafen. Kaum 
Fonnte ed gedacht fenn , fo ſchlief er fhon fanft 
und ruhig, und der Puls gieng voll und lange 
fon; die Ausduͤnſtung vermehrte fih am aane 
den Leibe , wie — dem geſuͤndeſten Schlafe; 

mas 
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man mochte rufen und fehätteln , wie man 
wollte , er wachte nicht auf; oder da er ſich 
ruͤhrte, die Augen öffnete , ſchlief er gleich 
wieder ein. — Kr foll wieder munter 
ſeyn. Er erwachte ganz erquickt. 

164. 

Herr Valentin, von Hann, wurde von 
den Winden, Schwindel und goldenen Ader 
unablaͤßig geplaget. — Ob er itzt wirklich 
etwas empfinde: Nein ſobald er nur in 
das Zimmer getreten wäre , fo wären alle 
Schmerzen , melde er den Augenblic zuvor 
noch in dem Vorzimmer gehabt hätte, davon 
geflogen. — Sie follen wieder kommen. 
Er klagte über eine Wärme im Kopfe , und 
Funkeln vor den Augen. — Der Schwin⸗ 
del foll kommen. Cr empfände wohl die 
Neigung dazu, aber der Schwindel wollte 
sicht kommen. — Er ſoll diefes vertreis 
ben. Itzt wäre alles gewichen. — Die Win: 
de ſollen ihn anfbläben. Der Leib und dit 
Bruft wurden aufgetrieben. — Sie ſollen 
in das Breuz kommen. Er fpürte einen 
Krampf in den Füßen. — "In das Kreuz 
follen fie kommen; die Windſchmerzen 


ſollſt 


| er 





ſollſt du dem Zeven im Breuz machen, | 
du verflüchter Kerl, wie du fie ſonſt 
gemacht baft ; ich Befeble es im Na⸗ 


men Jeſu Chrifti. Er empfände wohl 


ein Wimmeln im Kreuze, ed wäre aber Fein 


- 


Kodter, von Weyden, hatte von der Faͤtſchen 


Vergleich gegen ſonſt. — Er müfle einen 


Mi Glauben baben: die Schmerzen 


en ſtark kommen. Er fühle «8 igt ſtaͤr⸗ 
Fer, aber Doch noch nicht wie fonft. — Sr 
Toll fie fortſchaffen. Sie waren gewichen. 
— Er fäheistfchon genug, daß alle feine Um⸗ 
flände vom Teufel herfämen ; er ſolle fie nur 
allezeit gleich auf die Art, wie er igt fey une 
terrichtet worden , vertreiben, und niemal 
warten, bis fie zum böchften Grade geftiegen 
wären, Ererbielt die Benediktion und gieng 
fort. Kaum war er zu dem Zimmer hinaus, 


ſo kamen die Kreugfhmerzen und Schwindel 


auf einmal fo heftig , als er fie fonft gehabt 

hatte. Er verjagte fie aber auf ber Stelle, 

tie er war unterwiefen worden. 

168. | 
Jafr. Stödlinn, eine lutheriſche Burger⸗ 

meiſters und kurpſaͤlziſche Kommerzienraths 
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an durch. eim vorhergegangenes Sejönir an 
dem Ellenbogen einen fteifen Arm 1 Ipeein 
der Artikulation des Oſſis brachu dem | 
Radio und Ulna weder geſtrecket noch gebogen 
werden Fonnte. Herr Gaffner vifitirte. i n 
ſowohl, als der Medikus: beede — 
daß ohne oͤftere Extenſion, welche bur. 
beſonderes Inſtrument geſchehen müßte, 
Remedur zu hoffen ſey. Der Dre Medit 
verfuchte eine vorfichtige Biegung. Sie Blagte 
über Schmerzen. Der Herr Mediens elt 
den Arm in der naͤmlichen Sellung unveran⸗ 
dert. Herr Gaſſner befahl: Der Schmerz 
foll aufbören. Sie verficherte ihren. Herrn 
Vater , daß der Schmerz gänzlich. aufgehört 
habe. Der Herr Medikus verfolgte die Bie⸗ 
gung noch weiter. Gie Flagte über neue 
Schmerzen. — Sie foll diefe feldfe i 
Tamen Jeſu verfreiben. Gie wichen it 
Augenblid. Es wurden durch fernere | 
gung allezeit neue Schmerzen verurfacht, € 
‚ vertrieb folche jederzeit mit vielem Vertrauen. 
Herr Saffner lernte fie alfo, was biefen Punkte 
betreffe, daß fie durch einen geſchickten Chir, 
rurgum den Arm taͤglich auf eine folge Art 
biegen 
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biegen und ſtrecken laſſen follte, fie aber ſolle 

alſezeit die durch die Bewegung empfundene 
Schmerzen, welche dieſe Bewegung verhin⸗ 
derten, und wie die Probe erwieſen hatte, 
vom Teufel herruͤhrten, durch den erlernten 
Befehl vertreiben. — Ob ihr ſonſt nichts 
feble.?. Kopfivehe hätte fie zuweilen. — 
Das Bopfwehe foll Bommen. Gie klagte 
über ſehr große Schmerzen, welche {br den 
Angſiſchweiß austrieben. — Sie foll ſichs 
vertreiben. Der Schmerz hatte ein Ende — 
Sie ſoll das Grimmen und Růckſchmer⸗ 
sen bekommen. Es wurde ihr uͤbel vor lauter 
Schmerzen. — — Sie fol esförtjagen. 
Schnell war alles getwichen. — Sur fol es 

ihr recht übel , recht bang und angfe 
werden. Gie mußte ganz ängftlich Athen 
holen; ein Falter Angſtſchweiß befeuchtete dag 
Angefiht. — Fort damit. Schon war alle 
OQuaal vertrieben. Sie Hagte fiber verlornen 
Appetit. — Sie foll gleich einenrechten 
Hunger haben, Sie feufzte um etwas zu 
effen.— Dev Unluſt foU wieder da ſeyn. 
Es eckelte ihr vor dem Namen ber Speifen.— 
Sie ſoll dieſen Unluſt felbft vertreiben, 
3 St 


| FE 
Itzt hatte fie einen warlirlihen Appetit zum . 
Eſſen. — Ob fie niemal traurig fep + 

Nein, bazu hättefie in ihrem Leben nicht ine 
elinirt. — Sie ſoll aber itzt gleich auf 
der Stelle traurig fern. Das würde 
ſchwerlich feyn Fönnen. — Recht traurig 
und niedergefchlagen ſoll fie werden. 
Sie wurde bloß, tieffinnig,, fieng an ängftlich 
zu feufzen. Sie wurde gefragt, wie es ihr 
‚wäre 5 fie folle aufgemuntert feyn. B. Es 
Fönnte dießmal nicht feyn; fie hätte an nichts 
eine Freude ; fie empfände eine Schwere auf 
dem Herzen, fie wüßte felbft nicht ,. wie fie es 
nennen follte. — Sie foU alles gleich ver⸗ 

treiben. Die vorige Munterfeit kehrte wies 
der zurüd. | ei 


166. Barbara Schreiberinn, von Achtel, 
klagte uͤber MattigkeitindenSliedern, Kopf 
und Magenfchmerzen. Das Uebel fol fich 
gleich zeigen. Sie wurde: durd) die ‚heftig 
ſten Konvulfionen im Kopf, Händen und 
ganzen Leibe erfchüttert. — Ceflent iſtæ agi- 
tationes. Sie war ruhig. — Movearur bra- 
chium dextrum. Die Konvulfionen kamen 

- allein 
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allein in den rechten Arm. — Agitentur pedes. 
Auch diefe zitterten. — Quieta fir iterum. 
Nun ließ alles nad. — Modo fir triffis in 
ſummo gradu. Sir war traurig bis zum Wei⸗ 
nen. — Ikerum fit hilaris. Die Froͤhlichkeit 
war augenblicklich wieder zugegen. — Aver- 
ſionem habeatä me, furgar & habestänimum 
diſcedendi. Gie war verdroffen und zornig, 
Rund auf, und wußte nicht, too ſie hingehen 
- follte. — Exeat in cubile majus. Sie gieng 
zur Thüre hinaus in das große Zimmer. — 
Iterum redeat. Gie Fam wieder zuruͤkk. — 
Flectat. Sie kniete ſich nieder. Modo:ite- 


. Tum agitetur in toto corpore, Die Konvul⸗ 


onen waren augenblicklich da. — Sie foll | 
es felbft im Kamen Jeſu vertreiben. 
Auſ der Stelle Hörten alle Zuckungen auf. — 
Herr Gaſſner ließ noch verfchiedene Bewegun⸗ 
gen und Affekten wiederholen. Sie ſchaffte 
ſolche auf der Stelle ſaͤmmtlich hinweg. 
Aſctum den 27. Sept. 1775. 


__ 167: Fran don Had, eine Wittwe yon 

Bamberg,26 Jahr alt, war im hoͤchſt en Grade 

melancholiſch, von Furcht uns, Aengſten; fie 
52 hatte - 
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hatte öfters Erſcheinungen don ihrem verſtor⸗ 


benen Ehegemahl. Herr Gaſſner unterrichtete 


ſie, wie ſie vorzuͤglich gegen die Traurigkeit 
fireiten müffe : der Teufel feße traurigen Ge 
muͤthern mehr, als allen andern zu: er ſuche 
im Truben zu fiſchen. Er legte Hand und 
Stol auf den Kopf und Bruſt, und befahl, 
daß der Teufel mit aller Traurigkeit von ihren 
Gedanken und Herzen. völlig. weichen ſolle. 
Sie wurde ganz unkenntbar aufgeheitert. — 
Tun ſoll ſich das Uebel zeigen. Sit 
wurde mit Konvulfionen überfalen. — Sie 
follen aufbören die Frais. Sie ließen nach. 
—— ge folles ihr recht bang werden. 
Sie bekam ein Afthma. — Voch enger ſon 
es ihr werden. Sie bekam ben gefaͤhrlich⸗ 
ſten Hetſcher. — Er fol nachlaſſen, und 
die Winde ſollen zum Munde heraus⸗ 
gehen. Ein Ractus jagte den andern zum 
Munde heraus. · Voch engerf oll es ihr 
werden; garnicht mehr fol fie ſchnau⸗ 
fen können. Die Angen wurden aufgetrite 
Ben, die Halsadern ſchwollen auf der Athem 
ſtund ſtill; nur ein ängftliche® kurzes Seufzen 
erfegte manchesmal deſſen Stelle ; nur bet 
| | Huld 
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Puls hatte dann und wann noch einen matten 
Schlag. — Der Puls foll auch ſtill ſte⸗ 
ben. Es gefhah. — Siefoll wieder recht 
wohl fepn. Sie freuete ſich felbft über die fo 
gählinge Veränderung. — Itzt ſoll ihr der 
Teufel die nämlichen Erſcheinungen 
porftellen, welche er. ihr zum öftern 
gemacht bat; fie fol nur in den Wins 
tel gegen ihr über ſtarr one Suche 
binfeben. Nah twieberholten Befehlen fing 
ſie an zu zittern „ zu weinen, und zu fagen: 
hier ſtehet er‘, das iſt mein en Man, 
Nein, fagte Herr Gaſſner, der Teufel ift es, 
der fie nur alfo blendet, meine gute Frau! 
perjagen Sie ihn gefhwind in Gedanken; 
weich du Befkie; ich befeble es die im 
Liamen Jeſu. Gleich war das Geſicht wie⸗ 
der verſchwunden. Herr Gaſſner mußte ſehr 
oft alle vorerzaͤhlte Erſcheinungen, gichteriſche 
und traurige Anfaͤlle wiederholen, bis ſie im 
Stande war, ſolche ſchnell ſelbſt zu vertreiben. 


86. Mlle.de Degen, eine Fraͤule Schweſter 
der vorigen, klagte über oͤftere Beklemmung 
auf der Bruſt. — Sie ſollen kommen die 

33 Be. 


Beklemmungen. Sie kamen von Konvnl⸗ 
fionen begleitet. — Die Bonvulſionen ſol⸗ 
len nachlaflen , Das Steden aber foll 
bleiben. Der Befehl wurde fhleunigft befolgt, 
- zugleich aber ſtellte fich ein bellender Huften ein. 

— Sie foll gebierben ‚daß alles weiche. 
Es wich alles. — Sie foll traurig wer» 
den. Sie wurbe es wider ihre Sewohnheit.— 
Sie folldie Traurigkeit fortjagen. Sie 
war wieder munter. — Sie foll Schmer⸗ 
sen im Keibe und Breuze bekommen. 
Sie waren ſchon gegenwärtig. — Sie foll 
fie ſchnell fortſchaffen. Gleich waren da 


verſchwunden. 


169. R.P. Jacobonus, Capucin. Superior 
auf dem Kreuzberge bey Schwandorf, klagte 

uͤber Huſten, Troͤckne auf der Zunge und im 
Halſe, dann podagraiſchen Kraͤmpfungen. 
Alle Symptomata erſchienen augenblicklich auf 
den gaſſneriſchen Befehl, und wichen ſchnell 
auf ſein eigenes Geboth. Er gieng mit lauter 
Stimme, ſtarken Fuͤßen, froͤhlichem Herzen 
und gutem davon. 


170. 
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170, Kerr v. Braunsberg, geheimer Rath 
und Kanzleydireftor der hiefigen Furfürftl. Re⸗ 
‘ gierung‘, war mit Schwindel und Magen⸗ 
winden entfeglih behaftet. — Die Winde 
follen auffteigen. Man kann nichts fchnels 
lers ri. als die Sefhwindigkeit des Ge⸗ 
horſams, da die lauteften Winde gleich aus 
vollem Munde heraus rollten. — — Der 
Schwindel fol kommen. -Er mußte fih 
mit gefchloffenen Augen überall zitternd ans 
halten, damit er nicht nicderfiel. — Sie 
follen aufbören die Winde und der. 
Schwindel. Kaum geredet, fo war ſchon 
alles ruhig. — Ste föllen wieder komen. 
Die Worte waren noch nicht ausgeſprochen, fo 
waren fie fehon wieder fehaarenweife da. — 
Er fol fie felbft vertreiben. Eben fo ges 
ſchwind ließen fie wieder nah. — — Der 
Schwindel foll wieder da fepn. Schon 
taumelte er. — Er ſoll ſich helfen. Er 
war wieder beſſer. 

171. Frau Mo nerinn zu Lindhof hatte 
eine ſtark geſchwollene und mit vielen Schmer⸗ 
zen beladene Hand; das Uebel war von freyen 
Städten gekommen: andere — fie habe 

>4 Die 


vermeyntliche Einrichtung noch groͤßere Ge⸗ 
ſchwulſt und Schmerzen. Herr Gaſſner hieß 
fie das Pflafter abreißen : die Hand wurde _ 
Yon dem Herrn Mebiko vifitirt : es war wee 
der Verſtauchung noch Verrenkung zugegen, 

Herr Gaſſner ruͤhrte und druͤckte die Hand 
ſtark an, mit dem Befehl: Der Schmerz 
ſoll weichen; ich befeble es ıc, Ohnerach⸗ 


tet ſie bey der Anrührung ſtark ſchrie, folich 


doch der Schmerz auch waͤhrendem ftärkern 
Drficken immer mehr nad. — Itzt wollt er 
noch ſtaͤrker druͤcken, und fiefolle den Schwere 
zen felbft durch den Befehl im Namen: Jeſu 
vertreiben. . Es geſchah: die Geſchwulſt wurs 
de immer Fleiner : die Bewegung folgte in 
allen Gelenfen wieder ; der Schmerz ließ gaͤnz⸗ 
ih nah. — Der Schmerz fol wieder 
kommen obne Berübrung. Er war wies 
der zugegen. — Sie ſoll ibn vertreiben, 
SGie jagte ihn herzhaft davon, und gieng, ohue 
Hflafter mit geheilter Hand nach Haufe. 

172. Dr. Baron v. Preyfing, refignirter 
kaiſerl. Hauptmann , beklagte fich wegen ums 
gekehrtem untern Augenliede und beftändig 
ausofließenden Thraͤnen, und Aber Schmerzen 


wea 
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wegen einer alten Bleſſur an dem linken Fuße. 
Das Auge ſoll trocken und ſtark wer⸗ 
den. Auf einmal ließen die Thraͤnen nach, 
und dag Augenlied wurde beffer zufammenges 
zogen. — Es foll wieder ſchwach wers 
den, und fließen wie zuvor. Es geſchah. 
— Br foll felbft befeblen,, daß es wies 
der befler werde. Er befahl, und war wies 
der beffer.— Der Schmerz an dem Suße 
fol weichen. Er war verſchwunden. — Er 
fol wieder kommen. Er klagte uͤber die 
alten Shmergen.— Er ſoll fie fortjagen. 
Sie waren vertrieben, 
173. Katharina Ibſcher klagte uͤber Ohren: 
und Zahnſchmerzen. — Die Ohrenſchmer⸗ 
zen ſollen kommen, und legte die Stol auf 
den Kopf. Sie waren ſchon da. — Die 
Zahnſchmerzen follen auch kommen ; 
er berührte das Zahnfleifch mit feinem Finger, 
Auch diefe waren fo ſtark, daß das Wafler 
zum Munde heraus floß. — Sie foll fie 
ſelbſt vertreiben. Schnell waren fie alle 
gewichen. — "ar foll es ihr ganz enge 
auf der Bruft werden. Sie ſchnaufte fehe 
aͤngſtlich. — Sie ſoll Grimmenim Leibe 
2% | bar 
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haben. Sie klagte große Schmerzen darinn. 
— Sie ſoll fie fortfi chaffen. Sie wa⸗ 
ren fort. — Itzt ſoll ſie fo ſchwach auf 
den Süßen werden, daß ſie nicht mehr 
ſtehen ann. Sie winmelteum, daß man 
ſie halten mußte ; endlich ſank fie dannoch zus 
ſammen. — ‚Sie foll fi) helfen. Gleich‘ 
waren die Füße wieber-Eräftig. — Sie fol 
auch den Schwindel Haben. Er Fam mit 
ſolcher Heftigkeit, daß ihr Hoͤren und Schen 
vergieng. — Geſchwind und herzhaft 
ſoll fie alles fortjagen. Sie richtete ſich 
mit erheitertem Geſichte und Gemütheauf.— 
Sie ſoll traurig werden. Sie wurde es 
bis zum Seufzen und Weinen. — Averfionem 
habeat, & abeat. Sie ſtund auf, und wollte 
davon. — Gleich ſoll ſie nicht mehr 
weiter koͤnnen. Sie mußte ſtehen bleiben, 
und konnte keinen Schritt mehr davon gehen. 
— Iterum redeat ad me. Schnell kehrte fie 
ſich um, und kehrte wieder zuruck. — gt 
ſoll es ihr recht gut ſeyn und bleiben. 
Sie ſagte, daß es ihr recht wohl ſey. 
174. Freyfräule von S. Marie VEgliſe 
binfte mit dem rechten Fuße, Elagte Schmer⸗ 
\ jen 
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zen in ber Hhfte, und Schwäche bed ganzen Fus 
Bed: der Knochen war aus dem Gelenke. Herr . 
Gaſſner legte Hand und Stol auf, und befahl, 
daß der Schmerzen und die Schwäche aus der. 
Hüfte, uud fo ferner aus dem ganzen Fuße 
weichen ſolle, und befahl ihr zu gehen. Sie 
hintte bey weitem nicht mehr fo fehr, und bes 
thenerte, daß fie faft igt mehr Kräfte in dies 
ſem als in dem gefunden Fuße hätte. — Der . 
Fuß follwieder ſchwach werden. Sie 
hinkte fo ſtark, wie zuvor, und klagte über 


bie alte Shwahheit.— Sie ſoll ſich mwit 


einem feften Glauben und Eindlichen 
Vertrauen auf den beiligften CTamen 
Jeſu ſelbſt helfen. Gleich Eonhte fie wies 
der beffer und ſtark herumgehen. — Ob ihr 
fonft nichts fehle + Manchmal bekäme fie 
große Bangigkeiten. — Sie follen kom⸗ 
men die Bangigkeiten. Das Seufien, 
kurz und geſchwindes Athemziehen beftättigten 
ihre Ausſage der innern Bangigkeiten.— Sie 
foll fie vertreiben. Puls, Athem und das 
Geſicht verriethen die vorige Munterkeit. 
‚175. Fraͤule Eliſabetha von Schepper 
en über Sagen ‚ gähling aufſteigende Hige | 
and 


und Kopffhmergen. — Die Winde follen 
fie auftreiben. Sie fing an zu huften. — 
Reihe eng follen fie ihr machen. Unter 
ängftlichem Schnaufen erröthere das Geſicht, 
iind die Augen wurden aufgetrichen. — Es 
foll ihr befjee feyn. Alle Quaal hatte ein 
 fhlenniged Ende. — Die Hitze ſoll aufſtei⸗ 
gen. Sie wurbe bald blaß, bald roth, umd 

Feng am ganzen Leibe an zu ſchwitzen. —— 
Vloch ſtaͤrker follen fie fich zeigen Sie 
klagte Über wechſelnde Gliederſchmerzen. — 
Sie ſoll ſie vertreiben. Augenblicklich 
war fie befreyet. m 
176. Hr. Hoffammerath Ibſcher begehrte 

die Benediktion auf gefehehene Anzeige , daß 
er alle Winter einen heftigen Katharr befam z 
den er vor natlırlich hielt. — Der Batharr 
folltommen. Gleich fing er ati, recht arg 
zu huften , fehr heifer zu reden, und über Hitze 
und Engbrüftigfeit zu Flagen, mit der Ver⸗ 
fiherung » daß er itzt wirklich den nämlichen 
Anfall und Grad des Katharrs hätte, den er 
fonft in Minterszeie fo oft gehabt Hatte. — 
Er foll weichen. Der Katharr war kurirt. 
Er ſoll wieder kommen, und die m. 
c 
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de ſollen ibn sugleich recht aufbläben. 


Er kam wie zuvor, Ponnte aber vor Enge der 
Bruft Feine 3 Norte in einem Athem reden, — 
Er foll alles vertreiben. Die gählinge 
Verbeſſerung machte ihm einen ſtarken Glauben 
177. Anna Zederinn, ein Sjähriges Toͤch⸗ 
terlein des Hr; Dr. zu Vielſeck, hatte von den 
Blatteen an ein beißendes Ninnen am linfen 
Auge, und immerwährendes Reuchen. — Das 
Reuchen foll augenbliclich aufbören. 
Freudig rufte bad Kind den Eltern zu: mir ift 
ige ganz leicht , mir ift itzt recht wohl auf dem 
Herzen. Here Gaffner inftruirte das Kind, 
wie es Widerftand hun folle, wenn bag ſchwere 
Athmen und ängftliche Raßlen wieder kommen 
follte.— CTunfoll das Beuchen wieder 
kommen. Es kam mit der größten Heftigkeit. 
— Itzt ſoll fie dem ‚Teufel befehlen 
fort zu marſchieren. Das Kind ſiegte durch 
den erſten Gedanken. — Ir ſoll fie auch 
ſelbſt die Schmerzen und das Rinnen 
aus dem Auge vertreiben; auch ge 
haͤtte ihr der böfe Geift gemacht. M 
thig ftritt das Kind , und verftörte auch Die 
Dual durch ihren re Glauben. „ | 
178. 
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- 178. Mlle. Eleonore Bayer klagte uͤber 
dftere Zahnſchmerzen. — Die Zahnſchmer⸗ 
sen ſollen kommen. Sie Flagte'xpfende 
Schmerzen. — Sie ſoll fie vertreiben. 
Der Schmerz hatte ein Ende. — Ob ihr 
ſonſt nichts fehle? Sie habe im Fruh⸗ 
jahr dag Fieber gehabt, und diefen Sommer 

die Dyffenterie; ist aber befinde fie fich Soft 
- zum Dank recht wohl. — Das’ Sieber: foll 
 Roinmen‘; wie fie foldhes im Fruhjahr 

gehabt habe. Es Fam, und konnte nach 

Zeugniß des Herrn Medici dem andern nicht 
ähnlicher ſeyn, iindem in allen Zufällen mit dem 
vergangenen. harmonirte. — Sie folles 
fortſchaffen. Die Hige, der Schweiß, bie 
Mattigkeit nahmen zugleih-den ſchnelleſten 
Abſchied. — Die Süße. follen itzt recht 
ſchwach und matt werden. Sie konnte 
vor Matrigkeit nicht mehr ſtehen. — Sie 
ſoll die Mattigkeit nicht - leiden. Gleich 
hatte fie foldhe verjage. — Sie foll einen 
edel vor allen Speifen betonimen. 
Sie hatte ein fchüttelndes Grauen vor dern 
Mamen einer jeden Speife. — Sie foll den 
wel fortſchaffen. Sat geluͤſtete fie zum 
Eſſen. 


Eſſen. — Sie foll den Schwindel be» 

kommen. Sie hielt fih an, Flagend,, daß 

fie umftürzen müßte, vertrieb ihn daber ohne 
gemahnt worden zu feyn. 
179: Jafr. Margaretha Venner klagte 
über Stecken und Halswehe. — Die Winde 
follen aufſteigen auf die Bruſt. Ste wur⸗ 
de mit todsgefährlichen Aengften überfallen. — 
Gleich follen fie weichen. Sie erholte ſich 
in einem einzigen Athemiug. — Sieföllen . 
wieder kommen; fie foll fie aber nicht 
mehr fo weit kommen laflen, fondern 
gleich ſchnellen und ernftbaften Wi⸗ 
derſtand thun. Es geſchah, und fie bes 
meiſterte den Anfall burd ihren Gehorſam in 
ſtandhaftemWiderſtande. ⸗ Das Halswe⸗ 
be ſoll kommen. Sie fieng an zu reuſpern, 
klagte uͤber Drucken und Stechen, endlich 
konnte ſie gar nicht mehr ſchlingen noch reden. 
— Sie ſoll in Gedanken dagegenſtrei⸗ 

ten, und dem Teufel wie zuvor zu wei⸗ 
chen befeblen. Sie bezwang ihren Feind 
"wie zuvor. Kreuzfchmerzei Bauchgrimmen, 
‚Schwindel und Kopfwehe erfchienen ebenfalls 
auf den Befehl. Gie zerſtreuete jeden Anfall 

mit heroiſchemn Betragen. 180. 
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180. Herr Pfarrer Genft zu Kolkenberg | 

"war vom dem Podagra: ganz. kontrakt -und 
wirklich noch mit den. empfindlichften Schmer⸗ 
zen an Händen und Füßen beladen, ſo daß er 
weder allein gehen noch ſtehen — Nach⸗ 
dem er eine vollkommene Kenntniß des gaſſ⸗ 
neriſchen Syſtems erlanget hatte, ergriff Sr 
Gaſſner ein ſchmerzhaftes Glied um das ande⸗ 


26, und befahl dem hoͤlliſchen Geiſte mit allen 


Schmerzen daſſelbige zu verlaſſen. Ex wurde 
von den Schmerzen befreyet. — Die Schmer⸗ 
zen follten wieder fommen, er aberfoll 
fie. felbft: vertreiben, ; Sie Schmerzen ka⸗ 
men; es koſtete aber viel Zeit und Zuſprechen, 
bis-er fie felbft vertreiben konnte, und doch 
wichen fie nicht gaͤnzlich. Herr Gaſſner befa 
ohne den ſbmerzhaften Theil zu Seren, fe | 
follen weichen. Itzt war er feiner Folter wieder 
lo, Kr foll allein und ohne Stock 
geben... Die Furcht verhinderte ihn daran. 
Here Gaſſner packte ihn ſtark mit. einem Eifer 
an, befahl, daß alle Furcht von ihm in dem | 
Augenblicke fortweichen follte , ergriff. ‚die 
Junkturen der Füße, mit dem Befehl, daß er 
seht ſtark und * in beeden a ia 
f ollt 
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fole sand erinnerte ihn-, das er itzt herghoft 
auftreten und gehen folle, Er ſtampfte kuͤhn 
mit beeden Füßen auf den Boden , und fing 
gebuckt mittelft eines fpanifchen Rohrs herum⸗ 
:äugehen an, blieb- aber gleich wieder ſtehen, 
und Flagte.über Schmerzen im Kreuze. — — 
Der Schmerz foll nachlaffen. : Er war 
voruͤber. — Er ſoll wieder zurückgeben. 
Er kam,klagte aber gleich wieder über den 
v Alten. Schmerzen. Er fehe wohl, daß dee 
Schmerz von dem Zenfel herrühre ; er habe 
erfahren, daß er allzeit duf feinen Befehl ges 
»wichen,“ und auf eigenen Widerftand vers 
ringert worden fey :. nun folle er feſt 
vertrauen, und glauben, daß er auf eben⸗ 
falſigen eigenen. Befehl gaͤnzlich weichen 
‚müßte. Nach uͤberwundenem lang augehalte⸗ 
‚nem Mißtranen auf ſeine eigene Vermoͤgenheit 
„rachte er es endlich dahin, daß der wieder⸗ 
holte Schmerz auf feinen eigenen Befehl oͤfters 
gänzlich gewichen ift. Herr; Gaſſner ſtreckte 
dund dehute dis kontrakten Junkturen aus ,. 
erinnerte ihn dabey, die ſich äußern werden⸗ 
den Schmerzen durch das Præcoptum auf vo⸗ 
rige Ars ſchnell ohne Furcht zu verjagen. Er 
Re Aa | er⸗ 


erlerute ber Modum nach und nad) beffer, und 
gieng allein ohne Stod in dem Zimmer auf 
und ab. — Ueberzeugt von der nachftellenden 
Macht und fhleunigern Gehorfam des Teufels 
auf eigenen heroifchen Befehl empfieng er bie 
Weifung , fi täglich die Fontraften Glieder 
alfo ausdehnen zu laffen , diefelbigen mit dem 





geweihten Dele zu fhmieren , die Schmerzen 


‚durch das Praeceptum zu baͤndigen, wodurch 
er ganz muthig die Benediktion verlauget, 

und feine Nücreife aufrieden angetreten hat. 

Actum Sulsbadj den 28. Sepf, 
188. Heer Weyhers, ein berühmter Mas 
lereyhaͤndler von Aachen, klagte, daß et we⸗ 
‚gen zuruͤckgetretenem Podagra ſchon mehrmal 
in die augenſcheinlichſte Todesgefahr ſey ver⸗ 
ſetzt worden. Aller Bemuͤhungen der Aerzte, 
aller gebrauchten Bäder und Arzneyen unge⸗ 
chtet hatte ihm das Podagra niemal mehr 
in die äußern’ Theile koͤnnen gebracht werden. 
Er empfand eine beſtaͤndige Bangigkeit auf 
der Bruſt, einen Schmerzen am Rückgrad 
gegen dem Zwerchfell gerad über: dieſer dehnte 
ſich dfters in die Lendwirbelbeine aus, daß er 
nicht aufrecht ſtehen, vielweniger gehen: koͤn⸗ 
F ne. 
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ne. Der Ruf von Herrn Gaſſner, welcher bis 


in Holland erſchollen war; die Aufmunterung 


bon Sr. kurfuͤrſtl. Gnaden, wie auch von 
dem Herrn Domprobſte Grafen von El; zu 
Maynz, hätten in ihm ein ſolches Vertrauen 
auf die fo weltberufene Kurart erwecket, daß 
er die fo weite Reife tibernommen hätte. — 
Nach Horgängigem Unterrichte befahl Here 
Gaßner: Das Chiragra foll kommen, 
Ein Finger um den andern fieng an zu zittern, 
die Hand wurde roth, jedoch noch ohne Schmer- 
jen.— Der Schmerz fou fi ch immediare 


einftellen ; ich befeble es durch die . 


Kraft dee ullerbeiligften LTamens . 


Jeſu Chriſti: augenbliclid fol er da 
ſeyn der Schmerz : recht ſtark foll er 
kommen, fo ftart , wie ibn der Aere 


fonft jemals empfunden batte: Erflagte 


. mit fröhlichen Herzen und freudigen Thraͤnen 
über die Gegenwart dieſer lang gewuͤnſchten 
Schmerzen: er betheuerte, wie leicht und 
frey nunmehr feine Bruſt ſey. — — Der 
Schmerz ſoll in continenti nachlaſſen/ 
und die Bruſt ſoll eben auch frey blei⸗ 
ben. Mit gegen Himmel erhabenen Augen 
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dankte er fur diefe Befreyung. — Der rede 
‚te Arm foll nunmehr ganz ſtarr wer⸗ 
‚Den. Er: war unbeweglich ‚und weder ein 
Finger, noch ſonſt ein Gelenke zu biegen, und 
wurde zugleich ganz ſchlapp und kalt anzufuͤh⸗ 
len. — Yun fol er ſelbſt befeblen, daß 
der Arm wieder gut ſeyn ſolle. Erbe 
fahl zwey bis dreymal, und er konnte Fin⸗ 
ger und Arm hewegen, wie et nur wollte. — 
Der Schinerz ſoll in die. Süße kommen. 
Er klagte über Zucken in dem Kuie, und Span⸗ 
nen auf den Schienbeinen. — Defeendat do- 
lor ad digirum pedis. gt Fam er in den gro⸗ 
Ken Zähen. 7. - Ceflet,omni dolor. Gleich 
war er wieder Schmerzen los: allein unberus 
fen fellte ex fich in den Lenden ein. — Adlır 
delor & morhus, uti fuir aPodagra retro- 
greife. ‚Didi, het omme meine vorige KAranf- 
heit! Ex Elagte-Uber, Kaͤlte an allen innerlie 
den und nußerlichen Zeilen: ; der, Athem 
wurde gehammet der Puls ſehr ſchnell und 
matt. — Tur frif ch und berzbaft ſoll 
er fepn, ‚eg wären nichts als, Winde: 
‚Sie follen zum Munde berausfteigen 
die Winde. Die Winde giengen jun: großen 
— — Som 


DT 


Soulagement aus dem Munde haͤuſig hervor. 


Es ſoll ihm ganz beſſer ſeyn. Alles 
Uebel verſchwand, nur der Schmerz in den 
Lenden war noch ͤbrig. _ Kr ſoll auf⸗ 
ſtehen, herumgehen, und herzhaft 
gebiethen/ daß er weiche. Gluͤcklich, 
rufte er aus, iſt alles voruͤber. — Er ſoll 


wieder in die Wirbelbeine kommen. 
Er war da. — Er ſoll ihn vertreiben. 


Es geſchah nunmehr im erſten Augenblicke. — 


In die Seiten ſoll der Schmerz kom⸗ 


men Er klagte darüber. — Auch fort das 
mit. Schon war er fort. — Nit konnte man 
größere Ausdruͤcke des Dankes gegen Gott 
hören f als er ee —— Herzen 


hoͤren ließ. 


182. Site — holandiſher Haupt · 
mann aus Maſtricht, klagte uͤber grauſame 
Kopfſchmerzem —Alcendant venti. Dev 
Bauch wurde wie eine Trommel angeſpannt, 
die Bruſt und Hals erweitert, ale Adern des 
Kopfs ſchwollen auf, er klagte über Schwin⸗ 


bel und. bohrenden Schmerzen. — Ceſſent. 


Auf einmal in einem einzigen Athemzug war 
alles in der natuͤrlichſten Ordnung. — Sie 
4 a — 5 * 
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rag 


ſollen wieder auffkeigen; und durch 


den Mund herausgehen die Winde. 
Sie giengen wie ein Fagottenton zu dem Mun⸗ 


de heraus. — Ceſſent & aſcendant ad caput. 
Nur der Kopf allein fieng an zu zittern, und 
Schmerzen zu empfinden, — Der Schmerz 
und das Zittern fol im Hirn aufbören, 
und in Die Zaͤhne kommen. Die Zahn 
ſchmerzen waren unleidentlih,. — Itzt fol 
ein podagraiſcher Schmerz in Die Süße 
und in Die Bnie kommen. Der Schmerz 


folgte ouf das Kommando, — Er follibn 


_ forttreiben, Nach öftern Wiederholungen 
vertrieb er fehr ſchnell einen jeden vorgedachter 
Anfälle felber, und klagte, daß er ſchon viele 

Jahre feinen Schlaf Habe — Der Teufel ſoll 
alle durch ibn gemachte Aindernifle zu 
fehlafen von dieſem Herrn hinwegneh⸗ 


men, daß er gleich ſchlafen kann. Unter 


dem Reden fieng er ſchon an zu ſchlaſen. Herr 
Gaſſuer verſicherte, daß er ſich uͤberlaſſen viele 
Stunden bis zur Erholung der Kraͤfte fortſchla⸗ 
fen wuͤrde, wenn man ihn nicht erweckte. — 
Evigilet. Er wachte auf, und verſicherte bey 
feinem Ehrenwort , daß er in vielen Jahren 

| feinen 
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keinen fo erquidenden Schlaf „. als dieſen, 
gehabt hätte. — Er foll itzt felbft dem 
Teufel befebten, ‚daß.er mit, allen Hin⸗ 
- derniffen, welche ibn im Schlafe ver» 
ſtoͤrten, fortweiche. Er befahl, und ſchlief 
unter dem Befehle ſchen wieder «in, bis man 
ihn mit Gewalt erweckte. — Itzt fol er, 
recht frifh und munter ſeyn und bleis 
ben ‚und zu geböriger Zeit wohl ſchla⸗ 


F 


fen Eönnen. Er empfing weitere Inſtruktion 


und den Segen. — 
— 13. Eliſabetha Ruppin, von Mantel, 
klagte über Kopfwehe und Mattigkeit in den 


heit ſoll ſich zeigen. Sie bekam Konvul⸗ 
ſionen. ⸗ Sie ſollen wieder nachlaſſen/ 
und fie ſoll Bopfſchmerzen haben. Bee⸗ 
des geſchah. — Breuz⸗ und Leibſchmer⸗ 
sen. ſollen itzt Dagegen kommen, des 
andere Schmerz ſoll aufhoͤren. Auch 
dieſes erfolgte. — Sie ſoll alles vertrei⸗ 
ben. Die Schmerzen wichen. — Itzt ſoll 
ein ſtarker Zorn kommen. Sie verkehrte 
die Augen, wurde unruhig, und bekam das 
Frais. — Ceſſent iſtæ agitationes. Sie wag 

—Aa4 wieder 
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wieder beffer, — Dee Zorn ſoll wieder 
kommen ; fie müfle aber der erften Eins 
pfindung gleich‘ widerfteben. ra ers 
folgte nah Verlangen, 
'  Aftum in zdibus Domini Confiliariti int 
mi de Braunsberg, den 28. Sept. a 
vefpertino. I 
184. Söfr. Barbara klagte über Köpfe 
fhmerzen, und ſchwers Drucken aitf det Bruſt 
— Die Winde follen auf die Bruſt 
kommen. Sie befam Herzftöpfen, Stecken 
und Hoſten — Sie follen aufbören. Sie 
hörten auif.— Sie föllen wieder kommen. 
Sie kamen; und fie felbft vertrieb ſelbige — 
Der Maägentrampf fol Bommen.: Sie 
klagte uüber ein brennendes und micht wohl 
| aus zudrud endes Zuſammenſchrauben deſſelbi⸗ 
den. — Sie ſoll es vertreiben. Es gieng 
etwas zaghaft her. — Sie ſoll munter ſeym 
Sie lachte aus vollem Herzen. — Gleich ſoll 
ſie recht traurig ſeyn. Die ganze Welt 
war ihr zuwider, und fieng an zu weinen. — 
Es ſoll wieder alles gut feyn: Itzt war 
fie friſch und munter. — Ob ihr ſonſt nichts 
mehr fehle: Ja, fe hätte fhon über 2 Jah⸗ 
re 
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ve keinen rechten Appetit; fie muͤßte ſich recht 
zwingen. — Der Eckel fol weichen; fie 
Toll einen: guten Appetit baben die 





Jungfer. O wie hunger mich! ’ih frene 


mid) recht‘, daß wir bald etwas zum Nachts 
effen bekommen ; ich meyne, ich kome die Zeit 
Nicht erwarten, war Die Rede. — Sie fol 
den gar großen Aunger vertreiben) / 
aber-den Appetit bebsltch. Io, fiewüre 
De es ſich feut dien erſtenmale — nee 
laſſen. 

185. Margaretha — klagte ib 
Magen⸗ und Kopfſchmerzen und: Mattigkeit 
in. allen Sieden. — «Det Magenkrampf 
ſoll kommen. Die Konvutfionensbraiben | 
aus. — Die: Komvulfionen ſollen auf⸗ 
hörten /\ und der Magentrampf fol 
kommen. Es gefhahinit Heftigfeit.— Sie 
folles vertreiben. Es geſchah in Geſchwin⸗ 
digkeit. — Das Aopfwebe foll kommen. 
Sie wollteumſinken vor Shmerzen. — Der: 
treibe ſie den Schmerz. Fort war er. — 
Den Huſten foll.fie haben: Sie woilre 


vor Huften erſticken. — "Sort: Damit. Er 


u — Fa und Leibſchmerzen ſol⸗ 
Aa In 
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len. kommen. Sie waren fon ba, — Fort⸗ 
gejagt. Sie waren verſchwunden. — Adſint 
jterum convulfiones. Sie kehrten mit großer 
Heftigkeit zuruck. — Sort damit, Sie lies 
Gen nach. — Agitetur brachium ſiniſtrum. 
Der linke Arm wurde erſchuͤttert. — Ceſſet; 
moveatur os ſolum. Der Arm war guf, und 
das Maul fipperte immerdar, — Claudatur 
os, ut non poflit aperire, Der Mund wurde 
fo feft zufammengefchloffen „. daß man die Lip⸗ 
gen nicht konnte voneinander trennen, — — 
Aperiatur os: Jet ſtund er angelweit offen. — 
Sie foll ihn zumachen den Mund. Sie 
ſchuͤttelte mit dem Kovfe. — Der Arampf 
ſoll aufhoͤren. Der Mund war wieder or⸗ 
dentlih. — Sie ſoll in Haͤnden und Fü⸗ 
‘sen ganz kraftlos werden, Sie ſank 
grieder , und Hände und Fuͤße waren leblos. 
— Gefhwind vertrieben. Sie war kraͤf⸗ 
tig in Händen und Füßen. —. Die Füße 
follen itzt Balt werden. Sie dunkte ſich in 
einer Eisgrube zu fliehen. — Hinweg mit 
der Baͤlte. Gedacht und. gefchehen war eins. 
— An ganzen Keibe foll fie ein Beißen 
empfinden. Sieflagte , als wenn.lauter 
| J DZ Amei⸗ 
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Atmeiſen zwifchen Haut. und Fefhe herums 
kroͤchen. — Fortgeſchaft. Sie war wies 
der ruhig. — "fee foll es fie wie ſ.v. 
Laufe an dem halſe veriven. Sie Eragte, 
ſchuͤttelte fih , und wollte immer mit dem 
Finger lv. Läufe von dem Halfe und Halstucht 
abklauben. — Dertrieben. Die Plage war 
geendigt, — Modo perdatur auditus , & 
ſarda fit, Wie fie fich befinde? B; Sie höre 
nicht. — Wie fie heiße, mit lauter Stimme? 
Sie verſtund nichts, — Mit. ſchreyender 
Stimme: wie fie heiße? B. Sie wiſſe nicht, 
was man fage, — Redear audırus, Wie fie 
heiße, habe man. gefragt. B. Margaretha 
Ermerinn; man ſolle ihr verzeihen; fie hätte 
an dem Munde gefehen , daß man auf fie ges 
‚rebet, hätte ; allein fie hörte Fein Wort vere 
ftanden, — Veniat modo tremor, Sie zitterte 
am ganzen Leibe. — Sie folles nicht leis 
den das Zittern. Sie befahl in Gedanken, 
und war ſrey. — Terreatur. Sie fuhr ineins 
ander , old wenn fie gähling bag fürchterlichfie 
Geſpenſt gefehen hätte. — MWiderfkanden- . 
Auf wiederholten Befehl. erfolgte Fein Schre: 
den. — Vomit uritio veniat & naufea. Gie 


hielt 


‘ 
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hielt die Hand vor den Mund, und wollte 
fortgehen. — Was ihr waͤre, fragte ſie ihre 
gnaͤdige Frau? Verzeihen Sie, antwortete 
fie unter beſtaͤndigem Wuͤrgen, ich muß hin⸗ 
aus, ich muß mich: brechen. — Warum 
vertreibt fie es nicht > — war der 

Eckel und Brechen vorüͤber6 | 
186." Herr Mann), Hauptmann von dem 
kurpfaͤlziſchen Joſeph⸗ Bohenhaufifdsen Regi⸗ 
mente‘, klagte über Krenzfchmerzen, Kopfwehe 
und Drucken auf der Bruſt. Die Kreuz⸗ 
ſchmerzen follen kommen. Die Ichiatie 
erfolgte; er konnte ſich nicht rühren. — Sie 
follen aufbören;, und in den Zug kom⸗ 
men. Es gefhah. — Mr ſoll es verktrei⸗ 
ben. Es geſchah ebenfalls. — Die Winde 
ſollen den Leib auftreiben. Er wurde 
unter großen Beaͤngſtigungen angefpahtit. — 
Auch dieſes ſoll er vertreiben. "Er, voll⸗ 
zog alles eilfertigft.— Der Batbarr ind 
röchelnde Auften foll fommen. "Aügens 
biitlih war alles zugegen. — Er ſoll es 
fortſchaffen. Er jagte eben fo ſchnell dieſes 
und das hernach anbefohlene Kopfwehe hin⸗ 


weg. 
* Altum 


— 138 
| AQum den 30. Sept. 
17. Freyherr von Lochner , Pfleger zu 
Vielſeck, Elagte über-Schlaflofigkeit! und ver⸗ 
lornen Appetit. — Der. Teufel foll fich 
mit allen Ainderniffen des Schlafes 
fortpaden. Gleich fieng er an zu ſchlafen, 
amd ſehr tief zu ſchnarchen. — Er ſoll wie: 
der aufwachen. Er erwadte mit größter 
Verwunderung, woher ein fo geſchwinder 
Schlaf habe kommen können. — Igt ſoll 

er auf eben dieſe Arc ſich den Schlaf 
verſchaffen. Er ſchlief auf der Stelle eben 
fo fanft und ruhig ein. — Er ſoll erwa⸗ 
chen. Er approbirte die niemals vorhin ge: 
glaubte Wirfung ſeines eigenen Befehle. — 
Er follmit eben dem Ernſt und Glau⸗ 
ben befeblen, daß der Linluftsums£fien 
weichen. folle. Er that es, und bekam ein 
Verlangen zu Speifen,. : | 

188. Meer Körner) zo Amtstaftnee) bon 
Vielſeck, konnte wohl in die Weite, nichts 
aber in der Nähe leſen oder ſchreiben. Er 
. war nad kurzen Wiederholungen des. Pragepri 
im Stande 3 Finger weit vom Auge die 
naͤchſte beßte Schrift deutlich zu leſen. au 

\ | ſo 
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ſoll er weder in die Segne noch in die 
NMaaͤhe etwas lefen können. Es geſchah. 
— Er ſoll ſich felbft Helfen. Ex erfreute 
fih über den fchleunigen Gehorfam ‚. den ihm 
der Teufel auf feinen Befehl zeigen mußte. : 


,.189.A.R.P.Bonayentura Auguftinianorum _ 


Difcalcestorum Aſſiſtens Generalis actualis 
mußte feiner immerwährenden kraͤnklichen 
Umftände wegen verwichenes Jahr Nom ver⸗ 
laffen, um in feiner Vaterſtadt zu Prag et⸗ 
wa gefündere Luft zu fhöpfen ; er war der 
größte Hypocondriacus, und ein Regiſter der 
Krankheiten. „ Herr Gaſſner erklärte ihm in 
longum & latum fein Syftem ; er verficherte 
ihn , daß der ganze Inhalt aller feiner Kranke _ 
heiten nur in Minden beſtehe, welche der böfe 
Keind verurfahe. Zur Probe: Die Winde 
föllen ſich in den Gedärmen bören laß 
fen. Sie rumpelten überlaut darinn herum. 
= ie follen auf die Bruſt fEeigen, 
und ihm recht eng und bang machen, 
Es geſchah. — Sie follen da wieder 
nachlaſſen, und-in den Kopf fEeigen. 
Er bekam Schmerzen in dem ganzen Kopfe, 
Klingen in den Ohren, Schmerzen in den. 
= se. Yihe 





Zähnen, Beſchwerniß im Neben, und Schwin⸗ 


bel zum AUmfallen. — Es foll alle Bes 


ſchwerniß nachlaffen, Er war vollkommen 


beſſer. — Es foll wieder kommen. Es 


geſchah. — Er foll ſich felbft helfen. Er 
Fonnte es nicht zum Weichen bringen. Herr 
Saffner fowohl ale deſſen Geſell, der R. P. Se- 
raphim Prior des Klofterd zu Prag redeten 
ihm zw, daß er. eim rechtes Vertrauen auf 
ſich und feine Gewalt Haben moͤchte. Er wis 
derredete, daß Herr Gaſſner wohl gratiam 
gratis daram morbos fanandi haben möge, 
ällein er felbft wäre niht im Stande nur einen 
dieſer fürchterlichen Anfälle zu vertreiben. — 


Er folles bersbaft noch einmal wagen. 


Er empfaͤnde wohl Linderung, aber keine 
gaͤnzliche Nachlaſſung der Schmerzen. Herr 
Saffner gab ſich unendlich Mühe, das Ver⸗ 
. "trauen in ihm vollfommen zu machen. Es 

"war umfonft. Das Uebel wäre- vieleicht 
ſchon zu ſtark eingemwurzelt, und in das na⸗ 
tuͤrliche uͤbergegangen. Herr Gaſſner befahl: 
Es ſoll alles weichen. Itzt war er voll⸗ 
kommen leicht: amd beſſer. — Er ſehe nun 


wohl, weil es zum oͤftern auf feinen 


6 


— 


or 


Befehl gewichen wäre; y daß ea: nicht 


eine unheilbare natürliche Brankheit 


ſey. Er konnte es doch nicht faſſen. her 
Gaſſuner mahnte ihm; fein Miſtrauen abzu⸗ 
legen; :trfüchte den P. Prior, daß er ihm auf 

der Reiſe und zu Hauſe taͤglich zur Erneuerung 
des Præcepti erinnern: moͤge, und verſprach 
bey ſeiner prieſterlichen Würde, daß, wenn 
er ein ungezweifeltes kindliches Vertrauen auf 


die Kraft des heiligſten Namens Jeſu, und 
‚ auf fein eigen Vermögen in Kraft dieſes Na⸗ 


mens die Krankheit, welche er aber keineswegs 
für natürlich halten ſolle, zu vertreiben in 
Zukunft haben würde, er auch von.der gan⸗ 
zen Scaar feiner Gebrechlichkeiten, welche 
„meiftentheilg dur Furcht und Kleinmuͤthig⸗ 
-Feit ernaͤhret würden , fich befreget und los⸗ 
„gezählt ſehen koͤnnte. 
190. Dorothea dahneiampinn — 
Wittib ane Pilſen, war im hoͤchſten Grade 
trautig und melancholiſch; fie glaubte, die in 
den geſtrigen oͤffentlichen Operationen von 
einer. Fräule in der Phantaſie geſprochenen 
Lehrſtuͤcke waͤren nur auf ſie als Verweiſe ih⸗ 


u —— jugendlichen Lebens gerichtet ge⸗ 
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tefen. = Hs foll alle Traurigkeit von 
dieſer Frau weichen ; indem er fieauf bie 
bewußte Art mit Händen und Stol beruͤhrte. 
Die Frau wurde ganz munter. — Die Wins 
de follen fie aufbläben. Es geſchah mit 
‚großen, Ueblichfeiten. — Sie follen wieder 
nachlaſſen. Sie war wieder munter. — Sie 

follen wieder kommen. Gie maren noch 
ärger. als zuvor ih einem Augenblic zugegen. 
— Siefoll es berzbaft vertreiben, und 
im Taimen Jeſu fehnell dein Teufel zit 
weichen gebietben. Auf ber Stelle hatte fie 
alle und jede Beſchwerde vertrieben. — Sie 
ſoll traurig und recht melancholiſch 
und zaghaft werden. Sie weinte : fie 
glaubte, hie recht gebeithtet zü haben, und da= 
her der göttlichen Bartnherjigfeit unwuͤrdig zit 
feyn. — Nichts iſt es: denken foll fie, 
daß es nur eine Anfechtung vom Teufel 
ſey: fie foll fie verjagen. Sie erholte fi 
in auferbaulichfter Gefhmwindtgfeit ; and ers 
Fannte den Betrug der Hoͤlle. — Sie fol 
Bopfſchmerzen und Kngbrüftigkeie 
haben. Sie bekam beede mit vergefelifchafteten 
Konvnlfionen. — Sie foll fie fortjagert: 
Sie zerſtreute alle Anfälle in einem Augenblick: 
Sr 55 19: 
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5 VHEHDIEE FE Kammerherr Freyherr von 
Graventeurh erzaͤhlte/ wie grmit dem erſchroͤck⸗ 
lichſten Kolicken und Erbrechen geplagt/ außer⸗ 

den mand mal von einem gaͤhen Zorn fo übers 

fallen wllr de / daß er die größten Exteſſe dariũ 
verlibte auch nach geendigtem Zorn‘ gar nicht 
wußte, wäger geihäirkabe. — Die Winde 
föllen in den ATagen kommen‘; ind & 

"Das Brechen haben. Die Aumahnung zum 

Erbrechen kam mit einem Sieber, begleitet, fo 

ſtark, Voß, wenn ie er gefagt hatte, ſich 

nicht ſelbſt durch das Gegenpraͤceptum geholfen 
hätte er wirklich ſich haͤtte übergeben muͤſſen. 

— Die Bolick foll kommen Sie kam mit 

großen Krimpfungen, die ihn zur Ohnmacht 

brachten. —Er fol. ſich helfen. Aller 

Schmerz hatte ein. Ende. — Der-öörn fol 

auch kommen. Alles irrte ihn; die Stirne 

wurde in Falten aufgezogen; ſchon fipperte er 
mit Mund und Augen. — Er ſoll es nicht 
weiter kommen laſſen, und Widerſtand 
thun. Et war ſchon wieder der Anmuthigſte. 

292. Michael Knot , ein Baurenjunge von 

Miegelehof , wurde in Gegenwart des Herrn 

Pflege zu Auf J aa Regierungsraths 

von 





— m 
von Muͤchlholz, "und Herrn Verwalters von 
Rupprechtsreuth, lauter Proteftanten,operirt; 
wonar mit der hinfallenden Krankheit behaftet. 
“Der Parorismus foll kommen. Gr 
fieng an zu zitternEr follniederfallen. 
Er ſank nach und nah um. — Die Süßefollen 
zittern. Siezitterten fehr ftark. — Arumm 
follen fie zufammgezogen werden. Es 
geſchah. — Er follfeinen Derftand wie, 
Der haben, und aufſtehen. Er ſtund zit⸗ 
ternd auf. — Das Zittern ſoll auch nach⸗ 
laſſen. Es ließ nach. — Veniat iterum Paro- 
xismus. Spt fiel er geſchwinder, wie vom Don» 
‚ her getroffen, ‚zu Boden. — ‚Agitetur totum 
<eorpus, Dad Schlagen und Verbrehen der 
Glieder war unglaublih.— Fortius-agiterur 
interne & externe, Der Kopf wurde, ganz bee 
xumgedrehet, die. Haare funden zu Berge, 
dag Geſicht ſchwoll auf. — Fortifhi me agiterur. 
Die Augen wurden weit aufgeriſſen und ver— 
endet, Maul und Naſe verdrehet, die Bruſt 
wurde auf: und niedergehoben, endlich ſtund 
der Puls ſtill, die Zunge und Schaum wurden 
vor den Mund herausgetrieben und er ſahe 
u RER volfommen aͤhnlich. — 
b2 Habeat 





Habeat uflım tationis &:furgats Er erholte 
ſich, ſtund auf, und kniete ſich wieder nieder. 
— Ob er wiſſe, wie es ihm geweſen waͤre 2 
R. Nein, er haͤtte geſpuͤret, daß es ihn nieder⸗ 
geworfen hätte, aber waͤhrendem Follen haͤtte 
er ſchon nichts mehr um ſich gewußt. — Der 
Paroxismus, die Krankheit würde itzt wieder 
kommen ; etr ſolle acht geben, daß, ſobald er 
etwas ſpuͤre, er in Gedanken befehle Weich 
Satan! Kr ſoll itzt kommen. Gleich war 
der Verſtand hinweg. Er ſoll wieder gut 
ſeyn. Er mar wieder beſſer. — Was er ge⸗ 
dacht habe?’ F. Die Krankheit ſolle kommen. 
— Er ſoll ed machen, und denken, als wenn 
ihn ein Hund beißen wollte, den er mit: der 
Kauft anf den Kopf fchlagen wollte: Die 
Rrantbeit foll tommen.: Er fhlug mit 
ergrimmter Fauſt in feine’Hand, und hielt 
den Paroxismum zuruͤck. — Was er igt m 
dacht habe? R. Weich Satarı. 

Der Befehl , daß die Krankheit wieder 
kominen ſollte, wurde noch einigemal wieder⸗ 
holt. Er begriff endlich die Art und Weiſe 
au SURWE | 
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Altum den 1. Oktober. 

1593. Suſanna Winkelmayrinn, von Suͤß, 
klagte Saufen und Brauſen in den Ohren. — 
Es ſoll kommen. Die Konvulſionen erſchie⸗ 
den. — Der rechte Arm ſoll ſteif wer⸗ 
den. Er war es. — Mur der mittlere 
Finger an dieſer Band ſoll ſteif ſeyn. 
Er war unbeweglich. — Die linke Hand 
foll krumm werden. Sie wurde ganz auf, 
den Nücken verdrehet. — Sie foll es ver» 
Srciben. Der Atm wor wieder gerade, — 
Das. Sauſen in den Ohren ſoll kom⸗ 
men. Es war zugegen, — Sie ſoll es fort⸗ 
ſchaffen. Es wid, Er fegnete.die Ohren, 
mit dem Befehl, daß alles vollkommen daraus 
fortweichen ſolle, was der Zeufel dieſer Fran 
Beſchwerliches verurſachet habe. 

194. Barbara Zaglin, lutheriſcher Reli⸗ 
gion, von Haunritz, hatte unleidentliche 
Schmerzen Tag und Nacht an dem linfen Fuße. 
Herr Gaffner legte die Hand auf ben Schmerz 
haften Fah, und befahl: Die Braͤfte follen 
in diefen Fuß Bommen : aller Schmerz 
foll fortweichen. O wie iſt mir fo wohl! 
rief fie ans ; aller Wehtagen iſt hinweg. — 
Sb 3 EKr 
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Er ſoll wieder kommen der Schmers. 
Sie lamentirte daruͤber. — Sie fol nur ein 
feſtes Vertrauen haben, und im Namen Jeſu 
ſelbſt befehlen, daß der Schmerz wieder fort⸗ 
weiche. Sie ſchaffte ihn alſogleich ſelbſt hin⸗ 
weg. Auf fernern Befehl bekam ſie noch 
Kopfſchmerzen und Ruckenwehe; Bangigkei⸗ 
ten und Magenblaͤhungen. Sie vertrieb 
“6, wie den vorigen Schmerz, ron: 


’ Aöhum den 2. Oktober. 
— — Fteyfraͤule Chriſtina von Aigen 
ftein erzählte ein ganzes Regiſter von Mutters 
zuftänden. — Sie follen kommen. Die 
Konbulfionen waren augenblicklich zugegen — 
Sie ſollen im Kopf und Haͤnden nach⸗ 
laſſen/ uͤnd nur in den Süßen fortdau⸗ 
gen. Cs geſchah, und die Kniee wurden ime 
mer außeinander und mit: größter Force zu⸗ 
fammengefthlagen. — Ceferifta agitatio. Sie 
war ruhig. — Venti aſcendant ad capur.: Sie 
(dri&, einen Schmerzen zu empfinden , olg 
wenn man ihr einen Nagel durch das’Hirm 
fhlage. — Cefler. Sie war wieder mohl. — 
Anguftias patiatur. Sie ſprang auf, wollte 
Ä “u Thuͤren und Genfer zulaufen; fie müßte 
: erſti⸗ 


erſtiden, Luft le fie haben. = —* 
angulties Sieſchoͤpfte gaug gleichen Athen, \ 
und war beſſer. ¶ Igtt foll- ein Jucken 
am ganzen Leibe kommen. Sie fieng any 
zu. ſcharren und zu fragen; er moͤqe es wieder 
sion ſie koͤnne «8 ‚nicht laͤnger mehr 
erdulden. — Sie foll-felbfebefehlem daß, 
alles weichen folle. Es pergieng „ aber, das 
Stecken kam dagegen. —, Sie foll es auch. 
fortjagen. Sie beztwang: es mit bieler Muͤ⸗ 
he; klagte aber gleich wieder, als ob m * 
eiskaltes Waſſer über den Ruͤcken hinabfdüt 
tete.— Ks foll weggeben. Sie war bla, 
— Es foll ihr den als zufaimmenzie», 
ben, daß fie nicht mebr reden könne, 
Es gefhah. — Itzt Toll es den Hals dick, 
auftreiben. Es geſchah wieder, — Es ſoll 
da aufhoͤren ‚und in Augen und Öbren 
kommen. Sie klagte über Schnalzen, Sin⸗ 
gen, Pfeiffen und Stechen inden Ohren, und 
lauter Funken , melde ihr vor den Augen 
herumfchwebten ; die Augen fiengen dabeyan 
konvulſiviſch bewegt zu werden. — Sie ſoll 
allerley Geruch empfinden. Sie klagte 


dagegen bald über Geſtank, bald uͤber wohl⸗ 
Bb 4 rxie⸗ 


| rigen Wäffer. — Sapdr eriam corruipes 
ur. Itzt laͤgen ihr die naͤmlichen Geſchmacke 
auf! ber Zunge. — Jterum bene fe habeat, 
Sie war wieder wohl, ꝰ et follen die 
Haͤnde ganz belzig werden. Sie war 
ohne Srfühl. — Sie föll es vertreiben 
Es geſchah. Sie ſoll traurig werden 
Sie wurde tiefſinnig ⸗VUſque ad herymas 
fir triſtis Sie fieng an bitterlich zu weinen. 
xacunda fit, & habeat animum abeundi. Gie 
riß fi log, ftund von dem Stuhle auf und 
fagte: Ich muß ja nicht da ſeyn, daß Sie ihr 
Selpött mit mir treiben ꝛc. — Redeät , a 
‚hilaris, Gig kehrte unter lautem 2a 
rüd. — Iterum bene fe habest, he Ä 
fül, berktinftig und ruhig. Die Konnule 
Alam und Affekren wurden goch ‘fo, "ofe wie⸗ 
berholet‘, bid fie iebes Uebel fon verireit 
konute. ei 
196. Sreyfräule von Retenten tige 
Aber Krampf: Kopf⸗ und Sliederfchinet 1. 
Es ſollen kommen die Gliederſa nee 
sen. Sie ſieng mit einem Frof anıu stern, 
- Stärter foll dab Zittern kommen, | 
Itzt wurde es he ‚geiß sind das Zutern wiirde. 
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heliciee Moch ſtaͤr ker ſoll ſie es * 
ben. Sie klagte hber Schmerzen und der 
Anggſtſchweiß brach ihr aus. — Ks ſoll alles 
aufbören. Sie war wieder wohl. — Sie 
fol das Chiragra in die rechte Hand 
betommen. Sie klagte, daß ihr der rechte 
Arm einſchlafen wollte. Das Chiragra 
fon fie ſchmerzhaft bekommen. Die 
Schmerzen warenin 3 Fingern: zugegen. — 
Sie ſoll es vertreiben. Der Schmerz war 
gewichen. — jet fol das Podagra in 
beede Füße kommen. Sie Flagte über 
Wanfen der Füße , Krampf. in den Waden, 
sind endlich Schrirrzen in. den Reihen und. 
Verſen. — Sie foll es wieder vertrei⸗ 
* ben: Sie war wieder befreyet. — Itzt fol 
ſie recht ſtarke Ropffchmersen baben. 
Sie kamen im hoͤchſten Grade; ſie ſagte: ſit 
müͤſſe ein Narr werden. — Fort damit, 
Sie war ſchon wieder davon erlöst; 
—— 1975: Urſula Widmanninn klagte über 
Beaͤngſtigungen und Herzklopfen. — Die 
Winde ſollen fie auftreiben; Die Brufl 
ſchwoll in die Höhe; daß fie kaum Athem be. 
Fommen: konnte, — Das Bruſtbein ſoll 
m Db alſo 
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alſo erhaben ſtehen bleiben! Sie teuchte 
-_ mmerfors das Siernum und Clayjenlæ hlie⸗ 
ben mehft der Rippen erhoben Sigouen 
den Hals auch auftreiben die Winde. 
Sie bekam einen ſehr verſtalteten Kropf: Ir | 
Sie fol befeblem Daß alles. alſogleich 
iin KTahien: Jeſu fortweichen ſolle 
Sie befahl kaum, als ſchon alles gewichen 
war. Es ſollen Gichter kommen. Mir 
kamen.⸗ Sie ſoll traurig ſeyn. Sie war 
.Sie ſoll Auſtig ſeyn· Sie lade⸗ 
äbermäßig. — Sie fol: zornig ſeyn. Sie 
riß ihre Haͤnde mit pochender Gewalt los. 
Sie foll’es vertreiben. Es geſchah 
98. Eliſebaha Bennerinn Sekretaͤrinu 
von hier, klagte uͤber bldde Augen; Stecken 
ud Kopfwehe· = Es ſoll kommen das 
Stecken. Sie bekam Konvulſionen imRopf. 
— Die Aigen follen reiht truͤbe were 
den und brennen. Es wurde vollogen. 
Sie ſoll es vertreiben. Es delhah: — 
Dis Stecken fol kommen vden Magen 
föllen die Winde auftreiben. Das Sted 
cken erfolgte unter aͤngſtlichem Athemholen⸗ 
Siefi oA es vertreiben. Gleich war es beſſer.⸗ 
Ju?! 7 · c — Bopf⸗ 









—Böpffehinersenfoll fie it haben die 
eu Es erfolgte ein Sch nindel: — — 
Schmerzen ſoll ſie haben die Jrau: ‚der 
Schwindel foll nachlaſſen. -Yzt-Elagte 
fie über Schmerzen im. Kopf und Augen. — 
Sie Toll es vertreiben: Sie war munter 

| uud gut... 
199% 92. Philippina r her Tochter, —* 
wie ſie dfters mit Halswehe, und muläugit 
noch mit.einem ſtarken Ausſchlag behaftet ger 
weſen wäre. — Der Ausfchlag foll tom: 
meh. Es erſchienen viele rothe Flecken in der 
Haut Wwelche ein Brennen und Jucken verur⸗ 
ſachten. — Es ſoll wieder gut ſeyn. Es 
te auch nachae affe. Es ſoll wieder da 
eyn! Er war wie zuvor fichtbar. —'7Sie 
— vertreiben Sie war beruhiget. — 
Das Halswehe ſoll kommen. Sie mußte 
fich räufpern,, als wenn der Hals voll Schleim 
waͤre, die Manteln ſchwollen auf, ſie klagte 
über Brennen und Stechen, mußte hart ſchuau⸗ 
fen, und Fonnte den Speichel nicht mehr hiu⸗ 
unter (dlucen. Sie ſoll es vertreiben. 
Pi, waren alle zufaͤlle hinweg. 
A0um den 4. Oktober. 
| 200. Herr Balthaſer Dillmann-, Batail⸗ 
lions⸗ Ehirurgus von Bayreuth, klagte auf 
welche Art: er mit einem ſo lauten Rumpeln 
der Winde uͤberfallen würde, : daß er faft bey 
Feiner Herrſchaft mehr ſeine Dienſte — 
oͤnnt 


könne. — Sie füllen fih hoͤren laſſen 
Die Winde. Es wurde ein Gepolter , ald 
‚wenn lauter Kiefelfteine darin wären ;. bald 
entftund ein Gefchrey , als. wenn Froͤſche das 
rinn quadten. — Sie follen auftreiben 
Diefe Winde. Unter fortdaurendem Getoͤſe 
wurde der Leib bis zur Auffprengung ber Ras 
miſolknoͤpfe aufgeblafen. — Gleich folles 
nachlaſſen. Der Leib fiel zuſammen, und der 
Lärmen hatte ein Ende. — Sie follen obne 
Gepolter auf die Bruſt ſteigen. Er 
wurde bis zum Erftichen geängftiget. — Daa 
Stecken foll nachlaffen ;, die Winde 
follen in den Bopf marfchiren. Es ger 
ſchah, daßer vor Schwindel umfanf.— Er 
foll wieder gut fepn. Er war feiner Quaal 
entlediget.. — Iztzt follen alle und jede 
Umjtande wieder kommen, bis er es 
felbft vertreiben könne. Nach üfterd mies 
derholten Yebungenerlernte er die ihm niemald 
bekanntgeweſene Heilungsart. 


201. Joſeph, deſſen Söhnfein , hatte auf 
dem linken Ange ein Milhfel. Herr Gaſſner 
fragte ihn , ob es bann der Herr Vater nicht 
vertreiben koͤnne. Der Bater verficherte, daß 
nicht nur er, ſondern berühmte Okuliſten ſich 
fhon viele Mühe gegeben härter, folches zu 
vertreiben. - Here Gaffner wiederholte 4mal 
das Preceptum , daß alled Zrübe und Verfin⸗ 
ſterende aug diefem Auge weichen folk, u Das 
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Angemwurde dell ; und der Knabe ſahe alles ſo 





deutlich, ald er immer mit bein reihten fehen 
Eonnte, — Kr follwieder blind. fepn an 
Diefem Auge. - Er war es. — An beeden 
Augen ſoll er blind ſeyn. Er beklagte fich, 
aß ersgar nichts ſehe, ſo finſter ſey alies — 
ren: re en 
JDeſu will ich, mit beeden Augen 
recht hell und Elar feben. Der Knabe 
ſah auf der. Stelle voUfommen gut. 






202. Eliſabet ha Mülerinn , von Bape 
reuth, hatte bie Gliederkrankheit, welche iht 


wegen verſagter Huͤlfe große Traurigkeit ver⸗ 


urſachte — Die Traurigkeit ſoll wei⸗ 
een. Sie war ermuntert. ¶ Die Glieder 
follen ſchmerzhaft werden. Sie befam 
Konvulſionen. — Sie foll ganz kontrakt, 
krumm und labın werden. Sie wurde in 
den erbärmlichften Krüppel verſtaltet. Sie 
ſoll wieder beffer fepn. Sie warvolifoms 
inen gerade und ohne Schmerzen. Herr Safls 
* Heß allerhand Gattungen Gichter und ver⸗ 
heilten Schmerzen, und unterſchiedlich Affek⸗ 
ten kommen. Gie vertrieb jedes behend und 
munter. 0.2... Lu. ———— 
Ihro Hochwuͤrden und Gnaden Herr ges 
heimer Rath und Stadtdechant Herr von Fick, 


welcher ſich bis hieher ſchon lange Zeit in po⸗ 


dagraiſchen Anfaͤllen zu helfen. wußte ‚und öfs 


ters nach der goffnerifhen Methode geholfen 


hatte, 


— 
— — 
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hatte, klagte nur noch uͤber druchende Feuch⸗ 
tigkeit in den Augen. Herr Gaſſuer berührte 
ſelbige auf die gewoͤhnliche Art, die Feuchtig⸗ 
keiten zogen ſich zuruͤck, die Augen wurden ſo 
hell und klar, daß er gegen die Gewo 

| m Drille an Brevier bethen konnte 4 


le Joſt on 
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dien, en ——6 
zen in der linken Seite beſchweret 
durch vielfaͤltige ſchon Über zehn Fahre Her ge: 
brauchte Arzneyen niemal konute geb 
werden. — Der Schmerz ſoll kommen 
Er kain mit. der groͤßten Heftigkeit Verlwe 
ſachte ein ſonſt niemal gehabtes Stecken und 
Baugigkeit. — Sie * es vertreib 
—* wich zum — Vegutgen aano 
tele 
264. Fraule Margaretha‘ —5 ve 
ſchwerte fich über Magen» und Kopffhmerzeni 
— Es ſoll kommen. Esfam. — Kork 
damit. Es war gewichen. — Sie foll 
traurigwerden. Sie weinte — Froͤhlich 
ſoll fie ſeyn? Sie lachte — ©b fie nicht 
Luft zum Alofter babe ? Nein — Kr 
fon kommen. Sie proreftirte dagegen. — 
Bine recht große Kuft fol kommen, 
eine Bloſterfrau zu werden. Sie bat um 
Beförderung. — Hiein, für was fieeine _ 
folche Thoͤrheit begeben wolle +_ Sie 
weine 













weinte daß man ihre Begierbe miterdruͤcken 
wollte): wiederholte mir Sehnſucht ihr Bit⸗ 
ste) doch baldızu erhoͤren. — Der Teufel 
ſoll itzt einen Unluſt zum Bloſtor in ihr 
erwecken. Nun dann, man wolle ihr 
‚behilflich fepyn.”; Nein ich magmicht ins 
Kloſter; und alles Vorſtellen, fiezu.bereten, 
war vergebens. ·Der Teufel fol ihr 
weder Luſt noch Unluſt machen, ſon⸗ 
Bern ihre Vernunft frey und ungehin⸗ 
dert laſſen 0Ob ſie keine Bloſterfrau 
Werden wölle?: Sie wuͤßte nicht; ſie koͤnn⸗ 
te weder ja noch nein ſagen; ſie muͤßte es vor- 
der noch überlegen Man erkannte hieraus, 
wie ſich das Kind der Finſterniß dich in einen 
Engel des. Lichts verftalten koͤunte. | 
906 .Poft Miſſam erfchien der hochwuͤrdige 
Herr Ruraldechant Mayer von Luhe, ein bey: 
nahe Bojähriger Hirt ‚ Flagte über Bloͤdigkeit 
ber Augen und Frampfhafte Zuckungen in den 
Händen. — Der Rrampf follin die Jans 
de kommen. Sie wurden ganz belzig, und 
endlich zufamnengezogen. — Er fol fie ver» 
treiben. Es geſchah; und nachdem er bie 
vollfonmehe helle Kraft der Augen ohne Brille 
zn lefen auch erhalten hatte, bat er um die 
Benediktion. — | 


Noch eine andere Menge mit verfchiebenen 
‚Eleinen Gebrechen wurde Durch den unermüe 
| en deten 


‚deren ‚Eifer seines apoſtoliſchen Wohlthaͤters 
des Herrn Gaſſuers vor ſeiner Abreife geheis - 
det, mit Troſt erfuͤllet, geſegnet und Gott 
zu preiſen und zu danken angeflammet 

AmM. | art 
Gimnnes Operationes & operandi mados 
in hoe fafcieulo contenzüs fic! & non alırer in 
mea præſentia fuifle geftos-, accurate anno- 
tatos , hdelirer transfcfiptos ; examine me= 
dico rigorofe:tentatos ; teſtor, proprio chy: 
rographo Idönfirmo ,': figilloque Comitatus 
‘ Cxfarei majore hic appteflo.tarifico „“Sols- 

baci die 4. Novembr. 1775: A 


‚Bernhard Zofeph Schleiß , 
Phlie & Medici Dottor $.:C;’ Pi 
Confiliarius, Ducatus Solisbacenfis _ 

- . Protomedicus & Archiater, Sacri 

‚ Impetialis Palätii Comes, mpr; 





unterricht, 


fo wohl 
fuͤr die 


Angefochtenen, 
als 
für die 
Eroreiften ſelbſt, 
ſammt 
Beantwortung 
einiger Zweifel und Einwürfe über das 
Gaßneriſche Spftem. 


Mir Zrlaubnig der Obern, 





Augsburg, 1788. 
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9. I. u 
Warum beilte der berühmte Kror⸗ 
cift einige Krankheiten gar nicht, 
einige nur halb , andere aber volls 
kommen ? 


Sa eine Lehre, oder ein Syſtem noch ſo 
gut gegruͤndet, ſo wird es doch niemals an 
Gegnern, und Einwuͤrfen mangeln. Man 
kann es auch keinem mit Vernunft veruͤbeln, 
wenn man in ſeinen Zweifeln eine Auskunft 
verlangt. Der Verſlaͤndigſte und Gelehrteſte 
kann ſich oft daraus nicht helfen, bevor er eie 
nen volftändigen Begriff von der Cache hat. 
Einwuͤrfe und Zweifel entfpringen: alfo nicht als 
geit aus einem böfen Herzen, fondern aus dem 
Abgange einer genugfamen Information. . Wer 
© “a . kann 


4 — 


kann einem verdenfen, wenn man im Klaren 
feyn wit? Sa fo lang man vernünftige Zweifel 
bat , findet nicht einmal eine Ueberzeugung Platz. 

Was dad Syſtem felbit, die Grundfaße def- 
felben, und die von dem verehrungsmürdigften 
Priefter angewendere Mittel betrift, habe ich in 
dem vorigen Werfchen, meines Erachtens fo auf 
die Seite geraumer, daß ich mir nicht vorftellen 
kann, wie es moͤglich ſey, daß man ſeine Weiſe 
die Krankheiten zu‘ heilen für aberglaͤubiſch, oder 

nur für verdächtig halten koͤnne. Die Grund⸗ 
ſaͤtze, worauf der Eroreift bauet, find offenbar 
dem Evangelio, der Gefinnung und Uebung der 
allererſten Kirche gleihförmig. Die Mittel, die 
er anwendet, find von Ehrifto, den Apofteln, von 


den heiligſten Vätern, und Lehrern der alteften 


Kirche gleichfalls gebilliget, und von ihnen ſelb⸗ 
flen angewendet worden. Chriſtus felbft legte 
den Kranfen die Hande auf. Die Apoftel tha⸗ 
ten dad nämlihe, und machten im Namen Jeſu 
die Prefihaften gefund.‘ Die Wirkungen find 
unverneinlich, und fomohl den Mitteln als den 
Verheißungen Chrifti auf das vollkommenſte an⸗ 
gemeſſen. Der Prieſter, der die im Evange— 
lio angeprieſenen Mittel gebraucht, und die recht 
| erſtaun⸗ 


— ——— — — 


erftaunfiche Wirfungen durch die Lebhaftigfeit fei- 
feines Glaubens machen, iſt ein Mann, von dem 
man mit Grunde der Wahrheit fagen kann, 
in quo dolus non eſt. 

Das ganze Publikum wird ihm dieſes Zeug⸗ 
niß, und ein noch weit herrlicheres, ohne mei⸗ 
nen Zuſpruch ganz gerne ablegen. Wie kann man 


einen Betrug beſorgen, wenn die Umſtaͤnde f 


befhaffen find, und alles fo zufammentrift, daß 
man zuleßt auch jene Weife die Krankheiten zu 
heilen , deren fi) die Apoftel, und andere von 
der Kirche Fanonizirten Heilige bedienet haben, 
für verdachtig halten Fönnte, wenn man diefe in 
einen Verdacht ziehen wol? | | 
Allein es ift nicht nöthig, daß ich mic laͤn⸗ 
ger hierüber aufhalte. Wem aber, wegen den 
. Grundfäßen, der Lehre, und Weife- zu exorci⸗ 
ven diefed ehrmwürdigften Prieſters, noch ein 
Dorn im Herzen fteckt , den weife ich an dad Werk: 
Het man die Brundfäge und Das ganze 
Gsßnerifche Syſtem nicht mehr ; als genug 
geprüfer ?_ Es find ohnehin noch einige Ein: 
würfe zu beantworten, | 
Unter andern ift auch diefer: Wie fommts, 
| fragen einige, daß einigen gar nicht, einigen 
Ä 43°. aber 


aber nur balb und halb, andern aber vollkom 
men gebolfen werde? Der Name Jeſu Chri- 
ſti iſtbja fo Eraftig, daß er für ſich eın Gegen⸗ 
mittel wider ale Anliogenheiten iſt? Der Ein⸗ 
wurf wärs nicht leicht zu bean worten, wenn ſich 
der Prieſter fuͤr einen eigentlichen Wunderwir— 
fer ausgaͤbe. Da er aber ſowohl in Geheim, 
als öffen lich, fib nur für eınen Cxorciſten aus⸗ 
giebt, welcher diefemaen Kranfheiten zu vertrei— 
ben fi an raͤgt, melde von den Infeſtationen 
des Menfchenfeindes, entweder ganz, oder zum 
Theile entferingen ; fo verliert der Einwurf für 
ſich ſelbſt age ferne Kraft, Es giebt fich alsdann 
don felbften, warum er einigen Krankheiten gar 
nicht , andern nur halb, andern aber pofffommen 
abhelfe. ft die Krankheit pur natuͤrlich (dieß, 
wenn die Sache nicht ohnehin Flar in die Augen 
fält, muß der Hxorcifimus probativus beſtim⸗ 
men} fonimmt er fich des Patienten gar nicht an. 
Darum ſchickt er jene Leute, denen eiron die Aus 
gen völig ausgeronnen , oder die mit einem fo dich⸗ 
ten Felle überzogen find, dadurd) Feine Fiehtfirahe 
len mehr dringen können, ohne weiters von ſich. 
Jene, bey denen etwa die Natur, oder ein 
RR die Nerven abgekuͤrzt, ober ſchon 
gar 


gar zu ſtark verhaͤrtet hat, ſo, daß die Verhaͤr⸗ 
tung gleichſam zur Natur geworden iſt, ninimt 
er ſich auch nicht an. Er pflegt zwar durch ſei⸗ 
nen Exorciſmum jene Schmerzen, die gar oft 
nicht ſo faſt von der Eigenſchaft der Krankheit, 
als von einer neuen Infeſtation entſpringen, auch 
bey dieſen zu vertreiben ; aber. durch feinen Exor⸗ 
ciſmum wird, und fann er nicht ein zum Bey⸗ 
ſpiele ausgeronnenes Aug gleihfam neu erſchaf⸗ 
fen. Eine von der Natur abgefürzte Nerve, 
kann er auch nicht Idnger machen, als fie ift. 
Dieß waren Wunder von dem alererften Range, 
Dieſe ganz außetordentliche Gabe aber hat er, 
feiner eigenen Geftändniß nad) „ nicht : ſchließli⸗ 
hen koͤnnen jene, die mit ſolchen Gepreßten be= 
haftet find, ſowohl die Mühe, als Reiſekoͤſten 
erfparen (9), FE 
Hieraus aber entwickelt ich, warum der Exor⸗ 

ciſt einige Patienten zwar ſehr merflih, doch 
| A 4 nicht 

(*) Doch wollen aͤuch dieſe nur von innerlichen 
Schmerzen, die groͤſtentheils ein Zuſatz vom Ver⸗ 
fucher find, befreyt werden, fo werden ſie mit ih⸗ 
crer Mitwirkung unfehlbare Huͤlfe finden ; und fo 
heftiger die Schmergen flud, um fo gemiffer iſts, 
Daß der Plaggeiſt einen Einfluß habe. Was ich hier 
ſchreibe, bat die Erfahrung viel hundertmal bes 
»kraͤftiget. Ich ſelbſt war fehr oft Augenzeug davon 
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nicht ganz vollkommen herftelle. Es giebt eben 
Kranfpeiten , bey denen die Natur zwar den 
‚Grund gelegt , der Menfchenfeind aber diefe, als 


eine Gelegenheit gebraucht bat, aus einem Flei= 


nen Uebel ein großes, aus einem großen ein noch 
größeres zu machen. Bey ſolchen Faͤllen nun, 
die wahrhaftig ohme Zahl find, räumt er jenen 
Zuſatz hinweg, welcher nicht von der Natur, 


ſondern von einem unnatürlichen und böfen Eins ' 


fluß entfpringet. Cr macht, dag nun nach ger 


Pr 


hobener Sinfeftation die- Arzneymittel wirken koͤn⸗ 


‚nen, welche zuvor Fraftlod waren. Dad, mas 
die Natur gethan hat, bleibt alfo zuruͤck. Je— 
ned, wad die böfen Engel dazugeſetzt, wird auf 
die Seite geraumet. Daß alfo nicht ale Pa- 


tienten vollkommen bergejiellet werden, dartıber 
ift ſich nicht nur nicht zu verwundern; fondern es 
iſt eine ganz natürliche Folge feines Syſtems, da⸗ 


+ durch deffen — nur deſto mehr beſtaͤtti⸗ | 


get wird, 


Man fichet aber auch manchedmal einige Ku⸗ 
ven ald unvollkommene an, welche in. der That 


die volfommenften in ihrer. Art find. Ich felbft , 


ſah Leute, melde fo ſchwach, fo krafilos an Haͤn⸗ 
den und — waren, daß ſie weder dieſe noch 


jene 


— 


jene zu bewegen faͤhig waren. Sie wurden nicht 
fo faſt zum Prieſter geführt, als von andern ge— 
tragen, oder gefchleppt. Nach gemachter Hand: 
auflegung, und eriheiften Befehl, daß fie ın der 
Kraft des heiligften Namens Jeſu ftehen ſollen, 


fiunden fie ohne Beyhuͤlfe eines Menſchen, oder 
einer Kruͤcke. Nach wiederholten Exorciſmus 
befahl der Cxoreiſt im Namen Jeſu, daß fie auch 
‚gehen ſollten. Sie giengen: aber langſam, mit 


Sucht, und Ehüchternheit. Allein ift dieß bey 
Reiten, die manchedmal Io, 15, 20 und noch 
mehr Jahre Feine freye Bewegung mehr hatten, 
nicht eine ganz natuͤtliche Wirkung? Stelle man 


was langwierigen Krankheit. aufgeftanden if, 
Menn diefer au vollkommen von feiner Kronk⸗ 


’ 


fih nur einen Menfchen vor, der von einer et⸗ 


heit befreyet ſeyn ſollte wird er darum alfı gleich 


die vorige Stärfe, die ehemalige Kraft in den 


halten? dazu ift ganz natürlich Zeit und Weile 
noͤthig. Die Uebung, und die ftarfende Mit— 


tel müffen zur Fertigkeit das. meifte beytragen. 
Die lange Unberveglichfeit der Nerven felbii macht 
dieſe kraftlos, die Patienten aber furchtſam, ſorg⸗ 


4 5 faͤl⸗ 


Aermen, Haͤnden, und Fuͤßen fühlen? wird en 
die Behaͤndigkeit in dem Gehen alſogleich er: 


+ 


faͤltig, und fhüchtern im Gehen. Der Kranfe 


ift von feiner urfprünglihen Krankheit zwar voll⸗ 
fommen frey, und außer aller Gefahr; aber das 
übrige wird fi ch erft nach und nad, durch die 
wirkliche und oͤftere Uebung geben. 


Eben dieß rathet der vorſi chtige Prieſter ſol⸗ 
chen Patienten ein. Er muntert ſie nach gemach⸗ 
ter Heilung auf, ſich oͤfter im Gehen herzhaft zu 
üben, und auch ſolche natuͤrliche Mittel zu ges 
brauchen, die fähig find, die Nerven bemeglis 
cher und gelenkiger zu machen, alsdann werden 
fie ohne einzige Furcht und Zittern ihre Wege 
und Stege gehen koͤnnen. 


Wie genau alles dieß mit der Wahrheit über: 
einſtimme, zeigt-da® ( gentheil, Denn wenn die 


Schwaͤche, oder Laͤhmung der Glieder nicht gar zu 


lang angehalten hat, und die Patienten ehe— 
mals ohne Kruͤcken oder ohne Beyhuͤlfe eines an⸗ 
dern Steurungsmittels zu gehen gewohnt waren, 
fo pflegen folhe, nach gemachtem Exorciſmus, 


ohne⸗ mindeſten Anſtand, mit groͤßter Fertigkeit, 
- ohne ale Furcht, nicht fo faſt zu gehen, als zu 
laufen. Dergleichen Zufale trugen fih alle 


Wochen öfter zu. - | 
| Ze—⸗ 
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Gene Referenten Fann man alfo in ber That 
nicht unter die gerreuen zahlen, welche gefliſſent— 
lich verſchweigen, was für ihre Abfichten nicht 
dienlich iſt. Ja ſoger kann die vorige Gertung 
der Kuren für eine vollkommene angeſehen wer— 
den. Denn waß pur aus Abgeng der Uebung, 
was aus einer na: uͤrlichen Furcht und Sorgfalt 
entſpringt, kann der Kraft des Exorciſmus nicht 
nachtheilig ſeyn. Dieß iſt ohnehin über feine 
ordentliche Sphaͤre. — 
Hieraus kann man unſchwer ſchließen, was 
fuͤr Krankheiten der ehrwuͤrdige Prieſter vollkom⸗ 
men vertreibe. Naͤmlich ale dieſenigen, deren 
Urſprung ganz und gar unnatuͤrlich iſt. Dieſe 
aͤußern ſich in ihrer ganzen Staͤrke auf ſeinen 
Befehl. Auf ſeinen Befehl, den er in der Kraft 
des heiligſten Ramens Jeſu macht, weichen ſie 
in einem Augenblicke. Der Patient ſelbſt wird 
durch dieſes Mittel ſich davon ledig machen, wenn 
es bey ihm nicht an dem Glauben mangelt. Um 
ſo lebhafter dieſer iſt, um ſo geſchwinder folget 
die Wirkung. Daher kann man jenen, welche 
geſinnet ſind bey dem ehrwuͤrdigen Prieſter Huͤlfe 
zu ſuchen, nicht genug einſchaͤrfen, daß ſie mit 
einem lebhaften und ſtatken Glauben bey ihm er: 

ſchei⸗ 


ı2 1 a 


ſcheinen, und fiher dafür Halten, daß ihnen 
durch die Kraft ded heiligften Namens Jeſu wer: 
de geholfen werden, wenn dad Uebel, mit dem 
fie befäftiget find, einen unnatuͤrlichen Urfprung 
haben fonte. Ein zweifelhafter und wanfelmü- 
thiger Glaube, wie der 9. Jakob c. 1. v, 6,7. 
anmerft, wirft wenig, ober „gar nihte. Da? 
rum fprach Petrus 1. Petr, s. allen zu: enire- 
fiftite fortes in fide, daß man dem Verſu⸗ 
cher ſtark im Glauben widerftehen fol, Wie 
man aber die Stärke ded Glaubens palm koͤn⸗ 
ne, werde ich hernach erklaͤren. 

Wenn aber der Exorciſt Feine eigentlich Wun⸗ 
der wirket, und die obſchon recht erſtaunlichen 
Wirkungen nichts anders, als Wirkungen fei- 
sed im Kraft des heiligſten Namens Jeſus ges 
machte Exorciſmus ſeyn ſollten, ſo wuͤrde beynahe 
folgen, daß dergleichen Dinge ein- jeder recht 
geordneter Priefter vermöge. Sol es dann uns 
umgaͤnglich nöthig ſeyn, jenem oft viele Meile 
mit richt geringen Köften nachzureifen ? 

Hier ſetzt man eine Frage, welche der demuͤ⸗ 
thige Mann öfters ſelbſt mit Nein beantwortet 
hat. Er felbft behauptet, daB ein jeder Priefter 
permoͤge, was er ie ed ſey alfo gar nicht 

| — 
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noͤthig, dag man zu ihm eine Zuflucht nehme. 
So redet freplich die Demuth. Ich urtheile auch 
felöft, daß es, throretifch davon zu reden, in 
der That alfo ſey. Allein in der Theorie läßt ſich 
ſich eben viel ſchoͤnes denken, und fagen, welches, 


wenn ed auf den wirflichen Praris anfommt,, den. 


allergroͤßten Beſchwerniſſen unterworfen iſt. 
Damit jene verwunderungswuͤrdige Wirfuns 
gen entftehen, werden neben der, priefterlichen 
Gewalt noch zwey Dinge erfodert. ı. Die Leb- 
baftigfeit und Stärfe des Glaubens auf Seite 
des Exorciſten. 2. Die Lebhaftigfeit und Staͤr⸗ 
fe des Glaubens auf Seite der Patienten. Fehle 
ed nun an dem Glauben bey diefem, oder jenem, 
- fo wird man zwar die namlihen Worte ausfpres 
chen, aber ohne Wirfung. Ein fefter und fiar- 
fer Glaube iſt gleichfam die Seele der ganzen 
Unternehmung. Es ſchickt fich hier vonfommen 
her, was Chriſtus gefagt hat: Fides tua te fal- 
vum fecit: Dein Glaube bat dir geholfen. 
- Nun praftifch von der Sache zu reden: wie 
ſchwer ift es, daß man Leuten, die von dieſem, 
oder jenem Prieſter noch Feine Probe geſehen ha⸗ 
ben, einen unwankelbaten Glauben einpraͤge ? 
Was fuͤr eine Mühe koſtet es manchesmal, auch 
bey 
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bey fonft wohl unterrichteten Ehriſten itzt wirk⸗ 
lich noch, da doch ſo viele tauſend Proben ſchon 
gemacht worden ſind, bis zihr Glaube lebhaft 


und ſtark wird? ale Aufmunterungen und. Zue 


? 


ſpruͤche nuͤtzen bisweilen nichts. Erſt wenn ſie 


die Wirkungen bey andern mit Augen ſehen, 
= wird dieſer aufgewecket, alſo daß jenes wahr wird, 


was Chriftus ſprach: nifi figua videri:is, non 


- ereditis: Wenn ihr die Zeichen nicht ſehet, 


fo glaubet ihr nicht. Was noch mehr iſt: 


Es giebt Leute, die noch wanfelmüthig, zag⸗ 
haft, und Fleinglaubig find, nachdem ihnen die 
Zeichen wirklich ın die Augen ficlen. Was wird 
ſich denn ein Priefter für ein Aurrauen von ſei⸗ 
nen- Patienten verſprechen koͤnnen, wenn er 
noch feine Probe aufweifen Fantı. 

Hat auch der Patient einen feften Glauben, 
wird der naͤdeſte beſte Prieſter ſich verſprechen 


koͤnnen, daß er ſeinerſeits eben ſo ſtark im Glau— 


nicht eine ſolche Staͤrke und Lebhaftigkeit des 


Glaubens, welche dieſer Mann Gottes beſitzt, 


eben als eine beſondere Gabe Cioties ar: zuſehen? 


Was fuͤr Schwierigkeiten erheben ſich alſo bis 


die Sache praktiſch geht? Wir auch. von 
Natur 


| — 143 


Natur aus fo geartet, daß wir ein weit größeres 
Zutrauen gegen jene hegen, welche ſchon viele 
Proben ihrer Wiſſenſchaft gemacht haben, als | 
gegen die, welche erft Anfänger find, und noch 
Feine folhe Erfahrungen baben,. Kaum etwas‘ 
laßt fi weniger, als dab Zutrauen erzwingen, 
Ein jeder wird die eigene Erfahrung haben, wenn 
von dem Leibarzte, oder auch Beichtvater die Rede 
feyn ſollte. Wie ich gefagt : theoretifch Fann man 
viele ſchoͤne Vorſchlaͤge machen; praftifch aber geht 
ed eben nicht: wenigft nicht fo leicht, und ger 
ſchwind, ald man ſichs in Gedanken vorftent (. 
Uebrigens, wenn die Umjtände fo zufammen 
treffen, daß ſowohl der Priefter, ald der Patient 
ein wechſelweiſes Vertrauen gegeneinander ha⸗ 
ben, und beyde ſtark im Glauben ſind, ſo ſage 
ich ſelbſt, daß die erwuͤnſchlichſten Effekte ſicher 
erfolgen werden. Man kann alsdann die Rei⸗ 
ſekoͤſten erſahren. 
Dieſes iſt um fo gewiſſer, weil ſogar der 
Patient, wenn er eben Fein Priefter iſt, ſich 
felöft Helfen Fan, und muß, wenn er neuer- 
En ee re dinge. 


(*) Unterdeffen find nur mie mehr als. 20 Priefter 
befannt , die eben fo nerwunderliche Kuren, ale 
Herr Gaßner, gemacht haben. 
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| dings mit ‚dem vorigen Uebel angefochten wer⸗ 


den ſollte. Nicht wenige, die ich ſelbſt kenne, 
halfen ſich ſogar ohne weiters, fobald- fie uͤber— 
zeuget waren, daß ihre Umſtaͤnde nicht natuͤr— 
lich ſeyn. Aber eben hierinnen iſt mehreren 


Theils die groͤßte Beſchwerniß. | 


Che man durd den Exorciimum probati 
vom überzuget ift, daß die Unpaglichfeit einen 


böfen Urfprung habe, fo pflegt man alſogleich 


die Schuld, entweder auf dad Wetter, auf das 
Temperament, auf die Schwaͤche des Magens, 
auf die liebe Natur u. f. w. zulegen. Sobald 
man aber mit diefen Vorftedungen eingenommen 
iſt, fo folget ohne weiters, daß man dad übers 


natuͤrliche Mittel entweder gar nicht, oder doch 


mit einem ſchwachen, matten, wanfenden, und 
eben darum fruchtlofen Glauben gebraucht. 
Wenn man wirflich denkt: Weich Satan 
mit deinen Nachſtellungen in Araft des beis 
ligften Namens Jeſu, fo denkt man anderer- 


ſeits ſchon zugleich, das Uebel wird nicht vers 


gehen, weil es allem Anſchein nach ganz 


— 


natuͤrlich iſt. Iſts nicht ſo? Wie kann aber 


fo eine Wirkung folgen, da der Glaube nicht 
nur ein wanfender , ſondern gar Feiner iſt? Da⸗ 


- 


9 


der 


me _ 17. 


her Eommt es auch mehreften Theils, daß viele 
wieder umfchlägig und recidiv werden. She: 
Glaube nimmt ab, Auch nach eingenommener 
Probe werden fie wieder Naturaliften, oder Nas: 
turaliſtinren: dad ift, fie fehen über‘ eine Zeit 
"wieder alles, als ganz natürliche Würfungen an. 
. gr. 

Woher Fomnmts i 

daß die Wuͤrkungen auf die in lateiniſchen | 
Sprache gemacht: Gebothe oft weit 
langſamer, oder gar nicht er⸗ 

folger find? 


Ich felbft ſah ed mit Augen, daß dieg ge 
ſchehen ſey; es hielten ſich auch einige nicht Liebele 
gefinnte hierüber auf. Kin und anderer fragte 
fpottweis : Verſteht deun der Teufel niche 
Isteinifch? Allein, wer Aufrichtigfeit und Wahre 
beit liebt, ſpottet nit, fondern verlangt nur - 
Auskunft: die kann man auch geben, und was 
aus den weſentlichen Srundfäßen ded ganzen Sy⸗ 
ſtems. Gewiß iſts: um fo fehrodcher und ware 
Fender des Glaub des Patienten ift, um fo ger 
ringer wird die Wirkung ſeyn. Nun aber, fe 
bald das Geboth in lateiniſcher Sprache, beſon⸗ 
J— A | 
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ders bey noch nicht informirten Perſonen gemacht | 


wird , fo pflegen fie diſtrahirt und verwitrt zu were 
den; weil fie nicht wiffen wohin und auf was fie 
ihr Geboth dirigiren ſollen; anſtatt ernſtlich mitzu⸗ 
wuͤrken, rathen ſie nur, was etwa erfolgen 
muͤſſe; ſie zweifeln, ob etwas erfolgen werde: da 


fehit e8 dann an der Stärke des Glaubens, ober 


ander Lebhaftigfeit der Mitwirkung. Daß. dem 
alſo fen, zeigte bie Erfahrung: die Patienten 
ſelbſt geftunden ein, fie Haben ſtatt ernſtlich mit⸗ 
zuwirken, nur nachgegruͤbelt, was geſchehen wer⸗ 
de. Nachdem man ihnen aber zugeſprochen, fie 
fogen ſich nit diſtrahiren laſſen, fondern ohne 
weiters ihren Willen und Befehl mit dem Befehl 
der Exorciſten vollkommen vereinigen, und nicht 


zweifeln, daß der Verſucher die anbefohlene Wir⸗ 


— 


kungen hervorbringen muͤſſe, ſo erfolgten ſie auf 
die lateiniſch, oder gar nur in Gedanken gemach⸗ 
te Gebothe. Dadurch wird alſo die Richtigkeit 


des Syfiems noch mehr beſtaͤttiget; es iſt zu⸗ 


gleich offenbar, daß an der ernſtlichen Mitwir⸗ 
fung, und Stärke des Glaubens alles gelegen 
ſey: wenn aber die Patienten wiſſen, wohin ſie 
ihr Geboth und ganze Attention zu Fichten ha⸗ 
ben, ſo iſt ihre Mitwirkung lebhafter, beſtunmter, 


und 


* 
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und eben darum wirkſamer. Nur bey Perfor 
nen; die fhon vollkommen informirt, und ſchon 
| ſtarki im Glauben ſind, kann man gleich den An⸗ 
fang mit lateiniſchen oder griechiſchen Gebothen 
machen. Mit Schwachglaͤubigen und noch nicht 
recht Unterrichteten muß man ſtuffenweis gehn, 
und ſie erſt zum ſtarken Glauben diſponiren. 
Dieß geſchieht aber durch die in einer ihnen ver» 
ſtaͤndlichen Sprache gemachten Gebothe. Ihre 


J Attention und Mitwirkung iſt alsdann weit leb⸗ 


hafter. Sind ſie im Glauben geſtaͤrkt, ſind ih⸗ 
nen ihre Vorurtheile benommen, ſo kann der 
Exorciſt ſeine Gebothe in einer jeden Sprache, 
ja nur in Gedanken machen, und kann damit 
bariren, wie er will, fo wird erfolgen, was bee 
Ä fohlen iſt. Dieſe Anmerkungen ſind auch für 
die Erorciften folbſt ſehr dienlich. Es iſt gar nicht 
ratbſam, dag man uͤberhaupt den Lxorelſinum 
probativam gleich anfangs in lateiniſcher, oder 
griechiſcher Sprache mache. Gewiſſe Leute hat 
man Schritt fuͤr Schritt zu fuͤhren: vermoͤgen 
fie dad Kleinere und Leichtere nicht, wie werden 
ſie das Groͤßere und Schwerere vermögen? Wenn 
einer dad X, B, C. noch nicht erlernet hat, wie 
iſt zu hoffen, * er ie werde lefen 
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fönnen‘ 2. Mer-die Fleinere Anfaͤlle der Hoͤlle noch 
nicht vertreiben kanc., wie kann man mit Ver⸗ j 
nunft erwarten, daß er die — uͤberwinden 

werde? | : 


Es ift ein ganz uigepnefie Srundfaß , 
dag gewiſſen Leuten erſt nach und nad ein leb⸗ 
hafter Glaub eingeflößt werden muͤſſe. Fehlts 
an dieſem, fo fehlts an allem. Der Heiland 
felöft Kat den Kranken nach Beſchaffenheit ihres 
Glaubens geholfen. Wenn niemand Hülfe ſuch⸗ 
te, oder kein Zutrauen auf ihn, und ſeine Macht 
ſetzte, ſo erfolgten auch keine wunderbaren Wir⸗ 
kungen. Beym heiligen Markus iſt eine merk⸗ 
wuͤrdige Stelle zu leſen: Non poterat ibi vir« 

tutem ullam facere, nifi paucos jufirmos im- 
poſitis manibus curavit. Er Eonnte Dort 
(in feinem Materland ) feine Wundertraft | 
nicht ausüben, auſſer Daß er einige wenis 
nige Aranke, durch Auflegung der Haͤnde, 
aefund gemachte. Warum aber nicht? Die 
Urſach fteht gleich dabey: Propter incredulita- 
tem eorum. v.6. Weiten ihrer Unglaͤubig⸗ 
keit. Menide fuchten vuͤlf; Temge un 
ein Zutrauen. 


Der 


— ar 

Der Schluß: Auf die lateiniſche und nur 
1 Bedanken gemachte Gebotbe ift Feine 
Wirkung gefolser ; alfd if die Perfon nicht 
infeſtirt, ift ſehr undialektiſch und unaͤcht: denn 
es kann an der Mitwirkung fehlen.» Der Schluß 
aber: Die Gebothe find in einer der infe⸗ 
ſtirten Derfon unverftändlichen Sprache, 
ja nur in Gedanken gemacht worden, und 
dennoch erfolgten die anbefohlenen Wir: 
alſo iſt die Perſon infeftwr , ift son ie | 
und unfehlbar. 


$: 3, 
| Warum 
giebte unter den Unkatholiken fo wenig 
und 


bey den Katholiken fo viele Infeſtirte 7 


Wenn es nicht beleidigend ſcheinen koͤnnte ‚fo 
. fo Fönnte man antworten, daß der Tdufel den 
Rechtglaͤubigen weit mehr, ald den Srrglaubi- 

gen, nahftele: Man koͤnnte fagen, Gott laffe 
dem Satan eine größere Gewalt Über die Recht: 
gläubige ; ; weil fie mehrere Mittel an der a. 
| haben ‚, feine Anfäde zu entfräften , die Irr⸗ 
| glaubigen aber dieſer beraubet find. Man koͤnn⸗ 
| | B J | te 
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te endlich fagen: Gott pflege. die gRergliutigen 
ftaͤrker zu pruͤfen, als die Irtglaͤubige. Dieß 
Fönnte man auf die gefehte Frag antworten: ale 
lein die Trage ſelbſt gründet ſich ſchon auf eine 
falſche Vorſtellung: Unkatholiken ſind ſo oft, 

und fo ſtark infeſtirt, alg Katholiken; aber fie 
erfennen und glaubend nicht: fie pflege alles 
nur natürlichen Urfachen zuzuſchreiben 3 - ale 
Schmerzen, alle Leibd = und Gemuͤthskrankhei⸗ 
ten ſehen fie ald ganz natürliche Zufaͤlle an: 
ihre Herren Geiftlihen, weil fi fie fih mit dem 
‚Eroreifmus ‚nicht abgeben, kaffen fie in ihrer 
Meynung, ober beftättigen fie gar darinn: fie 
fuchen aud) bey geiſillchen Mitteln keine Huͤlfe y 

darum wird bey ihnen, wenn das Uebel an ſi & 
noch fo unnatuͤrlich iſt, immer ald ein. ganz na 
tuͤrliches Betrachtet. Sind unter ihnen auch foͤrm⸗ 


lich Beſeſſene ‚ fo wird die Sach gemeinigfich vere 


tuſcht: fie werden wie Wahnfinnige behandelt, 
etwa in einen Spital, oder gar in ein Tollhaus 
eingeſperret, und alſo unſichtbar gemacht; und 
ſo bleibt alles ſtill. Die wirkliche Erfahrung 
rechtfertiget dieſe Antwott vollkommen. Sobald⸗ 
der Ruf von gaßneriſchen Kuren auch in prote⸗ 
ſtantiſchen Orten ſich ausgebreitet hat, entſchloß⸗ 

| — | fen 
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fen fich, viele bey ihm Hüffe zu ſuchen; und es 
‚zeigte ſich augenſcheinlich, daß ihre Gepreſten eben 
ſo unnatuͤrlich, als wie bey den Katholiken ge⸗ 

weſen ſeyn. Würden fo viele andere nicht ente 


weder wegen Entlegenheit des Orts, oder aus 


menſchlicher Furcht abgehalten worden ſeyn, ſo 
wuͤrde man erfahren haben, daß es ſo viele, 
oder noch mehrere Infeſtirte bey ihnen, als er | 
den Katholiken gebe, 


Was diefe Ausſage noch mehr beftättiget, ‚ ift 


. dieß: Ich kenne einen Weltpriefter an den Wars 


tenbergifchen Gränzen, der den Herrn Gaßner 


vollkommen nachahmet. Zu diefem Haben fhon 


unzaͤhliche Proteftanten in verfchiedenen Angeler 


genheiten ihre Zuflucdit genommen, und gefune 


den. Ein Intherifchevangelifcher Paſtor Ulmiſchen 
Gebietd predigte dawider, und behauptete, ders 
gleichen Zeichen hatten nach den Zeiten der Apo⸗ 


ſtel aufgehöret 5 weil mehrere unter den Zuhde 


vern waren, die bey gemeltem Eatholifchen Priefter 


Huͤlf erfahren haben, entffand anfangs ein Ger 


murr; weil aber der Prediger immer heftiger wi⸗ 
der den Erorciften loszog, und darauf beharrte, 
daß dergleichen Zeichen nur zu Zeiten der Apoftel 
ſich ereignet, haben, fanden mehrere von den Zus 

Ba. hoͤtern 
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hoͤrern auf, und ſagten frey: Wochlehrwuͤr⸗ 
diger Herr! Dem iſt nicht fo; bey den Aas 
tholiken geſchehen ſie immer noch; wir has 
bene mit Augen geſehen, und ſelbſt erfahren. 
Der Widerfprecher maren endlich ſo viele, daß 
der gute Mann ſeine Rede abbrechen, und von 
der Kanzel gehen mußte. Ich koͤnnte den Ort und 
den Prieſter mit Namen nennen; ich finde es 
aber nicht fuͤr rathſam. Was Luther ſelbſt von 
den Infeſtirten und der Infeſtation gehalten ha⸗ 
‚be, iſt ſchon in der Abhandlung von guten und 


bvoͤſen Engeln gemeldet worden. Herr Andreas 


Hondorf, ein proteſtantiſcher Prediger, fuͤhrt in 
feinem Promptuario Exesplorum, in der 
. Auslegung dee zweyten Gebothes, mehrere 
Beyſpiele von Bezauberten und Snfeflirten an, 
Es iſt alfo ein offenbar falſches Vorgeben, daß 
es bep den Unfatholifen wenig, oder gar Feine 
. Befeffene und Infeſtirte gebe. Unzaͤhlige find 


gewiß ſehr heftig vom Verführer geplagt; aber 


fie glaubens nicht, weil fie alles gan; natürk- 


chen Urſachen zuſchreiben. 


Einige wollten ſich beynahe aͤrgern, da man 
auch Unkatboliken geholfen hat: allein dieß mare 
nur ein genommenes und nicht gegebenes Aer⸗ 
u gerniß, 


# 
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gerniß, dann zu Hervorbeingung dieſer Wirfuns 


gen, iſt der Gnaden and nicht unumgaͤnglich noth⸗ 


wendig, ſondern nur das feſte Zutrauen auf die | 
Kraft des heiligſten Namens Jeſu. Hat doch Chri⸗ 
ſtus ſelbſt ZIuden und Heyden die Geſundheit erthei⸗ 
let, dieerſt Rechtglaͤubige geworden ſind, nach⸗ | 
‚dem ihnen iſt geholfen worden. Wie fehr mare zu | 
wuͤnſchen, daß noch mehrere Unfathofifen Hülfe 
bey erfahrnen katholiſchen Prieftern ſuchten, fo 


wuͤrde auch Hoffnung ſeyn, daß ſich viele mit 
der katholiſchen Kirche wieder vereinigen wuͤr⸗ 


den. Hat man nicht Urſache auf den Gedanken 


zu verfallen, daß der gütige Gott hauptſaͤchlich 
Darum foihe Priefter bey unfern Zeiten rwecket 
habe, um die YUnglaubigen, die aflbereit Hime _ 


‚mel, Teufel, Hoͤlle, fammt dem Erlöfer Ger 


fus Chriſtus verläugnen, zu beſchaͤmen; die 
Rechtglaͤubigen aber bey fo vielen entftehenden 
Hergernigen im Glauben zu ftarfen? Die Re⸗ 
flerion bat gewiß ihren Grund. Uber Teider ! 
wie viele find, die vor dem hellſcheinenden Lich⸗ 


te die Augen mit apenn Fleiße verihlgfen? 
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Don denen , die recidiv werden, 
| So gewiß ed ft, daß einige wieder recidit 
„geworden , und in das alte Webel verfallen find, 
"fo gewiß iſt es auch, daß man einige als ſolche 
ausgerüfen habe, die ed nicht waren. Es ſcheint, 
einige hätten eine Freude daran, wenn nur recht 
viele-umfchlägig würden, damit dadurch das Zue 
trauen um, der Glaube auf das unflreitig evan⸗ 
geliſche Mittel nach und nach in allen geſchwa⸗ 
chet wuͤrde. 

Sie reden immer von den Recidiven, und 
pon jenen, die niemals mehr mit ihrem vorigen 
Uebel find behaftet worden, wiſſen fie nichts, 
oder wollen nichts wiſſen. Dieſen Geiſt verſtehe 
ich nicht. Doch ich kenne ihn. Er hat die groͤßte 
Aehnlichkeit mit dem liebkoſenden und neidigen 
Geiſte der Phariſaͤer. Dieſe konnten jene Leute 
nicht gedulden, welche ſagten, daß ihnen Jeſus 
geholfen habe. Cie verſtießen ſelbe ſogar aus 
der Gemeinde. Der von Geburt aus Blinde, 
den der Heiland ſehend gemacht, erfuhr ed. Eje- 
cerant eum foras; Sie ftießen ihn aus der 


Synagoge. Joa, 9. v:34 Weil fie Jeſu, 
| | | und 
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und ſeinem Namen abhold waren, wollten fie 
defien Wunder verfleinern , oder zu nichtd mas 
hen. Wenn fie nichts anders vermochten, ſuch⸗ 
tem fie folche menigft zu vertuſchen, damit der 
Zulauf, und dab, Zutrauen gegen den Heiland 
‚abnehmen möchte. So feinen mir jene gear⸗ 
tet zu ſeyn, welche immer nur von Recidiven, 
von andern aber nichts zu reden pflegen, und 
ſget gefliſſentlich als Recidive ausgeben, die es 
nie waren. Die Suͤnde ſolcher Leute ei größer, 
aid fie fi che vorſtellen. 

Sie rauben nicht. dem Exoreiſten, welcher 
nur der Werkzeug iſt, ſondern Chriſto Jeſu, 
und ſeinem heiligſten Namen die Ehre. Dem 
Raͤchſten ſchwaͤchen fie den Glauben, und fine 
nen. durch ihr fügenhaftes Geſchwaͤtze Urſache 
feyn , daß auch andere wieder zaghaft, wankel⸗ 
mürhig ‚ und eben darum umfchlägig werden. 
Sind dieß feine Stüde, welche in den Beicht⸗ 
ſtuhl gehören? ? 

Es wurde aber von jenen, welche die Apo⸗ 
ſtel geheilet Haben, Feiner mehr recidiv, Wenn. 
ed auch wäre, fo wuͤrde gar nichtd wider das, _ 
gegenwärtige Syſtem folgen. Denn die Hei⸗ 
ungen, die die Apoftel machten, waren mehres 
ftenz 


ſtentheils eigentliche Wunderwerfe. Sie mad 

ten diejenigen Patienten, die ihre Zuflucht mit 

Vertrauen zu ihnen nahmen, auf der Stelle, 
und auch im die ferne gefund, ohne vorläufig 

‘pur einen Lxorciſtaum probatigum ju un- 

terſuchen, ob die Krankheit natürlich, oder un- 
natuͤrlich ſey. Sie heilten alles ohne Unterſchied. 
Sie hatten alſo die Gabe, Wunder vom erſten 
ange zu wirfen. Diefe eignet ſich unfer Eyor- 
eiſt nicht: zu, - Man fann auch Gott nicht zu 
Rede fteden, warum er ibm nicht auch Diefe 
Gabe ertheilet habe, 

Man koͤnnte zuletzt fragen, warum er nicht 
auch die Todten erwecke, und Berge uͤberſetze? 
In der goͤttlichen Schrift ſelbſt leſen wir, 1. 
Cor. 12. daß Bott einem dieſe, einem ans 
dern eine andere Gabe, und zwar in ge⸗ 
wißer Maße ertheilte. 

Endlichen, wer verſichert uns, daß keiner 
mehr von jenen recidiv geworden ſey, welche von 
den Apofteln Die Geſundheit erhalten haben? Das 
- Evangelium zeiget und vielmehr dad Gegentheil 
an, und fagt, daB dieß gar wohl möglich ſey. 
Hat nicht Chriſtus Matth. 12. v. 45. und Luc. 
IL» 24, 25,26, felbft son; fonnenflar darauf 

— 


| — — 29 
+ 


gedeutet? Hat er nicht ſelbſt geſagt, daß der ade 
getriebene Beift wieder einen Eingang ſuche, und 
mit 7 andern Geiftern, die fchalfhafter-, ald der 
Aus getriebene fi ſind, zuruͤck zu kehten trachte? 
Hat nicht der naͤmliche Heiland Joan. 5. dv. 
14. dem Manne, welcher 38 Jahre lahm war, 
und nie in den wunderwirkenden Schwemm⸗ 
teich Fommen konnte, nad) feiner Genefung aus⸗ 
druͤcklich in dem Tempel geſagt: Ecce fanus 
factas es, jam noli peccate, ne deterius ti- 
bi aliquid contingat. Du biſt geſund wor⸗ 
den: ſuͤndige aber nicht mehr, damit dir 
nicht etwas aͤrgers widerfahre. 

Zeiget dieſe Redensart nicht recht offenbar 
an, daß ſogar auch diejenigen haben koͤnnen re⸗ 
cidiv werden, welche der göttliche Heiland ſelbſt 
durch ein augenſcheinliches Wunder geheilet hat 2 
‚Maren aber darum Diejenigen, die in ihre alte 
Krankheiten zuruͤck fielen, nicht zuvor geheilet | 
worden? | 

Wenn die Möglichkeit des Ruͤckfalls einen 
verleiten folte, ein für ſich ſelbſt Fraftiges Mit⸗ 
tel zu verwerfen, werden wir nicht dad Safra- 
mient der Buß ſelbſt, mit einer Verachtung ane 
iufeben haben ? Was iſt kraͤftiger und trofireie . 
| Ar, 
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eher, als dieſes Geheimniß ? — der Büßer ſo 
viele und ſchwere Seelenkrankheiten an ſich, als 
es immer ſeyn kann; habe er ſich tauſend und 
abermal tauſend ſittliche Wunden verſetzt, wenn 
der Buͤßer recht diſponirt iſt, und der Stellver⸗ 
weſer Jeſu CEhriſti ihm die Ledigſprechung ertheilt 
hat, fo iſt er geſund, und volfomnien geſund; 
alle Seelenwunden ſind vollkommen geheilet. Die 
lehtet der Glaube, Wird aber darum Feiner 
mehr, auch aus den währen Buͤßern recidiv? 
Wäre dieſes, dürfte man ſein lebtag nur ein⸗ 

mal beichten. | 
Aber leider! bieie; fehr viele Faden wieder 
zuruͤcke. Woher kommt dieß? Hat etwa die 
Abſolution, ; die Beicht , ber Priefter die 
Schul? Nichts weniger. Wer denn? Theils 
‚die neuen Verfüchungen, theils die Wankelmuͤ⸗ 
thigkeit, und Veraͤnderlichkeit des menſchlichen 
Willens. Wenn der Buͤßer ſchon von ſeinen 
Suͤnden, und allen toͤdtlichen Seelenkrankheiten | 
iſt befreyet worden, ſo iſt er doch dadurch nicht 
von den Verſuchungen, und von der Wei⸗ 
gung zu der Sünde befreyet. Davon macht 
ihn weder der Prieſter, noch dad Sakrament los: 
Er kann auch nach der ernftlichften Buße ſowohi 
—J von 
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vuoͤn der Welt, als von dem Sfeifche, ind von 


dem Teufel wieder zur Sünde gereizet werden, 
Durch dieß iſt er noch nicht. in die alte Sünde 


gefallen. Alles beſteht nur noch in der Anfech⸗ 


tung. Widerſteht der Verſuchte herzhaft, und 
ernſtlich, ſo wird ihm die Verfuchung nicht nur 


nicht ſchaden, ſondern ſeine Verdienſte vergroͤ⸗ 


‚Kern: Wenn aber der zuvor gerechtfertigte 
Menſch einen matten, und ſchlaͤfrigen Wider⸗ 


ſtand thut, wenn er etwa gar auf den erſten An ⸗ 


fall dad Geweht ſtreckt und der Verſuchung nach⸗ 
giebt ; fo verfänt er freylich in die vorigen Uebel. 
Aber wem ſkoͤmmt zu Sinne, daß er die 


Schuld auf die Beicht, die Abſolution, oder 
den Prieſter lege? Oder wird man ſagen daͤr⸗ 


fen, das Sakrament der Buße ſey ein unnuͤtzes 


Mittel die Seelenkrankheiten zu heilen, weil 
‚viele Buͤßer wieder umſchlaͤgig werden ? Wären 


diefe nicht gotteöläfterlihe Gedanfen ?_ Naͤmlich 
nicht die Kraftlofigfeit des Hilfsmittels, fondern 
die Oerfuchung ; der Verſucher, und haupt« 


ſaͤchlich der nicht ernflliche Widerſtand, haben die 


| Schuld an dem Wiederfalle. 
Eben daher pflegen erfahrne Gewiſſensraͤthe 


ihre Buͤßer vor der Abſolution aufzumuntern, 
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daß ſie e in dab Rünftige hurtig, herzhaft — 
ſtarkmuͤthig der Anfechtung widerſtehen. Sie 
werden ihm verſchiedene Praͤſervativ, gemäß den 
Umſtaͤnden, vorzuſchreiben wiſſen. Der Buͤßer 
verſpricht alles. Es iſt ihm damals auch wahrer: 
Ernſt.e Aber wenn er uͤber eine Zeit in feinem 
- Eifer erfaltet 5 menn er einen Umgang mit ſol⸗ 
hen pflege, die fähig find, ihn wanfelmüthig 
zu machen ; wenn er die Belegenheiten: zu ſuͤn⸗ 
digen nicht fliebet; die von dem Priefter vor⸗ 
geſchriebene Mittel entweder gar nicht, oder 
nur Faltfinnig gebraucht; wird man fich zu vers 
wundern haben, wenn ein folcher abermal reci⸗ 
div wird ? Es wäre vielmehr ein Wunder , went 
der Ruͤckfall nicht erfölget, | 
Diefe Gleichniß ift meined Erachtens fo gut, 
daß durch dieſes allein allen Einwürfen , die we⸗ 
gen dem Ruͤckfalle mancher Patienten gemacht 
werden , begegnet werken Fann, 

Viele find in der irrigen Meynung, daß fi € 
nach erhaltener Geſundheit gar keiner Gefahr 
mehr eines neuen Anfalls ausgeſetzt ſeyn. Dies 
fe Vorſtellung iſt falſch, und ſchaͤdlich. So 
wenig der Prieſter einen auch gerechtfertigten 
Büßer von ben Anfechtungen lorgerichi, fo we⸗ 
| ng 


f 


nig ſpricht der unvergleichliche Exorciſt biejenje” 
gen, die er gefund gemacht hat, von allen neuen 
Anfaͤllen, oder Anfechtungen des Satans los. 
Ga er ermahnet fie, daß der Teufel fie neuer: 
dings verfuchen werde. Aber er giebt ihnen dad 
“ Mittel in Die Hand, den Werfucher alſogleich ab⸗ 
treiben, und in die Flucht jagen zu koͤnnen. Er 
ſchaͤrft ihnen nachdruͤcklichſt ein, daß, wenn das 
gewöhnliche Uebel ſich melden fohte, fie alfor 
gleich das Schwerdt des Glaubens munter und 
herzhaft ergreifen, und dur) die Araft des 
heiligſten Namens Jeſu den Dei ſucher 
vertreiben ſollen. Sie muͤßten die Probe 
ſelbſt oͤfter in ſeiner Gegenwart machen. 
Nachdem alles nach Wunſch erfolget, iſt ſei⸗ 
ne lebte Ermahnung, daß ſie nun eben dieſes 
Mittel ohne Verzug, und mit einer Munter⸗ 
und Tapferkeit des Geiſtes gebrauchen ſollen, 
ſobald ſich etwas Ungleiches in ihrer Seele, oder 
in ihrem Körper aͤußern ſollte. Und fuͤrwahr, 
diejenigen, die dem Rathe folgen, die Feine Zau— 
derer find, die. hurtig, die mit einer Starkmuͤ⸗ 
| thigkeit, mit einem heiligen Eifer und Zorn den 
Verſucher, in Rraft dee beiligften Namens 
Jeſu von ſich zu —— eigen find jederz 
| € ee 17; 
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zeit Sieger geworden, Cie wurden zwar anges 
fochten, aber der Verfucher mußte weichen ; ſei⸗ 
ne Anfaͤlle wurden zernichtet. 

Solche Leute nun koͤnnen ſo wenig unter die 
recidiven gerechnet werden, als jene durch die 
Buße gerechtfertigte, welche zwar nach der Beich⸗ 
te wieder angefochten werden, der Verſuchung 
aber einen ſtarkmuͤthigen Miderfland thun. Dieß 
heißt nicht unterliegen; ſondern ſtreiten und ſie⸗ 
gen, und mit großem Verdienſte ſiegn. 
Wenn aber der Angefochtene alſogleich den 
Muth ſi ſinken laßt, wenn er keinen Glauben mehr 
auf ſein fo bewaͤhrtes Mittel hat, wenn er ſich 
dem Zeinde nur zaghaft, oder gar nicht entgegen⸗ 
ſetzt, und ſich ſchon ergiebt, ſobvld det erſte An— 
fall geſchieht, hat ein ſolcher jemand andern, als 
ſeiner Zaghaftig- und Kleinglaͤubigkeit ſeine Nie⸗ 
derlage zuzuſchreiben? Würden dergleichen Leu⸗ 
te ihren Glauben wieder erwecken, und lebhaft 
machen, fo würden fie wenigft in dad Künftie 
ge erfahren ‚ daß es nur am Glauben, und 
nicht an den Mitteln gefehlet habe, Sie wire 
ben in Zukunft eben fo leicht und geſchwind ſich 
helfen koͤnnen, wie ſie ſich ſelbſt geholfen ha⸗ 
ben, da ſie bey dem ru waren. 

Ich 


Ich finde. ehe ai, diejenigen Mittel an die 
| Hand zu geben, durch welche der ſchon erftore 
bene Glaube wieder erwecket werden kann. 


. 5. 


von den Mitten, der Glauben wies 
der (tar, und lebhaft zu machen. 


Als eines aus den kraͤftigſten Mitteln ſich im 
Glauben wieder zu ſtaͤrken, ſehe ich an, wen man 
ſich jene wunderlichen Wirkungen, die man etwa 
ſelbſt bey andern Patienten, bey den oͤffentlichen 

„oder Privat: s Erorcifmen gefehen ; oder an: fich 
ſelbſt erfahren hat, öfters lebhaft vorſtellet. Dieſes 
weckt den ſchon halb todten Glauben wieder auf. 

Man wird durch dieſe Vorſtellung in den - 

Stand geſetzt, ſich gewiſſe recht ungegruͤndete 
Vorurtheile zu benehmen, die einem den Glau⸗ 
ben ſchwaͤchen. Man muntert ſi ch ſelbſt wieder 
auf: man ſpricht ſich ſelbſt beylaͤufig ſo zu: Als 
ich beym Prieſter war, vertrieb ich ſelbſt, 
NB. ich ſelbſt, mein Uebel alſogleich: ich 
vertriebs 3, 3, 4 mal, undnochöfter. Das 
Uebel ift das nämliche: das Gegenmittel 
ift das nämliche: ich habe ee bier, wie 
dort, ; ander. Hand: Wohlan, ſo muß 
tn € 2 der 
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der Seind wieder weichen, wenn ich das 
Mittel mit gleichem Ernſte und Glauben 
gebrauche. Sehr viele andere, die das naͤm⸗ 
liche Uebel; ja noch in einem weit beftis . 
gern Grade batien, Eönnen es in einem Aus 
genblicke vertreiben. Warum nicht auch 
ich? Ich kanns, und kanns gewiß, wenn 
ich die Sache mit einem wahren Ernſte 
— ‚und im Glauben nicht wanke. 


Decrgleichen Vorſtellungen und Aufmunte⸗ 
rungen floͤßen dem zuvor zaghaften Patienten 
wieder neuen Muth, und einen ſtaͤrkern Glau⸗ 
ben ein; alſo zwar, daß diejenigen, welche ches 
mals oͤfters recidid geworden, nun wieder zu 
ſtreiten, und zu fiegen anfangen. Der Verſu⸗ 
cher wird ihnen nicht mehr Meiſter. Ich koͤnn⸗ 
te mehrere namhaft machen, die ed auf meinen 
Zuſpruch ſo gemacht, und die erwuͤnſchte Wir⸗ 
J kung recht augenſcheinlich erfahren haben. 
Es iſt ſich zu verwundern, daß dieſes, — 


— ſonders bey jenen, denen bie, Probe, daß ihre 
Krankheit nicht natuͤrlich ſey, recht handgreiflich 


iſt gemacht worden, nicht gelinge. Sie ſtellen 
ſich immer vor, daß, wenn ſie nur bey dem 
—— fen —— „ihnen wieder gewiß 

— — en wuͤrde 
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wuͤrde geholfen werden. Ich glaube es ſelbſt. 
Aber warum? Aus Feiner andern. Urſache, ald 
weil fie ın deſſe n Gegenwart wieder einen ſtaͤr⸗ 
kern Glauben haben, und die Munterkeit ihres 
Geiſtes abermql groͤßer ſeyn wuͤrde. Ohne Glau⸗ 
ben hilft er nicht‘, wenn man. auch zehnmal ihm 
gegenwaͤrtig ſeyn ſollte. Mit dem Glauben wird 
man ſich auch in ſeiner Abweſenheit helfen. Die 
Wirkung iſt der Kraft des heiligſten Namens 
Jeſu, und nicht dem Orte angeheftet: dieſe wird 
after Orten folgen, wenn der Glaube des Pa- 
“tienten farb und lebhaft iſt. Wir haben. aber, 
wo wir immer find, allzeit Urſache, das naͤmli⸗ 
che Zutrauen auf das Mittel zu haben. Es iſt 
jederzeit das naͤmliche, bier, wie dort: heute, 
wie geftern. Aller Orten haben wir bey und 
unſern Gott, auf deffen Allmacht, Guͤte, Batm⸗ 
herzigkeit, und Treue ſich unſere Hoffnung, 
und unſer Glaube ſteuret. Aller Orten hoͤret 
Jeſus unſere Seufzer: aller Orten kann er hel⸗ | 
fen: aller Orten ift.er geneigge zu helfen: aller 
Orten wird er denen belfen , die auf ihn trauen. 
: Ager Orten Eann er helfen ; denn er iſt al⸗ 

| — Er ift derjenige, der als Gott Him⸗ 
— mel und Br und alles, was darinnen-ift, er⸗ 
Ä > 3 ſchaf⸗ 


eafen hat. Ihm iſt alles fo unterworfen, 
daß ſich die Knie aller, die im Simmel , 
auf der Erde, und unter der Erde find, 
beugen muͤſſen. (An die Philipp. C. 2. v. To.) 
In ſeiner Gewalt ſteht das Leben, und der Tod. 
In feinem Namen werden alle Todte wieder zum 
Leben erſtehen: durch feine eigene Kraft erweckte 
er ſich felbft zum Leben. Seine Macht ift fo 
uneingeſchraͤnkt, daß derſelben weder die ganze 
Welt, weder der Tod, noch die ganze Hoͤlle wi⸗ 
derſtehen kann. Was er will, das wird, und 
muß geſchehen. So ſagt er von ſich ſelbſt: Mir 
iſt alle Gewalt im Simmel, und. auf Erde 
Gegeben. Omnipotens nomen ejus; Sein, 

Name beißt der Allmaͤchtige. Exod. ı5. 
a Auf wen werden wir trauen, wenn wie 
auf den Allmächtigen nicht vertrauen , welcher 
fo erftaunfiche. Proben feiner Allmacht in allen 
Jahrhunderten gemacht hat ? | 
Daß mir Gott helfen koͤnne, denken man⸗ 
che, daran zweifle-ich gar nicht; fo viel Chriftene 
thum beſitze ich, Daß ich weiß, daß der Zweifek 
daran ein gotteblaͤſterlicher Zweifel wäre. Ob, 

aber Gott mir helfen wolle, ift eine Stage, 
und daran zweifle ich. Barum, zweifeln ? Iſt 
nicht 
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nicht eben dieſer dämkätige Sohn Gottes derje⸗ 
nige, der ſich mit den zaͤrteſten Ausdruͤcken er⸗ 
klaͤret hat, daß er zu nichts mehr, als zu unſe⸗ 
rer Huͤlfe geneigt ſey ? Munterte er nicht ſelbſt die 

Nothleidenden auf, daß ſie mit kindlicher Zuver⸗ 
ſicht in ihren Noͤthen zu ihm ihre Zuflucht nehmen 
ſollen? Sprach er nicht, Matth. 11. V. 28. 
Venite ad me omnes, qui laboratis, & one- 
gati eftis, dr ego reficiam vos. Kommet 
alle zu mir, die ihr krank lieget, und be⸗ 
laden ſeyd, und ich will euch erquicken? 
Hat er nicht ausdruͤcklich geſagt: Alles, 
was ihr den Vater in meinem Yiamen bit⸗ 
gen werdet, wird er euch. geben. (Joan 
15. V. 13, 14.) Hat er ſich nicht (Joan. 16. 
v. 23, 24. ) gegen feine Juͤnger beklagt, daß ſie 
auf ihn, und ſeinen Namen ein ſo ſchlechtes Zu; | 
trauen haben? Usque modo, waren feine Klag⸗ 
worte, non petiſtis quidguam in nomine | 
meo: Bis bieber habt ihr in meinem Na⸗ 
men noch nicht um etwas gebethen. Wahr⸗ 
lich, wahrlich ſage ich euch, wenn ihr den 
Vater in meinem Namen etwas bitten 
werdet, wird er es euch geben. Mit die⸗ 
ſem war er noch nicht vergnuͤgt. Er munterte 
Eee 
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fie neuerdings zum Bitten auf, So bettebret 
dann, und ihr werdet es erhalten, Damit 
eure Steude vollkommen fey (a). 

Nenn ein großer Monarch diefer Melt fich 
fo liebreich gegen feine Unterthacen heraudlaffen , 
und ihnen folhen Muth machen ſollte, Hülfe 
bey ihm zu ſuchen, würde man zweifeln, ob em 
ſolcher Fuͤrſt zu helfen geneigt fey? Und da der 
allmaͤchtige, unendlich meife Gott, der nicht aus 
Spaß, oder Scherz redet, ſich gegen und er— 
Haret hat, will man an feinem geneigten Wil- 
len zweifeln? Iſt nicht eben ein ſolches Miß— 
trauen die einzige Urſache, warum manche feine 
Huͤlfe erfahren? Wuͤrde jenes Weib, welches 
12 Jahre den Blutgang hatte, Heil gefunden 
haben, wenn fie einen fo wankenden Glauben, 
eine ſo ſchwache Zuverſicht gehabt haͤtte? Gewiß 
nicht. Weil ſie aber dachte, wenn ich nur den 
Saunm ſeines Rleides beruͤhren koͤnnte, fo 
wuͤrde mir ſicher geholfen ſeyn; (Matth. 9. 
v. 20.) eben darnm erfuhr fie auch eine fo ſchleu— 
ige Hülfe. Der Lohn ihres ſtarken Glaubens 
wae die Geſundheit. | 
Und 





ta) Joan. 13, v. 12, 13, I. 
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Und überhaupt war nicht die Kleinglaͤubig⸗ 
feit, und dad Mißtrauen eben derjenige Fehler, 
den der Sohn Gottes fo oft geahndet, und 
manchesmal mit vecht empfindlichen Ausdruͤcken 
geahndet Hat? Gab er nicht eben derentwegen 
dem Sürften der Apoftel, dem Heiligen Petrus 
'(Matth 14. v3. ) einen Verweis, da erwer 
gen feiner Kleinglaͤubigkeit auf dem Waffer zu ſin⸗ 
. fen anfieng? Wie oft fprach er zu andern: OLang⸗ 
fame im Blauten! o ihr Hartglaͤubigen! | 
Mas ließ fich aber der Heiland mehr gefallen, u 
| als eine unverrückte Zuverſicht auf ſeine Guͤte und | 
Barmherzigkeit ? wie fehr lobte er den evangelie 
ſchen Hauptmann wegen der Staͤrke feines Staus 
bens Wie oft hieß «8: Dein Blaube bat dig | 
Bebolfen.? Wie du geglauber haft, fo ger 
fehebe dir. Als Petrus den Lahmen bey der 
Pforte des Tempels im Namen Jeſu C hriſti her 
geſtellet hat, machte er den Juden dieſe E Erinne⸗ 
rung: Jenen, den ihr geſehen habt , und 
gekennet „hat der Name des Heren kraͤftig 
gemacht, und der. Glaube, der durch ibn 
iſt, bat ihm in eurer- Gegenwart die voll; 
Randige Geſundheit ertheilet (a). | 

, BE Nie⸗ 
q) Act. 3. v. 16. a ee 
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| Riemals gar niemals leſe ich in der Pr 
hen Schrift, daß der Sohn Gotted einen mit 
Morten geſtraft habe, der auf ihm feſt getrauet, 
und gebauet hat. Wohl aber liest man; ſehr 
oft, daß ihm das Mißtrauen ſeht empfindlich 
gefaten ſey. Auf die Gütigfeit Gottes, auf 
deffen Barmderzigfeit koͤnnen wir alfo in jenen 
Erutuͤcken, die dem Seelenheil nicht: nachtheilig 
. find, nie zuviel, wohl aber zu wenig hoffen. 


‘a, wenn wir ein feſtes Zulrauen auf ihn 
ſetzen, ſo iſt Gott ſogar, gemaͤß ſeines gegebe⸗ 
nen Wortes, verpflichtet ung zu erhoͤren. Det 
heilige Geiſt ift es, welcher gefagt hat: Wer 


immer den Namen des Seren (mit einem _ 


wahren Glauben) anrufen wird, wird Zeil 
finden, Der auf den Zeren hofft , wird 
exquicket werden (a). Der naͤmliche hoͤttli⸗ 
che Geiſt war es, der dem David folgende Aus⸗ 
druͤcke EEE BI hat: Du, 0 Herr, machſt 
jene felig, die auf dich boffen (b), Er 
ift ein Beſchuͤtzer aller derjenigen , Die ihre 
— auf ihn IR Selig ift der 

| | Mann, 


(a) Ad. 2. v. ar. Ad Rom. c. Io, V. 13: Prov. 
9. v. 25. (b) pon 16. v. 7. | 


Mann, deſeen Hoffnung auf den Fin | 
des Seren fi ſteuret, und der nicht auf 
Eitelkeit, und falfche Unfinnigfeiten fies 
bet (a). Prüfer es doch, und ‚feber es, 
wie füß.der Herr ſey. Selig iſt der Mann, 
der auf ihn hoffet (b). Sehet! die Augen 
des Herrn ſind auf jene gerichtet, die ihn 
fuͤrchten, und auf jene, die auf ſeine Barm⸗ 
herzigkeit ihre Hoffnung ſetzen (eo 


2 ie! hat nicht ein jeder Urfache in’ allen ſei⸗ 
nen Anliegenheiten ſo zu denken, wie der naͤm⸗ 


Uiche Prophet gedacht hat: Auf De o Kerr, 2 


babe ich gehoffer „und ich werde in Ewige 
keit nicht zu Schande en werden; denn du 
biſt meine Staͤrke, und meine Zuflucht: 
und du wirſt wegen deinem Namen mic) 
fuͤhren, und ernaͤhren. Du wirft mich von 
 jehem Sellftrice, den fie mir ganz verdeckt 
gelegt haben, beraushelfen,, weil du mein 
Beſchuͤtzer bift (d). Bird der unendlich barm⸗ 
herzige Gott ‚ein fo demüthiged, und vertraufis 
8 Get ſtuchttee koͤnnen ablaufen laſſen? | 


=. u | F Ich 


@ PL.39.v.5.  «(b) EL 33. v. 9. 5 5 j 
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Ich glaube ſelbſt, denken etwa viele , daß es 


Gott gefallen muͤſſe: allein ich weiß eben nicht, 


a dig trage, ohne felbes abzubitten ? 


= x 2 i 


ob nicht: der Aderhöchfte dieſes Kreuz über mich 


lediglich verhenget, And zwar zu meinen See⸗ 


lenheil verhenget habe: koͤnnte ich etwas beſſers 
thun, als wenn ich mich gleichwohl in die An⸗ 
ordnung Gottes ſchicke, und mein Kreuz gedul⸗ 

Dieſe Sprache koͤnnte kaum chriſtlicher toͤ 
nen. Sie iſt die Sprache vollkommener Seelen. 


Allein glauben wir „daß diejenigen Heiligen, 


welche ihre Hoffnung auf Gott geſetzt, und ſich 
gewiffe Kreuze. und Anfechtungen abgebethen ha⸗ 
hen, dieſer fo vortreflichen Jugend der Gleadr 
förmigfeit zumider gehandelt. haben?. dieß laßt 


ſich nicht. einmal vermuthen. Die Tugend ber 


Hoffnung, und des Glaubens, ıft der Tugend 


der Geduld keinesweges zumider, fl es daher 


richt möglich, ‚daß unter dem fo holden Schleyer 


der Geduld-und Gleichfoͤrmigkeit ſich ein anderer 


Geiſt verhüne, um den Menſchen in der Hoff 


nung, in der Zuverſicht, und in dem Glauben zu 
ſchwaͤchen? Wie ſoll dieſes ſeyn koͤnnen? Ich er⸗ 


klaͤre mich· Gott, der zum Beyſpiel Über einen 


Menſchen eine — berhengt, will zwar 


einer⸗ 
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einerſeits, daß man dieſer Anordnung ſich mit. 
Geduld und Ergebenheit unterwerfe. Aber er . 
will auch andrerfeits, daß man fich felbft durch 
erlaubte Mittel zu helfen ſuche. Er will, da 
man die gehörigen Arznepen gebrauche, um die 
Geſundheit wieder herzuſtellen. Hat der Menſch 
das Seinige gethan, hat er alle Vorſorg, ae 
Mittel angewendet: wenn alsdann alles ohne 
Frucht und Wirkung abgelaufen iſt, ſo haben 
die vorigen recht heiligen Gedanken einen Platz. 
Man kann ſicher ſchlieſſen, Gott wolle ihn zu 
groͤßerm Nutzen feiner Seele krank haben. Man 
ann’ mit groͤßtem Troſte denken und ſagen: 
— dein wiue geſchehe. | 
Adein * — wir von einem Menſchen 
halten, welcher zum Beyſpiel aus Verhaͤngniß 
Gottes mit einer gefährlichen Krankheit heimge⸗ 
ſucht wuͤrde, dieſer aber beylaͤufig alſo daͤchte: 
Gott hat mir dieſe Krankheit geſchickt, ich nehme 
ſie gleichwohl von feiner Hand an; ich laſſe alſo. 
"die Sache geben, wie fie geht, und win Feine 
Arznepen dagegen gebrauchen. Was halten wir, 
-foge ih, von einer ſolchen Gemuͤthoͤbeſchaffen 
El Verdienet ſie wohl den Namen einer Tu⸗ 
St — gend?" 


gend? Nein. Es iſt bielmeht ein frebelhaftet 
Schluß. Denn der naͤmliche Gott, welcher die 
Krankheit verhaͤnget hat will zugleich, daß man 
ſeinerſeits thue ‚ was man kann, um die Ge⸗ 
ſundheit wieder zu erhalten. Unterlaͤßt dieß der 
Menſch, fo handelt er eben darum nicht nach 
dem Willen Gottes. Er kann ſich nur alsdann 
wahrhaft in den Willen Gottes ergeben, nach⸗ 
dem er die dienlichen Mittel, und zwar nach der 
| Vorſchrift des Leibarztes, angewendet hat. 


Ehen fo muß man reden vun jenen Krank⸗ 
beiten, die einen unnatürlichen Urfpriing haben; 
Gott kann ſie eben ſowohl uͤber den Menſchen, 
wie die andern verhaͤngen. Allein, weil dee 
Manſch aus dem goͤttlichen Wort belehter iſt, 

daß wider ſolche nichts kraͤftigers, als die zuver⸗ 
ſichtsvolle Anrufung des heiligſten Namens Je⸗ 
fu ſey, ſo halte ich ganz ungezweifelt dafuͤr, 
daß der Menſch ſogar ſchuldig ſey, dieſes Mittel 
anzuwenden, und ſich zu einer Zuverſicht, zu 
einem fe feſten Glauben, als er kann, ; aufzu⸗ 
muntern, und zu bifhoniiteh: widrigenfalls wird 
ſeine Ergebenheit in den Willen Gottes nur eine 
verſtellte ſeyn. Man kann ſie nicht mehr eine 
Tugend nennen; Sie iſt eine Wirkung einer 
| Ä ee 
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| geichtf tigkeit ‚ einer Rasläfiget, einer Trag⸗ 
heit, und Kleinglaͤubigkeit. I 
SObdhſchon Gott die Anfechtungen der Seele 
nach zulaͤßt, „ſo will er doch, daß man dieſen 
ſtark im Glauben zu widerſtehen ſich befleiſſe. 
‘Eben fo ; obſchon Gott zuläßt, dag der Wenſch 
an dem Körper. von dein Menfchenfeinde. anges 
fochten, und gefränfet ‚werde; fo will er doch, 
daß man dieſer Anfechtung ernſtlich widerſtehe. 
Sobald alſo dieſer Gedanken: Vielleicht will 
Gott , daß ich krank fey, einem den Glau⸗ 
ben, und das Zutrauen ſchwaͤchet, oder etwa 
gar ſo weit verleitet, daß man das heilſame Mit⸗ 
tel nicht einmal ernſtlich zu gebrauchen ſich ent⸗ 


ſchlieſſet, fo ſteckt meines Erachtens ein. offenba— 


rer Betrug darunter. Der Teufel weiß ſich 
eben in einen Engel des Lichts zu verſtellen. 
Unter dem Scheine des Guten ſucht er das ſo 
kraͤftige Mittel durch das Mißtraucn kraftlos 
zu machen. Weil dann an der S Staͤrke und 
Lebhaftigkeit des Glaubens in dieſer Sache al⸗ 
les gelegen iſt, fo wird man Fam u viel. da⸗ u 
von ſagen koͤnnen. 


ü— — 
| ee | 
Don den weitſ vichtigern Mitten, 
den Glauben ſtaͤrker, die Gewalt dee 
Satans * ſchwaͤcher machen 


(1 koͤnnen. 


Der Glaube uͤberhaupt iſt eine Gabe Gottes. 
Ein ſtarker und lebhafter Glaube iſt eine noch 
groͤßere. Wir ſind aus unſern natuͤrlichen Kraͤf⸗ 
ten ſo ſchwach, daß wir nicht einmal auf eine 
verdienſtliche und nuͤtzlichhe Weiſe den Namen Je⸗ 
fus ausſprechen koͤnnen. So lehret uns das 
Wort Gottes ſelbſt: Nemo poteſt dicere Je- 
ſus, nifi in Spiritu ſancto. Niemand kann 
(auf eine erſprießliche Weiſe) Jeſum ausfpres 
chen, außer durch die Gnade des heiligen 
Geiſtes. 1. Cor, 12. v. 3. 

Dieſe Gnade wird beſonders durch das Gebeth 
‚erhalten. MP Der evangeliſche Water, der feinen 
vom böfen Geift fo fehr geplagten Sohn ( Matth.. 
17.) zum Heiland brachte, erfannte feldft, daß 
er noch ſchwach im Glauben ſey. Aber er wußte 
fic) zu helfen. Eben Jeſum bath er recht demuͤ⸗ 
thig, daß er ihm den Glauben vermehren wolle. 
‘Domine, ſprach er, adjuva incredulitatem 

Ä meam. 
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meam. Herr, benimm mir meine Klein⸗ 
glaͤubigkeit/ und gieb'mir-einen feſten Glau⸗ 
ben. Der Sohn Gottes erhörte auch fo eine kurze 
Bitts Wenn wir dann bey dem-unendlich gie - 
tigen Gott um eben diefe Gnade, öfter, ernſt⸗ 
lich, und demürhig anhalten, wird er fie une 
verfagen Fönnen? Vor dem Streit müffen wie 
und ſchon zu dem Streit bereiten. Bitten wir 
Gott inftändig; daß er junfern Glauben mahe 
und mehr ſtaͤrke, die. Gewalt des Satans aber 
immer mehr ſchwaͤche. Wir finden in der goͤtt⸗ 


lichen Büchern ſelbſt Die allerſchoͤnſten Bittſeufzer, 
welche wir zu Gott, befonderd zut Zeit der hei⸗ 


ligen Meffe, oder unter Tagd, abſchicken koͤn⸗ 
nen: Wir: fönnen. zum Beyfpiel mit dem Da⸗ 
Bid zu Gott rufen: O mein Zerr und Bott! 


auf dich hoffe ich. Befreye mich von allen 


jenen / Die mich verfolgen: errette mich (a); 
Bilf uns, o Gott anfer Zeil, wegen dei 
Ehre deines Namens, ©; Ser! erledige 
nich, und fey mir auch, in Anfehung meiner 
Sünden ; wegen deinen: Kamen, ghädig 
eb). Deine Barmherzigkeit komme uno ges 


fchwind bevor ; weil wir gar zu arm find ( 


D Sey 
en ne 
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Sey mein Zelfer und Retter. Pr Ser, 
verweile doch richt ! meine Seinde, die 
meine Seele zu Gründe Zu eichten ſuchen, 
follen zu fchanden werden, und mit Scham» 
roͤthe von mir weichen. (a) 
Gedente, o Herr! deiner alten Erbaͤrm⸗ 
niſſen und deiner unendlichen Barmherzig⸗ 
keit, die von Ewigkeit ſind. Laſſe nicht zu, 
daß mich meine Seinde uͤberwaͤltigen. Be⸗ 
freye mich, o Gott Iſraels, von allen meinen 
Aengſten, wegen Der Ehte deines Namens (b)« 
Zu dir, o Kerr, babe ich meinen Geiſt er⸗ 
hoben. Mein Gott, auf dich traue ich: ich 
werde mich nicht fehämen. Meine Seinde 
ſollen mich nicht verſpotten. Denn keiner, 
welcher auf dich hoffet, wird zu Schan⸗ 
den werden (c). | 
Erhebe darin, o Gere! deine Zand ge⸗ 
gen die Hochmuͤthigen. Gedenke, o Herr! 
was fuͤr Unheil der Feind in deinem Heilige 
thum fehon geftiftet babe (d). | 
Bile dann, o Bote! mit deiner Shife j 
wegen der Ehre deines Namens, und ich 
wil alle deine Wunderthaten erzaͤhlen. Ich 
| will 
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will mich erfreuen i in. dir, und wi deinem 
beit, Namen, o allerhoͤchſter, lobſprechen (a). 

Richte, o Herr! diejenigen, die mir Schar 
deri wollen, Beſtreite jene ‚ die mich beftreis 
ten; Ergreife die Waffen und den Schild; 

Scehe aͤuf, ö Her! mir zu belfen. Sübre 

, den Streit mit deinem Schwerdt, ind mas 
che meine Seinde , die mich verfolgen ; ent 
kraͤftet. Säge meiner Seele: ich bin dein: 
Heil: Jene; die meine Seele ſuchen, ſollen 
zu Schanden werden. Sie ſollen zuruͤck wei⸗ 
chen und beſchaͤmt werden, die mir übel 
wollen. Sie ſolien wie der Staub vom | 


von ihrer Bösheit, und von den Anfall 


der griminigen Löwen. Steh auf, o mein 
Gott ind Herr, und Fichte meinen Handel. 
Beſchaͤme meine Feinde, ja mache fie ſcham⸗ 
roth. Meine Zunge wird von deiner Ge⸗ 
rechtigkeit, und von deinem Lobe den gan⸗ 
zen Tag reden (6). — 
da. Di 
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a Bittfeufzer konnen auf Weile 
ber ſogenannten Schußgebether auch unter Tags 
zu Gott abgeſchickt werden. Beſonders ſcheinet 
mir die Zeit der Communion die —— 
fie dazu zu ſeyn. 
Eben dieſe ift ohnehin eines ber allerkraͤftig⸗ 


. ften Mittel die Gewalt ded Teufeld zu ſchwaͤchen, 


und den Glauben zu ſtaͤrken. Zu felder Zeit 
bat man den lebendigen Bott in feinem Leibe, 
und eben denjenigen‘, welcher der Schrecken bet 
Hoͤlle ift, Und dor deffen Namen auch diefe zit: 
tern, und die Knie beugen muͤſſen. 

Rede man alsdann, mit Vertraulichkeit, 
init dem Gott ded Troſtes. Sage man ihm mit 


lebendigem Glauben: Herr! vermehre meinen 
Glauben. Schwäche meine Feinde. Ich 


entlaffe dich nicht, bie du mich geſegnet, 
und gegen meine Feinde geſtaͤrket haſt. 


Hat das Blut des Oſterlamms, mit welchem 


die Thuͤrpfoſten, und Thuͤrſchwellen der Haͤuſer 
der Iſraeliten find beftrichen worden, eine ſolche 


Kraft gehabt, daß der Wuͤrgengel in ſolche 
Wohnungen „ welche damit beſtrichen waren, 
nicht hat hineinkommen koͤnnen: fon das leben⸗ 
dige Blut unſer⸗ söttlißen Heilandes, welcher 


die 
* 


die ganze Höde befieget bat, nicht vermögen ,. den 
böfen Engel, und feine Wirkungen zu. ſchwaͤ⸗ 
chen und abzuereiten? O hasten’wir einen ſtar⸗ 
fen Glauben, und ein waßred Zutrauen, wie 

bald würden wir und geteöftet fehen? Aber ift 
nicht eben der Teufel derjenige, welcher theild 
‚die öftere Communion, oder doch wenigſt bey der- 
felben die Andacht), und das vertrauliche Geſpraͤch 
mit Gott, durch nerfehisbene Verwirrungen, uͤber⸗ 
triebene Aengſtigkeiten u. ſ. w. zu verhinderu ſucht? 


Lernen wir doch einmal unſern Feind kennen. 


Uebrigens, wenn man ſich bey dieſem Streit 
gleichſam um Huͤlfstruppen umfiehet,, \wird es 
gefehlt ſeyn koͤnnen? Sprechen wir dann Diejeni⸗ 
ge um ihren Beyſtand an, welche der hoͤlliſchen 
Schlange den Kopf zertretten hat. Empfeh⸗ 
len wir uns in ihren muͤtterlichen Schutz und 
Schirm. Verehren wir diejenigen Heiligen, wel⸗ 
che ſelbſt in ihrem Leben von dem Satan viele 
Ueberlaͤſtigkeiten haben auszuſtehen gehabt. Der⸗ 


gleichen find der heilige Paulus, der heilige An- 


tonius der Einſiedler, der Heilige Benediftud , dev 
heifige Dominicus, der heilige Hilarion, der hei⸗— 

lige Sraneifeus, der heilige Ignatius, die heilige 
dranciſce Romana. Bitten wir fie, daB fie und 
D3 0 Fame 
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Kämpfen belfen, und uns von Bott die Stänfe 


des Geiſtes, und des Glaubens erhalten, 

Da und Gott felbft feinen Engeln anbes 
foblen bar, daß fie uns auf allen unfern 

"Wegen bewahren, wird hier eine Andacht befz 
fer angelegt feyn, ald jene, die wir zu unfern 
Schutzengeln tragen? diefe ftritten.fchon in dem 
Himmel wider die vermorfenen Engel. Sie bes 
fiegten felbe, und ftürzteimfie bis in den Abgrund 
der Hoͤle. Stellen wir denn dieſe gleichſam als 
eine Waht um und her. Bitten wir befonderd 
den heiligen Erzengel Michael, der vorzüglich 
mir feinem Quis ut Deus, Mer ift wie Bott, 
den Lucifer, mit feinem verfluchten Anhange, 
- aus dem Himmel veriagt bat, doß er zur Vers 
herrlihung des Namens jened Gottes, um deffen 
Ehre er ſich fa feht beeifert hat, ale böfe Engel 
auch von unfern Wohnungen, von unfern Korz 
pern, von unferer Seele, fammt ihren ſchalkhaf⸗ 
‚ten Wirfungen ganzlich vertteibe, zur Zeit. des 
he unterſtuͤtze, und einen lebhaften Glau⸗ 
ben einfloͤße. Die Erfahrung lehrte ſchon oͤfter, 
daß dergleichen heilige Vortheile eine ganz beſonde⸗ 
ve Kraft haben (*). Wird 
(Anmerkung. In jenem Gebethe, welches die K = 
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Wird man ſich uͤber dieß auf ein recht chriſt⸗ 


liches Leben verlegen, ſich, ſeine Wohnung, 


Speis, Trank, RKleidung, mit dem heiligen 


kraͤftige Kirchengebether geſegneten Waſſers mit 


glaͤubigem Herzen bedienen, wird man ſich vor⸗ 


fihtig vor dem Umgange mit folhen Perfonen 
hüten, welche nur dienlich find, und den Glau⸗ 
ben zu ſchwaͤchen, wird man im Namen Jeſu 
effen trinken, geben, ſtehen, arbeiten, wie 
ed der Apoſtel an die Calofl. c. 3. ausdrücklich 
fodert, fo würde ich es als eine unerhörte Sache 


anſehen, wenn man feine Hülfe erfahren ſollte. 


Dieß iſt nicht möglich. 
Ä | D 


che über diejenigen zu ſprechen pflegt, Die mit der leg 


ſus ſey vor mir, daß er mid) führe. Jeſus ſey nach 
mir, daß er mich bewahre. Jeſus fey ober mir, daß 


ten Oelung verſehen werden, ſcheinet mir eine ganz 
beſondere Salbung zu ſayn. Es lautet alſo: Domi- 
nus Jeſus Chriſtus apud te fit, ut te defendat. Intra 
tefit, ut te reficiat. Circa te fit, ut te confervet. 


Antete fit, ut te deducat, Poſt tefit, utte cuſto- 


diat, Superte fit, ut te benedieat. Quiin Trini-. 
tate perfecta vivit, & regnat in fzcula f@culorum. 
Amen. Man fann es fur ſich felbft fo ſprechen: 
Jeſus Ehriftug, unfer Herr und Bott, fen. bey mir, 


Kreuzzeichen fegnen, und fi) bed durch die ſo 
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daß er mich ſchuͤtze. Jeſus fen bey mir, dag er mich 


ſtaͤrke. Jeſus ſey um mich, Daß er mich erhalte. er 


er mid) fegne. Jeſus, welcher in der vollkommenen 
Dreyeinigfeit lebt, und regieret in ade Ewigkeit. Auen. 


| g. 7. | 
Wie ärgliftig es der Satan angehe, 
um den Glauben zu ſchwaͤchen oder die 


Leute dahin zu bereden, das ſo kraͤftige 
Mittel gar nicht mehr zu gebrauchen. 


Nicht umſonſt vergleicht die hoͤttliche Schrift 
den Teufel einer Schlange, Er weiß ſich auf eine 
vecht munderlide Weiſe zu Frümmen, zu ver⸗ 
drehen, und einzufchleichen, Er pflegt den q ha⸗ 
rakter, und die Neigungen eines jeden Men- 
ſchen auszufundfchafren > und nachdem er diefel« 
be eingefehen bat, richtet er ſich darnach. Der 
Teufel weiß, wen er mie der Hitze der Be⸗ 
gierlichkeit, wen er mit den Reizungen der 
Unmaͤßigkeit, und Unlauterkeit, werner mit 
dern giftigen Neide zu verfischen babe. Er 
weiß, werner mit Surcht , Schrecken, und, 
. einer ſchnellen Derwunderung überfallen 
muͤſſe. Er Eundfchafter Die Bewohnbeiten PR 
die Sorgen und Yleigungen eines jeden 
Menfchen aus, und ſucht aus Gelegenheit 
deſſen, mir dem der Menſch zum meiften 
beſchaͤftiget iſt, demſelben zu ſhaden. Dieß 
And x ſchoͤnen Worte des heiligen Leo, Serm. 

7. de 
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2. de Natail Domini, bey Cornelio, in cap. 
6. Eph. (»). 

- Er pflegt alfo nicht ade auf eine gleiche Weife 
——— Er macht ed in ſeiner Art, wie es 
ein kluger Feldherr in ber ſeinigen zu machen pflegt, 
wenn er einen feſten Ort zu erobern trachtet. 
Mor dem. Angriffe kundſchaftet er die Lage des 
Orts, die Staͤrke der Beſatzung, den Charakter 
des Kommandanten aus. Gemeiniglich greift er 
nicht an dem naͤchſten beſten Orte an. Und wenn 
er wirklich an einem beſtimmten Orte anzugreifen 
entſchloſſen iſt, ſo ſucht er ſeine Abſichten zu ver⸗ 
decken. Darum haͤlt er, um ſeine Angriffe zu 
masquiren, itzt eine Zeit lang ſich ganz ruhig: 
Ein andersmal thut er dergleichen, ald wolle er 
ſich gar zurüfziehen. Cr macht Marfche, und 
Contramarſche, um die Belagerten irre zu mas 
en. Auf einmal macht er eine andere Wen— 
dung, und greift an jenem Drre an, am. dem 
man es zum wenigſten vermuthet haͤtte. 

—Ds— Die 
(a) Novit, eüi adhibeat æſtus eupiditatis, enhil- 
kecebras gulz ingerat, cui appenat incitamenta lu- 
xuriæ, cui infundat virus invidixz, Novit, quem 
metu opprimat, quem admiratione feducat. Om. 
nium difeutit sonfuetudines, ventilat curas, ſcru⸗ 


tatut affectus, & ibi gaufäs quærit nocendi, ubicun- 
que — Rudiofius quemguam occupari. 
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Die verworfenen Engel , welche gewiß fo 
fchlau find, ald immer ein Menfh ſeyn kann, 
gehen die Sache in der Wahrheit auf eine glei⸗ 
che Weife an, um den Menfihen zu uͤbervorthei⸗ 
len. Sehen fie, daß diefer auf guter Yut ftebe , 
daß er auf Diefer, oder jener Seite nicht leicht 


zu überrumpeln fey, fo halten fie fih eine Zeit 


fang ftil, Sie thun dergleichen, als wären fie 


‚gänzlich entfräftet, und in die Flucht gefchlagen, 
- Sie greifen bald auf diefer, bald auf jener Seite 


an. Iſt er auf einer Seite gefhlagen , fo ſucht er 
auf einer andern den Eingang. Er macht eine 
andere Wendung, und wagt einen neuen und uns 
erwarteten Angriff, Jene, die er etwa zuvor 
mit Gichtern geplagt, uͤberfallt er itzt mit einer 
Schwermuth, Bangigkeit, und Traurigkeit. Die 


eg mit einer Laͤhmung, Schwaͤche, oder einer 


Blaͤhung gekraͤnket hat, fucht er auf eine andere 
Meife mit einer Schlaflofigfeit , mitdem Schwin⸗ 


del, Kopfmehe u. ſ. w. zu beläfligen. Cr würde 


durch dad naͤmliche Mittel eben fo leicht abzutreis 
ben feyn 3 maffen ed der namliche Feind ift. Aber 
weil er fich ſehr Fünftlich unter dem Kleide der Na⸗ 
tur , ded Wetters, ded Temperament$, oder einch 
andern Zufaͤlls, zu verhuͤllen weiß ‚ srgwohnet 

' man 
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man nicht? Böfed, Man widerſtehet ihm nicht. 
Wenn ınan die Keufe auch mahnet, daß auch 
dieſe Biſſe von Der hoͤlliſchen Schlange herkom⸗ 
men, fo glauben fie es dennoch nicht. Sie las 
chen vieleicht gab dawiber, Die Luft, die Kaͤl⸗ 
te, die Witterung, eine Speife, oder die liche 
Natur muß alles wieder gethan haben. Dawi⸗ 
der wehret man ſich allein: en den boͤſen Engel 
denkt man nicht. 

So findet der Verſucher ſeinen groͤßten Vor⸗ 
theil dabey. Denn weil man ihn nicht als den 
Thaͤter erkennet, widerſetzt man ſich ihm nicht. 
Man denkt nicht einmal daran, dad uͤbernatuͤr⸗ 
liche Mittel zu gebrauchen: oder wenn man ed 
gebraucht, geſchieht es ſchon wieder mit ſchlech⸗ 
tem Ernſte, ohne Eifer, ohne wahres Vertrauen, 
und gleichſam nur auf ein Gerathwohl. 

Bey jenem Sohne, von welchem Matthaͤus 
C. 17. Meldung thut, gieng ed der ſchlque Feind 
eben ſo argliſtig an. Er wußte ſich gar gut in die 
Zeit zu ſchicken. Bey dem Vollmonde machte 
er ihm feine erſchrecklichen Paroxiſmen. Bey dein 
abnehmenden Monde ließ er ihn suhen. Es wur⸗ 
de auch diefer gute Menfch deffentwegen wirklich 
Lunaticus, oder der Mondfüchtige genannt ;- ım= 

Ä ter: 
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erdeſſen hatte weder der Mond, noch eine ne- 
tuͤrliche Urfache -die Schuld an diefen Sympto- 
“men, . Der Teufel fchiekte fih nur darum in Die 
. Zeit, damit er ſich defto leichter verdecken, und 
auf ihn weniger ein Verdacht fallen möchte. Erſt 
zu Zeiten Chriſti wurde dieſem Betrüger die Far- 
ve abgeriſſen, und recht deutlich am den Tag ge— 
legt, daß der Satan an allem Urſache geweſen ſey. 
Wenn etwas iſt, dadurch dieſer ſchlaue Feind 


bie Leute irre machen kann, find ed gewiß die fal⸗ 


ſchen, abgeaͤnderten, und verdeckten Angrif⸗ 
fe. Auf dieſe iſt man nicht ſo gefaßt, und ab- 
. gerichtet. Ja man läßt fih hart und gar nicht 

bereden, daß fie Angriffe des Teufels ſeyn follen. 


Man legt immer die Schuld nur auf die Natur: 


den Teufel halt man fuͤr ganz unſchuldig. De: 
"Her erhält er, was er fucht, So bleibt er ruhig in 
feinem Beſitze, und findet Feinen ernitlihen Wi⸗ 
derſtand. Der Fuͤrſt der Apoſtel mahnte alſo 
nicht umſonſt, dag man ſolle wachſam ſeyn. 
Es kommt mir der Teufel eben vor, wie die 
Seeraͤuber, welche eine falſche Flagge, aufſtecken, 
damit man nicht auf ſie losgehe, und ſie nicht 
in die Flucht ſchlage: oder wie die Soldaten, 


welche die Coquatde, und Die Montur ihren Fein⸗ 
m de 


ek 
e nachahmen, damit fie defto ungehinderter paßi⸗ 
en, undihre Bewegungen machen Eönnen. Sie 
tellen fich eine Zeit Fang, wie Zteunde an. So 
hmet der ſchlaue Menſchenfeind die Natur nad; 
yamit man ıhn ungehindert feine Anſchlage aus⸗ 
fuͤhren laſſe. =. 

‚Gegen jene, welche fonft ftarf im Glauben: 
find „pflegt er hauptſaͤchlich diefe Arglift zu ge: 
brauden. Denn es fiehet vor, daß, wenn ee 
fie ſchnurgerad, und auf die gewöhnliche Weiſe 
angreifen folte, er alſogleich würde abgewiefen , 
und in die Flucht gefchlagen werden. Er vers 
andert alfo den Angriff. Er verſtecket ſich un⸗ 
ter dem Kleide der Nratur: 


Wenn fi daher nach der Zeit ein — 
Uebel aͤußert, welchem man ſonſt nicht unter⸗ 
worfen war, fo iſt nichts gewiſſeres, ald dag: 
dieß nur eine falſche, und verdeckte Attaque des 
Satans ſey. Wie aber das erſte Malheur iſt 
vertrieben worden, eben ſo wird das neue, und 
zwar unfehlbar, wenn es nicht an dem Ernſte, 
‚und an dem Glaͤuben mangelt, durch das naͤm⸗ 
liche Mittel vertrieben. Es wird aber daran ganz 
ſicher mangeln, ſo lang man die Wirung, dis 
eine ganz MERAN anſieht. 


Wenn 


2 — 


Wenn man alſo den Befehl im Namen Jeſu 
Chriſti auch macht, ſo begleitet dieſen Befehl 
ſchon der gewoͤhnliche Gedanke, naͤmlich: Mein 
Zuſtand iſt allem Anfeben nach natuͤrlich: 
mein Befehl wird alſo nichts nutzen. So 
fehlts aber wirklich am Glauben, am wahren Ern⸗ 
ſte, und eben darum an der Weſenheit der Sache. 
Die Erfahrung iſt hier wieder die alletbeſte Probe: 

Sobald man zerſchiedenen Patieiiten den Nas 
turaliſmus aus dein Kepf gebracht, und fie Übers 
zeuget hat, daß dieſe neue und üngewoͤhnliche 
Anfaͤlle nichts anderes, als falſche und verdeckte 
Anfaͤlle des naͤmlichen Teufels ſeyn, fo ergrifen 
ſie wieder die Waffen des Geiſtes mit einem Ern⸗ 
ſte; fie ſtritten mit einer wahren, und unwan⸗ 
kelmuͤthigen Starkmuͤthigkeit wider den vers 
ſchmuͤtzten Werfucher; fie Vertrieben dad neue Ue⸗ 
bet; eben fo geſchwind und hurtig, ald fie die 
andern, durch die Kraft des heiligften Namens 
Jeſu, vertrieben haben: Cine chriſtliche Klug⸗ 

heit, eine Entſchloſſenheit, eine Statkmuͤthigkeit, 
und Munterkeit des Geiſtes wirket in dieſer Sache 
Wunder. Jenen, welche der Kleinmuͤthigkeit, 
Traurigkeit, Schwermuth, und Melancholie un⸗ 
terworfen ſind, kann man dieſe Lehre nicht ges 
| | nug 
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nug einſchaͤrfen. Es ift alfo der ; Müße wert, 
daß man vorſaͤtlich davon handle. 


ar \ 
Von der Traurigkeit, Schwermuth, 
und Rleinmuͤthigkeit. 

Die Kleinmüthigfeit, Schwermuth, Trau⸗ 
tigkeit „und Dielancholie , fehe ich als die gefaͤhr⸗ 
Iichfte Anfehtung an. Wenn der Verſucher das 
Herz einmal traurig, und verzagt gemacht hat; > 
fo hat et ſchon uͤberaus viel gewonnen. Er hat: 
den Menſchen fchier ſchon außer Stand geſetzt, 
ſeine fuͤr ſich ſelbſt ſo gute Waffen mit einem 
Nachdruck brauchen zu Eönnen, Cr hat fie bepe 
nahe ftumpf gemacht. Er hat den Kaͤmpfer gleich⸗ 
fam gebunden , und ihn in eine gewiße Gattung 
einer Unthaͤtigkeit Derfeßt, Det heilige Geift 
felöft Hat durch den weiſen Mann gefagt: Im 
mzerore animi dejicitur fpieitus; - In der 
Traurigkeit wird der Geift ganz niederges 
ſchlagen. Prov. 15. v. 13. Spiritus triftis ex- - 
ficcat ofla, Ein trauriger Geiſt tröckner for 
Bar die Bebeine aus. Prov. 17. v. 22. Sicut 


inea veſtimento, & vermis liguo, ita triſtitia 
visi 


virl nocet cordi. Prov. 27. vi 20, Gleich⸗ 

wie die Schaben dem Rleide, und Der 

Wurm dem ZZolze ſchaͤdlich ift, alſo ſcha⸗ 
det die Traurigkeit dem Herzen eines Man⸗ 

nes: Zum fireiten ſchickt ſich fuͤrwahr nichts 
weniger, als Schwermuth, Traurigkeit, Klein: 
muͤthig⸗ und Zaghaftigfeit.. 

Der große heilige Antonius, deſſen recht wun⸗ 
derliches Leben der gleichfaus große heilige Atha⸗ 
naſius beſchrieben hat, ſah die Munterkeit und 
Froͤhlichkeit des Geiſtes als ein ſehr nothwendi⸗ 

ges Mittel an, den Satan zu befiegen: . Man 
fann ihm um fo mehr glauben, weil ein Zwei⸗ 
fel ift, ob jemals ein Heiliger in dem neuen Ges 
fetze fo viele Anfänge, und Ueberläftigkeiten von 
der Hölle habe auszuftehen gehabt als eben dieſer. 

Als ihm einft der Teufel gar heftig zuſetzte, 
und der Streit ziemlich lang anhielte, tief er 
nach auögeftandenem Sturm zu Gott: Ubi eras 
Daowine! Serr / wo wareſt du doch! Gott 

gab ihm zur Antwort: Aderam ſpectator tui 
certaminis, atgne tnae virtutia Coronatar:; 
ch ſah deinem Streit zu, und werde deis 
ne te Starkmoͤthigkeit kroͤnen a. Gott Frönte 
| fe 





(@) | Pineda in — Job. v. fol. 
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fle auch ſchon in dieſem Leben. Dann die boͤſen 
Geiſter hatten nach der Zeit eine ſolche Furcht 

vor dieſem Heiligen, daß fie ſchon flohen, 
ſobald ſie den Namen Antonius hoͤrten (b). 
Vernehmen wir dann ben Unterricht, melden 
dieſer fo gelibte Kampfer denjenigen. gab, wel⸗ 
chen det Satan nachſtellet. IE 
Ein aufrichtiges Leben, und ein unvers 
ruͤckter Glaube auf Bott (88 find Worte An⸗ 
tonii) find farke Waffen gegen den Teufel. 
Slaubt mir, der ichs erfahren habe, Die 
Sorge der Chriften foll alfo dahin zielen, 
daß fie niche Durch ihre Schlaͤfrigkeit des - 
Teufelo Gewalt vergrößern. Wie er une 2 
und unfere Gedankeu finder, danach be 
trägt er fich. Wenn er in dem Herzen ei⸗ 
nen Saamen der Furcht ſchon antrift, ſo 
pflege er dieſe zu vermehren. Er machte 


als wie die Straſſenraͤuber, welche ſich in 


den abgelegenen und verlaſſenen Orten auf⸗ 

zuhalten, und zu paſſen pflegen. Wenn 
vir aber munter, und froͤhlich in dem 
Seren find, und eine Begierde nach den 
BE}: | ee, .. ewi⸗ 
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4) Breviarium Romanum ad 17. Januarü in Led, 
IL Nod, — — 
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ewigen Gütern tragen, wenn wir unſer 
Schickſal der Hand Gottes anvertrauen, 


ſo wird ſich uns kein Teufel naͤhern, und 


uns nicht begwaͤltigen koͤnnen. Wenn fie 
ſehen, daß unſere Herzen in Chriſto befeſti⸗ 
ger ſind, werden fie gapz beſchaͤmt zu⸗ 
ruͤckkehren (a). | | 
Die einzige Weiſe alſo diefen Seind zu 
befiegen, ift die Froͤhlichkeit des Geiftes , 


und eine befländige Gedächtniß an Jeſum 


Ehriftum unfern Seren. Diefe wird die 
Blend⸗ 


— En Send. æ 

(a) Magna dilectiſſimi, adverſus demones arma 
funt, vita fincera, & intemerata in Deum fides. 
Credite mihi expertö. Jam tur=Chriftianorum fit, 
ne per eörum:inertiam vires demonibus pr&bean- 
tur. Nam quales nos, & noftras reperetint cogita- 
tiones, tales fe nobis pr&ftare confueverunt, &fi 
quod in pectoribus pavoris femen invenerint, quafi 
latrones, qui deferta obtinent loca, cæptos cumu- 
lant timores, Si autem alacres fuerimus in Domi- 


no, & füturorum bonorüm cupido nos fuceende- 


rit, fi femper omnia manibus Dei committamus, 
nullus demonum ad expugnandum valebit accedere. 
Magis enim cum munita in Chrifto corda confpexe- 
rint, confufi revertentur. Una eft ergo ratio vin- 
cendi inimicum, lætitia fpiritualis, & animæ Do- 
minum ſemper cogitantis jugis recordatio , qu& 
d&monum ludos, quafı fumum expellens , adverfa- 
rios potius perſequetur; quam timebit. S. Atha- 
nafıus in vita S. Antonii Abbatis. Cornel. a la- 
side, in Caput 6. ad Ephef. in v. It. 


—— —s — 


Blendwerke der Teufel gleich einem Dunſt 
oder Rauch vertreiben. Ein ſolches Herz 
wird dieſe Widerſacher nicht fürchten; ; fon 
dern vielmehr verjagen und verfolgen. 


Bis hicher der große heilige Antonius. Dies 


fer Yo berühmte Held rieth alſo den Verſuchten 


nicht? mehr, als die Münterkeit nnd Froͤhlichkeit 
des Geiſtes ein. Traurigkeit, Bangigkeit, und 
Schwermuth ſi nd dieſen juſt entgegen geſetzt. 


Dieſen muß man ſich alſo nachdruͤcklichſt wider⸗ 


feßen ; maſſen ſie den Angefochtehen i in eme ver⸗ 
drüfige und unthätige Verlegenheit verſetzen. 


Zaghafte, Kleinmuͤthige, Kleingläubige ’ 


und zitteende Kämpfer fürchtet der Teufel nicht 
Biel. Fort alſo mit afer Furcht und Taurig⸗ 


keit. Wenn Bott mit mir iſt, wer wird 


wider mich feyn? Erfreuet euch im Seren, 
fpricht der heilige Geift allen iu, und frohlo⸗ 
cket ihr Gorechten. Pſalm. 31, 

Dieß iſt bald geſagt, wendet man bielleicht 
ein. Allein wie werde ich die Traurigkeit, und 
Schwermuth von meinem Herzen berbannen, und 
gleichſam mein Naturel veraͤndern koͤnnen? Der 
heilige Apoſtel Jakobus hat ſchon laͤngſt dad Ge⸗ 
hennntnet entdecket. Triſtatar allquis veftrum; 

E 2 oret. 
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oret. Iſt einer traurig aus euch; fo bethe 


er. Far. 5. v. 13. Der heilige David mar mans 


chebmal diefer Anfechtung auch unterworfen. Er 


bekennet in dem 76. Pſalm, 4. v. ſelbſt, daß er 
oft echt troſtlob geweſen ſey. Wie half er ſich ? 


Er dacht an Gott z er bethete: und eb wurde ihm 


alſo gleich leichter um bad Herz (a). Machen ed 


die Traurigen eben fo. Anſtatt ſchwermuͤthigen 


Gebanken Platz zu geben, bethen fie, Ja vers 


bannen fie eben durch die Kraft des heiligſten Na⸗ 
mend Jeſus dieſelbe von ihrem Herzen. Sie fön- 


nen dieß um fo eunftlicher zu Stände bringen; 


. ‚weil ed von feiner Anfechtung fo gewiß, und 


fo entfÄjiederr iſt, daß fie vom Teufel entfpein- 
ge, ald eben bon dieſer. ie “ 
Unſer Gott iſt ein Gott des Troſtesb, deb 


xpiebend, der Ruhe, und der Freude (fo be⸗ 


ſchreibt ihn die heilige Schrift). Was alſo trau⸗ 
rig, ſchwermuͤthig, engbruͤſtig, bang, kleinmuͤ⸗ 


thig und deſperat macht, hat aufgelegt keinen 


— 


guten Engel zum Urheber. Sobald man alſo 
merkt, daß diefer anrucken will , beuge man alſo⸗ 


gleich vor. . Sage, ober denfe man mit ader 


Stärke des Geiſtes: durch Die Kraft des ad 
ee Bel lig⸗ 


—— — — 
(a) Renuit confolari anima mea, memor fui Dei, 
& deledtatus ſam. Ä — 
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t 


; 








ligſten Nameno Jeſu⸗ befehle ich, daß die⸗ 


ſe Schwermuth, Traurigkeit ‚ und ans 


gigkeit alſogleich von mir weiche. Laſſe man 


dicht nach, bis fie vergangen iſt. Denn waͤhren⸗ 


der Schwermuth und Traurigkeit wird man an⸗ 


dere Anfaͤlle ſeht hart abtreiben koͤnnen. AR | 


| Geiſt ift gleichſam gefeſſelt. 


Man wird gemeiniglich, — bey einer ſolchen 
| Gemuͤthsbeſchaffenheit, ſein Geboth kaum an⸗ 
ders, als mit einer Mattigkeit, und Kleinglaͤu⸗ 


un \ 


| vigkeit; dem Verſucher entgegen ſetzen. Gelingt 


es ſolchen alsdann ein und dad anderemal nichts 


fo werden fie zaghaft, und mißträuifch: fie ver⸗ 


lieren die Zuverficht auf das To unvergleichliche 


Mittel: fie werfen die Waffen gar don ih, und | 


‚geben dad. Streiten endlich vollkommen aufs fo 


bat ber Teufel wieder erreicht, was er ſuchte. 


Dieſe ſind jenen zu vergleichen, welche etli⸗ 


chemal ihre Suͤnden gebeichtet, und davon ſind 


abſolvirt worden. Wenn fie aber nach dem Beich⸗ 


ten wieder öfter gefallen find, auf den Gedanfen 


verfallen: Was will ich beichten,, ee nutʒzt 
doch nichts: ich will lieber das Beichten 
ger aufgeben, Solche werden freplih nicht 


— ; aber eben aus keiner andern Urſache, 
€3 a ee als | 


“ / 
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As weit fie bad Heifdmittel gänzlich ber ſeits ſetz⸗ 
ten. Haͤtten ſie vielmehr den Schluß gefaßt, 
eben wegen ihrer Unbeftänbigfeit öfter, und mit 
no ernftliherem Vorſatz zu, beihten, fo wuͤr⸗ 
‚wen fie endlich aufrecht erhalten. worden ſeyn. 

| Ehen alfo, wenn ſolche, welche oͤfter reci⸗ 
dio geworden find, anſtatt dad Gewehr zu ſire⸗ 
cken, ihren Glauben lebhaftet machen, und im⸗ 
mer ernſtlicher ſtreiten würden , würden fie end⸗ 
lich fiegen, und den Catan müde machen. 

Nun, ſtatt deſſen geben fie das Streiten 
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gaͤnzlich auf 5. fie wenden die Hiffsmittef gar. 
nicht mehr. an, Coll dieß nicht eine neue Arg⸗ 
liſt des Teufels fen? 0 Me 
Darum, betragt euch mönnlih, und 
großmächig. Euer Gerz, die ihr auf Gott 
hoffet, foll geftärkt werden (a). Eind fie 
Öfter überrafht worden, fo haben fie nichts au⸗ 
ders zu thun, als Gott um eine größere Stark— 
muͤthigkeit — und ſtaͤrkern Glauben zu bitten, 
und, den, Vorſatz zu machen, in bad Künftie 
ge mit größerm Mühe, und Ernfte zu ſtrei⸗ 
ten. In dieſer Gattung des Streis unter⸗ 
et WU, EIER ORTEN, EB, Strei ige 


(a) Pfal, 30, 


— | | zu 
liegt — ald der das Sie aus Ver⸗ 
zweiflung aufgiebt. 

4 G. 6; 
Von der Verachtung des Teufels und 
dem heiligen Zorn gegen denfelben, 


Der Geiſt des Hochmuths iſt derjenige, mit 

welchem der Teufel gleichſam ſelbſt beſeſſen iſt, 
Deſſen Stolz war fo. groß, daß er dem Aller— 
hoͤchſten worte gfeih feyn. Darum iſt ihm 
nichts unertraͤglicher, als die Verachtung und 
Beſchimpfung. | 
Eben deſſentwegen fehreiben zerſchiedene, und 
bewaͤhrteſte Rituale den Exortiſten vor, daß fie 
dieſe Hochmüthigen Geifter auf die niedertraͤchtig⸗ 
ſte Weiſe behandeln, und ſie mit den ſchimpflich⸗ 
ſten Bepwoͤrtern, die eine recht große Verach⸗ 
tung anzeigen, belegen ſollen. 

Cornelius a Lapide fuͤhrt uͤber das 6. Cap. 
Tobiaͤ 8. v. jene Ausdruͤcke an, derer ſich die Exor⸗ 
ciſten au bedienen pflegen, wenn fie die boͤſen Gei⸗ 
fter zu vertreiben ſuchen. Sie befhimpfen ihn bey⸗ 
laͤufig ſo: Du unreiner Geift, du armfeligfter 

Geiſt, du Derfucher , du Betrüger, du Luͤ⸗ 
E4— gen⸗ 


7. — 
genvater (*) du wörbiger Seind deines | 
Schöpfere, du böllifche Schlange; du wils 
des graufames Schwein, du böllifche Beftie, 
du fchäbige Beſtie, du biurdäsftige Beſtie, 
du Beftie aller Beſtien, du aus dein Simmel 
verſtoßener, aus der Gnade Gottes gefalle⸗ 
ner, von der Geſellſchaft der gaten Engel 
ausgeſchloſſener, du verworfener, verdamm⸗ 
ter und von Gott ſelbſt auf ewig vermaledey⸗ 
ter Geiſt, weiche von dieſer Creatut im Na⸗ 
men JeſuChriſti. Die tauſendfaͤltige Erfahrung 
* Br ha 











(*) Dieß Schimpfwort ift eigentlich; angemeſſen; 
er wird in der Schrift felbff der Däser der Lügen 
genegnet. Er macht es wirklich ın unfern Umitans 
den, wie eg meiſterloſe und luͤgenhafie Buben zu 
machen pflegen: wenn dieſe etwas verderbt, und 
„ authreiliger Weiſe zu Grund gerichtet haben, laͤug⸗ 
nen fie alles hinweg, und ſchieben die Schuld auf | 
andere, die ganz unfhrfdia find. Eben jo pflegt es 
Der luͤgenhafte Menſchenfeind zu machen : wenn er vers 
ſchiedene llebel, Schmerjen und Krankheiten im Körs 
per verurſachet, und ſolchen faſt ganzlıdh zu Grund 
gerichtet hat, will er nichts geiban heben, fordern 
ſchiebet die Schuld entweder auf das Meter, oder 
“auf das Teinperamenet, oder auc auf die unichuls 
diaſten Sprifen ‚auf die Natur. Dieder Vorſpieg⸗ 
lung des argliſtigen Feindeg blindhin glauben, und. 
.. alles der Hratur zufrbreiken , wurden vom Heren 
Gaßner fyerziweis Naturaliſten geneunet. E be: 
| haup⸗ 
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hel es ſchon aalehtt, daß dergleichen Verachtungen 
ben ſtolzen Geiſtern ſo unerträglich fi find ,; daß fie 
"eher fliehen, ale daß fie ſich ſo 1 und 
befgimpfen laffen, 

Wer ſich einbildet, daß dieß nur einfäftige 


"Erfindungen der Pfaffen fepn, der verräth fi, 


daß er nicht gar ftarf in der Schrift bewandert 
ſey. Ehriſtus ſelbſt pflegte fo mit den boͤſen Gei⸗ 
ſtern umzugehen. So leſen wir bey den Evane 
gelifien , daß er ihnen, bevor er fie austrieb, Die 
derbſten Verweiſe gegeben, und ſie auf die ſpoͤtt⸗ 


lichſte Meife behandelt habe, Increpavit illum 


Jeſus, & exiit ab eo dæmonlum leſen wir 
bey Matthäo cap. 17.9. 17. Er ſchalt den boͤ⸗ 
fen Beift , und er wich von dem Beſeſſenen. 
Increpavit Jefus ſpiritum, & ſanavit pnerum, 
leſen wir bey Luca Cap. 9. v. 43. Er har dem 
unreinen Geiſt auogefilzt; und der Menſch 
wurde davon befreyt. | z 
Als des unteine Geiff (Marei L v. 24. ) z 
Ehriſto gleichſam ſchmeichelte, damit er ihm ver⸗ 
F — Es ſcho⸗ 
—* auch, daß die Vorſtellung, die Krankheit, 
bmerz u. ſ. w. iſt ganz nasürlich , dis 
Gefährt chſte —ã ſey, wider die man vorge 


zoͤguch zu ſtreiten habe. Ex bat recht die Falla un 
38. Bolide bentiſen⸗ ER 


| 24 | —* 


ſchonen möchte, fo fieng Sefus ihm zu — 
an: Comminatus eft ei Jeſas, dicens, ob- 
motefce, & exi ab homjne. Jeſus drohte 
ihm, und forach, weich von diefem Wiens 
ſchen, & difcerpens eum fpiritus immundas, 
& exclamans voce magna, exilt ab eo. Und 
der unreine Geift, welcher in dem Wen: 
fehen eine heftige Bewegung machte, wich. 
von ihm unter großem. Geheule. 

Der heilige Lukas erzaͤhlet eben dieſe Bege⸗ 
benheit auf die naͤmliche Weiſe, & increparit 
maum Jefus: Dicens obmutelce , & exi ab, 
eo, & cum ‚projeciffet illum dsgmonium in, 
medium, exiit ab illo. Iefus gab dem boͤſen 
Geiſte einen Verweis: er ſprach: ſchweig 
und weich von ihm, und nachdem der Teu⸗ 
fel den Menſchen (iſt dieß keine Thaͤtigkeit) 
mitten auf dem. Plaß geworfen bar, fuhr 
er von ihm aus. Luc. 4,0. 34. Der Sohn, 
Gottes ſelbſt hat alſo den Teufel geſcholten 
und ihm Drohungen, gemacht. Schelten wir 
alſo dieſen nur keck. Drohen wir ihnen nament⸗ 
lich mit dem, daß, wenn ſie unſerm Befehle, 
ſo wir im Namen Jeſu gemacht, zu gehorchen 
ſich tpeigern vo wir Jeſum ihren Richter 
bitten. 


Bitten wollen, daß er. ihnen zur Erefe thir 
Hartnädigkeit die zufädige Peinen vergrüßere R 
und unfere Körper ihnen unerteäglicher als die 
Höfe Bi: che, | 
Es giebt Leute, die oft fo einfältig find, daß 
fie ih ein Gewiſſen zu. machen ſcheinen, wenn 
fie über den Teufel böfe ſeyn ſollten. Wenigſt 
Bann man. oft mit allem Zuſpruche in einigen 
kaum ein Feuer und einen heiligen Zorn gegen 
henſelben erwecken. Ich wuͤrde dieſes nicht ſchrer⸗ 
ben ‚ wenn ich X) nicht gar oft mit Yugen geſehen 
Hätte. Leute, geftandene Leute, welche fonft in 
dem. € htiſtenthum wohl unterrichtet ſind, mach⸗ 
ten zwar das bekannte Geboth: Im Namen 
Jeſu befehle ich, daß alles Boͤſe von mir 
weiche: aber eben dieß ſprachen fie (im Herzen 
wirds auch nicht anders zugegangen ſeyn) mit 
einer ſolchen Mattigkeit mit einem fo andaͤchti⸗ 
gen, und ſanftmuͤthigen Geſi chte, daß eb. daß, 
AUnſehen hatte, ald wollten fie den Teufel bitten, 
und ihm gute Worte un, , daße er fie mit Ruhe 
laſſe. | 
Weit gefehlt! fein gormeifer ift gerechter und 
heiliger ‚ ald jener, den man gegen dieſen ger. 
ſchwornen, und unverſoͤhnten Feind wer ttes, und 
der 


der Menſchen heget. Wir muͤſſen ihm ja ſchon 

in der Taufe abſagen, und ihm die ewige Feinde 
ſchaft anfünden. Wenn man von dem Naͤchſten 
nur im geringſten beleidiget wird, iſt man mehr 


zaornig, als es ſeyn ſollte. Da uns der Teufel 


tauſend Fort anthut, fi nd wit ans selon, 
a fanftmüthig. 

7 Wie verkehrt? Gegen Zeiermaih, auch gez 
gen feinen Feind, (denn diefer‘, fo lang er lebt, 
bleibt immer unfer Naͤchſter) ſolle man ſanftmuͤ⸗ 
thig ſeyn: gegen den Teufel, der ſchon fuͤt ewig 
verurtheilet iſt, wie auch gegen ſeine Anfdie, 
foren wir 698 und zornig feyn. Ein ſolcher Zorn 


it foger verdienfilih, und für die Umſtaͤnde 


überaus wohl angelegt. 

Als der heilige Michael mit dem Lucifer 
ſtritt, und ihn ſammt ſeinem Anhang aus dem 
Himmel verjagte, verſchwendete er gewiß nicht 
viele Complimente mit demſelben. Die Sclaͤ⸗ 
frigkeit, die Kaltſinnigkeit, die Gelaſſenheit 
lauft wider die Matt eined Srreits. Menn 
man alſo kaͤmpfet * und zwar gegen einen fo. 
muthwilligen Feind kaͤmpfet, iſt nichts we aiger 
als die Zucht, die Mattigkeit, und Zaghaf⸗ 
tigkeit dienlich. Zu 

\ er ;) = 
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Hier auf allet lebhaft t, eifrig, und feurig 
ſeyn. Es iſt ſogar zur Zeit des Streits das lan— 
ge Bethen nicht angelegt. Dieß ſoll vot dem 
Streit geſchehen: vor dieſem muß man bey Gott 
öfter um die Staͤrke des Glaubens, und um die 
Munterkeit des Geifted anhalten. Zur Zeit der 
antuckenden Anfechtung muß man dad Schwerdt 
des Glaubens hurtig und herzhaft ergreifen. Man 
muß gleich dem heiligen Michael, mit einem hei⸗ 
ligen Eifer und Zorn den ſchalkhaften Feind von 
fich verjagen. Wejch zuruͤcke, Satan, ſprach 
Chriſtus ſelbſt mit allem Ernſte zum Verſucher. 
Machen wir eb eben fo. Sobald der Feind an⸗ 
zückt, fagen oder denfen wir mit einem gebier 
therifchen Geiſte: Weich, verfluchter Geift! 
- ich befeble es Dir durch die Kraft Des hei⸗ 
‚ ligften Namens Jeſu. Oder: im Namen 

Jeſu Deo lebendigen Sohnes Gottes gebie⸗ 

the ich dir, hoͤlliſche Beſtie! weiche von 
mir mit allen deinen Verſuchuugen. Oder: 
Pack dich, du Hoͤllenhund, von mir, durch | 
die Kraft dee beiligften, und Dir ſchreck⸗ 
lichſten Namens "Jefus befeble ichs Dir. 

Je ſchneller, und lebhafter, mit je größerer 
E Verachtung des Teufels, und groͤßerem Zu⸗ 
| trauen 


\ 


! 
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trauen * Gott dieſes geſprochen, oder ochacht 


wird, um ſo gewiſſer und geſchwinder wird man 


die Hülfe erfahren. Erfaͤhtt man dieſe auch nicht 
alſo gleich; ſo laſſe man nürden Muth nicht ſin⸗ 


ken: wiederhole man den Befehl öfter, und im⸗ 


mer nachdruͤcklicher, ſb wird die vuͤlfe folgen. 
Gott pruͤft zuweilen unſere Geduld, Beſtaͤn⸗ 
digkeit, und unſern Glauben. br 

Ä Wil fih der Satan auch ſchteckbat⸗ und. 
fuͤrchterlich machen: ſo iſt doch altes nur ein ans 
gemaßter Stolz. Ohne Zulaſſ ing Gottes kann 
er keinem nur ein Haar kruͤmmen. Er vermag 


| fo menig , daß er nicht einmal ohine die von Chri⸗ 
ſto exhaltene Erlaubniß in ein Schwein fahren 


konnte. Er iſt, in feinem Verſtan de ſchwaͤcher, 


ale eins Muͤcke, Dieſe kann man ı nicht mit Wor⸗ 


ten, und noch viel weniger mit einem Gedan⸗ 


Een, von dem Angeſichte vertreiben : wohl abet 


muß das / ganze Hoͤlengeſchwader dem Worte, 
oder Gedanfen eines glaͤubigen, und muthigen 


| Kämpfer weichen. 


Der ſchon angezogene heilige An tonius, wi | 
cher die Schwäche des Teufels zum. beſten hat ken⸗ 
nen gelernet, machte abermal eine recht nuͤtzliche 
Erinnerung. Wenn uns, ſchrieb er, — 
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Ten Geiſter ſogar auch den Tod zu drohen 
fcheinen, fo muß man fich darum nicht laſ⸗ 
ſen irre machen; ſondern ſte nur verachten 
und verlachen. Denn eben darum, weil 
fie wiſſen, daß fie ſchwach ſeyn, ſetzen fie 
ihre Staͤrke im Drohen; vollziehen aber 
nicht, was ſte androhen. Die hoͤlli⸗ 
ſche Schlange weiß, daß ſie, gemaͤß der 
Verordnung des Heilands den Fuͤſſen der 
Gerechten unterworfen ſey; maſſen der Herr 
geſagt hat: Sehet, ich habe euch die Gewalt 
gegeben, die Schlangen, Scorpionen, und alle 
Gewalt ded Feindes unbeſchaͤdiget mit Fuͤſſen zu 
treten, (Luc, 10. v, 19.) Daber glaubet mir, 
Allerliebſte, ift Fein beſſeres Mitel, den Teu- 
fel zu überwinden , als die Sröhlichkein 
und Munterkeit des Beiftes, und eine uns 
verruͤckte Zuverſicht auf Bott (a). 
Ge⸗ 
(a). Etiamfi irruentes mortem nobis intentare vi. 
deantur, ridendi potius funt, quam timendi. Quid 
£um debiles fint, minantur. cundta, nce faciunt. 
Novit teterrimus coluber ex pr&cepto Domini fub 
juſtorum fe jacere veftigiis, qui ait. (Luc. 10.) 
ecce dedi vobis — talcare Super ſerpentes, 
& Teorpiones, x fuper amnem virtutem inimjci ; 
nihil vobis nocebit. Credite mihi experto: — 
V F e 
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Gegen Kleinmuͤthige, Zaghafte, und Klein⸗ 
glaͤubige iſt er gemeiniglich zum kuͤhneſten, und 
laͤßt an ihnen, fo vieler kann, feine Wuth aus, 
Grogmüthige Verächter feiner, ſtarke Kämpfer, 
welche auf Gott flandhaft bauten, fürchtet er. 
Iſt ed nicht eine wunderlihe Sache, daß 
man den Leuten fo ſehr zufprechen muß , bi8 ihnen 
eine Verachtung, und Zorn gegen den Teufel, 
der ihnen doch fo viel Uebel anzuthun ſucht, ein⸗ 
geflößet wird ? Betragen wir und doch gegen ihn, 
wie fich der. obſchon kleine, und. junge, aber doch 
ftarfmüthige David gegen den praferifhen Go⸗ 
liath betragen hat. Als er diefen Rieſen mit ſo 
vielen Waffen audgerüftet vor fich ſah, ſprach er 
zu ihm: Du zieheft zwar wider mich los, be 
wafnet mit einem Schwerdt, Spieß, und 
Schild: ich aber ftreite wider dich Im Nas 
men des Heren. Er grif darauf in feine Tas 
fche, nahm einen Stein, legre ibn in feine 
Schlinge , und fehleuderte felben fo glücklich - 
an die Stirne Goliaths, daß diefer Praler 
auf den erften Wurf zu Boden fiel (a). 
Sitrtei⸗ 
eſt ratio vincendi inimicum, lætitia ſpiritualis, & 
animæ Dominum ſemper cogitanfis jugis recordatio, 


& intemerata ad Deum fides. S. Athanaſius in vita 
S. Antonü Abb. . . me 
er | (Tu 


Streiten wir eben ſo wider die hoͤlliſchen Rie⸗ 
ſen. Der ſittliche, und der Hoͤlle fo fuͤrchterliche 
Stein, mit dem uns die Voͤrſicht verſehen hat’; 
iſt der Name Jeſus. Dieſer Name iſt jener; 
von dem der heilige Geiſt ſelbſt geſagt hat, daß 
er über alle Namen ſey, und daß davar auch 
die Hoͤlle die Knie beugen muͤſſe. Er wurde 
dem Heiland wegen feiner erſtaunlichen Verdemuͤ⸗ 
thigung, mögen feinem fo bittern Leiden und Tod, _ 
zur ewigen Werherrlihung ertheilet. Er if alſo 
der mirffamfte , und Erdftigfte aus allen Namen. 
Tretten wir alfo, im Namen unferd Herten 
Jeſu Chriſti, die Höfe ganz keck unter das An: 
geſicht. Werfen wir. diefert fittliden Stein: dent 
Verſucher, mit aler Staͤrke des Geiſtes, auf ſei⸗ 
ne (wenn ich ſagen darf) verwegene Stirne: 
Sagen oder denken wir, mit ſtarkem Glauben t 
Weich, Sstan, im Namen Jefu des le: 
bendigen Sohns Gottes, mit allen deinen 
Unfällen ; fo wird der Feind fiher überwunden. 
werden; und die Flucht ergreifen: . 
8.0.00: De 
(a) Tu venis ad me cam gladio, & haſta & ely⸗ 
eo, ego autem venio ad te in nomine Domini, Et 
mniſit manum fuam in peram, tulitque unum lapi- 
dem, & fünda .jecit, & cireumducens percufli 


hiliſtheum in fronte, & cecidit in faciem fuarı 
uper terram. I. Reg. 17. v.45-49. | 
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Diefed Werkchen, zu welchem mich nichts an⸗ 
deres, als die Menſchenliebe veranlaſſet hat, 
werde ich nicht beſſer, als theils mit den Er⸗ 
mahnnngen des heiligen Laurent us Juſtinianus, 
theils mit den Zuſpruͤchen des ſeligen Vincen⸗ 
tius Predigerordens beſchlieſſen köͤnnen. 
Die Worte des erſten, die ich ſchon in mei⸗ 
nem vorigen Werkchen, in welchem ich das Sy⸗ 
ſtem des berühmten Exorciſten rechtfertigte, an⸗ 
fuͤhrte, verdienen wiederholt zu werden. Sie 
dienen fuͤr einen kurzen Unterricht: ſie begreifen 
mit wenigem, was ich Klarheit und Ueberzeu⸗ 
gung. halber weitfchichtiger fagen müßte. 

Wenn du krank biſt, (fo ſprach diefer alte 
und heilige Lehrer den Chriſten ſeiner Zeit zu) 
wenn. du mie Schmerzen belaͤſtiget biſt; 
wenn du mit gorteeläfterlichen, und vers 
zweiflungsvollen (oder andern) Gedanken 
geplagt wirſt; wenn dich eine Furcht, oder 
ein Schauder uͤberfaͤllt; wenn du zweifel⸗ 
haft biſt, ſo ſprich entweder den Namen 
Jeſus aus, oder denke ihn. In Gefahren, 
im Schrecken, im Zauſe, auf dem Wege, 

auf dem Waſſer ‚in der Kinſamkeit, oder in 
was immer fuͤr Gefahren, ſprich den Na⸗ 
men 
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men Jeſus aus; aber nicht allein mit dem 
Munde ‚ fondern auch mic dem Herzen. Dies | 
fer Name hat eine ſolche Kraft an ſich, daß 
er das Gemuͤth aufheitert das Herz ſtaͤrkt, 
die Andacht ernaͤhret, und das Gemuͤth des⸗ 


jenigen, der ihn anruft, zur Gottſeligkeit 
bereitet. S. Laur. Juſt. Ser. de Circnmcif. 


Der felige Vincentius hielt eine ganze Rede 
uͤber dieſen Gegenſtand. Ich mache davon einen 
Auszug: und ohne mich ängftig an die Page der 
Wörter zu binden, gebe ich die Weſenheit der 
Sache. 

Der Name Jeſus . ſagte dieſer heilige 
Mann, hat eine dreyfache Kraft (°). 

1. Wider die ſi ttlichen Gebreſten. 

2. Wider die koͤrperlichen Uebel. 

3. Wider andere Gefahren und ʒeitli 

che Unheil. 

Wenn einer ift (fo Fäßet er weiter fort) der 
keine Reue uͤber ſeine Suͤnden empfindet, 
und wenn es ihm — ſein Zerz ſey zu 

8 2 einen 





6) — Bey Carolo — Ord. S. 
Bened. Monaft. SS. Uldariei & Afrz Aug: Vind. ift, 
der ganze Innhalt der RedeCap. 26. fol. 141,142, 
143- EIN Die Auflage wurde im Jahre 1613 
gem 


‘ 


) 
einens Stein geworden y diefer werfe —— | 
vor dem Gekreuzigton nieder, fpreche an» 
daͤchtig den Namen Jeſu aus, und mache 
uͤber ſein hartes Serz das Kreuzzeichen, fo 
wird fein Herz erweiht, und feine Zunge 
zur redlichen Beicht geloͤſet werden. Wird 
einer zum Zorn, oder zu einer andern Suͤn⸗ 
de verſucht, mach er es eben ſo. Er wird 
Beyſtand finden. Denn es ſteht geſchrieben: 

Ein jeglicher der den Namen Jeſu (mit glaͤubi⸗ 
gem ZSerzen) anruft, wird Heil finden. Rom. 10. 
Der Namen Jeſus ift auch ein Mittel 
wider die Eöcperlichen Uebel (es redet immer 
der felige Vincentius) denn diefer Name bat 
alle Kraft aller Heiligen, und aller Engel 
in ſich. Es hat uns der göttliche Arze da⸗ 
durch ein allgemeines Heilomittel verord⸗ 
net. Diefe Zeichen, fprach er felbit, werden 
‚ jene wirfen, die einen feften Glauben haben, 


— 
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In meinem Namen werden fie Teufel auo⸗ 


treiben: fie werden die Schlangen vertrei⸗ 
ben, und wenn ſie etwas toͤdtliches getrun⸗ 
ken haben, wird es ihnen nicht ſchaden; ſie 
werden den Kranken die Haͤnde auflegen, 

und dieſe werden ſich gut — (a). * © 


“re 
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‚zen wir (ruft diefer Helfige bilig auf) O haͤt⸗ 
‚ten wir eine wahre Andacht, und ein wabe . 
‚res Zuerauen auf dieſen Namen, von wie . 

vielen Uebeln und Gebrefien Fönnten wir 

uns befreyen ? Aber fd vertrauen wir auf Ä 

Eitelkeiten oft auf aberglaͤubiſche Mittel, | 

‚ und teuflifche Beſchwoͤrungen. 

Daher (find immer Worte des erfeuchten 
‚Predigerd) wen du Ropfſchmerzen empfin- 

dei, Mach das Areuz auf das Saupt,und 

fprich Jefus, oder denk: durch die Kraft 
des heiligſten Namens Jeſus ſoll dieſer 

Schmerz weichen. Wenn du einen Glauben 

haſt, und dir die Geſundheit zum Seelen⸗ 

heil nicht ſchaͤdlich iſt, fo wirft du ohne al⸗ 

len Zweifel davon befreyt werden. Haſt du 
ein krankes Rind: wenn ee ſchon reden 
kann, ſoll es dieß ſelbſt thun. Widrigen⸗ 


falls ſollen es die Aeltern ſtatt defien voll: 


ziehen. Aber vollziehen fie es nicht nur 
obenhin; fondern mir einer Andacht, se 
merkſamkeit und Innbrunſt. 
Wuͤnſcheſt du dir Fruchtbarkeit, und ei⸗ 
nen Leibeserben, ruf eben dieſen Namen en. 
du — geſegnet werden. Biſt du ſchon 
F3 in 


“ 
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in einem gefegneten Stande ; ch das nam⸗ 
liche, Bitte den Heiland, daß er durch die 
BReraft feines Namens dich ſtaͤrke, die Leibs⸗ 
frucht erhalte, und von ihr alles Boͤſe ab⸗ 
wende. Roͤmmt es witrklich zur Geburt, 
wende das naͤmliche Miistel an. Zeichne dich 
mit dem heiligen Kreuz: ſprich oder denk: 
| daß die Schmerzen und Gefahren durch die, 
| Kraft des heiligſten Namens Jeſus gemil⸗ 
dert werden. Dieß wird (ſagt Vincentius) 
dir gewiß weit mehr, ale alles Acchzen, 
und wehemuͤthigee Geſchrey nutzen. = 
Endlich iſt dieſer Name ein Mittel wi⸗ 
der andere zeitliche Liebel. Biſt du ein 
Kriegemann, ſo ruf dieſen Nameni in deinem 
Herzen an: und du wiift im Streite geſtaͤr⸗ 
ket werden. Befindeſt du dich in einer Ein⸗ 
SGde, und beſorgeſt Nachſtellungen von. 
Menſchen oder Thieren, ruf den Namen 
Jeſus an er wird dich ſchuͤtzen. Erhebt 
ſich ein Ungewitter, fo mach andaͤchtig das 
BRKereuz: denk etwa: durch die Kraft des hei⸗ 
ligſten Namens Jeſu ſoll es mir keinen 
Schaden zufügen. Es wird Dir auch nicht 


ſchaden. Kurz, dieſer Name iſt ein ar tie 
| tel 
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tel, wider alle Uebel. Dent, turris fortiffi- 
ma nowen Demini; sd ipfum currit juſtus, 

 & exaliabitür. Prov. ı8, Der Name des 
| Hei en ift der allerftärkefte Thurn: zu ibm 
nimnt der Gerechte feine Zuflucht, und er 
wird erhoͤhet werden. Und es ift Eein ande⸗ 
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‚ ter Name unter dem Himmel und Erde, in 


welchen wir koͤnnen felig werden, und Seil 
finden, ale der Name Jeſus. AB.4.v. 11,12, 
Der Lehre eined Mannes, den die Kirche wirk⸗ 
lich auf den Altar geſetzt bat, habe ich nichts 
mehr beyzuſetzen, außer Höchftens jene merkwuͤr⸗ 
dige Worte des Weltapoſtels. An die Theſſal. c. 
2. v. 7. Er hat ſich ſelbſt vernichtet and die 
Geſtalt eines Knechts an ſich genommen. Er 
bat ſich ſelbſt gedemuͤthiget, und iſt gehor⸗ 
ſam geweſen bie zu dem Tod, und, zwar 
bis zum Tod des Kreuzes; deſſentwegen hat 
ihn Gott erhoͤhet, und ihm einen Namen 
gegeben, welcher uͤber alle Namen iſt, ſo 

zwar, daß die Knie aller, die ſich im Sim. 
mel, aufder Erde, und in der Hoͤlle befin⸗ 
den, ſich davor beugen, und die Zungen als 
ler das Bekenntniß machen ſollen, daß der 
Ser! Jeſus⸗ Chriſtus in der Glorie des Va⸗ 
% 4 ters 
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ters ſey. Darum, Allerliebſte! witket euer 
Zeil, nicht nur in meiner Gegenwart, ſon⸗ 
dern auch in meiner Abweſenheit. 


Was hat der Exorciſt zu beobachten? 


2 Soller ſicher dafuͤr halten, daß die Wir⸗ 
kungen des Exorciſmus eigentlich keine Wunder⸗ 
werke ſeyn. Kann ein jeder Lay z. B. durch das 
Kreuzzeichen oder Weyhwaſſer teufliſche Nachſtel⸗ 
lungen verhindern, oder zernichten, warum for 
nicht ein jeder Prieſter, der ſogar die Gewalt zu 
exorciren von der Kirche erhalten hat, dieß nicht 
ohne Wunderwerke vermögen? So wenig ein 
Prieſter ein eigentlicher Wunderwirker iſt, 
wenn er einen Menſchen von Sünden los⸗ 
ſpricht, oder dad Brod durch die Konfefrgtion, 
in den Leib Chriſti verwandelt, eben fo wenig, 
ja noch weit weniger iſt er ein eigentlicher Wun⸗ 
derwirker, wenn er im Namen Jeſu dem Wer: 
ſucher befiehlt, von feinen Anfeftationen und 
Plagen abzuſtehn. Er hat auch nicht Urſache 
ſtolz und hochmuͤthig zu werden, wenn er ins 
feſtirten Perfonen geholfen hat; Ka nicht ihm, 
fondern der Kraft des beiligfte ı Namense 


iſt die Wirkung zugufchteiben, Der Glaube, 
oder 


Z— 7. Ä / 39 


oder das Zutrauen des Patienten chut bie 
das mehreſte. = ae | 


2. Soll er für gewiß halten, es ſey beine ar | 
tung der Schmerzen und Krankheiten, dieder 
Menſchenfeind (wenns ihm Gott zulaßt) nicht 
nachahmen und verurſachen kann. Dietaufendfal- 
tige und handgreifliche Erfahrung hat dieß gelehrt: 
wie aus dem 38 und 39ſten Bande der neueſten 
Sammlung und der aͤlteſten Kirchengeſchichten 

zu erſehen iſt. Um ſo heftiger und außerordentli⸗ 
cher die Echmerzen find, ein fo gewiſſers Zeichen 


iſt, daß der Plaggeiſt wenigfteinen Ein fluß habe. 


- 3. Ih ſage einen Einfluß, denn wenn auch. 
natütlihe Urfachen einen Grund zur Krank- 
beit, oder zu den Schmerzen gelegt haben, fo 
pflegt der Verſucher gemeiniglich Zuſaͤtze zu maz 
ven, und dad Uebel ungemein zu vergroͤßern. 


he Wenn der Exoreiſt eine Perſon vornimmt, 
fol er dor allem die Sinderniffe der Mitwir⸗ 
kung, wenn. er, den Umſtaͤnden nach eine ent— 
decken ſollte, durch die Kraft des heiligſten Naz 
mens vorlaͤufig hinwegraͤumen. Yiivderge: 
ſchlagenheit, Schwermuth /Melancholie, 
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und Traurigkeit, Schwere und Dummheit 
des Kopfes, Derwirruagen in demfelben,, find 
die größten i der Geift folder Perfonen ift gleiche 
fam gebunden und zum Streit unaufgelegt. Sie 
werden zwar das Geboth., aber ſo zu reden, 
nur materialiſch, nur auf. gerathwohl ‚ ohne. 
Lebhaftigkeit ohne Zutrauen, und ganz ma⸗— 
| terialiſch, „ folglich ohne Wirkung mitmachen. 
Ri Diefe Reflexion iſt die allerwichtigſte: und die. 
Traurigkeit und Schwermuth ſelbſt iſt eine der 
gefaͤhrlichſten und ſtaͤrkeſten Infeſtationen der. 
Seele, und gar oft die Quelle uud Wurzel al- 
fer andern Uebel, zugleich auch die größte Hine 
derniß der Mitwirkung der, Patienten. Dieſe 
Gemuͤthsinfeſtation „und der VNõturaliſmus 
muß alſo zu, allererſt, wie gemeldt worden 
iſt, vertrieben, Kopf! und Herz aber, heiter ges 
macht. werden ;. widrigenfals wird der. Exorciſt, 
beſonders wenn der. Patient. des Verflanded gar 
beraubet iſt, ſich und den Patienten vergeblich | 
abmartern. Fragt man, wie eben die Schwer⸗ 
muth = Traurigkeit und Bargigfeit zu vertrei⸗ 
u ben, und zugleich die Heiterfeit des Kopfs und. 
Herzens herzuſtellen ſey ? fo antworte : Eben 


durch die Senpaufegung und zugleich durch 
das 





J 


V — s | | gr. 
dat geroäßnfide Geboth: z. B. Ich befehle 
im Namen Jeſu, daß alle Schwermuth i 
| Traurigkeit , Vliedergefchlagenbeit , fammt. 
allen Sinderniffen der Mitwirkung von dies 
fer Perfon weichen, der Kopf leicht und 
das Gemürh recht heiter ſeyn ſolle. Bringt 


der Patient dieß mit dem Exorciſten zuwegen, 


fo ifis. fo viel ald gemonteh ; ; alle übrige wird, 
er leicht vertreiben. Hat er mit Perfonen zu 


en thun, die, eine muntern Geiſtes find, und mit 


Zutrauen Hülfe begehren, fo hats dieſe Weit⸗ 
ſchichtigkeiten gar nicht noͤthig; 3 ohne weiters ſoll, 
er das Uebel im Namen Jeſu wegſchaffen. Mer‘. 


| bie Fakta im 38 und 39ften Bande der Samm⸗ 


lung geleſen, und nur eine kleine Erfahrung | 


| hat, mird von dev Richtigkeit, diefer Sad Eben: 


ch © 


zeuget KR | — 


5. Hat er mit Perſonen zu thun, die she 
ing, "ohne etiond vorläufig zu merfen, und in. 
einem Augenblicke gar des Verſtander beraubet 
werden, ſo wird dieſen nicht anders, als durch 


das bræceptam prasfervativum geholfen wer⸗ 


den: das iſt der Patient fon befonders in der, 


Selbe, und oͤfters unter Tage vorläufig das 


Ge⸗ 
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Geboth machen: Daß ihn der Derfücher nicht 
uͤberraſche, und Die Vernunft raube. Bringt 
der Patient dieß nicht zu Stand, fo ift nichts 
übrig ‚ ald-die Bephülf eines andern (auch Layen) 
der ihm durch das befannte Geboth, gder andere 
geiſtliche Mittel beyſpringt, und wieder zu fich 
bringe. Oft erflektö, mern man ihnen den 
Namen, den fie in der heiligen Taufe empfan⸗ 
gen haben, ind Ohr ruft. Hilft dieß nicht, fo iſts 
ein Zeichen ,„ Gott wolle feine Geduld und Erge⸗ 
benheit in den Willen Gottes prüfen, und ihm, 
Gelegenheit zu vielen Verdienften machen, 
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x. Soll er nicht leichtglaͤubig, aber auch nicht: 
zu hartglaͤubig ſeyn. 2. Soler nicht durchaus 
ale natürliche Mittel verwerfen. Es giebt gang 
natürliche und vermifchte Krankheiten ; in bey⸗ 
den Faͤllen find natürliche Mittel anzumenden, 

Die Erfahrung und das Probgeboth müffen die 
Sach beftimmen. 3. Soler feine Wirkungen an⸗ 
ſchaffen, die.der Verfurher niemals in der Per- 
gen hervorgebracht hat. 3.8. Wenn der Mens 
ſchenfeind die Perſon nie in die Lüfte erhoben hat ; 
wenn er aus ihr mie in einer fremden Sprache 
gere⸗ 
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geredet hat u. ſ. w. fo hat der Exorciſt für fich 
ſelbſt und ohne befondern Inftinft das Necht nicht 
dergleichen Dinge anzuſchaffen. Im roͤmiſchen 
Ritual heißt es ausdruͤcklich: Der Verſucher ſoll 
jene Symptomen jetzt in Gegenwart des. 
Exorciſten verurſachen, die er ſonſt in ſeiner Ab⸗ 
weſenheit verurſachet hat. 4. iſt nicht leicht zu 
rathen, daß er die Gebothe gleich anfangs in 
einer dem Patienten unverſtaͤndlichen Sprache 
mache; die Mitwirkung der Patienten iſt ſchwaͤ⸗ 
cher, ſie werden diſtrahirt, ihre Intention iſt 
nicht ſo gerade auf das gerichtet, was der Prie⸗ 
ſter befiehlt; kurz, der Glaube iſt nicht ſo ſtark 
und lebhaft; im Gegentheile iſt in ſolchem Falle 
der Widerſtand des Verſuchers der allerſtaͤrkſte; 


weil er ſich gar zu offenbar, als den Urheber des 


Uebels verrathen würde, wenn er gleich in fol- 
hem Falle gehorfamete. Der Glaube waͤchst nach 
und nach, und ſtuffenweis. Der Schluß: Auf 
die in einer dem Patienten unverſtaͤndlichen 
Soprache gemachten Gebothe ſind die anem⸗ 
fobleneSymptomen erfolgt; alio iſt das Ue⸗ 
nicht natuͤrlich ſondern vom boͤſen Engel 
verurſachet worden: Dieſer Schluß, ſage ich, 
iſt unlaͤugbar richtig. Aber umgekehrt laͤßt ſich 
nicht 
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nicht fchlieffen: 3. B. Auf die lateiniſche Ge⸗ 
bothe iſt nichts erfolgt; alſo ift das Uebel 
natürlich ,. oder die Derfon ift gar eine Se 
trügerinn ; ; ſo, ſage ich, laͤßt ſich fuͤrwahr 
nicht ſchlieſſen; indem ed an dem Zutrauen, und 
an der Mitwirkung entweder des Patienten, oder 
des Exoreiſten ſelbſt, oder bey beyden fehfen kann. 
Daß dieß keine kahle Ausflucht ſey, iſt ſchon ehevor 
bewieſen worden. Der berühmte P. Pinanonti, 
ein Mann von eben fo großer Tugend, als E Ein⸗ 
ſicht, hat in ſeinem Exorcifta rite infiructo eine 
Anmerkung gemacht, die hier beygeſetzt zu wer⸗ 
den verdienet. Er behauptet: es ſey gar kein ge⸗ 
wiſſes Zeichen, daß eine Perfon eine Betrüger 
rinn ſey, wenn ſie z. B. bey der Auflegung einer 
Karte verſchiedene Bewegung, bey Auflegung ei⸗ 
nes Heiligthums aber keine macht, und ſich ganz 
ruhig halt; er ſagt, daß dieß eine Arglift des 
Menfcenfeindes ſeyn koͤnne, der darum zu uns 
rechtet Zeit zu infeſtiren aufhört” damit man die 
geplagte Perfon für eine Betrügerinn halte, und 
| fie huͤlflos laſſe. Ferner behaupten mit ihm 
auch andere, daß, wenn eine Perſon etwa mit 
Sclaͤgen hergenommen wird, und hernach kein 
Zeichen mehr einer ———— gar Obſeßion | 
an 


an fich verſpuͤhren laͤßt, man nicht unfehlbar die 
Perfon für eine Betrügerinn holten fan. Denn 
es koͤnnte ſeyn, daß entweder bie Perſon aus Zucht 

der Schaͤge dem Velſucher einen ſtarken Wider⸗ 
ſtand thue, "oder es koͤnne fepn ‚daß der Verſucher 
Wieder mit allem Fleiß auf eine Zeit zu infeſti⸗ 

ren aufhoͤre, um die Perſon auch um ihre E Ehre, 
guten Namen, ja in die aͤußerſte Verachtung zu 

bringen, und ſie alſo doppelt ungluͤcklich, und 
endlich deſperat zu machen. Der Teufel iſt ſinn⸗ 
teich, laͤßt ihm Gott aus feinen unerforſchlichen 
Urtheilen zu nach ſeiner Witkuͤhr witfen zu 
daͤrfen, ſo wird er dem Menſchen nicht nur am 
Leibe, ſondern auch an der E Ehre ſchaden, fo 
viel vr kann. Der Machtſpruch Man fole 
dieſem Menſchen ı mir dem Gchſenzehn den 
Teufel austreiben, iſt alſo gar oft, vielleicht 
| mehreſtentheils uͤbel angewendet. Wenigſt iſt 
der Schluß: Nachdem man dieſe Derfon tape 
fer. abgeprügelt bar, erhält man Fein Zeis 
chen einei Obſeßion mehr an ihr, alſo iſt ſie 
eine Betruͤgerinn: dieſer Schluß, ſage ich wie⸗ 
der, iſt weder richtig, noch der Menſchenliebe ger 
maͤß. Einen auch rabiaten Narren kann man j 
auch durch empfindliche Streiche zur Gebuͤhr 
brin⸗ 
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bringen 5. wigft du darum ſchlieſſen, feine Raſe⸗ 
rey fen nur eine verſtellte gewefen ? Hieraus fol: 
get, aber, daß man Männern von Beleſenheit 
Einſicht, und Erfahrung in dieſer Sache 
mehr glauben muͤſſe, als Machtſpruͤchmachern, 
die nur nachfchwatzen, was ihnen andere Liebel: 
“ fehende, Unerfahrne, und Hart, oder gar Un⸗ 
glaͤubige vorgeſchwatzt haben ©). - 
 Coivis in (ua arte credendum et, 


l 





9): Anmerkung. Einen Öffentlichen und feyer 
lieben Crorcifuus, und ‚bey „einem Zulaufe des 
Dolks , befonders foͤrmlich Befeffenen vorzunehmen , 
ift ohne Erlaubniß des. Biſchofs billig verbothen. Zum 
Privateroraifiuus ‚, der in der. Stille. vorgenommen 
wird, um nur die Infeſtationen ju vertreiben, hat 
‚der Seelforger nach der Lehre des berühmten Li⸗ 
oring „ der felbft ein großer und heiligmäßiger 
A war, Feine ausdruͤckliche Erlaubrig voͤthig. 
Er behauptet ſogar, Biefes koͤnne ein Biſchof ohne 
BVerletzung der Liebe und Gercchtigkeit nidt 
verbieihen. | h 
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